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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Dezemberl95 5/Januarl956 

Geld und Kredit 
Die Bank deutscher Länder hat in den letzten 

Wochen, entgegen den Vermutungen, die hie 
und da geäußert wurden, keine neuen kreditpoli­
tischen Maßnahmen getroffen. Sie konnte davon 
absehen, weil die gesamtwirtschaftliche Nach­
frage, wie schon im letzten Monatsbericht er­
wähnt, fürs erste doch etwas gezügelter erscheint 
als im Sommer und Herbst des vergangenen J ah­
res, und zwar nicht nur unter dem Einfluß der 
saisonmäßigen Abschwächungstendenzen in ver­
schiedenen Wirtschaftsbereichen, sondern auch 
auf Grund der verminderten Kreditbereitschaft 
der Banken und einer im Bausektor allmählich 
stärker spürbar werdenden Reaktion auf die er­
hebliche Steigerung der Baukosten in den letzten 
zwei Jahren. Hinzu kommt, daß die bisher nur 
relativ wenig gelockerte Liquiditätsbeengung der 
Banken vorläufig auch ohne neue notenbankpoli­
tische Maßnahmen dafür sorgt, daß die kredit­
politischen Intentionen des Zentralbanksystems, 
die selbstverständlich auch weiterhin auf eine Be­
schränkung der Kreditexpansion hinzielen, nicht 
vereitelt werden. Aber es braucht wohl kaum be­
tont zu werden, daß die Bank nicht zögern wird, 
dieser Politik durch neue Maßnahmen Nachdruck 
zu verleihen, wenn die auf längere Sicht ver­
mutlich auch weiterhin recht kräftigen Auftriebs­
tendenzen der Konjunktur eine Stärke zu erlan­
gen drohen, mit der für das ohnehin schon labile 
Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage wei­
tere Gefahren verbunden wären. 

Bankenliquidität und Geldmarkt 

Geldmarkt und Bankenliquidität waren in den 
letzten Wochen verschiedentlich stärkeren 
Schwankungen unterworfen, aber im großen und 
ganzen blieben sie durch die Verknappung ge­
kennzeichnet, die seit dem Sommer vorigen Jah­
res vom Zentralbanksystem teils selbst herbei­
geführt, teils bewußt geduldet worden war. Wie 
stark die Anspannung im Dezember war und auf 
welchen Ursachen sie beruhte, ist im letzten Mo­
natsbericht eingehend dargelegt worden. Aller­
dings war der Jahresultimo schließlich doch er-

heblieh leichter, ais die Kreditinstitute befürchtet 
hatten. Das lag einmal daran, daß in der zweiten 
Hälfte des Monats wieder ein erheblicher Devi­
senzustrom zu den Banken einsetzte, nachdem 
die Überschüsse im Zahlungsverkehr mit dem 
Ausland - gemessen an den Netto-Devisenan­
käufen der Bank deutscher Länder - in der er­
sten Monatshälfte nahezu verschwunden waren. 
Auf diese Wei'Se floß den Kreditinstituten 
in der dritten und vierten Woche des Dezem­
ber für ungefähr 28 5 Mio DM Zentralbank­
geld zu, d. h. weit mehr als je in einem der 
vorangegangenen vier Monate im ganzen. Hin­
zu kam, daß gegen Ende des Monats auf Grund 
von hohen Sonderzahlungen des Bundes und der 
Länder ein erheblicher Teil der nach dem großen 
Steuertermin vom 10. Dezember ins Zentralbank­
system gelangten Mittel zu den Banken zurück­
strömte. Betrachtet man den Monat als Ganzes, 
so erhöhten sich die Zentralbankeinlagen deut­
scher öffentlicher Stellen im Dezember jedenfalls 
nur um 125 Mio DM, während siez. B. im Sep­
tember, dem letzten vorangegangenen Monat mit 
einem großen Steuertermin, um mehr als 700 Mio 
DM gewachsen waren. Endlich wurde die- haupt­
sächlich aus dem Anstieg des Zahlungsmittelum­
laufs und aus dem "window-dressing" der Banken 
resultierende - Ultimoanspannung wesentlich 
dadurch erleichtert, daß in den letzten Tagen des 
Monats ein erheblicher Betrag an Geldmarktpa­
pieren von der Bank deutscher Länder aufgenom­
men wurde. Der Markt wies daher schon vor dem 
Jahresultimo Zeichen einer gewissen Entspan­
nung auf, und zwar vor allem in der Entwicklung 
der Geldsätze, die z. B. für Tagesgeld in der drit­
ten Dezember-Dekade von 4 1/4 Ofo allmählich bis 
auf den Diskontsatz, also auf 3 1/2 O/o, zurück­
gingen. Kurz vor dem Ultimo sollen sogar Trans­
aktionen zu Sätzen unter der Diskontrate zu­
stande gekommen sein. Allerdings war dabei cler 
Refinanzierungskredit des Zentralbanksystems 
von den Kreditinstituten mit insgesamt ungefähr 
4,4 Mrd DM - d. h. mit rd. 1,2 Mrd DM mehr 
als am Ende des Vormonats - in Anspruch ge­
nommen. 
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Auch zu Beginn des Monats Januar stand der 
Geldmarkt zunächst im Zeichen einer gewissen 
Auflockerung. Wie immer amAnfang eines neuen 
Jahres strömte zunächst mehr. Bargeld als sonst 
nach einem Monatsultimo zu den Banken zurück. 
Hinzu kam, daß ein Teil der verhältnismäßig 
hohen Reserveguthaben, die die Kreditinstitute 
am Stichtag für die Jahresbilanz zum Zwecke des 
"window-dressing" bei den Landeszentralbanken 
unterhalten hatten, auf diesem oder jenem Wege 
in den Markt floß. Von einer "Geldschwemme", 
wie sie sich in anderen Jahren aus diesem 
Stoßangebot wiederholt ergeben hatte, konnte in 
diesem Jahr jedoch keine Rede sein. Das lag ein­
mal daran, daß die Kreditinstitute dieses Mal nur 
zögernd an die Verminderung ihrer Zentralbank­
guthaben herangingen, weil sie vielfach mit einer 
baldigen Diskonterhöhung rechneten und es des­
halb für ratsam hielten, ihr Mindestreserve-Soll 
möglichst weitgehend schon am Anfang des Mo­
nats zu erfüllen, um später- bei einem ev?.atuell 
erhöhten Diskont - verhältnismäßig wenig auf 
den Zentralbankkredit zurückgreifen zu müssen. 
Eine nicht geringe Rolle spielte ferner, daß die 
Bank deutscher Länder durch die Wiederabgabe 
eines großen Teils der Geldmarktpapiere, die sie 
zum Jahresende hatte hereinnehmen müssen, er­
hebliche Beträge an freigewordenen Mitteln ab­
schöpfte und damit einer stärkeren Liquidisierung 
nun ebenso entgegenwirkte wie sie zuvor die 
Ultimo-Anspannung gemildert hatte. Vor allem 
aber haben die Zentralbankeinlagen deutscher 
öffentlicher Stellen im Januar erneut stark zuge­
nommen. Maßgebend hierfür war vor allem die 
Entwicklung der Bundesguthaben bei der Bank 
deutscher Länder, die deutlich unter dem Einfluß 
der hohen Steuereinnahmen stand, die dem Bund 
in diesem Monat insbesondere auf Grund der 
hohen Eingänge aus der Umsatzsteuer zuflossen. 
Zeitweilig war die damit verbundene Belastung 
sogar wieder wesentlich stärker als die Ent­
lastung, die die Bankenliquidität und der Geld­
markt durch den im Januar üblichen Rückgang 
des Zahlungsmittelumlaufs · und die anhaltend 
hohen Devisenzuflüsse erfuhren. Das gilt vor 
aHem für die zweite und einen Teil der dritten 
Januar-Dekade, zumal sich die Banken in dieser 
Zeit weiterhin scheuten, in stärkerem Maße auf 
ihre Guthaben bei den Landeszentralbanken zu­
rückzugreifen, ·ja diese durch die Aufnahme neuer 
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Kredite zum Teil sogar noch erhöhten, da sie 
vielfach noch immer mit einer Diskonterhöhung 
rechneten. Der Tagesgeldsatz des offenen Mark­
tes, der zu Beginn des Jahres zunächst um ein 
Geringes unter den Diskontsatz gesunken war, 
lag daher während jener Periode in der Regel 
wieder über dem Diskontsatz und brachte damit 

das Übergewicht der Anspannungstendenzen 
deutlich zum Ausdruck. 

Eine neue Änderung trat jedoch ein, als etwa 
mit dem Beginn der dritten Januar-Dekade die 
Steuereingänge auf den Zentralbankkonten 
öffentlicher Stellen allmählich wieder von den -
gegen Monatsende gewöhnlich wesentlich höhe-

Zur Entwicklu11g der Inanspruchnahme des Zentralbankkredits durch die Kreditinstitute (in Mio DM) 

Monatsw 
Stidttagc durchschnitt 1) 

·----------
Vorgänge Dezember 1955 31. Dez. 19>> I ~3. ]an. 195b 

gegen gegen 

November 1955 30. Nov. 19H I 23. Dez. 19~~ 

A. Z e n t r a l b a n k g e l d z u f l ü s s e u n d - a b f I ü s s e b e I d e n 

Kreditinstituten auf Grund von Veränderungen in 

den untenstehenden Positionen 

I Die Vorzeichen geben an, ob die jeweiligen Verände-
rungen der in der Vorspalte genannten Positionen 

Zentralbankgeldzuflüsse (+) oder -abflüsse (-) 

I. Noten- und Münzumlauf 

ll. Zentralbankeinlagen von Nichtbanken') 

davon: 1) Bund, Länder und Lastenausgleichsbehörden 

2) Gegenwertmittel') 

l) Dienststellen der ehern. Besatzungsmämte 

4) Sonstige (einschließlich Generalpostkassel 

m. Zentralbankkredite an Nichtbanken') (ohne Offenmarkt-Käufe und -Verkäufe) 

IV. Saldo der Konten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts bei der 

Bank deutscher Länder 

V. Offenmarkt-Käufe bzw. -Verkäufe des Zentralbanksystems 
davon: 1) im Umtausm gegen Ausgleich.!orderungen der Bank deutsmer Länder 

ausgegebene Geldmarkttitel des Bundes 
2) Sonstige Titel') 

VI. Sonstige Faktoren 
darunter: Schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem 

Gesamtwirkung 
Zugang 

Abgang 

der obengenannten Faktoren (Summe A I bis VI) 

: ~an Zentralbankgeld 

B. V e r ä n d e r u n g d e r Z e n t r a I b a n k e i n I a g e n 

der Kreditinstitute 

I. Gesamt (Mindestreserven und Oberschußreserven) 

11. Veränderung des Mindestreserve-Solls (kann nur monatlich angegeben werden) 

C. I n a n s p r u c h n a h m e d e • R e f I n a n z I e r u n g s k r e d i t s 

des Zentralbanksystems 

Veränderung 

Stand an den nebenstehend genannten Terminen 

D. Zum Vergleich: Stand der Guthaben der Kreditinstitute 

beim Zentralbanksystem 

I 

I 

bewirkt haben '') 

- 730 - 268 - q(6 

- 427 - 341 - 94> 

(- 330) (- 137) (- 999) 

(+ 16) (+ 17) (- 22) 

(+ 3) (- 6) (+ JJ) 

(- 116) (- 21>) ( 61) 

+ 73 !· 129 
I 

- :;s 

+ 174 1- 296 ! ~96 

+ 29) I 332 i - 228 

(+ 162) (+ 12>) i (- 124) 

(+ 133) <+ 207) ! (- 104) 

- 9 - 302 I - 190 
i 

(- 2) (- 221) I (- 174) 
I ---- --------

I 
I 

I 
- 624 - H4 I - 106 

-··· --· 

(Zunahme -- 1: Abnahme - -) 

+ 378 

I 
+1 069 t 3 

- 12 
-----~~- -----

(Zunahme -- I ; Abnahme ~ -) 

71 002 -1-1 223 I + 109 

MD 1) Stichtage 
Dezember 1955 31. Dez. 19H 

I 

23. ]an. 19.:;6 

4 164 4 398 4 063 
·-------- -· ----

4 080 I 4 350 

I 
3 979 

1) Monatsdurchsmnitt aus den 4 Ausweisstichtagen der betreffenden Monate. - ') Einschließlich der in Ausgleichsforderungen angelegten 
Guthaben. - 3) Gegenwertkonten des Bundes und ERP-Sonderkonto der Berliner Zentralbank. - ') Einschließlich Kassenkredite an die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau (im Rahmen einer festen Kreditlinie zur Vorfinanzierung von Arbeitsbescbaffungs~. Wohnungsbau~ und In­
vestitionsprogramrnen), die nidtt als Refinanzierungskredite im üblichen Sinne betradttet werden können. - 5) Am offenen Markt erworbene 
Scbatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen, soweit diese nidtt im UmtausdJ gegen Ausgleichsforderungen der Bank deutscher 
Länder entstanden sind (s. V, 1). Vorratsstellenwechsel und Wertpapiere. 

•) Es bewirken: 

Zentralbankgeldzufluß 

Abnahme 
Abnahme 
Zunahme 
Aktivierung 

Oftenmarkt-Käufz 

Zentralbankgeldabfluß 

Zunahme 
Zunahme 
Abnahme 
Passivierung 

Offenmarkt-Verkäufe 

des Noten~ und Münzumlaufs 
der Zentralbankeinlagen von Nichtbanken 
der Zentralbankkredite an Nichtbanken 
des Saldos der Konten zu·r Abwicklung des Auslands­

geschäfts bei der Bank deutsmer Länder 

Die Veränderungen der unter A in der Vorspalte der Tabelle genannten Vorgänge sind hier nur insoweit berücksidttigt, als sie mit einem 
Zentralbankgeldzufluß bzw. -abfluß für die Kreditinstitute verbunden sind. Sie decken sich also nicht notwendig mit den Veränderungen 
der entsprechenden Positionen im ZusammengefaSten Ausweis der Bank deutsdter Länder und der Landeszentralbanken. 
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ren - Auszahlungen übertroffen wurden und die 
Banken überdies stärker auf ihre Reservegut­
haben bei den Landeszentralbanken zurückzu­
greifen begannen, da sie ihr Reserve-Soll für den 
Januar aus den oben erwähnten Gründen im bis­
herigen Verlauf des Monats zum Teil bereits er­
heblich übererfüllt hatten. Dem Markte flossen 
damit zeitweise größere Beträge zu als nachge­
fragt wurden, mit der Konsequenz, daß die Geld­
sätze merklich zurückgingen- der Tagesgeldsatz 
sank in der letzten Januar-Dekade sogar erneut 
unter den Diskontsatz - und der Ultimo fast 
ohne Anspannung überwunden wurde. Aller­
dings vollzog sich diese Auflockerung auf der 
Basis einer relativ hohen Inanspruchnahme des 
Zentralbankkredits. Am 23. Januar d. J., dem 
letzten Termin, für den bei Abschluß des Berichts 
Angaben vorliegen, waren die Refinanzierungs­
kredite, die die Landeszentralbanken den Kredit­
instituten gewährt hatten, mit 4 063 Mio DM 
um über 100 Mio DM höher als am 23. Dezem­
ber und um beinahe 800 Mio DM höher als am 
23. November, obwohl der Geldmarkt in beiden 
Vergleichsmonaten im Zeichen einer sehr star­
ken Verknappung gestanden hatte. Die gegen­
wärtige Ausgeglichenheit des Geldmarkts darf 
also nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Ban­
kenliquidität nach wie vor einer beträchtlichen 
Anspannung unterliegt, die die Banken zu einer 
unverändert starken Zurückhaltung gegenüber 
neuen Engagements veranlaßt, da sie an eine 
weitere Inanspruchnahme der Rediskontkontin­
gente, auf deren entscheidende Bedeutung für die 
gegenwärtige Kreditpolitik hier bereits mehrfach 
hingewiesen wurde, nach wie vor nur zögernd 
herangehen. Eine wesentliche Rolle spielt dabei, 
daß nicht mit Unrecht überwiegend angenommen 
wird, daß auch die weitere Liquiditätsentwick­
lung, zumindest auf längere Sicht, eher durch ein 
Übergewicht der Belastungsfaktoren (Zunahme 
der öffentlichen Guthaben im Zentralbank­
system und saisonmäßiger Wiederanstieg des 
Zahlungsmittelumlaufs) gekennzeichnet sein 
dürfte, und daß somit ein weiterer Rückgriff auf 
die Rediskontkontingente ohnehin kaum zu um­
gehen sein wird. 

Das Aktivgeschäft der Banken 

Im Aktivgeschäft der Banken machte sich die 
eben erwähnte Zurückhaltung, global betrachtet, 
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in der Berichtsperiode zunächst in einem weiteren 
Abbau der Bestände an Schatzwechseln und un­
verzinslichen Schatzanweisungen und in einer an­
haltenden Stagnation ihres Wertpapierporte­
feuilles und ihrer Konsortialbeteiligungen be­
merkbar. Die Bestände der Banken an Schatz­
wechseln und unverzinslichen Schatzanweisungen 
sind im Dezember, dem letzten Monat, für den 
vollständige Angaben vorliegen, um rd. 180 Mio 
DM gesunken, wenn man die Bestände der Post-

ZUR ENTWICKLUNG 
DER KURZFRISTIGEN WIRTSCHAFTSKREDITE 

SOWIE DER BESTÄNDE AN GELDMARKTTITELN 

bei den 480 halbmonatlich berichtenden Kreditinstituten 1) 

Kurzfristige Kredite 
~~ an Wirtschaftsunternehmen und Private 
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scheck- und Postsparkassenämter außer acht läßt, 
die wesentlich anderen Einflüssen unterliegen als 
die Bestände der übrigen Geldinstitute. Bei den 
Kreditinstituten im engeren Sinne des Wortes, 
d. h. ohne die vorerwähnten Geldinstitute der 
Post, ist der Bestand an Schatzwechseln und un­
verzinslichen Schatzanweisungen - unter Ein­
schluß derjenigen li-Schätze, die die Bank deut­
scher Länder seit dem Mai v. J. im Rahmen von 
Offenmarkt-Operationen bei Banken unterge­
bracht hat - damit bis Ende Dezember auf rd. 
590 Mio DM gesunken, gegen etwa 1 060 Mio 
DM am 31. Mai v. J., seinem bisherigen Höhe­
punkt. Im Januar haben einige Kreditinstitute 
auf Grund ihres verbesserten Liquiditätsstatus ihr 
Portefeuille an derartigen Geldmarktpapieren 
allerdings wieder in gewissem Umfang aufgefüllt. 
So sind bei den 480 halbmonatlich berichtenden 
Kreditinstituten, auf die der größte Teil dieser 
Operationen entfallen sein dürfte, die Bestände 
an Schatzwechseln und unverzinslichen Schatzan­
weisungen in der ersten Januarhälfte wieder um 
45 Mio DM gestiegen. Mit 534 Mio DM lagen 
sie Mitte Januar aber auch bei diesem Kreis von 
Banken noch um rd. 430 Mio DM unter dem 
Stand von Ende Mai 195'5'. 

Die Wertpapierbestände der Banken haben im 
Dezember wieder leicht - nämlich um 20 Mio 
DM bei allen von der monatlichen Banken­
statistik erfaßten Instituten - zugenommen, 
nachdem sie im November zum ersten Mal zu­
rückgegangen waren, und zwar um fast 40 Mio 
DM. Auf der anderen Seite sind jedoch die Kon­
sortialbeteiligungen der Banken, die im Novem­
ber um 43 Mio DM gestiegen waren, im Dezem­
ber um mehr als 30 Mio DM gesunken. Wert­
papierbestände und Konsortialbeteiligungen zu­
sammen wiesen also im Dezember einen Rück­
gang- um über 10 Mio DM- auf, nachdem sie 
sich im November im ganzen kaum mehr erhöht 
hatten. Zum Vergleich sei ~rwähnt, daß beide 
Posten zusammengenommen im Oktober und 
September 19 55 noch um je reichlich 100 Mio 
DM gewachsen waren, und daß ihre Zunahme im 
Juli, dem letzten Monat vor den kreditpolitischen 
Beschlüssen vom 3. August 195'5', 414 Mio DM 
betragen hatte. 

Dieser völlige Wandel im Wertpapiersektor 
ihres Aktivgeschäfts hat es den Banken wesent­
lich erleichtert, dem im Dezember, wie immer in 
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Zur Entwicklung 
der Kredite und Wertpapierbestände der Banken 

Zunahme +, Aboohme -, in Mio DM 

Kreditarten I 1954 19SSP) 

I. Kurzfristige Kredite an 
Wirtschaftsunternehmen und Private 

1) bei allen Banken 
außerhalb des Zentralbanksystems 

Jahr, MD. + 278 + 240 

Sept. bis Dez., MD. + 608 + 378 

Oktober + 248 - 119 

November + 302 + 208 

Dezember +1 3S3 + 7SO 

2) bei den 480 halbmonatlich 
berichtenden Kreditinstituten 

Dezember 
1. Hälfte + 312 + 400 

2. Hälfte + 613 + 169 

Januar (19S5 bzw. 1956) 

1. Hälfte + 28 - 19S 

II. Mittel- und langfristige Kredite 
an Nichtbanken 1) 

Jahr, MD. + 641 -1- 823 

Sept. bis Dez., MD. + 826 + 984 

Oktober + 738 +1 016 

November + 752 + 87S 

Dezember +1136 -1-1193 

111. Wertpapiere und Konsortial~ 

beteiligungen1) 

Jahr, MD. + 173 + 143 

Sept. bis Dez., MD. + 143 + ;o 
Oktober + 123 + 104 

November + 149 + 3 

Dezembe-r + 120 - 11 

1
) Bei allen Kreditinstituten außerhalb des Zentralbanksystems. -

P) Zahlen teilweise vorläufig. 

diesem Monat, außerordentlich starken Kredit­
begehren ihrer Kundschaft trotz der im letzten 
Monatsbericht geschilderten Liquiditätsbeen­
gung in einem ziemlich erheblichen Umfang 
stattzugeben. Die kurzfristigen Bankkredite an 
Wirtschaftsunternehmen und Private sind im 
Dezember daher um etwa 750 Mio DM gewach­
sen, nachdem sie in den beiden Vormonaten im 
ganzen nur um knapp 90 Mio DM zugenommen 
hatten. Immerhin reichte die Expansion auch im 
Dezember bei weitem nicht an die des entspre­
chenden Vorjahrsmonats heran, die mit rd. 1,35 

Mrd DM in der Kreditentwicklung der gesamten 
letzten Jahre eine außergewöhnliche Spitze dar­
gestellt hatte. Dabei ist nun in Betracht zu zie­
hen, daß die Kreditnachfrage am Schluß des Jah­
res 1954, wie seinerzeit an dieser Stelle darge­
legt, durch eine Reihe einmaliger Umstände, wie 
vor allem die Abschaffung bzw, Einschränkung 
der Steuerbegünstigungen für bestimmte Spar­
formen, bedingt war, da dasAuslaufen der Steuer­
vergünstigungen damals zu einer beträchtlichen 
Kreditaufnahme zum Zwecke des "Sparens" 
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führte. Aber auch wenn man, um diesen Einfluß 
auszuschalten oder doch zumindest weniger stark 
ins Gewicht fallen zu lassen, die Dezemberergeb­
nisse mit den Ergebnissen für die jeweiligen drei 
Vormonate zusammenfaßt, erscheint die Zu­
nahme der kurzfristigen Wirtschaftskredite der 
Banken für die Zeit seit dem vollen Wirksam­
werden der kreditpolitischen Beschlüsse vom Au­
gust v. J. doch wesentlich gedämpfter als in der 
entsprechenden Vorjahrszeit: Von September bis 
Dezember 19 5'5' haben diese Kredite nämlich nur 
um insgesamt 1.' Mrd DM zugenommen gegen 
2,4 Mrd DM in den gleichen Monaten von 19H, 

obwohl die volkswirtschaftlichen Umsätze um 
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mindestens 1' vH höher waren. Auch für den 
Januar ergibt sich nach den bisher vorliegenden 
Ergebnissen der halbmonatlichen Bankenstatistik 
der gleiche Eindruck: In der ersten Hälfte des 
Monats sind die Wirtschaftskredite bei den von 
dieser Statistik erfaßten 480 Repräsentativinsti­
tuten um 19' Mio DM abgebaut worden, wäh­
rend sie in der gleichen Zeit des Vorjahres um 28 

Mio DM aufgestockt worden waren. 
Auch in der Entwicklung der mittel- u11d laHg­

fristigen Kredite der Banken (einschließlich der 
Sparkassen und Realkreditinstitute, auf die 
selbstverständlich der größte Teil dieser Kredite 
entfällt) war das Expansionstempo in der letzten 
Zeit, verglichen mit dem Vorjahr, offenbar nicht 
mehr ganz so stark wie in den Sommer- und 
Herbstmonaten. Insgesamt sind diese Kredite im 
Dezember um knapp 1,2 Mrd DM gewachsen 
gegen 8H Mio DM im November und 1,0 Mrd 
DM im Oktober, was im Vergleich zum Vorjahr 
eine fast ständige Verminderung der Zuwachsrate 
bedeutete. Liquiditätsgründe dürften für diese 
Verlangsamung allerdings noch kaum von ent­
scheidender Bedeutung sein, da insbesondere die 
Hypothekenbanken und die öffentlich-rechtlichen 
Grundkreditinstitute nach wie vor über erhebliche 
liquide Reserven verfügen, die sie, wie hier ver­
schiedentlich dargelegt, vom Aufkommen an 
neuen Mitteln vorläufig noch weitgehend unab­
hängig machen. Immerhin sind die· Institute nun 
nicht mehr an einem raschen Abfluß dieser Mittel 
interessiert, da bei der derzeitigen Lage des Kapi­
talmarkts damit gerechnet werden muß, daß 
neues Kapital nur zu höheren Sätzen beschafft 
werden kann, als siefür die Aufnahme eines gro­
ßen Teils der vorhandenen Reserven galten, und 
weil die zwischenzeitliche Anlage der vorhande­
nen Reserven mit dem Anziehen der Geldsätze 
lukrativer geworden ist. Es ist möglich, daß die 
Verschlechterung der Konditionen für länger­
fristige Kredite auch bei einem Teil der Kredit­
nachfragenden zunächst eine gewisse Zurück­
haltung ausgelöst hat. 

Das Kapitalaufkommen bei den Banken 

Was das Kapitalaufkommen bei den Banken 
anbelangt, so bestätigen die neuesten Ziffern der 
Bankenstatistik wiederum den hier schon ver­
schiedentlich erwähnten Eindruck, daß seit ge­
raumer Zeit ein wachsender Teil der allgemeinen 



Kapitalbildung nicht mehr im Bankensystem 
seinen Niederschlag findet, aber - wie aus dem 
Schlußteil dieses Kapitels zu ersehen sein wird -
im wesentlichen auch an den Wertpapiermärkten 
vorbeigeht. Das Gesamtaufkommen an länger­
fristigen Fremdmitteln hat bei den monatlich be­
richtenden Kreditinstituten im Dezember (ein­
schließlich der stehengebliebenen Zinsgutschrif­
ten für Spareinlagen) 838 Mio DM betragen 
gegen 323 Mio DM im November, 981 Mio DM 
im Oktober und 1,95 Mrd DM im Dezember 
1954. Der Vergleich mit dem Dezember 1954 be­
sagt, für sich betrachtet, allerdings nur wenig, da 
das Aufkommen dieses Monats weitgehend unter 
dem Einfluß der in erheblichem Umfang auslau­
fenden Steuervergünstigungen für den Wert­
papiererwerb, das Kontensparen und bestimmte 
Formen der Darlehenshingabe stand und das 
Aufkommen an solchen Mitteln, wie schon oben 
erwähnt, in beträchtlichem Maße durch die Auf­
nahme von Krediten finanziert worden war. Aber 
auch im ganzen zweiten Halbjahr von 19 55 war 
der Zustrom an längerfristigen Fremdmitteln zu 
den Kreditinstituten wesentlich geringer als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres und vor allem 
auch bedeutend kleiner als in der ersten Hälfte 
des Jahres. 

Zu einem erheblichen Teil ist dieses Ergebnis 
dadurch bedingt, daß die Termineinlagen seit 
dem Mai vorigen Jahres nicht nur nicht weiter 
gestiegen, sondern sogar zurückgegangen sind 
und damit den Zugang an anderweitigen länger­
fristigen Fremdmitteln partiell kompensiert 
haben. Für den Dez·ember allein ist wiederum 
eine Abnahme um 242 Mio DM zu verzeichnen, 
nachdem schon im November 313 Mio DM und 
im September 346 Mio DM abgeflossen waren. 
Der Bestand ist damit auf rd. 9,75 Mrd DM ge­
sunken, gegen 11 Mrd DM im Mai 1955 und 
ebenfalls 9,75 Mrd DM am Ende des Jahres 1954. 

Zu einem großen Teil dürfte nun zwar gerade der 
Rückgang im letzten Dez.ember durch einmalige 
Umstände hervorgerufen worden sein, wie vor 
allem die starke Inanspruchnahme der Sozial­
versicherungen durch die im letzten Monats­
bericht erwähnten Sonderzahlungen auf Grund 
des Rentenzulagegesetzes bei gleichzeitiger Wie­
deraufnahme der Wertpapierkäufe. Bis zu einem 
gewissen Grade bekundet sich in ihm aber sicher 
wiederum die in den letzten Monaten verschie-
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dendich noch deutlicher wahrnehmbare Abkehr 
eines Teils der Einleger von der T ermineinlage. 
Es ist möglich, ja sogar wahrscheinlich, daß der 
etwas größere Absatz von Wertpapieren im De­
zember in diesem Zusammenhang eineRolle spielt. 
Angehalten hat aber sicher auch die Tendenz zur 
Umwandlung von Termineinlagen in Darlehen, 
mit denen sich vielfach eine höhere Verzinsung 
erzielen läßt, als sie nach. dem Habenzins­
abkommen für Termineinlagen zulässig ist. Für 
den starken Rückgang der Termineinlagen in 
den Vormonaten dürfte dieser Beweggrund sogar 
eine ziemlich große Bedeutung gehabt haben. Teil­
weise waren die Banken dabei selber die Empfän­
ger dieser Mittel, da für aufgenommene Gelder 
und Darlehen formal nicht die gleichen Zinsbe­
schränkungen bestehen wie für T ermineinlagen. 
Die von den Kreditinstituten bei Nidttbanken 
aufgenommenen längerfristigen Gelder und Dar­
lei-ten waren daher in den ganzen letzten Mona­
ten relativ hoch. Auch im Dezember sind sie wie­
der um 3 55 Mio DM gewachsen, wobei übrigens 
zu beachten ist, daß dabei im Gegensatz zu 19 54 

Steuerbegünstigungen kaum mehr eine Rolle 
spielten. Aber ein großer Teil der von den Ban­
ken abgezogenen Termineinlagen oder der nicht 
mehr dieser Anlage zugeführten Mittel scheint 
weder an die Wertpapiermärkte noch als Dar­
lehen zu den Banken gelangt, sondern direkt von 
den Aufbringern ausgeliehen worden zu sein. 
über den Umfang dieser - zumeist in der Form 
von Schuldscheindarlehen erfolgenden - Kredit­
gewährung liegen leider kaum Angaben vor, zu­
mal über den finanziellen St~tus der großen 
Kapitalsammelstellen - Sozialversicherungen, 
Arbeitslosenversicherung, private Versicherungen 
usw. - nur sehr lückenhafte und meist nicht 
sehr aktuelle Statistiken zur Verfügung stehen. 
Offenbar ist jedoch dieser - weder durch die 
Bankenstatistik noch durch die Wertpapier­
statistik erfaßte - Kapitalstrom zur Zeit wieder 
verhältnismäßig breit. 

Die Spareinlagen, auf deren Entwicklung in 
den letzten Monatsberichten verschiedentlich 
näher eingegangen wurde, haben im Dezember 
1955 mit 541 Mio DM wieder wesentlich stärker 
als in den Vormonaten zugenommen. Von die­
sem Zugang entfielen jedoch ungefähr 460 Mio 
DM auf Zinsgutschriften, so daß der Saldo aus 
den laufenden Ein- und Auszahlungen nur etwa 
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Ausschaltung eines Kredits (250 Mio DM) <!er Lastenausgleichsbank an den Lastenausgleichsfonds (Anleiheerlös). - 17) Absatz seit der Währungsreform (20. 6. 
1948) insgesamt. - P) Vorläufig. 

10 

.. 



SO Mio DM betrug. Im Vergleich zu den Vormo­
naten, in denen die Spareinlagen - durch Zins­
gutschriften kaum beeinflußt - in der Regel um 
200 bis 300 Mio DM gewachsen waren, könnte 
das zunächst sehr gering erscheinen. Dabei ist · 
aber zu berücksichtigen, daß der Einzahlungs­
überschuB auf den Sparkonten im Dezember ge­
wöhnlich abnimmt, weil die Weihnachtsausgaben 
in diesem Monat in starke Konkurrenz zum 
Sparen treten. Früher sind die Einzahlungsüber­
schüsse im Dezember gelegentlich sogar durch 
Auszahlungsüberschüsse abgelöst worden. We­
sentlich anders war die Lage nur in den letzten 
Jahren, in denen aus steuerlichen Gründen im 
Dezember meist besonders hohe Einzahlungs­
überschüsse entstanden waren, wie vor allem im 
Dezember 19 54, in dem zum letzten Mal steuer­
begünstigte Sparverträge mit den bis dahin gül­
tigen Sperrfristen (mindestens 2 1/2, höchstens 
4 Jahre) abgeschlossen werden konnten. Mit dem 
damals zu verzeichnenden Einzahlungsüberschuß 
von rd. 5 50 Mio DM läßt sich daher auch der 
oben erwähnte Einzahlungsüberschuß von De­
zember 1955 (SO Mio DM) nicht vergleichen, 
wurde doch im Dezember 19 55 auf steuerbegün­
stigten Sparkonten nur noch ein Zugang von 70 

Mio DM gegen 570 Mio DM im Dezember 1954 

verbucht, wobei überdies ein erheblicher Teil der 
Einzahlungen von 19 54 kaum auf "echtem" 
Sparen, sondern auf der Inanspruchnahme von 
Kredit und auf der Umbuchung von Termin- und 
normalen Spareinlagen auf steuerbegünstigte 
Konten beruht haben dürfte. 

Immerhin läßt auch das Ergebnis für Dezember 
den Eindruck bestehen, daß die Spareinlagen 
selbst bei Eliminierung aller zufälligen Einflüsse 
seit dem vergangeneu Jahr kein ganz so starkes 
Wachsturn mehr aufweisen wie früher. Es ist, wie 
hier schon wiederholt dargelegt, möglich, daß das 
bis zu einem gewissen Grade mit dem Übergang 
zu anderen - steuerlich teilweise stärker begün­
stigten - Sparformen zusammenhängt. Auch im 
Dezember scheint z. B. wieder ein relativ großer 
Teil der kleinen Ersparnisse den Bausparkassen 
zugute gekommen zu sein, deren Einlagenzugang 
in den oben mitgeteilten Ziffern nicht enthalten 
ist, da die Bausparkassen nicht zum Kreise der 
von der Bankenstatistik erfaßten Kreditinstitute 
gehören. Ob und wie weit daneben auch eine er­
höhte Ausgabeneigung der Zunahme der Spar-
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einlagen Abbruch tut, läßt sich dagegen vorläufig 
nur schwer sagen. Erst die Entwicklung der näch­
sten Monate wird es gestatten, auf aiese für die 
Beurteilung der gesamten Konjunkturentwick­
lung sehr interessante Frage eine klarere Ant­
wort zu geben. 

Die Entwicklung der Wertpapiermärkte 

Die Wertpapiermärkte sta11;den in den letzten 
Wochen nicht mehr unter dem scharfen Druck, 
der ihre Lage namentlich im November und in der 
ersten Hälfte des Dezember gekennzeichnet 
hatte, da die leichte Auflockerung des Geldmarkts 
auch ihnen zugute kam und einige Kapitalsam­
melstellen im Dezember wieder etwas größere 
Anlagekäufe tätigten. So ist der Absatz von fest­
verzinslichen Wertpapieren im Dezember, dem 
letzten Monat, für den bei Abschluß des Berichts 
Angaben vorlagen, wieder auf 23 5 Mio DM ge­
stiegen, nachdem er im November auf nur noch 
95 Mio DM (gegen 222 Mio DM im Oktober und 
über 440 Mio DM im Monatsdurchschnitt des 
dritten Quartals von 1955) gesunken war. Aller­
dings wurden im Dezember nur wenig Aktien 
ausgegeben. Der Gesamtbetrag der emittierten 
und, wie üblich, auch sofort untergebrachten 
Aktien stellte sich auf 51 Mio DM und blieb da­
mit noch mehr als im November hinter den ver-
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hältnismäßig hohen Emissionsbeträgen der Vor~ 
monate zurück. 

Der erhöhte Absatz von Rentenpapieren 
hängt vor allem damit zusammen, daß im De~ 
zember, wie bereits angedeutet, die Sozialver~ 

sicherungsträger wieder größere Posten an Pfand~ 
briefen und Kommunalobligationen erwarben, 
nachdem sie im Vormonat durch Zurückhaltung 
in der Kapitalanlage ausreichend Liquiditätsvor~ 
sorge für die Mehrauszahlungen an Renten im 
Dezember getroffen hatten. Auch andere öffent~ 
liehe Stellen scheinen im Dezember wieder grö~ 
ßere Wertpapierkäufe getätigt zu haben. Nach 
der Statistik über den Erstabsatz von festverzins~ 
liehen Wertpapieren sind daher im Dezember von 
öffentlichen · Stellen im Direktbezug von den 
Emissionsinstituten für 107 Mio DM Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen erworben worden. 
Das war der höchste Betrag,· der im Jahr 19 r; r; in 
einem Monat von öffentlichen Stellen übernom~ 
men wurde. Er entsprach H vH des Gesamt~ 

absatzes, während im Monatsdurchschnitt des ge~ 
samten Jahres die öffentlichen Stellen am Erst~ 

absatz von Pfandbriefen und Kommunalobli~ 

gationen nur mit 24 vH beteiligt waren. 
Auch in der Kursentwicklung der Wertpapier­

märkte kommt eine gewisse Entspannung zum 
Ausdruck. Nach den teilweise nicht unerheblichen 
Kurseinbrüchen, die bis Mitte Dezember v. J. zu 
verzeichnen waren, setzte noch vor Jahresende 
eine Erholung ein, die in der ersten Januarhälfte 
merklich an Stärke gewann. Besonders deutlich 
war der Tendenzumschwung bei der Bundesan~ 
leihe und den Länderanleihen, die bis Mitte 
Januar um 1 bis 1 1/2 Punkte anzogen und da~ 
mit den Paristand teilweise wieder erreichten 
oder gar überschritten. Auch die vor einiger Zeit 
in den Handel gekommenen Auslandsanleihen 
des früheren Deutschen Reiches waren lebhaft 
gefragt und erzielten entsprechende Kursgewinne. 
Bei den Industrieanleihen holten vor allem die 
Investitionshilfepapiere einen Teil der verhält~ 
nismäßig starken Kursverluste, die sie vordem 
erlitten hatten, wieder auf, während die Kurse 
der Pfandbriefe und Kommunalobligationen, die 
dank der von den Emissionsinstituten betriebe~ 
nen wirkungsvollen Kurspflege auch in der 
Periode des relativ starken Drucks auf die Ren~ 
tenmärkte nur wenig nachgegeben hatten, nun 
im großen und ganzen ebenfalls unverändert 
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blieben. Die Besserung des allgemeinen Markt~ 
klimas wirkte sich jedoch auch in diesem Sektor 
insofern aus, als die Rückflüsse von Pfandbriefen 
und Kommunalobligationen zu den Emissions~ 

instituten wesentlich nachließen und teilweise 
bereits mit der Neuplacierung der zurückgenom~ 
menen Titel begonnen werden konnte. Ebenso ge~ 
lang es, die neuen Emissionen von Pfandbriefen 
und Kommunalobligationen zu in der Regel 
etwas günstigeren Konditionen als bisher abzu­
setzen. Für 6 °/oige Papiere wurden Anfang 
Januar zumeist Kurse von 98 bis 99 (bei einer­
im allgemeinen verminderten - Bonifikation von 
etwa 1 bis 2 vH) gefordert. Schließlich nahmen 
im Januar auch die Anträge auf Emissionsgeneh­
migungen wieder zu. Der Gesamtbetrag der vom 
Bundeswirtschaftsministerium den Realkredit~ 

instituten erteilten Emissionsgenehmigungen 
stellte sich daher in diesem Monat auf 24r; Mio 
DM gegen nur 140 Mio DM im Dezember. Mit 
Ausnahme von 20 Mio DM 6 1/20/oigen Anleihen 
zur Schiffsbaufinanzierung und 10 Mio DM 
5 112 Ofoigen Kommunalobligationen betrafen die 
Genehmigungen ausschließlich 6 Ofoige Emis­
sionen. 

Eine merkliche Störung erlitt diese Erholung 
jedoch, als das Land Bayern zu Beginn der zwei~ 
ten Januarhälfte am Geldmarkt unverzinsliche 
Schatzanweisungen im Betrage von 120 Mio DM 
placierte, die bei einer Laufzeit von nur einem 
Jahr eine ungewöhnlich hohe Effektivverzinsung 
(über 7 vH) aufwiesen. Dieses aus dem Rahmen 
der sonst herrschenden Zinssätze beträchtlich her~ 
ausfallende Zinsangebot führte nicht nur am 
Geldmarkt, sondern auch am Rentenmarkt zu 
einer gewissen Unruhe und entsprechenden Rück~ 
schlägen in der vordem zu verzeichnenden Er~ 

holung, zumal kurz danach das Land Rheinland~ 
Pfalz halbjährige . U~Schätze mit einer Effektiv~ 
verzinsung von 6 1/2 °/o emittierte. Nach einigen 
Tagen fing sich der Markt allerdings wieder, zu~ 
mal ihm die gegen Ende des Monats auftretende 
Geldflüssigkeit eine wesentliche Stütze bot. Bis 
zum Abschluß des Berichts waren jedoch die Aus­
wirkungen des Rückschlags noch nicht ganz über~ 
wunden. 

Die Aktienkurse standen in der Berichtsperiode 
im allgemeinen weiter im Zeichen einer starken 
Zurückhaltung des Börsenpublikums. Zu Beginn 
des Jahres war eine Belebung der Nachfrage fest~ 
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zustellen, die zu einer gewissen Befestigung des 
Kursniveaus führte. Im weiteren Verlauf des Mo­
nats bröckelten die Kurse dann jedoch wieder 
leicht ab. Kennzeichnend für die sehr vorsichtige 
Haltung des Börsenpublikums ist vor allem die 
Tatsache, daß in den letzten Wochen Ankündi­
gungen von höheren Dividenden oder Kapital­
erhöhungen - im Gegensatz zu den Kursreak­
tionen im vergangenen Sommer - kaum noch 
Kurssteigerungen bei den betreffenden Werten 
auslösten. Die Dividendenaufbesserungen führ­
ten daher bei wenig verändertem Kursstand zu 
einer Verbesserung der Aktienrendite, auf die in 
letzter Zeit mit vollem Recht wieder mehr ge­
achtet wird als in den vergangenen zwei Jahren. 

AKTIENKURSE 1! 

AN DEN BÖRSEN DES BUNDESGEBIETS 
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Vergleicht man die Wertpapieremissionen im 
gesamten letzten ]altr mit denen der vorangegan­
genen Jahre, so zeigt sich, daß die Wertpapier­
märkte einen nicht unwesentlichen Teil der Posi­
tion, die sie einst in der volkswirtschaftlichen Ka­
pitalvermittlung innehatten, wiedergewonnen ha­
ben. Dies gilt besonders für den Aktienmarkt, der 
im vergangenen Jahr neue Emissionen (Kapital­
erhöhungen und Neugründungen durch Barein­
lagen) im Nominalwert von 1,55 Mrd DM auf­
genommen hat, also mehr als drei Mal so viel 
wie im Jahr 1954 (453 Mio DM). Hinzu kommt, 
daß nach Feststellungen von Bankseite die Kapi­
talerhöhungen über den offenen Markt, d. h. mit 
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Einräumung von Bezugsrechten für junge Aktien 
an die Altaktionäre, 1955 einen Kurswert von 
1,22 Mrd DM erreichten- etwa den zehnfachen 
Betrag der 19 54 über die Börse abgewickelten 
Kapitalerhöhungen. Daß die Wirtschaft im 
Aktienmarkt auch unter den heutigen Verhält­
nissen noch eine bedeutende potentielle Finan­
zierungsquelle sieht, obwohl die Kursentwicklung 
zur Zeit nicht mehr aufwärts gerichtet ist, geht 
daraus hervor, daß verschiedene Aktiengesell­
schaften für die nächsten Monate bereits weitere 
Kapitalerhöhungen im Kurswert von über 400 

Mio DM beschlossen oder angekündigt haben. 

Der Absatz festverzinslicher Wertpapiere war 
im letzten Jahr mit untergebrachten Emissionen 
im Nominalwert von 3,68 Mrd DM ebenfalls 
sehr beachtlich, wenn er auch an das - durch 
großzügige Steuerprivilegien beeinflußte - Re­
kordergebnis von 1954 (4,69 Mrd DM) nicht 
heranreichte und in den erwähnten 3,68 Mrd DM 
überdies für fast 600 Mio DM (gegen nur etwa 
400 Mio DM im Vorjahr) Titel enthalten sind, 
die zur finanziellen Konsolidierung der Investi­
tionshilfe-Aktion von 19 53 den seinerzeitigen 
Aufbringern der Mittel zugeteilt wurden und in­
sofern nicht den Niederschlag einer neuen Kapi­
talbildung darstellen. 

Immerhin hat die Entwicklung des Absatzes 
von festverzinslichen Wertpapieren im vergan­
genen Jahre auch deutlich die strukturellen 
Schwächen enthüllt, unter denen die Wertpapier­
märkte, vor allem der Rentenmarkt, heute noch 
leiden. Vom vorjährigen Gesamtabsatz an fest­
verzinslichen Wertpapieren in Höhe von 3 ,o9 
Mrd DM (ohne Investitionshilfepapiere) entfiel 
ein unverhältnismäßig großer Teil- nämlich ein 
Betrag von 2,28 Mrd DM - auf die Monate 
Januar bis August, in denen der Geldmarkt noch 
relativ flüssig war, während in den Monaten Sep­
tember bis Dezember, die im Zeichen einer wach­
senden Versteifung des Geldmarkts und des 
Liquiditätsstatus der Banken standen, die Ab­
satzziffern nur einen Betrag von 818 Mio DM 
erreichten. Es ist also evident geworden, in wie 
hohem Grade der westdeutsche Kapitalmarkt 
heute noch "geldmarktempfindlich" ist. 

Die Ursache dieser bedenklichen Neuralgie 
liegt, wie an dieser Stelle im vergangenen Jahr 
schon verschiedentlich dargelegt, in erster Linie 



Absatz von Wertpapieren *) 

1955 ! 19)4 I 1955 I 19>4 
, Wertpapierart 

I MioDM vH 

nadt Wertpapierarten 

Festverzinsliche Papiere 

Pfandbriefe 1 383 2 239 26,4 43,5 

Kommunalobligationen 1 025 1 001 19,6 19,5 

Schuldverschreibungen von 

Spezialkreditinstituten 258 65 4,9 1,3 
daru,~tcr: an Investitions-

hilfe-Gläubiger ( 172) - I 3,3) -
Industrie-Obligationen 432 792 8,3 15,4 

Canmtcr: 3!1 Investitions- -
hilfe-Gläubiger ( 285) ( 385) I 5,4) I 7,5) 

Sonst. Schuldverschreibungen 0 4 0,0 0,0 

öffentliche Anleihen 583 590 11,1 !1,5 

zusammen 

I 
3 681 4 691 70,3 91,2 

davon: steuerfreie und 

steuerbegünstigte 

Papiere (1 002) (4 691) (19,1) 191,2) 

tarifbesteuerte 

Papiere (2 679) - (51,2} -
darunter: an Investitions-

hilfe-Gläubiger ( 588) ! ( 389) 111,2) 

I 
I 7,6) 

Aktien 1 5'55 I 453 29,7 8,8 
--·-

I I I I 
Wertpapierabsatz 

insgesamt 5 236 5 144 100,0 100,0 

nach Käufergruppen des Erstabsatzes 
.:.· ... .;,._~, .... ~ ..... ~. 

Festverzinsliche 
Wertpapiere 

insgesamt 

an öffentliche Stellen 834 977 23 21 

Kreditinstitute 1 974 2 149 54 47 

Sonst. Wirtschafts-

unternehmen 735 1 142 20 25 

Private 134 339 3 7 

Pfandbriefe und Kommunal-

obligationen 

an öffentliche Stellen 575 900 24 I 28 

Kreditinstitute 1 525 1 673 63 I 52 i 
Sonst. Wirtschafts-

unternehmen 204 402 9 13 

Private 100 240 4 7 

Industrie-Obligationen 

an öffentliche Stellen 37 44 9 6 
Kreditinstitute 90 161 21 20 

Sonst. Wirtschafts: 

unternehmen 303 527 70 67 
Private 2 57 0 7 

Öffentliche Anleihen 

an öffentliche Stellen 213 26 36 5 

Kreditinstitute 284 260 49 48 

Sonst. Wirtschafts-

unternehmen 53 210 9 39 

Private 33 41 6 8 

I ") Bundesgebiet, ab Juli 1954 einschl. Westberlin. 

darin, daß auch auf der Nachfrageseite des Mark­
tes überwiegend Institutionen und Gesellschaften 
Marktparteien sind, und zwar Institutionen, die 
in ihrer Anlagepolitik entweder selber in hohem 
Grade von den jeweiligen Liquiditätsschwan-
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kungen des Marktes abhängen oder doch merk­
lich auf diese reagieren und demgemäß leicht 
von der Wertpapieranlage zu anderen, die Zins­
schwankungen am Geldmarkt stärker mitmachen­
den Formen der Geld- und Kapitalanlage über­
geheil. Der Kapitalmarkt krankt m. a. W. daran, 
daß ihm das stabilisierende Element des in 
seinen Anlagedispositionen vom Geldmarkt 
weitgehend unabhängigen privaten Kap i t a I­
anlegers fehlt. Zum erneuten Beleg dessen ein 
paar Ziffern aus der Erstabsatz-Statistik der 
Wertpapiere für 195'5: Vom gesamten Erstabsatz 
an festverzinslichen Wertpapieren entfielen nach 
dieser Statistik im Jahr 1955 20 vH auf Wirt­
schaftsunternehmen, 23 vH auf. öffentliche Stel­
len (vor allem auf die öffentlichen Versicherun­
gen), 54 vH auf Kreditinstitute und nur 3 vH auf 
Private. Nun ist es· gewiß richtig, daß diese Sta­
tistik für die endgültige Placierung der Wert­
papiere keinen verläßlichen Anhaltspunkt bietet, 
weil selbstverständlich insbesonders aus dem Be­
stand der Kreditinstitute ständig Wertpapiere in 
andere Hände übergehen. Gleichwohl geht aus 
einer Reihe von Indizien .hervor, daß sich im 
Wege des Zweiterwerbs der Anteil der Privaten 
an der gesamten Wertpapierunterbringung kaum 
entscheidend erhöht haben kann; es dürfte hoch 
gegriffen sein, wenn man annimmt, daß er auf 
Grund des nachbändigen Erwerbs von den er­
wähnten 3 vH der Ersterwerbs-Statistik auf das 
Doppelte oder Dreifache - d. h. auf 6 bis 9 vH­
gewachsen ist. 

Selbstverständlich wird sich diese Absatzlage 
kurzfristig kaum wesentlich ändern lassen, ist 
doch das Zurücktreten des privaten Wertpapier­
anlegers so eng mit strukturellen Wandlungen 
im Sparprozeß und im Aufbau der Einkommens­
und Vermögenspyramide verknüpft, daß größere 
Erfolge wohl nur schrittweise zu erzielen sein 
werden. Eher ließe sich vielleicht eine Ausdeh­
nung und Stetigung der Wertpapiernachfrage von 
Seiten der großen Kapitalsammelstellen errei­
chen. Möglicherweise wird dieses· Problem aber 
schon in naher Zukunft durch die Frage über­
schattet werden, ob z. B. die großen öffentlichen 
Versicherungen überhaupt nur annähernd ihre 
jetzige Bedeutung im Kapitalbildungsprozeß 
wahren könnten, wenn bestimmte Pläne, die für 
die in Aussicht genommene Sozialreform Unter­
breitet worden sind, zur Verwirklichung kämen. 

• 



Öffentliche Finanzen 

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen 
stand in der Berichtsperiode, wie schon im Voran­
gegangenen angedeutet, weiter im Zeichen der 
hohen Kassenüberschüsse des Bundes, da diese 
nach wie vor die Kassenfehlbeträge der zur Zeit 
weniger begünstigten Haushalte übertrafen. Eine 
große Rolle spielte dabei, daß sowohl der Dezem­
ber als auch der Januar aus saisonalen und zah­
lungstechnischen Gründen vergleichsweis·e steuer­
starke Monate waren. Wie bereits im letzten 
Monatsbericht erwähnt, waren im Dezember 
allerdings auch die Ausgaben der meisten Haus­
halte außerordentlich hoch. Nach vorläufigen An­
gaben kann man annehmen, daß sie zumindest 
bei den Gebietskörperschaften und beim Lasten­
ausgleichsfonds um reichlich 1 Mrd DM über den 
durchschnittlichen Stand der Vormonate hinaus­
gingen, so daß auch bei den durch den großen 
Steuertermin begünstigten Haushalten der Ein­
nahmeüberschuß wesentlich geringer war als 
sonst in einem zahlungstechnisch vergleichbaren 
Monat. Dafür dürfte sich jedoch im Januar um­
gekehrt wieder ein für einen Monat ohne großen 
Steuertermin ungewöhnlich hoher überschuß er­
geben haben, da die Ausgaben in diesem Monat 
zumindest bei den Gebietskörperschaften und 
beim Lastenausgleichsfonds s.ich im Rahmen ihrer 
normalen Größenordnung gehalten haben dürf­
ten, während die Steuereinnahmen auf Grund 
der hohen Umsätze und Einkommenszahlungen 
vom Dezember sicher einen Stand aufweisen wer­
den, der über das sonst in einem Monat ohne 
Vierteljahrszahlungen auf die Veranlagte Ein­
kommensteuer und die Körperschaftsteuer üb­
liche Niveau hinausgeht. 

Im Dezember, dem letzten Monat, für den zur 
Zeit Angaben vorliegen, beliefen soich die Steuer­
einnahmen von Bund und Ländern auf fast 4 Mrd 
DM. Sie übertrafen damit das Aufkommen vom 
September, dem letzten vorangegangenen Mo­
nat mit vergleichbaren Zahlungsterminen, um 
nahezu 11 vH und das vom Dezember 195"4 um 
reichlich 8 vH. Verglichen mit dem Ergebnis vom 
September war auch der Ertrag der Veranlagten 
Einkommensteuer und der Körperschaftsteuer 
wieder höher, nachdem er in den vorangegan­
genen Monaten trotz der günstigen konjunktu­
rellen Entwicklung zum Teil nicht unbeträchtlich 
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gesunken war. Die Besserung dürfte vor allem 
darauf beruhen, daß nach einem mehrmonatigen 
Rückgang der Nachzahlungen für frühere Jahre 
unter dem Einfluß der ersten Veranlagungserg·eb­
nisse für 1954 die Nachzahlungen offenbar wie­
der zunehmen und - bei der Körperschaftsteuer 
- auch die laufenden Vorauszahlungen infolge 
von Anpassungen der Zahlungen an die Ge­
winne von 19 S S wieder wachsen. 

STEUEREINNAHMEN VON BUND UND LÄNDERN I! 
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über die Höhe des Steueraufkommens von 
Bund und Ländern im ganzen Kalenderjahr 195"5" 

und in den vorangegangenen Kalenderjahren 
gibt die nachstehende TabelJe Aufschluß. Trotz 



Steuereinnahftt'en von Bund und Ländern 

darunter 

Veran- Ver· 
Ge- Jagte 

Körper-
Um- brauch-Zeit samt Lohn- Ein- satz~ 

schaft- steuern 
steuer kom- Steuer und 

men- steuer ') Zölle Steuer 

in Mio DM 

1950 16 104 1 8Q7 2 087 1 449 4 746 4 607 

19>1 21 670 2 797 2 303 2 273 6 821 ' ,6, 
1952 26 999 3 658 3 92, 2 780 8 381 '940 

1953 29 H6 3 740 4 870 2 990 8 865 6 291 

19S4 30 792 3 871 4 ,88 3 071 9 593 6 363 

darunter: 

Oktober 2 372 366 213 92 899 581 

November 2 312 359 174 85 858 559 

Dezember 3 678 389 810 694 839 586 

195, 34 164 4 402 4 H4 3 111 11118 7 401 

darunter: 

Oktober 2 670 415 129 71 1 061 732 

November P) 2 ,64 391 100 '8 1 006 678 

Dezember P) 3 987 430 744 722 976 703 

Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) 
gegenüber dem Vorjahr 

in vH 

1953 + 9,5, + 2,2 +24,1 + 7,5 + 5,8 + 5,9 

1954 + 4,2 + 3,6 -5,8 + 2,7 + 8,2 + 1,1 

19H + 11,0 + 13,6 -5,1 + 1,3 +15,9 +16,3 

darunter: 

Oktober +12,6 +13,4 -39,5 -23,2 +18,0 +26,1 

November P) +10,9 + 9,0 -42,3 -31,4 +17,2 +21,3 

Dezember P) + 8,4 +10,6 -8,2 + 4,0 +16,3 +20,0 

1) Einschließlich Umsatzausgleid1Steuer. - P) Vorläufig. 

der am 1. Januar 19 55 in Kraft getretenen 
Steuersenkungen war danach das Steueraufkom­
men im abgelaufenen Jahr um fast 3,4 Mrd DM 
oder rd. 11 vH höher als im Vorjahr. Der Steuer­
ertrag ist also ungeachtet der Ermäßigung der 
Einkommensteuertarife nahezu ebenso stark ge­
wachsen wie das Sozialprodukt. Niedriger als im 
Vorjahr war dabei lediglich der Ertrag der Ver­
anlagten Einkommensteuer. Neben der relativ 
starken Tarifsenkung dürften hierfür im wesent­
lichen veranlagungstechnische Momente aus­
schlaggebend gewesen sein: Während im Jahr 
1954 noch erhebHche Nachzahlungen für das Jahr 
19 52 und zum Teil noch frühere Jahre eingegan­
gen waren, wurde im vergangeneu Jahr im we­
sentlichen nur die Veranlagung für 19 53 durch­
geführt, die, da die Gewinnentwicklung dieses 
Jahres nicht ganz so günstig gewesen war wie die 
der Vorjahre, keine so hohen Nachzahlungen zur 
Folge hatte. Das Lohnsteueraufkommen ist da­
gegen trotz der Steuersenkung stärker als das ge­
samte Steueraufkommen gestiegen, da sich hier 
da·s Hineinwachsen der Einkommen in höhere 
Progressionsstufen besonders stark und vor allem 
a.uch besonders prompt auswirkte und das Lohn-
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und Gehaltseinkommen 19 55 etwas mehr zuge­
nommen haben dürfte als das Sozialprodukt1). 

Noch stärker als die Lohnsteuer sind ferner die 
Einnahmen a:us den nicht gesenkten Steuern -
also vor allem aus der Umsatzsteuer und aus den 
Verbrauchsteuern und Zöllen - gestiegen. Der 
Anteil dieser Steuern am Gesamtaufkommen an 
Steuern hat sich damit auf etwa 65 vH gegen 
62 vH im Vorjahr erhöht, während der der Ein­
kommensteuern auf etwa 35 gegen 38 vH im 
Vorjahr gesunken ist. Allein die Umsatzsteuer, 
die die wichtigste bundeseigene Steuer bildet, hat 
1955 mit 11,1 Mrd DM fast ebenso viel erbracht 
wie dre Lohnsteuer, die Veranlagte Einkommen­
steuer und die Körperschaftsteuer zusammen. 

Der Bundeshaushalt 

Der in der Einleitung erwähnte Tatbestand, 
daß die verhältnismäßig hohen Steuereinnahmen 
vom Dezember in diesem Monat in größerem 
Umfang als sonst in den steuerstarken Monaten 
durch relativ hohe Aus'gaben absorbiert wurden, 
trifft auch für den kassenmäßig noch immer stark 
begünstigten Bundeshaushalt zu. Der Bundes­
haushalt hat im Dezember daher nur mit einem 
Kassenüberschuß von 271 Mio DM abgeschlos­
sen, während. im letzten der vorangegangenen 
Monate mit einem großen Steuertermin, dem 
September, die Kasseneinnahmen des Bundes 
seine Kassenausgaben um 78 5 Mio DM über­
troffen hatten. Näheres hierüber ist der folgen­
den Tabelle zu entnehmen. Der verhältnismäßig 
hohe Stand der Kassenausgaben- 2,43 Mrd DM 
gegen 1,83 Mrd DM im September- hing vor 
allem damit zusammen, daß neben den fälligen 
Halbjahreszinsen auf die vom Bund zu bedienen­
den Ausgleichsforderungen und den üblichen 
Weihnachtsgratifikationen an die Bundesbedien­
steten verschiedene Sonderzahlungen geleistet 
wurden. Hierzu gehörten namentlich die vom 
Bund auf Grund des Rentenzulagegesetzes an die 
Sozialversicherungen abzuführenden Zuschüsse 
zu der am 2. Dezember v. J. in Kraft getretenen 
Rentenerhöhung, ferner eine erneute halbjährige 
Ausgleichszahlung an drie Beamten (für die Zeit 
von Oktober 1955 bis März 1956) in Höhe von 
einem Drittel des Grundgehalts und schließlich 
ein Kredit an die Bundesbahn in Höhe von 13 5 

1) Vgl. hierzu den Sonderaufsatz über: Einkommen, Investitionen und 
Verbrauch im Jahr 1955, auf S. 41 dieses Heftes. 

• 



Zur kassenmäßigen Entwicklung der Bundesfinanzen 1) 

in Mio DM 

übersmuß (+) bzw. Fehlbetrag (-) 

li. Veränderung der Kassenposition 
Zunahme (+) bzw. Abnahme(-) 
1) der Kassenmittel 
2) der Kreditmarktversdluldung 

Saldo (1 · !. 2) 

Nachrichtltd<: 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 
der Versdluldung bei öffentlidlen Stellen 

Aprili I 
Juni 

Juli/ 
Sept. 

1915 

Okt.l 
!! Dez. 

I April/ I .. Dez. darunter 
gesamt Dez. 

7 008 19 726 I 2 705 

5 994 17 637 2 434 

" . i 

April/ 
)uni 

I 
I 

5 376 

4 909 

+ 267 

Zum Vergleidt: 19'i4 

Juli; 

I 
Okt.! I April! danmtLr 

Sept. Dez. Dez. Dez. 
gesamt 

I 

5 900 b ~ I 3 17 'iS: I 2 591 

'i 729 5 678 [ l' ~ ll) I 1 [C){l 

63 5 i I 173 I N r:; 
I 

I 

31 
! 

- - 2l,4 i -
1 ) Monatszahlen und methodische Anmerkungen vg1. Tab. XI, 2 im Statistischen Teil. 

Mio DM sowie die Bereitstellung von Wohnungs­
baudarlehen an Berlin. Obwohl unter dem Ein­
fluß dieser Zahlungen der Kassenüberschuß des 
Bundes im Dezember erheblich geringer war als 
sonst in den zahlungstechnisch vergleichbaren 
Monaten, war der kumulative überschuß der 
Monate April bis Dezember 1955 - also der 
ersten drei Quartale des laufenden Rechnungs­
jahres - mit 2 089 Mio DM doch um reichlich 
800 Mio DM höher als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Besonders stark war die Zunahme im 
dritten und vierten Kalendervierteljahr, während 
das Ergebnis des zweiten Kalendervierteljahres 
wesentlich dadurch beeinflußt wurde, daß der 
Bund dem Lastenausgleichsfonds im April einen 
Kassenkredit in Höhe von 300 Mio DM gewährte. 
der hier in vollem Umfang als Ausgabe in Rech­
nung gestellt ist, obwohl der Bund zumindest 
theoretisch die Möglichkeit hat, den Betrag kurz­
fristig zurückzufordern. 

Die entscheidende Ursache für die anhaltend 
günstige Kassenentwicklung des Bundeshaushalts 
bildet weiter die Tatsache, daß die Kassenaus­
gaben für die Stationierungskosten der ehemali­
gen Besatzungsmächte und für die eigenen Ver­
teidigungsaufwendungen zusammengenommen 
zunächst noch beträchtlich hinter den haushalts­
mäßigen Verpflichtungen zurückbleiben. Die 
Aufwendungen für die Stationierungskosten sind 
dabei im Verlaufe der letzten Monate erwar-
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tungsgemäß gesunken, da die von den ehemali­
gen Besatzungsmächten getätigten Investitionen 
nunmehr sowohl produktionsmäßig als auch 
finanziell weitgehend abgewickelt sind und die 
DM-Aufwendungen für die fremden Truppen in­
folgedessen allmählich auf das Niveau der lau­
fenden Unterhaltskosten sinken. Allerdings liegt 
dieses Niveau nunmehr bereits erheblich über 
dem Stand der laufenden Bereitstellungen aus 
dem Bundeshaushalt, die für die Zeit von De­
zember 195'5' bis Mai 1956 nur noch 200 Mio 
DM pro Monat betragen werden. Zur Deckung 
des Mehrbetrages muß also in zunächst verstärk­
tem Umfang auf den Überhang der früheren 
Haushaltsbewilligungen über die tatsächlichen 
Ausgaben zurückgegriffen werden, so daß dieser 
Überhang, der sich am 30. November v. J. auf 
knapp 3,1 MrdDM stellte, ständig zurückgeht und 
am Schluß des Rechnungsjahres kaum mehr höher 
als 2,4 MrdDM sein dürfte. Auf der anderen Seite 
werden jedoch die - gemäß dem Rückgang der 
Haushaltsansätze für die Stationierung der frem­
den Truppen ste.igenden - Ansätze für die Auf­
stellung eigener Truppen kassenmäßig bisher 
weiter mit nur geringen Beträgen in Anspruch 
genommen, so daß der gesamte Kassenbestand 
des Bundes trotz des allmählichen Rückgangs der 
Kassenreserven zugunsten der ehemaligen Be­
satzungsmächte weiter steigende Tendenz auf­
weist. 
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Auch für das laufende Quartal das letzte 
des laufenden Rechnungsjahres - ist noch kaum 
mit einer Änderung dieser Tendenz zu rechnen. 
Dem Vernehmen nach werden in den nächsten 
Monaten zwar in steigendem Umfang Aufträge 
für die Aufstellung und Ausrüstung eigener Ver­
teidigungsstreitkräfte erteilt werden, aber ob­
wohl sich das vielleicht schon merklich in den 
Ziffern des Auftragseingangs und damit im all­
gemeinen Konjunkturklima auswirken wird, wird 
voraussichtlich noch einige Zeit vergehen, ehe die 
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kassenmäßigen Aufwendungen für diese Zwecke 
so steigen, daß sie die laufenden Kassenüber­
schüsse zum Verschwinden bringen. Unabhängig 
davon werden jedoch - nach einem vermutlich 
wieder sehr hohen überschuß im Januar - die 
überschüs-s•e im Februar und März merklich zu­
sammenschrumpfen, weil in diesen beiden Mona­
ten die Steuereinnahmen saisonmäßig geringer 
zu werden pflegen und vor allem die Kassenaus­
gaben auf Grund von Abschlußzahlungen für das 
am 31. März zu Ende gehende Haushaltsjahr ge­
wöhnlich einen relativ hohen Stand erreichen. 
Der Kassenbestand des Bundes, der im vierten 
Viertel des vergangeneu Jahres von etwa 4,5' auf 
5',5' Mrd DM gestiegen war, dürfte daher- trotz 
des vermutlich wieder recht starken Zuwachses 
im Januar - bis zum Schluß des Rechnungsjahres 
kaum mehr im gleichen Tempo wachsen. 

Die Länderhaushalte 

Die Lage der Länderhaushalte ist kassenmäßig 
im allgemeinen weiter durch eine merkliche An­
spannung gekennzeichnet, deren Ursachen in den 
letzten Monatsberichten bereits mehrfach behan­
delt wurden. Auch im Dezember war ein Teil der 
Länder, trotz des großen Steuertermins, offenbar 
nicht in der Lage, den an sie herantretenden Kas­
senansprüchen in vollem Umfang aus den laufen-

Einlagen und Verschuldung der Länder 
beim Zentralbanksystem 

Bundesgebiet (ohne West-Berlin), in Mio DM 
Nettoein~ 

Ver- lagen(+) 
Stand am Einlagen 1) sdluldnng ') bzw. -ver-

Monatsende sdluldung (-) 
(1 ·/. 2) 

1 I 2 3 

1951 Dezember 229,4 168,0 + 61,4 

1952 . 211.5 50,3 + 161.2 

1953 . 234,2 41.6 + 192,6 

1954 . 198,7 60,8 + 137,9 

1955 Januar 223,0 - + 223,0 

Februar 278,4 11,1 + 267,3 

März 338,8 9,0 + 329,8 

April 260,7 11,0 + 249,7 

Mai 242,8 22,6 + 220,2 

Juni 262,8 14,0 + 248,8 

Juli 188,0 2,0 + 186,0 

August 135,1 89,9 + 45,2 

September 189,1 50,6 + 138,5 

Oktober 120.S 52,8 + 67,7 

November 101,7 133.2 - 31.5 

Dezember 153,1 205,8 - 52,7 

1
) Einsdlließlidl vorübergehend zurückerworbener Ausgleidlsforde-
rungen. - •) Kassen- und Lombardkredite ohne Sdlatzwedlsel und 
unverzinsliche Schatzanweisungen im Bestand des Zentralbank-
systems. 



den Einnahmen zu entsprechen, was zum Teil 
damit zusammenhing, daß die Länder in diesem 
Monat ebenso wie der Bund eine Reihe von 
außergewöhnlichen Zahlungen (Zinsen auf Aus~ 
gleichsforderungen, Sonder~Gehaltszahlungen an 
die Beamten, Weihnachtsgratifikationen u. a.) zu 
leisten hatten. Einige Länder mußten daher er~ 
neut auf Kredite zurückgreifen. Als Kreditquelle 
wurde wiederum in erster Linie das Zentralbank~ 
system in Anspruch genommen, da eine Kredit~ 
aufnahme am offenen Marktangesichts der Ver~ 
steifung des Geld~ und Kapitalmarktes nur unter 
großen Schwierigkeiten und nur zu erheblich 
höheren Kosten möglich war. Im ganzen nahm 
die Verschuldung der Länder im Dezember um 
schätzungsweise 100 Mio DM zu. Davon entfie~ 
len 73 Mio DM auf Kassenkredite der Landes~ 
zentralbanken und der Rest auf Geldmarkt~ 

papiere, wobei einer leichten weiteren Abnahme 
der von Bayern begebenen Steuergutscheine eine 
Zunahme des Umlaufs an Schatzwechseln und 
unverzinslichen Schatzanweisungen gegenüber~ 

stand. Der Gesamtbetrag der bei den Landeszen~ 
tralbanken aufgenommenen Kassenkredite er~ 

reichte damit Ende Dezember mit 206 Mio DM 
einen neuen Höhepunkt, während er in der ersten 
Hälfte des Jahres niemals über 23 Mio DM 
hinausgegangen war. Besonders stark war die 
Kreditbeanspruchung der Landeszentralbank wie~ 
der in Bayern, wo der Gesamtbetrag der an das 
Land gewährten Kredite bis Ende Dezember auf 
15 3 Mio DM stieg. Der zu diesem Zeitpunkt be~ 
stehende Kreditplafond in Höhe von 20 vH der 
Gesamteinlagen der Landeszentralbank oder 
rd. 132 Mio DM wurde dabei praktisch restlos in 
Anspruch genommen, so daß der darüber hinaus~ 
gehende Kreditbedarf nur durch Gewährung eines 

Lombardkredits befriedigt werden konnte. Außer 
Rayern waren am 31. Dezember noch Bremen, 
Baden~ Württemberg, Schleswig~Holstein und 
Rheinland~Ffalz bei ihren Landeszentralbanken 
mit Kassenkrediten in Höhe von zusammen 53 Mio 
DM verschuldet. Die von den Ländern bei den 
Landeszentralbanken unterhaltenen Einlagen be~ 
trugen dagegen am gleichenTage nur 1 53 Mio DM 
und blieben damit über 50 Mio DM hinter dem 
Gesamtbetrag der von den Landeszentralbanken 
gewährten Kassenkredite (einschließlich der Lom~ 
bardkredite) in Höhe von insgesamt 206 Mio DM 
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Die Kreditmarktverschuldung der Länder1) 

in Mio DM 

darunter 

Kassen- --Di;:;ft-:-
Stand am 

Gesamt 
kredite Geld-

An-
auslei-

Monatsende der markt- hungen 
Landes- papiere leihen der Ge-
zentral- ') ') schäfts-
banken I banken 

1952 Dezember 1 019 50 310 23> 364 

1953 " 1 406 42 291 568 416 

1954 " 1 739 61 297 869 397 

1955 März 1 808 9 336 

I 
857 480 

)uni 1 866 14 325 856 544 

September 1 944 51 308 912 529 

Oktober 1 955 53 305 911 542 

I 

November 2 008 133 277 911 542 

Dezember 2 105 ') 206 4) 300 912 542 ') 

1) Bundesg~biet ohne West-Berlin. - 2) Sdtatzwechsel, unverzins-
liehe Schatzanweisungen und Steuergutscheine. - 3) Einschließlich 
verzinslicher Schatzanweisungen. - ') Einschließlich 25,4 Mio DM 
lombardkredite. - ') Geschätzt. 

zurück, während sie noch bis Oktober regelmäßig 
über dem Betrag der Kredite gelegen hatten. 

Im übrigen spiegelt auch die Entwicklung der 
Ländereinlagen bei den Landeszentralbanken, für 
sich betrachtet, deutlich die angespanntere Situa~ 
tion der Länderhaushalte wider. Im Dezember 
sind sie unter dem Einfluß des großen Steuerter~ 
mins zwar wieder um etwas über 50 Mio DM ge~ 
stiegen, aber sie blieben erheblich unter dem 
Stand, den sie in den ersten Monaten des Jahres 
aufgewiesen hatten, obwohl anscheinend selbst 
die steuerstarken Länder fast das ganze letzte 
Jahr hindurch in erheblichem Umfang nicht nur 
auf ihre LZB~Guthaben, sondern auch auf ihre 
sonstigen liquiden Reserven zurückgreifen muß~ 
ten -ein Umstand, der übrigens wesentlich dazu 
beigetragen hat, daß diejenigen Kreditinstitute, 
die neben den Landeszentralbanken in teilweise 
recht beträchtlichem Umfang als Kassenhalter der 
Länder fungierten und über eine entsprechende 
Ausleihpotenz verfügten, sich seit geraumer Zeit 
in ihrer Geldmarktstellung merklich beeinträch~ 
tigt sehen. 

Während es den kreditbedürftigen Ländern bis 
zum Schluß des vergangeneu Jahres in der Regel 
möglich gewesen war, ihren Kreditbedarf so gut 
wie ohne Reibungen zu decken, stießen sie auf 
größere Schwierigkeiten, als sie im Januar d. J. 
infolge des Zwanges zur Umschuldung früher auf~ 
genommener Kredite teilweise an den offenen 
Markt herantreten mußten. In dieser Lage be~ 
f:md sich vor allem Bayern, das sich zur Ablö~ 
sung desjenigen Teils seiner 200 Mio DM~An~ 
leihe von 1952, für den ein Anfang August v. J. 



ergangenes Konversionsangebot nicht angenom­
men worden war, sowie zum Ersatz verschiedener 
anderer Kreditmittel - wie z. B. eines Teils der 
bei der Landeszentralbank unter Ausnutzung des 
(nur am Jahresende so hohen) Kreditplafonds auf­
genommenen Kassenkredite-nunmehr anderwei­
tig Geld beschaffen mußte und zu diesem Zweck 
im Betrage von 120 Mio DM unverzinsliche 
Schatzanweisungen ausgab. Das Bankenkonsor­
tium, das die Emission übernahm - die Landes­
zentralbank gehörte ihm nicht an und war auch 
von der Aktion nicht unterrichtet -, riet dem 
Lande, da es andernfalls die Unterbringungsmög­
lichkeiten sehr skeptisch beurteilte, zu einer sehr 
hohen Zinsausstattung dieser einjährigen U­
Schätze, nämlich zu 6 1/2 Ofo zuzüglich einer Ban­
kenbonifikation von 1/4 0/o, wobei sich das Land 
außerdem verpflichtete, einer bis zum 2 5. Januar 
etwa erfolgenden Diskonterhöhung im Zins zu­
sätzlich Rechnung zu tragen. Die Emission wurde 
unter diesen Bedingungen zwar rasch vom Markte 
absorbiert, aber der Preis, den das Land hierfür 
zahlen mußte, ist außerordentlich hoch und be­
deutet eine empfindliche Störung des am Geld­
und Kapitalmarkt bestehenden Zinsgefüges. 
Ähnliches gilt für die kürzlich erfolgte Ausgabe 
von unverzinslichen Schatzanweisungen des Lan­
des Rheinland-Ffalz im Betrage von 41 Mio DM, 
die zur Hälfte der Ablösung eines im September 
1 9 55 aufgenommenen Schuldscheindarlehens und 
zur anderen Hälfte der Beschaffung zusätzlicher 
Mittel dienen und ebenfalls mit einem angesichts 
der Laufzeit außerordentlich hohen Zinssatz aus­
gestattet sind. Bei rechtzeitiger Bemühung hätten 
beide Länder. eine Mittelbeschaffung zu so un­
günstigen Bedingungen vermeiden können. Aber 
auf der anderen Seite ist nicht zu übersehen, daß 
eine Inanspruchnahme des offenen Marktes durch 
die Länder in der nächsten Zeit nicht ohne wei­
teres möglich sein wird und daß ein etwaiger 
Wunsch der Länder, die ihnen entgegentretenden 
Schwierigkeiten durch entsprechende Zinszuge­
ständnisse zu überwinden, wie bereits· oben aus­
geführt, zwangsläufig zu einem Hinauftreiben 
des allgemeinen Zinsniveaus führen müßte, von 
den abträglichen Wirkungen, die eine Verstär­
kung der Ausgaben der Länder auf Grund von 
Kreditaufnahmen für das Konjunkturklima unter 
den heutigen Umständen nach sich zieht, ganz 
zu schweigen. 
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Die Gemeindehaushalte 

Zu den Haushalten, die seit geraumer Zeit 
keine Überschüsse, sondern im Gegenteil Fehl­
beträge aufweisen, gehören weiter die Gemeinde­
haushalte. Nähere Angaben hierüber vermitteln 
die Ergebnisse der Teilerhebung über die Ge­
meindefinanzen, die kürzlich für das zweite Rech­
nungsvierteljahr (Juli bis September 19 55) ver­
öffentlicht wurden. Sie zeigen, daß zumindest die 
Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeinde­
verbände mit 1 215 Mio DM1) nicht mehr ge­
wachsen, sondern gegenüber dem Vorvierteljahr 
sogar leicht gesunken sind. Wie das nachstehende 
Schaubild zeigt, waren von dem Rückgang aus­
schließlich die Gewerbesteuereinnahmen betrof­
fen, die im ersten Rechnungsvierteljahr noch hohe 
Abschlußzahlungen für das Jahr 195 3 enthalten 
hatten, während im darauffolgenden Vierteljahr 
eine gewisse Veranlagungspause eintrat, die die 
Entwicklung des kommunalen Steuerertrags vor­
übergehend etwas beeinträchtigte. Für die Kassen­
entwicklungwar dies insofern von besonderer Be­
deutung, als gleichzeitig die Ausgaben weiter ge­
stiegen sind. Dies gilt jedenfalls für die Investi­
tionsaufwendungen, die mit schätzungsweise 
t 080 Mio DM um etwa 300 Mio DM (rd. 38 vH) 
höher waren als im vorangegangenen Vierteljahr 
und damit weit stärker zunahmen, als dies in 
früheren Jahren aus Saisongründen der Fall war. 
Der Anstieg war bei den Investitionen im Stra­
ßenbau besonders ausgeprägt, jedoch trat er auch 
bei den übrigen Verwaltungszweigen (Schulbau, 
wirtschaftliche Unternehmen) in Erscheinung. An­
gesichts der Größenordnung, in der sich die kom­
munalen Investitionen bewegen, dürfte ihre Zu­
nahme im zweiten Rechnungsvierteljahr zu den 
Übersteigerungstendenzen im Investitionssektor, 
und zwar insbesondere bei den Bauinv.estitionen, 
nicht unerheblich beigetragen haben. Wie sich 
die übrigen Ausgaben der Gemeinden entwickelt 
haben, ist nicht bekannt, da im Rahmen der Vier­
teljahrsstatistik außer den Investitionsausgaben 
nur noch die persönlichen Ausgaben erhoben wer­
den. Diese sind gegenüber dem ersten Rechnungs­
vierteljahr praktisCh nicht gestiegen, und auch im 
Vergleich zum Vorjahr war der Anstieg mit 
schätzungsweise 60 Mio DM (7 vH) erheblich ge­
ringer als bei den Investitionsausgaben. 

1) Ohne Hansestädte und West-Berlin, die in diesem Zusammenhang 
den Ländern zugeremnot werden. 

.. 
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Angesichts der Diskrepanz zwischen der Ent~ 
wicklung der Steuereinnahmen und der Investi~ 
tronsaufwendungen waren die Gemeinden ge~ 

zwungen, in verstärktem Umfang auf Kredite zu~ 
rückzugreifen, sofern sie nicht in früheren Jahren 
gebildete Rücklagen in Anspruch nahmen. Einen 
Anhaltspunkt für die Kreditaufnahme bieten die 
im Rahmen der Bankenstatistik anfallenden Zah~ 
len über die Kredite der Geschäftsbanken an die 
Gemeinden, die allerdings neben den aus eige~ 

nen Mitteln der Banken stammenden Darlehen 
in gewissem Umfang auch weitergeleitete öffent~ 
liehe Mittel enthalten. Danach haben sich die Ge~ 
meinden in den Monaten Juli bis September des 
vergangeneu Jahres in Höhe von rd. 360 Mio DM 
bei den Banken verschuldet gegen rd. 275 Mio 
DM im vorangegangenen Vierteljahr und 260 

Mio DM im zweiten Rechnungsvierteljahr 1954. 

Auch in den letzten Monaten hat die Kredit~ 
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nahme noch in starkem Maße angehalten. Ende 
November v. J., dem letzten Zeitpunkt, für den 
Angaben vorliegen, war die bankmäßige Ver­
schuldung der Gemeinden jedenfalls um etwa 21 5 

Mio DM höher als Ende September. 

Der Lastenausgleichsfonds 

Die kassenmäßige Entwicklung des Lastenaus­
gleichsfonds ist weiter dadurch charakterisiert, 
daß die hohen Fehlbeträge, mit denen im Wirt~ 
schafts~ und Finanzplan für das laufende Haus­
haltsjahr gerechnet wurde, nicht eingetreten sind. 
Im Dezember wies der Fonds zwar ein Kassen­
defizit von 175 Mio DM auf, das dadurch bedingt 

·war, daß die Einnahmen dieses Monats aus zah­
lungstechnischen Gründen relativ niedrig waren, 
während die Ausgaben infolge bestimmter ter~ 

ruinbedingter Anforderungen wesentlich höher 
waren als im Durchschnitt der ersten acht Mo­
nate des Rechnungsjahres. Im Januar hat sich 
jedoch das Verhältnis von Kasseneinnahmen und 
Kassenausgaben allem Anschein nach wieder be­
trächtlich verbessert. Am 28. d. M. beliefen sich 
die Kassenmittel daher auf 370 Mio DM gegen 
201 Mio DM am gleichen Tag des Vormonats, 
und da am 10. Februar bereits wieder die Viertel­
jahreszahlungeil auf die Vermögensabgabe fällig 
sind, wird voraussichtlich auch dieser Monat 
einen überschuß aufweisen. Auf jeden Fall hat 
der vom Beginn des Rechnungsjahres bis Ende 
Dezember entstandene Kassenfehlbetrag (bei 
dessen Berechnung die für diese Zeit zu verzeich­
nende Erhöhung der Verschuldung nicht als lau~ 
fende Einnahme betrachtet wurde) nur 160 Mio 
DM betragen, während im Wirtschafts~ und Fi­
nanzplan für das ganze Jahr ein Fehlbetrag von 
772 Mio DM (nach Abzug von Schuldentilgun~ 
gen) veranschlagt war, der durch entsprechende 
Inanspruchnahme der Kreditmärkte gedeckt wer~ 
den sollte. 

' 
Die Ursache für diese wesentlich günstigere 

Entwicklung liegt einmal darin, daß die Einnah~ 
men im bisherigen Verlauf des Rechnungsjahres 
weit höher waren (und sicher auch höher bleiben 
werden) als ursprünglich erwartet. Von aus­
schlaggebender Bedeutung hierfür war, daß die 
vorzeitige Ablösung der Lastenausgleichsabgaben 
auf Grund der günstigen Bedingungen, die bis 
Ende v. J. gewährt wurden, einen überraschend 
hohen Betrag erbrachten. Näheres hierüber ist 
bereits im letzten Monatsbericht dargestellt wor-
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den. Danach waren von Anfang April bis Ende 
November Ablösungsbeträge in Höhe von 219 

Mio DM oder reichlich doppelt soviel wie in der 
gleichen Zeit des Jahres 1954 eingegangen. Im 
Dezember sind weitere 72 Mio DM hinzugekom­
men, und bis zum Schluß des Rechnungsjahres 
sind nochmals erhebliche Eingänge zu erwarten, 
da für die bis zum 31. Dezember v. J. angemelde­
ten Ablösungen noch der bis dahin geltende Ab­
lösungszinssatz von 10 °/o gewährt wird, auch 
wenn die betreffenden Beträge erst bis zum 
31. März -d. J. eingezahlt werden. Eine Rolle 
spielte ferner, daß die Zuschüsse, die Bund und 
Länder an den Lastenausgleichsfonds zahlen, auf 
Grund des Vierten Gesetzes zur Änderung des 
Lastenausgleichsgesetzes wesentlich erhöht wur­
den. Obwohl das Aufkommen aus den Lasten­
ausgleichsabgaben praktisch nur zahlungstechni­
schen Schwankungen unterliegt, da sie auf einem 
starren Veranlagungsobjekt- nämlich dem Ver­
mögen am Tage der Währungsreform- beruhen, 
waren die gesamten ordentlichen Einnahmen 
des Ausgleichsfonds in den Monaten April bis 
Dezember 195 5 mit insgesamt rd. 2, 76 Mrd 
DM um etwa 280 Mio DM höher als in den 
gleichen Monaten des Jahres 1954. Der Ansatz 
des diesjährigen Wirtschafts- und Finanzplans ist 
damit bereits in den ersten drei Quartalen des 
Rechnungsjahres zu 78,5 vH erreicht worden. 

Demgegenüber sind die Ausgaben im bisheri­
gen Verlauf des Rechnungsjahres mit rd. 2,84 

Mrd DM hinter dem - allerdings ungewöhnlich 
hohen - Stand des Vorjahres zurückgeblieben. 
Die Abnahme war fast auss·chließlich dadurch be­
dingt, daß für den Währungsausgl•eich Vertriebe­
ner nur noch 33 Mio DM aufgewendet werden 
mußten gegen rd. 300 Mio DM im Vorjahr. Die 

Ausgaben des Lastenausgleidtsfonds1) 

in Mio DM 

darunter 
Redtnungsjahre ----- --·----

I I Wäh- I Aufbau-bzw. Gesamt R Hausrat- rungs- d 
-Vierteljahre enten hilfe aus- ar-

gleich ') Iehen 

1953/54 I. Rvj. 592 ISS 179 95 42 

2. " 914 177 281 100 107 

3. " 945 ISS 269 200 H9 

4. " 674 127 186 53 !26 
-----

I I I 

gesamt 3 125 6SO 915 448 434 

1954155 I. Rvj. 687 182 160 22 219 

2. " 

I 
I 173 172 

I 

280 

I 
231 247 

3. " 1 281 263 270 190 276 

4. " I 025 201 294 25 226 

gesamt 4 166 818 I 004 468 968 

1955/56 1. Rvj. 809 209 146 52 216 

2. " 885 192 176 15 254 

3. " 1 142 225 369 99 267 

') Ohne auslaufende Posten der Soforthilfe und ohne Ausgaben 
für den Umsiedlerwohnungsbau. - 2) Einschließlich Altsparerent-
sdtädigung. 

übrigen Ausgleichsleistungen, und zwar vor 
allem die Hausrathilfe und die Aufbaudarlehen, 
haben dagegen ihren Vorjahrsstand praktisch be­
hauptet und lagen weit über dem Niveau der 
Monate April bis Dezember 19 53, obwohl die 
im Vierten Änderungsgesetz vorgesehene Auf­
besserung einiger Ausgleichsleistungen erheb­
liche Neuberechnungen erforderlich machte, die 
in den vergangeneu Monaten zu einer gewissen 
Verzögerung in den Auszahlungen geführt haben 
dürften. Mit einer allmählichen Steigerung der 
Ausgaben ist nunmehr zu rechnen. Da es bei der 
derzeitigen Lage der Kreditmärkte schwer und 
aus allgemeinen kredit- und konjunkturpoliti­
schen Gründen auch kaum unbedenklich sein 
würde, zusätzlich·e Mittel zu beschaffen, sollten 
sich die Ausgaben jedoch im Rahmen der aus dem 
Kassenbestand (216 Mio DM am 31. Dezember 
19 55) und aus den laufenden ordentlichen Ein­
nahmen verfügbaren Mittel halten. 

Produktion und Märkte 
Saisonale Abschwächung von Produktion 

und Beschäftigung 

Die Wirtschaftstätigkeit stand in der Berichts­
periode weitgehend unter dem Einfluß der um 
diese Jahreszeit üblichen Einschränkung der 
Außenarbeiten sowie von "Zusatz-Feiertagen" 
und Produktionsumstellungen, die nach dem Ab­
schluß des Weihnachtsgeschäfts auch in zahlrei­
chen, nicht vom Wetter abhängigen Wirtschafts-
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zweigen zu einer etwas ruhigeren Entwicklung 
führten. Produktion und Beschäftigung sind da­
her im Dezember merklich zurückgegangen und 
dürften auch im Januar noch deutlich unter der 
Einwirkung der saisonalen Abschwächungsten­
denzen gestanden haben. 

Das gilt vor allem für die Bautätigkeit, die 
trotz aller Bemühungen um den sogenannten 
"Winterbau" zumindest im Dezember in einem 



Maße zurückging, das - gemessen am Index der 
bei der Erstellung von Rohbauten geleisteten Ar­
beitsstunden - auch unter Berücksichtigung des 
verhältnismäßig ungünstigen Wetters in den 
nördlichen Teilen des Bundesgebiets eher grö­
ßer war als in anderen Jahren. Auf diese Ent­
wicklung ist es auch im wesentlichen zurückzu­
führen, daß die Zahl der Arbeitslosen im De­
zember um 443 000 zugenommen und damit wie­
der einen Stand von etwas über 1 Million erreicht 
hat. Allein in den Bauberufen ist die Zahl 
der Arbeitslosen um über 25'0 ooo gewachsen, 
während die Zunahme im Dezember 195'4 nur 
164 ooo betragen hatte. Die Erhöhung der Ziffer 
dürfte - abgesehen von der Tatsache, daß sich 
195'4 im November eine etwas stärkere Saison­
arbeitslosigkeit ergeben hatte - hauptsächlich 
damit zusammenhängen, daß die Zahl der im 
Baugewerbe Beschäftigten in der vergangeneu 
Bausaison außerordentlich stark gewachsen war 
und daß dabei unter demDruck desKräftemangels 
auch zahlreiche, nicht voll einsatzfähige oder sich 
nur vorübergehend verdingende Arbeitskräfte 
eingestellt worden waren, die selbstverständlich 
zum großen Teil wieder entlassen wurden, als die 
Einschränkung der Rohbauarbeiten sie entbehr­
lich machte. Dabei ist die Auftragslage des Bau­
gewerbes im allgemeinen nach wie vor gut, da 
vor allem die Baugenehmigungen für gewerb­
liche Bauten, soweit Angaben über sie vorliegen, 
ein Niveau behaupten, das von einem anhaltend 
hohen Investitionsdrang der Wirtschaft auch in 
Bezug auf Anlageinvestitionen zeugt. Die Scheu 
der privaten Bauherren vor dem "Winterbau" 
scheint jedoch noch immer stark zu sein, und auch 
die Bauaufträge der öffentlichen Hand konnten 
für das laufende Baujahr offenbar noch nicht so 
gesteuert werden, daß eine bessere Ausnutzung 
der "toten" Saison erreicht worden wäre. Trotz 
der anhaltend hohen Saisonempfindlichkeit der 
Bauwirtschaft, die sich gesamtwirtschaftlich um 
so mehr auswirken mußte, als der Anteil der in 
den Bauberufen Beschäftigten an der Gesamtbe­
schäftigung im vergangeneu Jahr weiter zugenom­
men hat, war die Zahl der Arbeitslosen Ende De­
zember 195'5 mit rd. 1,05' Millionen aber noch 
immer um gut 240 000 geringer als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres, da sie außerhalb der Bau­
wirtschaft, trotz der ebenfalls erhöhten Beschäf-
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tigung, mit 190 000 kaum stärker zugenommen 
hat als im Dezember 195'4. 

Immerhin war auch in den übrigen Industrie­
zweigen im Dezember insofern eine ziemlich aus­
geprägte Saisonabschwächung zu verzeichnen, als 
die Produktion stärker als sonst hinter dem 
Stand der Vormonate zurückblieb. Legt man den 
für die Industrie unter Ausschluß der Bauwirt­
schaft berechneten Produktionsindex des Stati­
stischen Bundesamtes zugrunde, so betrug die 
Abnahme 6 vH, während sie in den beiden voran­
gegangenen Jahren nur 4 bzw. 5' vH betragen 
hatte. Die Ursache hierfür dürfte hauptsächlich 
darin zu suchen sein, daß bei der Berechnung des 
Index, für den die Produktion, wie üblich, auf 
Arbeitstage bezogen wird, zwangsläufig von der 
offiziellen Zahl der Arbeitstage ausgegangen 
wird, während in Wirklichkeit zahlreiche Betriebe 
an die beiden offiziellen Weihnachtstage noch ein 
oder zwei inoffizielle Ruhetage anfügten. Diese 
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Praxis war ganz einfach eine Reaktion auf die 
außergewöhnliche Beanspruchung, der ein großer 
Teil der Arbeitskräfte in den vorangegangenen 
Monaten durch die in vielen Branchen üblich ge­
wordenen Überstunden ausgesetzt war und die 
begreiflicherweise den Wunsch nach einer, wenn 
auch noch so kurzen Atempause weckte. Auch 
vom betrieblichen Standpunkt aus war eine ge­
wisse Pause vielfach sehr erwünscht, weil sie die 
Möglichkeit zu Reparaturen bot, die bei dem Pro­
duktionstempoder letzten Monate teilweise schon 
über Gebühr aufgeschoben worden waren. 

Kaum dagegen waren konjunkturelle Momente 
für die Produktionsabschwächung maßgebend. 
Zwar ist es richtig, daß gerade in den Bereichen, 
in denen die Marktspannungen im Sommer und 
Herbst des vergangeneu Jahres besonders stark 
gewesen waren, die Nachfrage - auch abgesehen 
von den bereits erwähnten Saisoneinflüssen -
zur Zeit etwas gezügelter erscheint. Das gilt vor 
allem für einen Teil der Grundstoff- und Investi­
tionsgüterindustrien und für den Baumarkt, wo 
unter dem Einfluß des knapp und teurer gewor­
denen Kredits und der starken Steigerung der 
BaukostendieAuftragserteilung in etwas ruhigere 
Bahnen geraten zu sein scheint, wenn sie auch 
im Verhältnis zu den Produktionsmöglichkeiten 
vielfach nach wie vor relativ hoch ist. Aber für 
die Produktionsdispositionen der Wirtschaft ist 
das schon deshalb gegenwärtig ohne Einfluß, weil 
die meisten Industriezweige, und zwar gerade die 
Grundstoff- und Investitionsgüterindustrien über 
beträchtliche unerledigte Auftragsbestände ver­
fügen, da bei ihnen der laufende Auftragseingang 
in den letzten zwei Jahren fast ständig über die 
Auslieferungen hinausgegangen ist. Im übrigen 
muß auf weitere Sicht damit gerechnet werden, 
daß in entscheidenden Bereichen der Wirtschaft 
die Nachfrageentwicklung im Zeichen anhaltend 
starker oder sich gar noch verstärkender Auf­
triebstendenzerr stehen wird, so daß im Vorder­
grund der Konjunkturpolitik auch weiterhin das 
Problem stehen dürfte, diese T endenzerr mit den 
jeweils gegebenen Pr~duktionsmöglichkeiten in 
Einklang zu bringen. 

Steigerungstendenzen in der Nachfrageentwicklung 

Unter den Faktoren, die in diese Richtung wir­
ken, ist zunächst die starke Verbrauchsbelebung 
zu erwähnen, auf deren Ursachen in den letzten 
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Monatsberichten bereits mehrfach hingewiesen 
wurde. Das Weihnachtsgeschäft, das nach über­
einstimmendem Urteil eher noch günstiger aus­
gefallen ist als erwartet, hat die dort geschilder­
ten T endenzerr erneut bestätigt. Unter seinem 
Einfluß waren die Einzelhandelsumsätze im ge­
samten vierten Viertel des vergangeneu Jahres 
- nach Ausschaltung der leichten Preissteigerun­
gen - um 11 vH höher als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres, während sich noch im dritten Vier­
teljahr die Zuwachsrate erst auf 9 vH gestellt 
hatte. Auch der Umsatz an Bekleidung und 
Schuhen, der in den ersten drei Quartalen hinter 
dem Anstieg der übrigen Umsätze merklich zu­
rückgeblieben war, hat dabei kräftig aufgeholt 



und den Anschluß an die Gesamtentwicklung wie­
der weitgehend gewonnen. Ermuntert durch diese 
Entwicklung hat der Handel in der letzten Zeit 
weiter verhältnismäßig großzügig disponiert und 
relativ hohe Aufträge an die Industrie erteilt. 
Im November, dem letzten Monat, für den bei 
Abschluß des Berichts Angaben vorlagen, war der 
Auftragseingang in den Verbrauchsgüterindu­
strien um nahezu 20 vH höher als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres gewesen; abertrotzdieses ver­
hältnismäßig starken Anstiegs scheint er auch 
in den letzten Wochen, ungeachtet eines gewis­
sen saisonmäßigen Rückgangs, ein relativ hohes 
Niveau behauptet zu haben. So wird z. B. be­
richtet, daß auf den die Frühjahrsmusterungen 
bringenden Verkaufs- und Modewochen der Be­
kleidungsindustrie, die in der ersten Januarhälfte 
stattfanden, Abschlüsse gebucht wurden, die im 
Durchschnitt wiederum um 20 bis 30 vH über die 
des Vorjahres hinausgingen. Die Verbrauchs­
güterindustrien dürften also mit einem recht an­
sehnlichen Auftragsbestand in die Frühjahrssai­
son eintreten und ihre Produktion alsbald ent­
sprechend ausdehnen. Daß sich hieraus auch wei­
tere Nachfrageeffekte ergeben werden, liegt auf 
der Hand. Abgesehen von den verstärkten An­
forderungen, die die Verbrauchsgüterindustrien 
in diesem Frühjahr voraussichtlich an den Arbeits­
markt stellen werden, ist insbesondere damit zu 
rechnen, daß sich von ihrer Seite her die Nach­
frage nach Investitionsgütern eher noch inten­
sivieren wird, da eine so gute Konjunktur, wie sie 
seit geraumer Zeit nun auch im Verbrauchsgüter­
bereich herrscht, selbstverständlich das Streben 
nach immer neuen Betriebserweiterungen und 
-Verbesserungen wach hält. 

Aber auch sonst ist die lHvestitionsneigung 
der Wirtschaft noch immer hoch, mag sie auch, 
wie schon oben erwähnt, unter dem Einfluß der 
Kreditverknappung und der repressiven Wirkung 
der starken Baukostensteigerung in der Nach­
frage nach Grundstoffen und Investitionsgütern 
zum Teil nicht mehr ganz so stark in Erscheinung 
treten wie noch im vergangenen Sommer. Ein 
starker Drang zu immer neuen Investitionen ist 
heute ganz allgemein schon deshalb vorhanden, 
weil die Abschreibungsmöglichkeiten, die sie bie­
ten, im Rahmen des bestehenden St~uersystems 
praktisch den wichtigsten Ausweg bilden, um sich 
den noch immer hohen Steuersätzen zu entziehen. 
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Die Methode der degressiven Abschreibung, deren 
Anwendung in den letzten zwei bis drei Jahren 
durch die Veranlagungsrichtlinien der Finanzver-
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waltung außerordentlich begünstigt wurde, hat 
jene Tendenz eher noch verstärkt, da, wie schon 
im letzten Monatsbericht erwähnt, bei ihr die 
Steuerschuld von einem gewissen Zeitpunkt ab 
bei gleichbleibenden Gewinnen progressiv wach­
sen würde, wenn nicht durch weitere Investitionen 
immer neueAbschreibungsmöglichkeiten erschlos­
sen würden. Es ist daher schon aus diesem Grunde 
nicht verwunderlich, daß die vom Inland aus­
gehende Nachfrage nach Investitionsgütern, so­
weit sie sich statistisch verfolgen läßt, nach wie 
vor eine steigende Tendenz zeigt. So sind z. B. die 
Inlandsaufträge an die Investitionsgüterindu­
strien im November, dem letzten Monat, für den 
Angaben vorliegen, erneut gestiegen, so daß sie, 
trotz ebenfalls erhöhter Produktion wiederum 
um etwa 7 vH höher waren als die gleichzeitigen 
Auslieferungen. 

Hinzu kommt, daß auch die Auslandsnachfrage 
in der letzten Zeit wieder recht lebhaft war. Wie 
im Abschnitt über "Außenhandel und Zahlungs­
bilanz" näher auseinandergesetzt wird, ist die 
Ausfuhr in den letzten Monaten des vergangeneu 
Jahres wieder merklich gestiegen, nachdem sie 
um die Mitte des Jahres vorübergehend einer ge­
wissen Stagnation verfallen war. Aber auch der 
vom Bundeswirtschaftsministerium berechnete 
Index des Auftragseingangs aus dem Ausland 
zeigt im November, dem letzten Monat, für den 
Angaben vorliegen, wieder eine bemerkenswerte 
Zunahme: nachdem er im zweiten und dritten 
Quartal des vergangeneu Jahres bei ungefähr 203 

bzw. 187 vH gelegen hatte (die Basis bildet das 
Umsatzvolumen von 1951), ist er im November 
auf 228 gestiegen, nachdem er im Oktober be­
reits wieder das Niveau vom zweiten Quartal 
erreicht hatte. Man kann hieraus schließen, daß 
von der Hochkonjunktur, die in einem großen 
Teil des Auslands ebenso herrscht wie in der 
Bundesrepublik, auf die deutsche Wirtschaftsent­
wicklung zur Zeit noch ganz ähnliche Impulse 
ausgehen wie von dem hohen Stand der Inlands­
konjunktur und dem damit verbundenen Einfuhr­
bedarf auf die Konjunktur des Auslandes. Ob 
diese Konstellation auch bei einer weiteren In­
tensivierung der Inlandskonjunktur anhalten 
würde, bleibt freilich abzuwarten. Aber vorläufig 
trägt die Auslandsnachfrage zur Verstärkung der 
Gesamtnachfrage eher noch bei, da sich beim ge­
genwärtigen Stande der internationalen Kon-
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junktur anscheinend auch für den deutschen Ex­
port noch immer neue Steigerungsmöglichkeiten 
bieten. 

Vor allem aber ist bei der Abwägung der wei­
teren Nachfrageentwicklung zu berücksichtigen, 
daß nunmehr die Erteilung von Rüstungsaufträ­
gen in greifbare Nähe zu rücken scheint. Die Auf­
stellung eigener Verteidigungskräfte hat kürzlich 
begonnen. Es ist anzunehmen, daß damit schon 
in absehbarer Zeit größere Aufträge für den Bau 
von Kasernen, die Anlage von T ruppenübungs­
plätzen, die Ausstattung und Ausrüstung der 
Soldaten und wahrscheinlich auch für die Errich­
tung gewisser Rüstungsbetriebe erteilt werden. 
Im Bundeshaushalt sind für das am 31. März d. J. 
ablaufende Rechnungsjahr für Zwecke der Auf­
stellung eigener Verteidigungskräfte insgesamt 
bereits 5,2 Mrd DM vorgesehen, und der Entwurf 
für den nächstjährigen Haushaltsplan enthält un­
ter dem gleichen Titel 8,8 Mrd DM. Daß in den 
betreffenden Jahren auch faktisch Ausgaben in 
dieser Höhe zu verzeichnen sein werden, ist nun 
zwar höchst unwahrscheinlich, da selbst nach der 
Erteilung eines Auftrags in der Regel ein gewisser 
Zeitraum vergeht, bis entsprechende Zahlungen 
fällig werden und die Auftragserteilung selbst­
verständlich von Planungen abhängt, die ihre 
Zeit brauchen. Zu berücksichtigen ist ferner, daß 
ein großer Teil der Aufträge, vor allem im An­
fangsstadium, vermutlich ins Ausland gehen wird. 
Immerhin sind die Vorbereitungen nun so weit 
gediehen, daß mit einem baldigen Anlaufen der 
Aufträge, und zwar auch der Inlandsaufträge, ge­
rechnet werden kann. Ein Teil der betreffenden 
Bestellungen wird allerdings zunächst nur an die 
Stelle der Aufträge treten, die bisher für die ehe­
maligen Besatzungstruppen durchgeführt wurden. 
Das gilt vor allem für einen Teil der Bauaufträge, 
da das verhältnismäßig große Investitionspro­
gramm, das noch im vergangeneu Jahr mit Hilfe 
von Besatzungs- und Stationierungskosten-Mit­
teln abgewickelt wurde, im großen und ganzen 
nunmehr als beendet angesehen werden kann. 
Aber je länger, je mehr werden die im Zusam­
menhang mit der Aufstellung der deutschen Ver­
teidigungskräfte erteilten Orders als zusätzliche 
Aufträge in Erscheinung treten und den Auf­
tragseingang der Industrie entsprechend erhöhen. 
Es liegt auf der Hand, daß das über seine unmit­
telbare Wirkung hinaus auch noch sekundäre 



Zur Entwicklung von Produktion, Umsatz und Beschäftigung 

~ 
19S4 

I 
19H 

1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vi . 1. Vj. I 2. VJ. I 3. Vj. I 4. Vj. P) 

I I 
. 

Okt. Nov. P) Dez. P) 
Monatodurchsdmitte 

' 
Index der Industrieproduktion 

(arbeit&täglich, 1936 = 100) 

Gesamt 173 U9 177 177 198 lBS 206 206 225 224 2H 218 
Bauwirtschaft 172 92 ·198 207 198 102 227 231 213 226 232 180 
Grundstofl- und Produktionsgüterindustrien U1 147 166 171 178 176 19S 196 200 202 206 191 
lnvestitionsgüterindustrien 189 188 211 202 232 . 236 263 2H 280 270 289 277 

darunter: 
Maschinenbau 193 190 213 205 232 233 263 259 281 271 284 289 

V erbraudlsgü terind ustrien 171 U8 166 16S 187 173 183 185 215 212 226 206 
darunter: 
Textilindustrie 162 149 146 Hl 163 1H 154 159 177 176 18S 171 

S tel n k oh lenbe r gb a u (Tod t) 

I 
Förderung, arbeitotäglich 419,9 428,3 414.3 4J.3,0 435,2 437,2 434,3 413,9 441,4 432,1 458,3 433,9 
Haldenbestände (Steinkohle und -koks)1) 3 736 4 989 4 S86 3 128 2 079 641 19S 183 194 237 298 194 
Steinkohleneinfuhr (ohne Koks) 813 119 6Sl 703 724 84S 1 091 1 654 1 743 1 788 1 649 1 791 

Eisen- und Stahlindustrie (Tsd t) 

Roheisenerzeugung, kalendertäglich 29,C 30.4 30,9 36,6 39,1 42,9 44,8 46,2 46,8 46,9 47,4 46,0 
Rohstahlerzeugung, arbeitstäglich 49,2 S0.9 H,S 59,4 63.S 67,7 71,4 69,8 72,6 73,0 76,1 68,8 
Walzstahlfertigerzeugnisse') 

Lieferungen 829 804 866 1031 1 071 1116 1110 1 209 1 238 1 257 1 219 1 238 
Auftragseingänge H3 917 1 200 1 346 1 590 

I 
1 3S4 1 229 1 302 1 305 1 318 1 317 1 280 

Auftragseingang bei der Industrie 
I 
I 

(Volumen; arbeitstägl., Umsatz 19Sl = 100) I 

Gesamt 123 124 146 138 164 H7 171 160 ... 172 182 . .. 
Grundstofl- und Produktions~üterindustrien lll 113 141 140 lH 142 lH IS1 ... IS3 159 . .. 
lnvesti tionsgü terind ustrien 133 138 H6 HS 197 189 193 184 ... 197 215 . .. 

darunter: 
Maschinenbau 128 1H 148 )40 217 194 196 191 ... 198 215 . .. 

Verbraudugüterindustrien 129 126 140 1J6 144 143 162 144 ... 175 185 . .. 
darunter: 
Textilindustrie 130 137 137 124 139 HO 161 143 ... 177 184 . .. 

Bauwirtschaft 
Geleistete Arbeitsstunden (Mio) 8) 

Gesamt 191,4 102.1 204,3 233.0 214,2 108,9 229,8 254,i 225,2 245,1 236,3 194,3 
Wohnungsbauten 93,7 49,3 104,3 116,2 103,3 47,6 108,7 118,6 ... 114,1 109,5 . . 
Öffentliche und Verkehrsbauten 54,0 25,3 B,4 64,3 62,8 29,3 65,5 73,2 ... 71,7 69,S 

I 

. . 

I Gewerbliche und industrielle Bauten 37,4 lS,6 38,2 43,7 42,2 30,2 46,1 51,9 ... 51,1 50,0 . .. 
Geplanter Bauaufwand für genehmigte 
Hochbauten (Mio DM) 

Gesamt 1 029,9 793.7 1146,9 1262,4 1 211,7 930,0 1 349,9 14H,O ... 1 407,6 1 323,2 . .. 
Wohngebäude 716,6 H6,1 797,1 86S,2 776,2 604,9 897,0 962,9 ... 897,S 823,4 . .. 
Anstalts-, Büro-, landwirtschaltliehe 
und sonstige Gebäude') 313,3 247,6 349,7 397,1 432.S 325,1 453,0 492.1 ... 510,1 499,8 . .. 

Wohnungsbauhypotheken von Kapital-
sammelsteilen (Mio DM) 

Monatliche Zusagen 271,5 35>,3 390,0 472,4 439,6 427,2 492,7 S06,4 ... 450,3 398,2 .. 
Monatliche Auszahlungen 296,7 217,9 260,S 3S0,7 44S,4 30S,2 331,0 430,8 .. 462,7 453,9 . . 

Umsätze im Einzelbandei (1950~100) 

I 
Werte 

Gesamt H6 119 132 130 167 131 14S 144 187 160 161 240 
darunter: 
Bekleidung H8 98 117 104 164 lOS 127 112 181 147 150 246 

Volumen 
Gesamt H1 116 128 125 161 12S 139 137 178 153 153 228 

darunter; 
Bekleidung 169 105 126 112 177 113 137 122 196 159 163 266 

'.rbeitsmarkt (Tsd) 
Arbeitslose') 

Gesamt 1 524,8 1 427,4 1 007,7 82l,S 1 287,6 1 40S,5 650,S 495,0 1 046,0 510,2 603,0 1 046,0 

Männer 1 077,4 9':"S.l 611,8 461,1 841,6 962,8 

I 

3f3,8 225.1 690,4 235,1 306,3 690,4 

'Frauen 447,4 452,3 395,9 361,4 446,0 442,7 3367 269.9 3S5,6 275,1 296,7 3H,6 

Unselbständig Beschä lti gte') 15 S97,2 15 7SS,1 16 500,2 16 830,7 16 516,0S) 16 442.3 17 soo,os) 17 806,6 17 384,0 . . . ... 17 384,0 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabelle Nr. Xlll (Produktion, Beschihigung. Umsätze und Preise) im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. - 1
) Stand 

jeweils am Monats. bzw. Vierteljahresende. - ') Ohne gesamtes Halbzeug, Breitband und Stahlrobre, einsd!l. Vorprodukte; ab Januar 1953 einseht. Halbzeug für Röhren-
werke. - 3) Bauhauptgewerbe insgesamt. - ') Bis einschl. 19H öffentliche, gewerbliche, landwirtschaftliche und sonstige Gebäude. - ') Stand am Vierteljabresende. - p) Vor-
läufig. - s) Geschätzt. - Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
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Impulse auf die Wirtschaft ausüben wird. Denn 
es ist klar, daß sich die Unternehmen, sobald sie 
verspüren, daß Rüstungsanforderungen nun eine 
größere Rolle zu spielen beginnen, eher noch als 
sonst zu neuen Investitionen veranlaßt sehen 
werden. Dergenaue Zeitpunkt, von dem ab diese 
Einflüsse ins Gewicht fallen und der Konjunktur­
entwicklung damit einen neuen Impuls geben 
werden, läßt sich heute zwar, wie gesagt, noch 
kaum bestimmen. Aber es ist nicht ausgeschlos­
sen, daß sie schon in den nächsten Monaten stär­
ker erkennbar werden, so daß auch aus diesem 
Grunde eher mit einer Fortdauer als mit einem 
Nachlassen der Auftriebstendenzen der Nach­
frage und einem entsprechenden Kreditbegehren 
von Seiten der Wirtschaft zu rechnen ist. 

Preise und Löhne 

Die Preise haben sich in der Berichtsperiode, 
nach den wichtigsten statistischen Anhaltspunk­
ten zu urteilen, nur wenig verändert, aber es ist 
bezeichnend für die trotz der teilweisen saison­
mäßigen Abschwächung der Wirtschaftstätigkeit 
im Grunde genommen fortbestehende Anspan­
nung der Märkte, daß die wenigen festzustellen­
den Änderungen in der Regel Preiserhöhungen 
sind. Zum Teil hängen sie damit zusammen, daß 
die internationalen Rohstoffnotierungen gegen 
Ende des vergangeneu Jahres wieder nach oben 
tendierten. Besonders die Preise für NE-Metalle 
wurden hierdurch stark beeinflußt, wobei es sich 
freilich um eine Entwicklung handelt, die fürs 
erste wieder abgeschlossen zu sein scheint, da die 
Hausse, die im November und zum Teil auch noch 
im Dezember die internationalen Märkte für NE­
Metalle und einige andere Produkte gekennzeich­
net hatte, sich in den letzten Wochen nicht fort­
gesetzt hat, sondern eher sogar einer neuen Ab­
schwächung gewichen ist. Aber auch einige aus­
schließlich oder doch überwiegend inlandsbe­
stimmte Preise sind in der Berichtsperiode leicht 
gestiegen. Unter den Erzeugerpreisen industriel­
ler Produkte sind hier vor allem die Preise einiger 
wichtiger Produktionsgüter und Investitionsgüter 
zu nennen. So wurden- außer in der NE-Metall­
industrie - Preisheraufsetzungen vor allem im 
Maschinenbau, im Stahlbau und in der Elektro­
technischen Industrie vorgenommen, und zwar -
wie nachträgliche Korrekturen in den Preisreihen 
des Statistischen Bundesamts erkennen lassen -
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zum Teil schon im November. Als Grund der 
Preiserhöhungen werden neben der Verteuerung 
der Rohstoffkosten in der Regel Lohnsteigerun­
gen angegeben. Aber es ist klar, daß die Lohn­
erhöhungen, die in vielen Branchen seit geraumer 
Zeit in der Tat stärker sind als die Produktivi­
tätszunahme, nur deshalb verhältnismäßig leicht 
auf die Preise übergewälzt werden konnten, weil 
die lebhafte Nachfrage nach Investitionsgütern 
eine solche überwälzung offenbar begünstigt. Im 
Bereich der industriell erzeugten Verbrauchs­
güter, wo die Konkurrenz nach wie vor schärfer 
zu sein scheint als in den übrigen Bereichen der 
Wirtschaft, sind effektive Preiserhöhungen, so­
weit sich statistisch feststellen läßt, dagegen wei­
ter verhältnismäßig selten. Immerhin sind hier 
auch seit geraumer Zeit kaum mehr Preisermäßi­
gungen zu verzeichnen, weil die Kostensenkungs­
tendenzen, die mit der fortschreitenden Rationa­
lisierung und nicht zuletzt auch mit der steigen­
den Kapazitätsausnutzung verbunden sind, auch 
hier mehr und mehr durch die Lohnerhöhungen 
kompensiert werden, und weil die lebhafte Nach­
frage, die seit einiger Zeit auch im Verbrauchs­
güterbereich herrscht, Preiszugeständnisse in 
wachsendem Maß überflüssig gemacht hat. 

Für die Entwicklung des Gesamtniveaus der 
Konsumentenpreise ist das um so bemerkenswer­
ter, als die Nahrungsmittelpreise aus Gründen, 
die hier mehrfach - zuletzt vor allem im Mo­
natsbericht für November - dargelegt wurden, 
tendenziell weiter nach oben gerichtet sind und 
unter dem Einfluß der Bestrebungen, das land­
wirtsdlaftliche Einkommen an der allgemeinen 
Einkommenserhöhung in vollem Umfang teil­
nehmen zu lassen, voraussichtlich auch aufwärts­
gerichtet bleiben werden. In der Berichtsperiode 
haben die Nahrungsmitrelpreise, soweit sich die 
Entwicklung übersehen läßt, zumindest auf der 
Einzelhandelsstufe teilweise weiter angezogen, 
so vor allem bei Gemüse, Obst und Kartoffeln. 
Saisoneinflüsse spielten dabei eine Rolle, aber es 
hat den Anschein, als wirkten sich die in Richtung 
einer Preissteigerung wirkenden Saisoneinflüsse 
immer relativ stark aus, während die saisonmä­
ßigen Abschwächungstendenzen demgegenüber 
weniger zum Zuge kommen. Immerhin hat auf 
der Großhandelsstufe in der Berichtsperiode be: 
Fleisch und Eiern die jahreszeitliche Rückbildung 
der vordem ziemlich stark gestiegenen Preise ein-



Zur Preisemwicklung 1) 

1954 

I 
19SS Veränderung Dezember 19H gegenüber 

I I I I 
-

I Dez. Sept. Okt. Nov. Dez. Dez. 19>2 Dez. 1953 Dez. 1954 

1950 = 100 vH 

Binnenmarkt 

Grundstoffe Insgesamt 124 126 127 128P) 128P) + 1,6 + 5,8 + 3.2 

davon: industrieller Herkunft 134 139 139 139 140 + 2,9 + 5,3 + 4,5 

darunter: Mauerzlegel 112 121 122 122 122 + 13,0 + 11,9 + 8,9 

Knpfer 127 170 161 168 174 + 33,8 + 55,4 + 37,0 

land-, forst- und plantagen-
wirtschaftlicher Herkunft 115 115 117 118 118P) + 1.7 + 7,3 + 2,6 

darunter: Baumwolle 96 90 87 89 91 - 2,2 + 3,4 - 5.2 

Rohwolle, ausländ. 77 66 66 67 66 -23.3 - 2>,0 -14.3 

Rohholz (Stamm), in!. 257 212 209 208 204P) - 2.9 + 18,6 -20,6 

Rohkautschuk 83 137 117 115 118 + 25,5 +107,0 + 42,2 

Kartoffeln 93 110 124 139 147 + 26,7 + 26,7 + 58.1 

Schweine 100 105 107 106 103 + 5,1 - 7.2 .I. 3,0 

Erzeugerpreise der Industrie insgesamt 117 119 119 120 120 - 0,8 

I 
+ 2,6 + 2,6 

darunter: Grundstoff- und Produk-
tlonsgütcrindustricn 132 137 137 137 138 + 0,7 + 7,0 + 4,5 

darunter: Eisen- und Stahl-
Industrie 173 179 179 179 179 - 2.2 + 4.1 + 3,5 

NE-Metallindustrlc 119 HO 143 148 H4 + 22.2 + 40.0 ·1- 29.4 

Papiererzeugung 132 137 136 136 136 - 3,5 + 4,6 + 3,0 

lnvestt tion sgütcrl n dus tricn 122 124 125 125 126 - 0,8 + 2,4 + 3,3 

darunter: Maschinonbau 127 130 130 131 131 + 2,3 + 4.0 + 3,1 

Fahrzeugbau 108 107 107 107 107 - 7,0 - 3,6 - 0,9 

Verbrauchsgüterindustrien 96 96 96 96 96 - 3,0 ± 0 ± 0 

darunter: Textilindustrie 89 87 87 87 87 - 6,5 - 3,3 - 2,2 

Schuhindustrie 100 101 101 101 101 - 1,0 - 1,0 + 1,0 

Holzverarbeitung 120 122 122 122 122 + 2.5 + 7,0 + 1,7 

Einzelhandelspreise insgesamt 104 104 104 105 105 - 1,9 + 1,9 + 1,0 

darunter: Lebensmittelgeschäfte 107 106 107 108 108 - 1.8 + 3,8 + 0,9 

darunter: Gemüsegeschäfte 110 -112 111 118 121 + 11,0 + 21,0 + 10,0 

Bekleid ungsgcschäf te 92 92 92 92 92 - 5,2 - 1,1 ± 0 

Geschäfte für Hausrat 
und Wohnbedarf 111 113 113 113 113 - 1,7 + 1,8 + 1.8 

darunter: Gesch5fte für 
Eisenwaren 126 129 130 130 130 - 0.8 + 4,0 + 3,2 

Möbd 111 113 113 113 113 - 1.7 + 1.8 + 1,8 

Elektrogeräte 100 100 100 100 100 - 3.8 - 2,0 ± 0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
insgesamt, nicht saisonbereinigt 110 110 111 112 112 + 1,8 + 4,7 + 1,8 

darunter: Ernährung 116 115 116 118 118 + 2,6 + 5.4 + 1.7 

Bekleidung 96 97 97 97 97 - 3,0 ± 0 + 1.0 

Preisindex für den Wohnungsbau 1231) 131 + 7.4') + 1 t.<>') + 6,5') 

Weltmarkt ! 

Preisindex des • Volkswirt" ') ') I 
I 

insgesamt 98 99 98 98 99 + 3,5 + 3,8 + 0,6 

davon: Nahrungsmittel ') • 109 100 101 100 100 - 2,3 - 4,2 - 8,1 

Gewerbliche Rohstoffe') 9S 100 98 98 99 + 6,2 + 7,6 + 4,6 

Moody's Tndcx ') 98 98 97 96 97 ± 0 - 1,2 - 0,8 

Reuter's Index') 97 96 I 95 94 96 - 5,1 
I + 1.5 - 1,5 

1) Angaben für frühere Monate und Frläutf'l'TlMO'en: Tahc:'l' ... YTTT. ti (PrPil:dnd~v.,.fffern) im Statisticchen Teil des vorliegenden Heftes. -
- ') Veränderungsprozentsätze unter Berücksichtigung einer Dezimalstelle des Index. -') Jeweils Nov. - ') Beredlnet von R. Schulze. 

P) Vorläufig. 

gesetzt. Auch der Butterpreis dürfte seinen saiso­
nalen Höhepunkt erreicht haben. Es bleibt nun 
abzuwarten, in welchem Ausmaß sich die Ent­
wicklung in den nächsten Wochen fortsetzen wird 
und wie weit sie bis zu den Einzelhandelspreisen 
vordringt. Im Dezember hat der Anstieg der 
Nahrungsmittelpreise auf der Einzelhandelsstufe 
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zunächst noch angehalten. Hierauf ist es. im we­
sentlichen zurückzuführen, daß auch der Gesamt­
index der Lebenshaltungskosten im Dezember 
noch gestiegen ist, wenngleich die Zunahme (um 
0,3 vH) gegenüber der von November nur gering­
fügig war. Im Jahr 19 55 hat die Erhöhung der Le­
benshaltungskosten insgesamt rd. 2 vH betragen. 



Die Steigerung entfiel zum größten Teil auf das 
zweite Halbjahr und war in erster Linie durch die 
Erhöhung der Ernährungskosten und durch die -
seit September zugelassene - beschränkte Her­
aufsetzung der Mieten für die vor dem 20. Juni 
194 8 errichteten Wohnungen bedingt. Einen 
Vergleich der Entwicklung der Lebenshaltungs­
kosten in der Bundesrepublik mit der in andern 
Ländern ermöglicht das folgende Schaubild. 
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Die Steigerung des Lohnniveaus hat in den 
letzten Wochen weitere Fortschritte gemacht. 
Allein im Januar dürften für etwa 1,8 Millionen 
Beschäftigte neue Tarife in Kraft treten, wobei, 
ebenso wie bei den vorangegangenen T arifände­
rungen, wiederum mit einer Erhöhung der Sätze 
um durchschnittlich mindestens 8 vH zu rechnen 
sein dürfte. Die Zahl der Arbeitskräfte, für die 
seit dem Beginn des vergangenen Jahres neue 
tarifliche Lohnsätze Geltung erlangten, ist damit 
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auf schätzungsweise 13 Millionen gestiegen. Die 
Zahl derer, die effektive Lohnerhöhungen er­
reichten, ist wahrscheinlich sogar noch größer, da 
unter dem Druck des Arbeitermangels viele Un­
ternehmer die Löhne schon vor dem lnkrafttre­
ten neuer tariflicher Vereinbarungen erhöhen. 

An wichtigeren Lohnerhöhungen steht nun vor 
allem die für die Bergarbeiter zur Debatte. Auch 
die Unternehmer treten hier für eine Erhöhung 
der Löhne - und zwar möglichst noch vor dem 
Ablauf der bis zum 1. April d. J. geltenden Lohn­
vereinbarung - ein, da sonst mit einer erneuten 
Abwanderung von Bergarbeitern in andere Be­
rufe mit gleichen oder gar höheren Verdienst­
chancen zu rechnen wäre, nachdem es unter dem 
Einfluß der saisonmäßigen Verschlechterung der 
Arbeitsmarktlage in den hauptsächlich in Be­
tracht kommenden Bauberufen in den letzten 
Monaten endlich gelungen ist, einem weiteren 
Absinken der Zahl der im Kohlenbergbau Be­
schäftigten Einhalt zu bieten. Große Schwierig­
keiten bereitet jedoch noch die Frage, wie die Be­
lastung, die den Zechen aus einer Lohnerhöhung 
erwachsen würde, kompensiert werden könnte. 
Neben einer neuen Kohlenpreiserhöhung, die der 
Bundeswirtschaftsminister aus allgemeinwirt­
schaftlichen Erwägungen unter keinen Umstän­
den vor dem 1. April d. J. vorgenommen sehen 
möchte, werden vor allem eine Senkung der Um­
satzsteuer für den Kohlenbergbau und eine Er­
mäßigung der Unternehmerbeiträge zur Knapp­
schaftsversicherung sowie eine Reihe sonstiger 
Maßnahmen erwogen. Eine Klärung zeichnet sich 
im Augenblick noch nicht ab, zumal die eben 
erwähnten Kostensenkungsmöglichkeiten die 
Kohlenpreiserhöhung, die die Unternehmer for­
dern (sie beträgt unter Einschluß der schon vor 
einem Jahr erhobenen Preisforderung, soweit ihr 
nicht inzwischen durch andere Maßnahmen Rech­
nung getragen wurde, bei einer Lohnerhöhung um 
9 vH insgesamt 6,- DM je t), nur zum Teil über­
flüssig machen würden. 

Gesprochen wird ferner bereits von einer neuen 
Lohnerhöhung für die Bauarbeiter, obwohl der 
bestehende Tarifvertrag an sich bis Ende dieses 
Jahres läuft. Eine abermalige Lohnerhöhung in 
diesem Bereich wäre gesamtwirtschaftlich zwei­
fellos von besonderer Bedeutung, und zwar nicht 
nur wegen der verhältnismäßig hohen Zahl der in 
der Bauwirtschaft Beschäftigten - allein im Bau-



hauptgewerbe belief sie sich im September v. J. 
auf rd. 1,4 Millionen -, sondern auch wegen der 
Wirkungen, die von Lohnerhöhungen im Bau­
gewerbe auf die übrigen Wirtschaftszweige aus­
gehen, so vor allem auf den Kohlenbergbau, der, 
wie oben angedeutet, mit dem Baugewerbe in 
einer ziemlich lebhaften Konkurrenz um Arbeits­
kräfte steht. Eine stärkere Erhöhung der Bauar­
beiterlöhne würde bei dem hohen Lohnanteil 
wahrscheinlich auch alsbald in den gesamten Bau-

kosten zum Ausdruck kommen, die in den beiden 
letztenJahrenbereits um kaum weniger als 15' bis 
20 vH gestiegen sein dürften - und zwar, wie 
oben dargelegt, nicht ohne bereits spürbare Wir­
kungen auf die preisreagiblere Nachfrage ausge­
übt zu haben. Es ·wird deshalb für die gesamte 
weitere Lohn- und Preisentwicklung von nicht 
geringem Einfluß sein, in welchem Rahmen sich 
eventuell die neuen Lohnforderungen der Bau­
arbeiter halten werden. 

Außenhandel und Zahlungsbilanz 
Außenhandel 

Die in der Berichtsperiode angefallenen AuGen­
handelsergebnisse für Dezember 19 5' 5' waren, wie 
immer in den letzten Jahren, wesentlich höher 
als in den vorangegangenen Monaten. Das gilt 
vor allem für die Ausfuhrziffer, die mit 2 719 

Mio DM den DurChschnitt der Monate Juli bis 
November um 5'40 Mio DM oder rd. 25' vH über­
traf. Bis zu einem gewissen Grade ist diese Er­
höhung sicher statistisch bedingt, da in den An­
gaben für den letzten Monat des Jahres gewöhn­
lieh nicht nur die laufenden Ausfuhrmeldungen 
enthalten sind, sondern auch diejenigen Meldun­
gen, die in früheren Monaten aus diesem oder 
jenem Grunde bei den monatlichen NaChweisen 
unberücksichtigt blieben. Gleichwohl kann kein 
Zweifel bestehen, daß das Dezemberergebnis 
auch einen eChten Ausfuhranstieg reflektiert, mit 
dem sieh eine Entwicklung fortsetzt, die schon in 
den drei vorangegangenen Monaten deutlich in 
Erscheinung getreten war. Die Dezemberziffer 
bestätigt also erneut, daß die Stagnation, in die 
die Ausfuhr in den Sommermonaten verfallen zu 
sein sChien, in den letzten Monaten von 19 5' 5' 

wieder von einer Belebung abgelöst wurde, die 
weit über das saisonübliChe Maß hinausging. Wo­
mit diese Wendung zusammenhängt, läßt sich 
sChwer sagen. Es mag sein, daß sie zum Teil 
darauf beruht, daß verschiedene Steuervergün­
stigungen für den Export Ende 19 55' ausliefen 
und die Exporteure deshalb bestrebt waren, Ex­
portaufträge nach MögliChkeit vorher auszufüh­
ren, um die betreffenden Vergünstigungen noch 
in AnspruCh nehmen zu können. Wie schon im 
vorangegangenen Berichtsabschnitt angedeutet, 
ist die erneute Exportbelebung aber wohl aueh 

ein Beweis dafür, daß die lebhafte Konjunktur, 
die in zahlreiChen anderen Ländern ebenso 
herrseht wie in der Bundesrepublik, dem deut­
schenExport nach wie vor ·günstige Entwicklungs­
möglichkeiten bietet und daß die rege Nachfrage 
von Seiten des Binnenmarktes erfreuliCherweise 
noch keine entscheidende Verschlechterung der 
deutsChen Wettbewerbsposition mit sich gebraCht 
zu haben scheint - obwohl in den Sommermona­
ten dieser Verdacht nieht ganz von der Hand zu 
weisen war. Für die Annahme relativ guter Ex­
portchancen der deutschen Industrie spriCht aueh 
die - in anderem Zusammenhang ebenfalls be­
reits erwähnte- Tatsache, daß der Auftragsein­
gang aus dem Ausland naeh den letztverfügbaren 
ZiHern wieder ziemlich stark zugenommen hat. 
Seit geraumer Zeit liegt der Auftragseingang aus 
dem Ausland im Gesamtdurchschnitt aller Indu­
strien außerdem über dem laufenden Umsatz im 
A uslandsgesehäft. Die Industrie muß also über 
einen relativ hohen Bestand an unerledigten 
Auslandsaufträgen verfügen. Freilieh wäre es ge~ 
wagt, auf Grund alles dessen nunmehr wieder in 
einen ausgesprochenen Optimismus hinsichtlieh 
der künftigen Exportentwicklung zu verfallen. 
Die Konkurrenz am Weltmarkt ist nach wie vor 
lebhaft, und sie könnte sich noeh weiter verschär­
fen, wenn die Binnenkonjunktur in einigen der 
führenden Länder eines Tages wieder schwächer 
werden sollte. Die Übersteigerungstendenzen in 
manchen Bereichen der Industrie bilden unter die­
sen Umständen aueh weiterhin eine Gefahr für 
den Export. 

Die EiMfuhr wird für Dezember auf 2 465' Mio 
DM (gegen 2 143 Mio DM im November, 2 188 

Mio DM im Oktober und 2 097 Mio DM im 
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Monatsdurchschnitt des dritten Quartals von 
19 5' 5') beziffert. Auch hier mag die Erhöhung 
zum Teil statistisch bedingt sein, aber entschei­
dend war sicher auch hier eine tatsächliche Mehr­
einfuhr. Das Ausbleiben des saisonüblichen Ein­
fuhranstiegs in den Herbstmonaten des vergan­
geneu Jahres scheint also im Dezember wenig­
stens in gewissem Umfang nachgeholt worden zu 
sein. Das ist um so bemerkenswerter, als im ver­
gangeneu Jahr ein Teil der sonst erst im Herbst 
fälligen Einfuhren offenbar bereits im Frühjahr 
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und Sommer vorweggenommen war. Im ganzen 
Jahr 195'5' hat die Einfuhr fast 24,5' Mrd DM, 
d. h. rd. 27 vH mehr als im Vorjahr betragen. 
Ein Teil dieser Zunahme war durch den Anstieg 
der durchschnittlichen Einfuhrwerte bedingt, auf 
Grund dessen sich auch die verhältnismäßig gün­
stigen terms of trade, die noch zu Beginn des 
Jahres 19 5'5' bestanden hatten, weiter verschlech­
terten, da sich die Durchschnittswerte der Aus­
fuhr auch 195'5' nur relativ wenig veränderten. 
Immerhin war die Einfuhr im Jahr 195'5' auch dem 
Volumen nach um 21 vH höher als im Vorjahr. 
Diese Zunahme geht weit über die Erhöhung des 
Sozialprodukts -- 12 vH - hinaus. Abgesehen 
von gewissen Lagerauffüllungen dürfte das vor 
allem damit zusammenhängen, daß bei ,einer 
Reihe von Waren, die im Inland nicht erzeugt 
werden oder deren Produktion nur wenig oder 
gar nicht erweitert werden konnte, der mit der 
allgemeinen Konjunkturbelebung verbundene 
Mehrbedarf durch die Einfuhr gedeckt werden 
mußte. Kohle bildet in dieser Reihe eines der 
bekanntesten Beispiele . 

Soweit Anhaltspunkte für die derzeitigen Ein­
fuhrdispositionender Wirtschaft vorhanden sind. 
deuten sie da1rauf hin, daß die Einfuhr auch in der 
nächsten Zeit relativ hoch sein wird. Das gilt 
zumindest für die Einfuhren aus dem Dollar­
Raum. Der Gesamtbetrag der abgegebenen Ein­
fuhrerklärungen für liberalisierte Importe aus 
dem Dollar-Raum ist in letzter Zeit wieder be­
trächtlich gestiegen. Im bisherigen Verlauf des 
Januar stellte sich die Tagesrate auf 12 Mio 
DM gegen 11 Mio DM im Dezember und 8,5' 

Mio DM im November. Auch der Betrag der aus­
stehenden Akkreditive für Dollarimporte hat 
sich in den letzten Monaten kontinuierlich er­
höht. Allerdings können hieraus nicht ohne wei­
teres auch Rückschlüsse auf die Entwicklungsten­
denz der übrigen Einfuhren gezogen werden, da 
der Anteil der Dollareinfuhren (oder genauer: 
der Anteil der Einfuhr aus den Ländern, mit 
denen kein Verrechnungsabkommen besteht) an 
der Gesamteinfuhr nach wie vor im Wachsen be­
griffen zu sein scheint oder, m. a. W. die Dollar­
einfuhren rascher zunehmen als die übrigen Ein­
fuhren. Im vierten Quartal von 19 5' 5' betrug der 
Anteil der Einfuhr aus den Ländern ohne Ver­
rechnungsabkommen an der Gesamteinfuhr 23,4 

vH gegen nur 16 vH im Jahr 195'4. 



Zur Außenwirtschaftslage 

1954 I 1955 

1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vj. I t. VJ. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vi.") 

I I ! 
' Okt. Nov. 

I 
Dez.") 

Monatsdurchschnitte i 
I 

I Außenhandel') (MioDM) I 
I 

Ausfuhr. gesamt 1 647,0 1 730,1 1 864.4 2 103,6 1962,2 2 063,3 I 2 094,3 2 444,0 2 316,7 2 296,2 2 719.0 
Einfuhr, gesamt 1 370,3 1 529,5 1 602,2 1 943,7 1 835,6 1 959,9 I 2 097,3 2 265,2 2 187,6 2 142,9 2 465,0 
darunter: Einfuhr auf Grund von I 

Auslandshilfe 41,6 24,7 17.0 13,6 4,3 . 14,5 1 19.9 . . . 2,9 1,7 ... 
Aktivsaldo ( +) bzw. Passiv-
saldo (-) der Handelsbilanz 
gesamt + 276,7 + 200,6 + 262,2 + 159,9 + 126,6 + 103,4 - 3,0 + 178,8 + 129,1 + 153,3 + 254.0 
ohne Einfuhr auf Grund von 

Auslandshilfe + 318,3 + 225.3 + 279,2 + 173,5 + 130,9 + 117,9 + 16,9 . . . + 132,0 + 155.0 ... 
Ausfuhr nach Wihrungsräumen') 
EZU-länder 1 200,1 1277,3 1 350.1 1 544,1 1445,7 15H,O I 530,6 . .. 1 685,2 1 660,5 ... 
Sonstige Verrechnungsländer 224,4 222,1 234,2 237,7 211,2 211,5 215,3 . . . 225,5 243,8 ... 
Länder ohne Verrechnungs- I 
abkommen 213,2 220,3 268,9 308,3 292,0 293,5 I 333.5 . .. 389,4 373,3 ... 

Einfuhr nach Währungsräumen') 
EZU-länder 948,8 l 030.0 ! 1 113,2 1 346,3 1 269,9 1 312,5 1 398.9 . . . I 468,6 I 437,1 ... 
Sonstige Verrechnungsländer 224,9 229,31 235.4 276,2 233,5 247,0 220.5 . . . 225,5 230,3 ... 
Länder ohne Verrechnungs. 

268.6 i abkommen 195.1 251,8 319,2 330,5 398,6 475,6 . . . 491,2 473.2 ... 
Durchschnittswerte (1950 = 100) 

I 
I 

Durchschnittswerte der Ausfuhr-
einheit 119,8 118,7 ll7,6 ll7,2 l19,0 119,2 Il9,9 . . . 119,6 121,2 .. 

Durchschnittswerte der Einfuhr-
einheit 100.3 101,1 103,5 101.9 102,9 105,9 108,0 . . . 107,3 106.7 ... 

Austauschrelation°) 119,5 117,4 113,7 115,0 115,6 ll2,6 11l,O . . . 111,5 113,6 ... 
Zahlungsverkehr (Mio $) ' 

I 

Zahlungssaldo') gegenüber: i 

23,91+ 

I I 
Allen Ländern 

4>.0 I+ insgesamt + 73,6 + 44,3 + 58,8 + 39,5 + 42~1 + 46,8 + 39,5 + 3,3 + 70,4 

davon: 

59,61+ 

Waren- und Dienstleistungs-
verkehr') + 93,8 + 92,3 + 90,6 + 56,3 + 70,1 + 83,0 + 71,2 + 70,2 + 30,8 + 112.7 

Kapital verkehru. Kapi talertrllge - 15,7 - 40,1 - 25,4 - 7,7 - 19,4 - 24,1 - 22,9 - ~~::I= 14,1 - 17,4 - 31,1 
Unentgeltliche Leistungen - 4,5 - 7,9 - 6,4 - 9,1- 8,6 - 12.1 - 12,8 - 11,1 - 10,1 - 11,2 

EZU-ländem 
insgesamt + 49,5 + 39,9 + l1.2 + 30,2 + 35,1 
darUnter: \Varen- und 

+ 48,7 + 19,1 + 29,1 + 21,9 + 20,8 + 44,6 

Di<nstleistungsverkohr') + 60,2 + 59,1 + 53,0 + 34,3 + 45,2 
Sonstigen V errechnungsländem 

+ 65,5 + 35,4 + 46,3 + 33,6 + 34,2 + 70,9 

insgesamt - 0,4 + 0,4 - 6,3 - 11,9 - 6,6 + 6,0 + 3,6 + 6,9 + 10,0 - 3,7 + 14,5 
darunter: Waren- und 

Dienstleistungsverkehr') + 0,0 + 1,5 - 4,6 - 10,9 - 3,3 + 7,5 + 5,3 + 8,9 + 12,6 - 1,7 + 15,9 Ländern ohne Verrechnungs-
abkommen 
insgesamt + 24,5 + 4.0 + 33,9 + 21,2 + 13,6 
darunter: Waren- und 

- 7,9 + 1.2 + 3,5 + 13,1 - 13,8 + 11,3 

Dienstleistungsverkehr') + 33,6 + 31,7 + 42,2 + 32,9 + 28,2 + 10,0 + 18,9 + 
16.0 I+ 

24,0 - 1,7 + 25,9 
Rechnungsposition in der EZU + 56,3 + 39,1 + 32,8 + 15,2 + 19,9 + 35,5 + 33,2 + 31.6 + 25,6 ,+ 19,3 + 50,0 

davon: Kreditgewährung + 28,2 + 19,5 + 16.4 + 7.6 + 10.0 + 17,7 + 12,6 + 7,9 + 6,41+ 4,8 + 12.5 Gold- u. Dollarzahlungen + 28,1 + 19,6 + 16.4 + 7.6 + 9,9 + 17,8 + 20.6 + 23,7 + 19,2 + 14,5 + 37,5 

Gold- und Devisen-
I 

1 

bestände der Bdl (netto) I 
am Ende des Berichtszeitraums I 

insgesamt: in Mio DM +9 123,2 +9 658.3 +10 406.3 +to 945,6 +11 287,9 +n 794,0 +12 247,6 +12 805,4 +12 394,2 +1.2 517,3 +12 805,4 
in Mio $ +2 172,2 +2 299,6 + 2 47i,7 + 2 606,1 + 2 687,6 + 2 808,1 + 2 916,1 + 3 048,9 + 2 951.0 + 2 980,3 + 3 048,9 

davon (in Mio $): 

Goi dbcstand + 390,9 + 417.7 + 574,3 + 625.8 + 714.3 + 761.1 + 824,7 + 919,6 + 854,2 + 867,6 + 919,6 
Guthaben in US-$0) + 949,4 +t 031.4 + 1 205,0 + 1 297,7 + 1 325,2 + 1 318,7 + 1 342,1 + 1 378,0 + 1 342,4 + 1 357,1 + 1 378,0 
Guthaben in Währungen des 
EZU-Raums + 641,2 + 677.4 + 545,9 + 554,9 + 532,7 + 604,5 + 615,2 + 620,2 + 613,9 + 613,4 + 620,2 

darunter: Guthaben 
bei der EZU') + 500.0 + 585,7 + 472.0 + 489,0 + 484.7 + 505,4 + 536,9 + 520,6 + 542,6 + 548,2 + 520,6 

Sonstige Guthaben + IQ0.7 + 173.1 + 152,5 + 127,7 + 115.4 + 123.8 + 134.1 + 131.1 + 140.5 + 142.2 + 131,1 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XII, Außenwirtschaft, im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. • 
1) Einfuhr aus Einkaufsländem, Ausfuhr nach Käuferländem. - 'l Ohne nicht ermittelte Länder. - 1 ) Durchschnittswerte der Ausfuhr in vH der Durchsdmitts-
werte der Einfuhr. - •) Salden aller aus dem Waren., Di~nstlcistungs· und Kapitalverkehr sowie aus unentgeltlichen Leistungen mit einem Währungsraum starn-
menden Zahlungen ohne Rücksicht auf die gezahlte Währung. - 'l Zahlungen, die nicht unter Kapitalvrrkehr, Kapitalemägen und unentgeltlimen Leistun~en 
erlaßt sind. - 0) Einschließlich Guthaben in can. $. - 7) Ohne Berücksichti~ung der jeweils letzten EZU-Abrechnung. - ") Teilweise vorläu6g. 

-
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Die Handelsbilanz schloß im Dezember wieder 
mit einem noch höheren Aktivsaldo als im Vor­
monatab-nämlich mit 254 Mio DM gegen 153 

Mio DM -, da die Ausfuhrziffer weit stärker 
zugenommen hat als die Einfuhrziffer. In wel­
chem Umfang dieses Ergebnis der tatsächlichen 
Relation von Ein- und Ausfuhr im Dezember 
entspricht, muß freilich dahingestellt bleiben, da, 
wie eingangs erwähnt, in der Außenhandelsstati­
stik für Dezember möglicherweise auch Meldun­
gen verarbeitet sind, die sich eigentlich auf frü­
here Monate beziehen, und zwar vor allem auf 
der Seite der Ausfuhr. Aber auch die Ergebnisse 
für das gesamte vierte Quartal von 19 55 zeigen 
eine beträchtliche erneute Aktivierung des 
Außenhandels an: der Ausfuhrüberschuß betrug 
in diesem Zeitraum 536 Mio DM gegenüber 
einem Passivsaldo in Höhe von 9 Mio DM im 
dritten Quartal und Aktivsalden von 3 so bzw. 
310 Mio DM im ersten und zweiten Vierteljahr 
19 55. Allerdings spricht manches dafür, daß Aus­
fuhrüberschüsse in dieser Höhe kaum anhalten 
werden, zumal das Ergebnis des vierten Quartals 
stark statistisch und saisonal bedingt gewesen 
sein dürfte. Im ganzen Jahr 19 55 betrug bei einer 
Ausfuhr von 25,7 Mrd DM und einer Einfuhr 
von 24,5 Mrd DM der Ausfuhrüberschuß nur 
noch 1,2 Mrd DM gegen 2,7 Mrd DM im Vor­
jahr und 2,5 Mrd DM im Jahr 1953. Trotz des 
erneuten Anstiegs des Aktivsaldos im vierten 
Quartal fällt also bei längerfristiger Betrachtung 
die starke Veränderung, die die Handelsbilanz 
unter demEinfluß des starken Einfuhranstiegs seit 
Ende 19 53 erfahren hat, deutlich in die Augen. 

Der Zahlungsverkehr mit dem Ausland 

Die Gesamtentwicklung 

Die seit Oktober 195 5 zu verzeichnende Akti­
vierung der Handelsbilanz ist in der Berichts­
periode zum ersten Male auch in einem bemer­
kenswerten Anstieg der Zahlungsüberschüsse 
zum Ausdruck gekommen. Während sich im No­
vember ein nur sehr knapper Aktivsaldo (3 Mio 
8) ergeben hatte, stellte sich der Zahlungsüber­
schuß auf den Auslandskonten der Bank deut­
scher Länder und der Geschäftsbanken im De­
zember auf 70 Mio $ - ein Ergebnis, das im 
Jahr 195 5 nur im Mai (81 Mio $) übertroffen 
worden war. Für das gesamte vierte Quartal von 
19 55 stieg der Aktivsaldo im Zahlungsverkehr 
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damit auf 119 Mio $ gegen 72 Mio $ im dritten 
Quartal. Auch im bisherigen Verlauf des Januar 
war der Gold- und Devisenzugang bei der Bank 
deutscher Länder - die entsprechenden Angaben 
für die Geschäftsbanken liegen jeweils erst nach 
Monatsschluß vor - relativ hoch, obwohl An­
fang Januar die Zinszahlung auf die Nachkriegs­
wirtschaftshilfe ( 12,5 Mio $) an die V er einig­
ten Staaten von Amerika fällig war. Aller Vor­
aussicht nach werden indessen die Zahlungsüber­
schüsse im Januar hinter dem Dezember-Ergebnis 
zurückbleiben. 

Im ganzen gesehen war das Jahr 1955 durch 
einen beträchtlichen Rückgang der Aktivsalden 
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland gekenn­
zeichnet. Gegenüber 8 55 Mio $ im Jahr 19 53 und 
649 Mio S im Jahr 1954 betrugen sie nur 457 

Mio $. Zu diesem Rückgang hat in erster Linie 
die spürbare Verminderung der Außenhandels­
überschüsse beigetragen, daneben hat sich aber 
auch eine Zunahme der Belastung (um rd. 45 

Mio $) im Kapitalsektor (einschl. der unentgelt­
lichen Leistungen) ausgewirkt. Was die künftige 
Entwicklung angeht, so sprechen verschiedene 
Indizien dafür, daß die Zahlungsüberschüsse im 
Verlauf des Jahres 1956 noch unter das Ni­
veau des Jahres 195 5 sinken werden. Insbeson­
dere ist mit einer Erhöhung der Wiedergut­
machungsleistungen und mit dem Einsetzen der 
Einfuhr von Rüstungsgütern zu rechnen. Daher 
ist auch anzunehmen, daß sich die seit dem zwei­
ten Halbjahr 19 53 vorherrschende Grundten­
denz zu einem Abbau der deutschen Überschüsse, 
wie sie besonders deutlich in der Darstellung der 
Halbjahrsergebnisse (vgl. das folgende Schaubild) 
zum Ausdruck kommt, trotz der gegenwärtigen 
Unterbrechung weiter fortsetzt. 

Die im Dezember erfolgte Erhöhung des Zah­
lungsüberschusses beruhte- bei erheblich gestie­
gener Belastung im Kapitalsektor- ausschließlich 
auf einer starken Zunahme der Zahlungsüber­
schüsse aus dem Waren- und Dienstleistungsver­
kehr. Diese betrugen 113 Mio $ gegenüber 31 

Mio $ im November. Daß sich in dieser starken 
Veränderung noch zum Teil der Umschwung der 
Handelsbilanz von September auf Oktober 
widerspiegelt, ist ziemlich sicher. Derartige zeit­
liche Verschiebungen zwischen dem effektiven 
Austausch von Gütern und Diensten und den 
cntspred1enden Zahlungsvorgängen sind indes-
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senbei der Vielfalt der- überdies ständig wech­
selnden - Zahlungsbedingungen im Warenhan­
del keineswegs ungewöhnlich. In früheren Berich­
ten ist darauf schon verschiedentlich hingewie­
sen worden. 

Im Kapitalverkehr (einschließlich des Erträg­
nistransfers) und in der Bilanz der unentgelt­
lichen Leistungen war der Nettodevisenabfluß im 
Dezember mit 42 Mio $ um 17 bzw. 15' Mio $ 

36 

höher als in den beiden vorangegangenen Mo­
naten. Zu diesem Anstieg des Passivsaldos hat 
eine Erhöhung der Leistungen an das Ausland bei 
fast allen wichtigen Positionen (Schuldenabkom­
men, Erträgnistransfer u. a.) beigetragen. Aus der­
artigen Veränderungen von Monat zu Monat im 
Kapitalsektor lassen sich jedoch im allgemeinen 
keine Schlüsse hinsichtlich der Entwicklungsten­
denzen ziehen, da sich die oft terminbedingten 
Schwankungen auf längere Sicht weitgehend aus­
gleichen. Im Jahr 19 55 war die Belastung in den 
einzelnen Vierteljahren annähernd gleich hoch 
(vgl. Schaubild). Insgesamt betrug sie rd. 395 

Mio $ (netto) gegenüber 3 51 Mio $im Jahr 1954 

und 101 Mio $im Jahr 1953. Rund zwei Drittel 
der Nettobelastung im Kapitalsektor entfielen im 
Jahr 19 55 auf die vertragsbedingten Zahlungen 
im Rahmen des Londoner Schuldenabkommens 
(160 Mio $) und der Wiedergutmachung (Israel­
Abkommen und individuelle Restitutionszahlun­
gen zusammen reichlich 100 Mio $). Als weitere 
Passivposten waren der Erträgnistransfer und die 
Zahlungen für deutsche Investitionen im Ausland 
von Bedeutung. 

Zwischen dem gesamten Zahlungssaldo (70 

Mio $) und dem Nettozugang an Gold und De­
visen bei der Bank deutscher Länder (69 Mio $) 
bestand im Dezember im Gegensatz zu den Vor­
monaten nur eine sehr geringe Differenz, da sich 
die Veränderung auf den Auslandskonten der 
Geschäftsbanken (Fremdwährungs- und DM-Ab­
kommenskonten, frei und beschränkt konvertier­
bare DM-Konten, liberalisierte Kapitalkonten) 
im ganzen genommen in engen Grenzen hielt, 
wenn sich im einzelnen auch etwas stärkere Be­
wegungen ergaben. Für das Jahr 19 55 als Ganzes 
ergibt sich insofern ein ähnliches Bild, als die ge­
samte Nettoveränderung der Auslandskonten der 
Geschäftsbanken-ein überschuß von 14 Mio $ 
- wesentlich geringer war als die einander ent­
gegengesetzten Veränderungen auf den frei und 
beschränkt konvertierbaren DM-Konten einer­
seits und auf den liberalisierten Kapitalkonten 
andererseits. Die Guthaben des Auslandes auf 
den frei und beschränkt konvertierbaren Konten 
sind um 2 5 Mio $ gestiegen. Dabei haben sich 
die Umsätze auf diesen Konten im Laufe des 
Jahres nahezu um die Hälfte erhöht- eine Ent­
wicklung, in der die wachsende Bedeutung der 



Konten für die Abwicklung des Waren- und 
Dienstleistungsverkehrs zum Ausdruck kommt. 

Die Guthaben auf den liberalisierten Kapital­
konten sind im Dezember - hauptsächlich auf 
Grund hoher Einzahlungen von deutscher Seite 
für Schuldendienst und Erträgnistransfer - wie­
der etwas gestiegen, nachdem sie im November 
zum ersten Male knapp unter die 400 Mio DM­
Grenze zurückgegangen waren. Am 31. Dezem­
ber 195'5' beliefen sich die Guthaben auf 407 Mio 
DM (97 Mio $) gegenüber 545' Mio DM (130 

Mio $) am Jahresende 195'4. Der in diesen Be-

Umsätze auf liberalisierten Kapitalkonten1) 

in Mio DM 

Positionen 1954 I 19H 

4. Vj. 1. Vj. 12. Vj. ! 3. Vj. 14.V'.P) 

Eingänge 

1) Dienstleistungen 

2) Wiedergutmachungs· 
h~istungen und sonstige 
unentgeltliche LeiStungen 

3) Liquidation von 
Vermögensanlilgen 

darunter: 
Wertpapierverkäufe 

4) Tilgungen im Rahmen des 
londoner Schuldenabkom-

45,4 

46,8 

308.1 

225,9 

mens sowie Kapitalerträge 113,9 

5) Sonstige Eingänge 37,5 

Eingänge insgesamt 552,7 

Ausgänge 

1) Verbrauch im Inland 68.5 

2) Neuanlage in VermJgeu~· 

42,8 40,1 42,1 41,7 

57,3 84,1 q8,5 95,9 

232.8 277,9 291,6 255,6 

172,8 216,4 232,0 172,4 

120.2 94.6,165,8 155,5 

10,7 44,3 55,9 I 25,6 

463.8 1 541.0 653.9 574.3 

59,1 58,1 61.4 63,5 

werten 

darunter: 
318,7 231.3 280,0 399,9 305,3 

Wertpapierkäufe 222,0 191,4 241,1 337,2 231,8 

3) Transfer ins Ausland und 
Oberträge auf· frei ~nd 

beschränkt kon\·ertierOare 
DM-Konten 

4) Sonstige Ausgänge 

189,2 186,2 176,41187,3 225,4 

5,1 11,7 6,2 7,7 11.5 

Ausgänge insgesamt I 581,5 588,3 I 520,7 656,3 1605,7 _____ , 
') Einschl. der auslaufenden Termin- und Kündigungsgelder auf 
ehemaligen DM-Sperrkonten. Ohne Oberträge zwischen liberalisier­
ten Kapitalkonten. - P) Vorläufig. 

trägen enthaltene Restbestand an Termin- und 
Kündigungsgeldern auf ehemaligen Sperrkonten 
ist im Laufe des Jahres auf 5' Mio DM zusam­
mengeschrumpft. Trotz ständigerhoher Zugänge 
auf den liberalisierten Kapitalkonten, die teils 
auf Liquidationen ausländischer Vermögensan­
lagen (1 05'8 Mio DM) und teils auf Einzahlun­
gen von deutscher Seite beruhten, haben also die 
Guthaben im Jahr 19 5' 5' weiter abgenommen, 
wenn auch nicht mehr im gleichen Tempo wie im 

Jahr 1954. Die stärksten Abgänge von den Kon­
ten ergaben sich durch die Neuanlage von libe­
ralisierter Kapitalmark in deutschen Vermögens­
werten, insbesondere durch den Aktienerwerb der 
ausländischen Kapitalmarkbesitzer. Insgesamt 
wurden 1 217 Mio DM neuangelegt, 875' Mio 
DM ins Ausland überwiesen und 242 Mio DM 
für Reisezwecke und als Entgelt für sonstige deut­
sche Dienstleistungen im Inland verausgabt. 

Der Zahlungsverkehr nadt Währungsräumen 

Die regionale Aufgliederung des Zahlungsver­
kehrs zeigt, daß im Dezember im Gegensatz zum 
Vormonat wieder gegenüber allen drei Wäh­
rungsräumen Überschüsse entstanden sind. Der 
Aktivsaldo gegenüber dem EZU-Raum war mit 
45' Mio $ (November 21 Mio $) um 24 Mio $ 
höher als im Durchschnitt der anderen Monate 
des zweiten Halbjahres. Auch im Januar dürfte 
sich, nach der bisherigen Entwicklung zu schlie­
ßen, wieder ein hoher Oberschuß ergeben. Es ist 
ziemlich offensichtlich, daß dieser neuerliche An­
stieg der Zahlungsüberschüsse gegenüber den 
EZU-Ländern auf die Verbesserung der Handels­
bilanz seit dem Oktober zurückzuführen ist, zu­
mal die Außenhandelsüberschüsse im Oktober/ 
November doppelt so hoch waren wie im August/ 
September. Auf diese Zusammenhänge wurde be­
reits im Abschnitt über die Gesamtentwicklung 
hingewiesen. Oberhaupt wird das Gesamtbild der 
deutschen Zahlungsbilanz nach wie vor in star­
kem Maße durch die Zahlungsentwicklung im 
EZU-Raum geprägt, da noch immer fast 70 vH 
der Umsätze im Waren- und Dienstleistungsver­
kehr auf diesen Währungsraum entfallen. Die 
Zahlungsüberschüsse gegenüber den EZU-Län­
dern betrugen im Jahr 195'5' rd. 395 Mio $. Sie 
machten damit etwa 87 vH der gesamten Ober­
schüsse im Zahlungsverkehr mit dem Ausland aus. 

Der Rechnungsüberschuß der Bundesrepublik 
in der EZU stellte sich im Dezember auf 5'0 Mio 
RE gegenuEer 19 Mio RE im November, wobei 
allerdings zu berücksichtigen ist, daß in der De­
zemberzahl die EZU-Zinsen für das zweite Halb­
jahr 19 5'5' in Höhe von 8 Mio RE enthalten sind. 
Im Monatsdurchschnitt des Jahres 195'5' betrugen 
die Rechnungsüberschüsse 30 Mio RE gegenüber 
37 bezw. 36 Mio RE in den Jahren 195'3 und 
195'4. Vergleicht man diese Zahlen mit der Ent~ 
wicklung des gesamten Aktivsaldos im Zahlungs-



verkehr .mit dem Ausland in den Jahren 1953 

bis 19 55 (Monatsdurchschnitte 71 Mio $. 
54 Mio $, 38 Mio $), so zeigt sich, daß der seit 
dem Jahr 1953 zu verzeichnende Rückgang der 
deutschen Zahlungsbilanzüberschüsse in der Ent­
wicklung der EZU-Rechnungsüberschüsse nur 
sehr abgeschwächt zum Ausdruck kommt. 

Das Guthaben der Bundesrepublik bei der 
EZU hat sich im Dezember trotz des hohen Rech­
nungsüberschusses um 17 Mio RE vermindert. 
Das liegt daran, daß dem Zugang aus dem Kre­
ditanteil des Rechnungsüberschusses (12,5 Mio 
RE) wesentlich höhere Abgänge auf Grund von 
Tilgungszahlungen einzelner EZU-Länder gegen­
überstanden. Dabei handelte es sich neben den 
fälligen Raten von vier Ländern (2,9 Mio $) im 
besonderen um die bereits im vorigen Bericht er­
wähnte Sonderrückzahlung Frankreichs (26,7 

Mio $).Am 31. Dezember 1955 belief sich das 
Guthaben auf 530 Mio RE gegenüber 498 Mio 
RE am Jahresende 1954. Es ist also nur um 32 

Mio RE gestiegen, obwohl in der gleichen Zeit 
Rechnungsüberschüsse von 361 Mio RE entstan­
den sind (vgl. die folgende Tabelle). Die Zu­
nahme macht damit nur etwa 9 vH der gesamten 
Rechnungsüberschüsse aus. Dies ist sowohl den 
Rückzahlungen im Rahmen der Konsolidierungs­
aktion als auch der Umstellung des Verhältnisses 
von Goldzahlung und Kreditgewährung in den 
monatlichen Abrechnungen zuzuschreiben. Da 
die letzten fünf Monate des Jahres nach dem 
neuen Abrechnungsschlüssel von 7 5:2 5 abgerech­
net wurden, ergab sich als Kreditanteil der Rech­
nungsüberschüssenur ein Betrag von 144,7 Mio 
RE (gegenüber 180 Mio RE bei durchgehender 
Anwendung des alten Schlüssels). Dieser wurde 

durch Rückzahlungen einzelner EZU-Länder in 
Höhe von 112,4 Mio $weitgehend kompensiert. 
Umgekehrt haben sich auf Grund der Änderung 
des Abrechnungsschlüssels die Gold- und Dollar­
zahlungen der EZU zur Abdeckung der monat­
lichen Rechnungsüberschüsse im Jahr 1955 er­
höht. Sie betrugen 216 Mio RE und waren damit 
etwa ebenso hoch wie im Jahr 1954, obwohl 
die Rechnungsüberschüsse um 70 Mio RE unter 
denen des Jahres 1954 lagen. Auf das gesamte 
Jahr bezogen, wurden i 955 rd. 60 vH der monat­
lichen Rechnungsüberschüsse durch Gold- bzw. 
Dollarzahlungen der EZU abgedeckt. 

Im Zahlungsverkehr mit den Nidtt-AbkÖm­
mensländern ist an die Stelle des Defizits von 
14 Mio $ im November im Dezember ein über­
schuß von 11 Mio $ getreten. Wahrscheinlich 
wird sich aber im Januar, u. a. auf Grund der be­
reits erwähnten Dollarzahlung an die Vereinig­
ten Staaten im Rahmen des Schuldenabkommens. 
wieder ein geringerer Aktivsaldo oder auch ein 
neues Defizit ergeben. Die Schwankungen, die 
seit dem Juli 1955 die Entwicklung des Zah­
lungssaldos gegenüber diesenLändem charakteri­
sieren, halten also an. Immerhin waren, wie das 
Schaubild auf S. 36 zeigt, sowohl im dritten wie 
im vierten Quartal per Saldo geringfügige Über­
schüsse (von 4 bzw. 11 Mio $) zu verzeichnen. 
nachdem die Bilanz im zweiten Quartal mit 
einem Defizit von 24 Mio $ abgeschlossen hatte. 
Im ersten Vierteljahr 19 55 waren dagegen im 
Zahlungsverkehr mit den Nicht-Abkommenslän­
dern noch Oberschüsse von 41 Mio $ entstan­
den, und im dritten und vierten Quartal 19 54 

hatten diese sogar noch 102 bzw. 64 Mio $ be­
tragen. Längerfristig gesehen_ist also unverkenn-

Die Entwicklung des EZU-Guthabens der Bundesrepublik Deutschland seit 1953 

in Mio RE 

I 
19H 

Positionen 19~3 195'4· 

I I Insgesamt t. Hj. 2. HJ. 

1) Monatliche Rechnungsüberschüsse + 443,3 + 430,4 + 360,8 + 16€,2 + 194.6 
davon: 

a) Kreditgewährung an die_ EZU + 221,6 + 215,2 + 144,7 + 83,1 + 61,6 

b) Gold- und Dollarzahlungen der EZU + 221,7 -.- 215,2 + 216,1 + 83,1 + 1B.O 

2) Zahlungen einzelner EZU-Länder im Rahmen der 
Konsolidierungsoperationen - + 177,9 + 112,4 + 47,5 + 64,9 
darunter: 

Gold und US-Dollar - + 1H,7 + 85,3 + 45,0 + 40,3 

3) Zunahme bzw. Abnahme des EZU-Guthabens (1a-2) + 221,6 + 37,3 + 32,3 + 35,6 - 3,3 

4) Stand des EZU-Guthabens am Jahres- bzw. Halbjahresende 460,6 497,9 530,2 5B,5 B0,2 
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bar, daß die hauptsächlich konjunkturell be­
dingte Steigerung der Einfuhr aus den Dollar­
ländern, die durch die Erweiterung der Dollar­
freiliste begünstigt wurde, im abgelaufenen Jahr 
zu einer erheblichen weiteren Verschlechterung 
der Zahlungsbilanz gegenüber diesem Währungs­
raum geführt hat. Insgesamt belief sich der 
Aktivsaldo im Zahlungsverkehr im Jahr 195' 5 

auf 32 Mio $ gegenüber 25'1 Mio $ im Jahr 19 54. 

Die starke Verbesserung der Bilanz gegenüber 
den Nicht-Abkommensländern im Dezember geht 
auf einen Anstieg der Zahlungsüberschüsse aus 
dem Waren- und Dienstleistungsverkehr zurück. 
Dazu hat die Außenhandelsentwicklung nur zum 
Teil beigetragen, wenngleich sich auch die Han­
delsbilanz gegenüber den Nicht-Abkommenslän­
dern in den letzten Monaten etwas verbessert hat. 
Ausschlaggebend war vielmehr, daß im Dezem­
ber in erhöhtem Umfang Dollar-Rembourse in 
Anspruch genommen wurden und daß die Dollar­
einnahmen aus dem DM-Umtausch der amerika­
nischen Dienststellen in der Bundesrepublik -
wohl aus jahreszeitlichen Gründen - höher wa­
ren als sonst. Bei der Zunahme der Rembours­
verschuldung (um 11 Mio $) hat vermutlich die 
zeitweilig sehr starke Verknappung am inlän­
dischen Geldmarkt eine wesentliche Rolle ge­
spielt. Die Dollareingänge aus dem DM-Um­
tausch waren mit 27 Mio $ - dem bisher höch­
sten Monatsbetrag - um 9 Mio $ höher als im 
Vormonat. Insgesamt sind damit im Jahr 19 55 

aus dem DM-Umtausch 236 Mio $ eingegangen 
(gegenüber 211 Mio $ im Jahr 1954). Diesem 
hohen Dollareingang stand jedoch ein fast eben­
so hohes Defizit im übrigen Zahlungsverkehr mit 
den Nicht-Abkommensländern gegenüber. Wenn 
der Nettozugang an Gold und Dollar auf den 
Konten der Bank deutscher Länder mit 374 Mio $ 
trotzdem noch um fast 60 vH höher war als der 
Jahresbetrag der "Truppen-Dollar", so liegt das 
daran, daß die Bundesrepublik, wie oben er­
wähnt, aus den EZU-Abrechnungen sowie aus 
den Konsolidierungszahlungen einzelner EZU­
Länder in beträchtlichem Umfang Zahlungen in 
Gold oder Dollar erhalten hat. 

Im Zahlungsverkehr mit den Sonstigen Ver­
redmungsländern hat sich im Dezember die seit 
Mai 1955 nur einmal- im November- unter­
brochene Reihe von Aktivsalden mit einem über­
schuß von 15 Mio $ fortgesetzt. Der Gesamt-
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überschuß für das Jahr 19 55 beträgt allerdings 
nur 30 Mio $, da in den ersten Monaten des 
Jahres zum Teil größere Defizite entstanden wa­
ren und die Überschüsse der folgenden Monate 
sämtlich geringer waren als im Dezember. Dabei 
sind die Guthaben der Bank deutscher Länder 
gegenüber den Sonstigen Verrechnungsländern 

auf den laufenden US-$-Abkommenskonten (d. h. 
den Konten, deren Veränderungen in der monat­
lichen Veröffentlichung der "Kontostände" regel­
mäßig bekanntgegeben werden) im Laufe des J ah­
res 195'5 weiter gesunken. Allerdings machte der 
Rückgang nur noch 17 Mio $ aus gegenüber 114 

Mio $ im Jahr 1954. Gleichzeitig sind aber im 
Jahr 19 55 gegenüber einzelnen Verrechnungs­
ländern, mit denen der Zahlungsverkehr auf be­
schränkt konvertierbare D-Mark umgestellt 
wurde, infolge der Inanspruchnahme der von der 
Bank deutscher Länder eingeräumten Über­
brückungskredite DM-Guthaben entstanden. Sal­

diert man die Veränderungen auf den verschiede­
nen Konten, so ergibt sich für das Jahr 19 55 eine 
Zunahme der gesamten Guthaben der Bank deut­
scher Länder gegenüber den Sonstigen Verrech­
nungsländern um 3 Mio $. Am 31. Dezember 
beliefen sich diese Guthaben auf 131 Mio $. 

Der hohe Dezember-überschuß gegenüber den 
Sonstigen Verrechnungsländern war insofern be­
merkenswert,. als sich sowohl auf den US-$-Ab­
kommenskonten als auch auf den DM-Konten 
der Bank deutscher Länder, die die Inanspruch­
nahme der Überbrückungskredite widerspiegeln, 
wie im vorigen Bericht näher erläutert, Defizite 
ergeben hatten. Die Diskrepanz erklärt sich zum 
großen Teil daraus, daß im Dezember zur Ab­
deckung oder zur Vermeidung von Swingüber­
schreitungen wieder von einzelnen Verrechnungs­
ländern Zahlungen in Pfund Sterling und Dollar 
geleistet wurden und darüber hinaus gegen Ende 
des Monats von Seiten Argentiniens die eben­
falls schon im vorigen Bericht erwähnte Sonder­
zahlung in (freien) Dollar eingegangen ist. Außer­
dem ist im Dezember auf den Konten der Außen­
handelsbanken gegenüber den Sonstigen Verrech­
nungsländern ein etwas größerer überschuß ent­
standen, da einzelne Verrechnungsländer ihre 
Guthaben auf beschränkt konvertierbaren DM­
Konten durch Inlandszahlungen oder Überwei­
sungen in andere Länder merklich reduziert 



haben. In diesem Zusammenhang verdient die 
Tatsache Beachtung, daß in letzter Zeit im Ver­
kehr mit allen in der Gruppe "Sonstige Verrech­
nungsländer" erfaßten Ländern die Umsätze auf 
den beschränkt konvertierbaren DM-Konten (bei 
der Bank deutscher Länder und bei den Außen­
handelsbanken) an die Umsätze auf den US-$­
Abkommenskonten nahezu heranreichten. 

Im bisherigen Verlauf des Januar hat sich, nach 
der Entwicklung auf den Konten der Bank deut­
scher Länder zu urteilen, die Zahlungslage gegen­
über den Sonstigen Verrechnungsländern nur 
wenig verändert. Die Guthaben gegenüber den 

zwölf Ländern, mit denen der Zahlungsverkehr 
noch über US-$-Abkommenskonten durch­
geführt wird bzw. deren US-$-Abkommenskon­
ten sich in der Abwicklung befinden - letzteres 
gilt zur Zeit für Ecuador, Japan und Uruguay -, 
stellten sich am 26. Januar d. J. wieder wie am 
Jahresende 19)5 auf 81 Mio $.In der Zwischen­
zeit waren sie allerdings u. a. im Zusammenhang 
mit einer Zunahme der Verschuldung Chiles vor­
übergehend bis auf 86 Mio $ gestiegen. Das 
Guthaben gegenüber Argentinien ist im Laufe 
des Januar weiter gesunken. Es stellte sich am 
26. Januar auf knapp 5 Mio $. 



Einkommen, Investitionen und Verbrauch im Jahr 1955 

Die Angaben dieses Aufsatzes beruhen zum Teil auf Schätzungen und sind deshalb in der Regel 
als vorläußg zu betrachten. Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß die Revisio11, die sich bei Vorliegen 
vollständiger Statistiken möglicherweise als notwendig erweisen wird, die Grundzüge des hier gezeich­
neten Bildes von der Wirtschaftsentwicklung im Jal1r 1955 verändern wird. 

Die gesamtwirtschaftliche Produktion, das Ein­
kommen und die Beschäftigung haben sich im 
Jahr 19 55 in einem Maße ausgedehnt, das bisher 
nur unter den besonders günstigen Bedingungen 
der Wiederaufbauphase bis 1951 erreicht bzw. 
übertroffen worden ist. Das Bruttosozialprodukt 
zu Marktpreisen ist 19 55, nach vorläufiger Schät­
zung, auf rd. 163 Mrd DM gegenüber 145,5 Mrd 
DM im Jahr 1954 gestiegen. Seine nominelle Zu­
wachsrate betrug damit 12 vH. Unter Ausschal­
tung der Preissteigerungen ergab sich eine Zu­
nahme von rd. 10 vH gegenüber 8 vH im Jahr 
1954 und nur 6 vH im Jahr 1952. 
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Unter den Triebkräften, die für diese Beschleu­
nigung derwirtschaftlichen Expansion maßgebend 
waren, ist in erster Linie die Investitionstätigkeit 
zu nennen. Insbesondere die Aufwendungen für 
Investitionen in der gewerblichen Wirtschaft sind 
195 5 ungewöhnlich stark gewachsen. Die Grund-
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lagen hierfür sind zu einem beträchtlichen Teil 
schon im vorangegangenen Jahr gelegt worden, 
als unter dem Einfluß von steuerlichen Überlegun­
gen gegen Ende 19 54 die Industrie ihre Auftrags­
erteilung sehr forcierte. Die kräftig erhöhte 
Nachfrage nach Investitionsgütern hatte nicht nur 
eine erhebliche Ausweitung der Produktion und 
der Beschäftigung im Investitionssektor zur Folge, 
sondern hat über die damit verbundenen Ein­
kommenserhöhungen auch den privaten Ver­
brauch stark gefördert. Hinzu kam, daß in der 
zweiten Hälfte des Jahres 19 55 der bis dahin an­
dauernde Anstieg der Sparquote der privaten 
Haushalte sich nicht mehr fortsetzte. 

Nun wirkten allerdings während des ganzen 
Jahres 19 55 den expansiven Kräften zwei wich­
tige Faktoren entgegen, nämlich die Übersd1üsse 
der öffentlichen Haushalte und die Abnahme des 
Ausfuhrüberschusses. In dem Maße, wie öffent­
liche Einnahmen, insbesondere von Seiten des 
Bundes, stillgelegt wurden, sind die durch die In­
vestitionen geschaffenen zusätzlichen Einkommen 
neutralisiert worden. In dem Maße, wie die Aus­
fuhrüberschüsse infolge des verstärkten Einfuhr­
anstiegs bei nur noch schwächer zunehmender 
Ausfuhr abnahmen und sich dadurch im Vergleich 
zum Vorjahr das im Inland verfügbare Güter­
volumen erhöhte, wurde die Nachfragesteigerung 
im Inland kompensiert. Im ganzen gesehen reich­
ten aber diese kontraktiven Kräfte nicht ganz 
aus, um die Gesamtnachfrage mit dem verfüg­
baren Angebot an Gütern und Dienstleistungen 
im Gleichgewicht zu halten; vielmehr überwog 
während des ganzen Jahres die Nachfrage mehr 
oder weniger stark. Jedenfalls hat sich das Preis­
niveau im Jahresdurchschnitt um etwa 2 vH 
erhöht. 

Von diesen Hauptzügen wich die Entwicklung 
in den einzelnen Abschnitten des Jahres 19 55 

zeitweilig graduell aber keineswegs grundlegend 
ab. So ist insbesondere das Sozialprodukt, wert­
mäßig betrachtet, während des ganzen Jahres 
ziemlich konstant gewachsen; die jährlichen Zu-



Tab. 1: Entwicklung des Bruttosozialprodukts1
) 

Brutto· davon I Brutto-
sozial. sozial-
produkt Privater Staat· Brutto- Ausfuhr- produkt 

zu Ver- lieh er investi- über- zu 
Zelt Morkt· braud1 Ver· tionen schuß') Markt·. 

preis"n brauch preisen 

in jeweiligen Preisen in Preisen 
von 1953 

Mrd DM 

1950 89,8 57,2 14.6 19,3 - 1,4 100,8 

1951 113,6 65,1 18,4 28.1 + 2,0 117,6 

1952 126.0 70,7 22,6 29,6 + 3,1 124,5 

1953 134,3 75.7 22,5 32,0 + 4,2 134,3 

1954 145,5 81,7 24,0 35,6 + 4;2 145,7 

1955 P) 162,7 90,5 26,1 43.1 + 3,0 160,4 

1955 1. Vj. 37,s I 19.9 6,7 10,2 + 0,7 37,2 

2. . 
39,0 I 21.9 6,2 10,3 + 0,7 38,5 

3 • . 41,2 22.4 6,5 11,8 + 0,5 40,6 

4. • P) 45,0 26,3 6,7 10.9 + 1,1 44.1 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

1954 + 8,3 + 7,9, + 6,7 + ll,2 i + 0,8 + 8,4 

1955 P) + 11,9 + 10,8 + 8,8 + 21,0 - 28,6 + !0,1 

1955 1. Vj. + 11,6 + 9,9 + 8,1 + 21,9 + 10,1 

2. . + 11,7 + 10,1 + 14,8 + 17,6 + 10,0 

3. • I + 11.4

1 

+ 11.0 + 8,3: + 22,5 + 9,1 

+ 4,5 I + 21,5 + ll,1 4. • •). + 12,5 . + 12,0 

1) Nach Angaben des Statistischen Bundesamts, 1955 eigene 
Schätzung. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
- ') Überschuß der Waren· und Dienstleistungsbilanz mit dem 
Ausland, West-Berlin und der sowjetisch besetzten Zone. -
P) Vorläufige Schätzung. 

wachsraten schwankten in den einzelnen Viertel­
jahren lediglich zwischen 11,4 und 12,5' vH. Das 
reale Sozialprodukt war dagegen etwas größe­
ren Schwankungen unterworfen, da die Preis­
auftriebstendeuzen im Verlaufe des Jahres 19 5'5' 

von unterschiedlicher Stärke waren. In den letz· 
ten Monaten ist nämlich der Baukostenindex 
nicht mehr gestiegen, und die Indexziffern der in­
dustriellen Erzeugerpreise sowie der Einzelhan­
delspreise haben sich nur noch schwach erhöht. 
Nur die Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
haben weiter angezogen. Der verlangsamte An- . 
stieg des allgemeinen Preisniveaus, der gegen 
Ende des Jahres erkennbar wurde, hängt wahr­
scheinlich mit dem ,gleichzeitig etwas abge­
schwächten Wachstum der Investitionen und den 
gerade in den letzten Monaten besonders hohen 
Oberschüssen des Bundeshaushalts zusammen. 
Daß die kreditpolitischen Maßnahmen in der 
gleichen Richtung gewirkt haben, dürfte außer 
Frage stehen, wenngleich sich ihre quantitative 
Bedeutung gegenwärtig noch nicht messen läßt. 

Die Investitionen als Haupttriebkraft 

Die Ausgaben für Investitionen sind im Jahr 
1 9 55' in einem Maße erhöht worden, das die Zu-

42 

nahmen in allen vorangegangenen Jahren weit 
übertraf. Insgesamt wurden in diesem Jahr für 
Bruttc-Anlageinvestitionen rd. 3 8 Mrd DM oder 
um 24,6 vH mehr als im Vorjahr aufgewendet. Im 
Jahr 1954 waren dagegen die Bruttc-Anlageinve­
stitionen nur um 10 vH und im Jahr 195'3 um 
l2 vH erhöht worden. Da bereits zu Beginn des 
Jahres 19 5'5 die Kapazität der Investitionsgüter­
industrien und der Bauwirtschaft weitgehend aus­
gelastet war und die Produktion auch wegen des 
Mangels an Arbeitskräften nicht annähernd in 
dem Maße wie die Nachfrage ausgedehnt werden 
konnte, sind gleichzeitig die Preise in weiten 
Bereichen des Investitionssektors erheblich ge­
stiegen. 

Tab. 2: Bruttoinvestitionen1 ) 

Brutto· I davon 
Vor-

anlag~- Aus· dar-
rats~ 

Bruttofnve-

l~VeStl·l rüstun· Bau- unter investi· stltionen 
Wob- insgesamt 

Zeit t1o1)en gen ten tionen 
') 

nungs~ 

bauten I in jc-,ln Prei· 
in jeweiligen Preisen wtihgen sen von 

Prci .. n 19>3 

MrdDM 
1950 18,0 9,9 8,1 3,9 1,3 19,3 23,5 

1951 22.S 12,6 10,0 5,2 5,6 28.1 29,5 

1952 24,7 13,9 10,8 6,2 4,9 29,6 28.~ 

1953 27,7 15,3 12,5 7,3 4,3 3l,O 32,0 

1954 30,6 17,0 13,7 8,7 5,0 35,6 H,S 

1955 P) 38,2 21,7 16,5 9,5 4,9 43,1 41,8 

1955 1. Vj. 7,4 4,8 2,7 2,7 10,2 10,0 

2 • . 9.1 5,2 3,9 1,2 10,3 10,0 

3 • . 10.5 5,7 4,8 1,3 11,8 11,4 

4. • P) 11,2 6,1 5,1 -0,3 10,9 10,5 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

1954 +10,4 +11,1 + 9,6 +19,5 +16,3 +11,2 +11,8 

1955 P) +24,6 +27,7 +20,8 + 9,3 -1,3 +21,0 +16,8 

1955 1. Vj. +11,7 +24,4 + 7,3 +21,9 +20,1 

2 . . +23,7 +26,2 +20,5 +17,6 +13,2 

3 • . +29,1 +32,3 +25,5 +22,5 +17,4 

4. • P) +26,3 +27,4 +24,9 +2!,5 +r6.7 

1) Nach Angaben des Statistischen Bundesamts, 1955 eigene 
Schätzung. Abweichungen in dcn Summen durch Runden der Zahlen. 
- ') Ohne Besatzungsinvestitionen. - 3) Ohne Erwerb von be-
wegliebem Sachvermögcn durch die öffentliche Hand. - P) Vor· 
läufige Schätzuni· 

Am stärksten ausgeprägt war das Ungleich­
gewicht zwischen den Aufwendungen für Investi­
tionen und der Produktionssteigerung bei den 
Bauinvestitionen. Der Wert der Bauinvestitionen 
war 195'5 um 21 vH, das Volumen aber nur um 
13 vH höher als 19 5'4; die Baukostensteigerung 
betrug dem Index zufolge im Jahresdurchschnitt 
mindestens 8 vH. Die übermäßige Zunahme der 
Nachfrage nach Bauleistungen ging vor allem von 
der gewerblichen Wirtschaft aus, die im gesamten 
Jahr für Bauleistungen um ein gutes Viertel mehr 
als im Vorjahr ausgegeben hat. Maßgebend für 



diese Forcierung der gewerblichenBauten war vor 
allem, daß die in vielen Bereichen voll ausge­
lasteten Kapazitäten erweitert werden mußten. 
lm vierten Quartal dieses Jahres war allerdings 
die Zuwachsrate der gewerblichen Bauinvesti­
tionen nicht mehr ganz so groß wie noch im 
dritten Vierteljahr, in dem sie den entsprechenden 
Vorjahrsstand um etwa ein Drittel übertroffen 
hatte. Die Genehmigungen für gewerbliche Bau­
ten waren jedoch auch in den letzten Monaten 
des Jahres 19 55" sehr hoch. Im Oktober und No­
vember lagen sie wertmäßig um gut 40 vH über 
dem entsprechenden Vorjahrsstand; dies deutet 
darauf hin, daß sich die Bautätigkeit im gewerb­
lichen Bereich auch im neuen Jahr weiter erheb­
lich ausdehnen wird. 

Im Gegensatz dazu hat sich der Wofmungsbau 
im Jahr 19 5' 5' nach der starken Zunahme in den 
Jahren 195'3 und 195'4 nicht nennenswert erwei­
tert. Zwar sind die Aufwendungen für den Woh­
nungsbau auch 195 5 wiederum erhöht worden, 
nämlich auf 9,5' Mrd DM gegenüber 8,7 Mrd 
DM 19 54, doch hielt sich diese Erhöhung annä­
hernd im Rahmen der Baukostensteigerung. 
Das Volumen des Wohnungsbaues hat sich 
nicht mehr wesentlich verändert. Bis Ende 
November sind nach den bisher vorliegenden 
Meldungen 367 000 Wohnungen fertiggestellt 
worden gegenüber 370 000 in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Diese Zahlen lassen zwar noch 
keinen Schluß auf die gesamte Wohnungsbau­
leistung im Jahr 195'5' zu, weil im Dezember 
üblicherweise besonders viele Wohnungen be­
zugsfertig werden und außerdem eine erhebliche 
Anzahl von fertiggestellten Wohnungen erst nach 
Ablauf des Jahres gemeldet wird. Das Ziel der 
Bundesregierung, im Jahr 19 5' 5 die Bauleistung 
des Vorjahres in Höhe von 543 000 Wohnungen 
zu halten, dürfte jedod1 annähernd erreicht wor­
den sein. Im Vergleich zum gewerblichen und 
öffentlid1en Bau ist der Wohnungsbau allerdings 
erheblich zurückgeblieben, was vor allem mit dem 
beträchtlichen Anstieg der Baukosten, und zwar 
sowohl der Preise für Bauleistungen als auch der 
Zinsen, zusammenhängt, auf die der Wohnungs­
bau besonders empfindlid1 reagiert. Eine erhöhte 
Zinsbelastung ergab sid1 vor allem dadurch, daß 
1955" die billigen staatlichen Finanzierungsmittel 
im gewissen Umfange durm private Mittel ersetzt 
werden mußten, für die, jedenfalls soweit es sim 
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nimt um Direktkredite und Zuschüsse von Mie­
tern, sondern um Kredite von Kapitalsammel­
stellen handelte, höhere Zinsen zu entrimten 
sind. Diese Umsmimtung in den Finanzierungs­
quellen vollzog sim im übrigen ziemlim reibungs­
los, weil die Realkreditinstitute auf Grund ihrer 
zunämst noch sehr beträmtlimen liquiden Re­
serven trotz des gegenüber dem Vorjahr vermin­
derten Pfandbriefabsatzes zu einer erheblichen 
Ausdehnung ihrer Kreditgewährung in der Lage 
waren. 

Mrd 
DM 
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Die Ausrüstungsinvestitionen sind infolge der 
überbeansprumung der Masminen und Einrim­
tungen auf vielen Gebieten sowie infolge des mit 
dem Arbeitskräftemangel immer dringlicher wer­
denden Rationalisierungsbedarfs im Laufe des 
Jahres 19 55' nom schneller gewachsen als die Bau­
investitionen. Sie waren 195'5' mit 21,7 Mrd DM 
um 28 vH höher als 1954. Da die Liderfähigkeit 
der Investitionsgüterindustrien sich im Gegensatz 
zur Bauwirtsmaft als sehr elastisch erwies, war 
diese außerordentlid1 starke Expansion bisher nur 
von mäßigen Preissteigerungen begleitet. Die 
Preise für industriell erzeugte Investitionsgüter 
übertrafen Ende des Jahres 19 55' den Stand von 
Ende 19 5'4 um 3 vH. Dabei waren die Bestellun­
gen vielfam weit größer als die Lieferungen 
von Investitionsgütern. Die Produzenten ver­
sumten zwar, der sprungartig erhöhten Nach­
frage, soweit ihr die Produktion nicht folgen 
konnte, aum durm einen Abbau der Fertigwaren-



bestände zu begegnen, doch ließ es sich nicht ver-
meiden, daß sich die Lieferfristen erheblich ver-
längerten. 

Tab.3: Zur Finanzierung der Vermögensbildung 
der Untemehn1en 1) 

in Mrd DM 

Verän~ 
derung 

19H 1954 19H P) 
1955 ") 
gegen-
über 
1954 

I. Sachvermögensbildung!) 

Bruttoanlageinvestitionen 24,4 27.1 34,2 + 7,2 
darunter Wohnungsbau 1) ( 7,0) (8.4) ( 9,3) <+ 0,9) 

abzügl. Abschreibungen 10.0 11.0 12,7 + 1,7 
-

I I 
Nettoanlageinvestitionen 14.4 16,1 21,6 + 5,5 
Vorratsinvestitionen 4,3 5,0 4,9 -0,1 

--
Insgesamt 18,7 21.1 26,5 + 5,4 

II. Gewinnentwicklung 

Gewinne') vor Abzug der 
Steuern 37,2 40,1 43,0 + 2,9 

abzügl. direkte Steuern 10,7 10,9 10,8 -o.o 
. sonstige Ober-

tragungen 5) 1,5 1,7 2,3 + o.~ 
---- -----

I 
Verfügbare Gewinne 25.1 

I 
27.5 29,9 + 2,4 

&bzügl. Privatentnahmen 14.7 16.9 17,1 + 0,1 
--

Nichtentnommene Gewinne') 10,4 10,6 12.7 + 2,1 

III. Kreditaufnahme 

1) Aufnahme von Bank-
krediten 7) 

Kurzfristige Kredite 2,8 3.2 2.6 -0,6 

Mittel- u. langfristige 
Kredite 8) 5,8 6,7 8.9 + 2.2 

darunter für den 
Wohnungsbau ( 2,4) ( 4,0) ( 4,2) <+ 0,2) 

--
Bankkredite insgesamt 8,6 I 9,9 I 11.6 + 1.6 

2) Aufnahme von Krediten 
bei Versicherungen und 
Bauspa1kassen 1,0 1,5 2,0 + 0.4 

darunter für den 
Wohnungsbau ( 0,8) ( 1,3) ( 1,6) (+ 0,3) 

3) Emission v. Wertpapieren 0,6 0.7 1,8 + 1,1 

darunter Aktien ( 0,3) ( o.5) ( 1,6) <+ 1,1) 

1) Abweichungen in den Sun1men durch Runden der Zahlen. -
') Ohne Eigeninvestitionen und Abschreibungen des Staates. -
') Ohne staatseigenen Wohnungsbau. - ') Einkommen der Selb­
ständigen und Gewinne der Kapitalgesellsmalten einschl. Einkom­
men aus Vermögens- und Kapitalbesitz. - ') Laufende Obertrogun­
gen an den Staat sowie an das Ausland und West-Berlin. - ') Ab­
weichungen gegenüber den im Monatsbericht der Bdl vom Sept. 
1955, S. 44 veröffentlichten Zahlen beruhen auf einer anderen 
statistischen Abgrenzung. - 7) Ohne Teilzahlungskredite an pri­
vate Haushalte, einschl. Kredite an Unternehmen der öffentlichen 
Hand (z. B. Bundesbahn und Bundespost). - 8) Einschl. weiter­
geleitete Kredite des Staates. - ~) Vorläufige Schätzung. 

Die stoßartige Ausdehnung der Investitionen 
der Unternehmen steht in engstem Zusammen­
hang mit der Entwicklung der eigenen und frem­
den FinanzierungsmitteL Zweifellos hat sich die 
Gewinnlage der Unternehmen mit der Umsatz­
steigerung fortlaufend verbessert. Dabei dürfte 
allerdings das Einkommen der Unternehmen ins-
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gesamt eher etwas langsamer gewachsen· sein als 
die übrigen Einkommen. Genaue Unterlagen hier~ 
für liegen zwar nicht vor, doch kann dies daraus 
gefolgert werden, daß sich der Anteil des Einkom­
mens aus unselbständiger Arbeit am Volksein­
kommen 19 55 leicht erhöht hat. Das Volksein­
kommen ist 19 55 gegenüber 19 54 (nach vorläu­
figer Schätzung) um 11,4 vH. das Einkommen 
aus unselbständiger Arbeit aber um gut 13 vH 
gestiegen. Der Zunahme der Verkaufserlöse bei 
den Unternehmen stand also auch ein relativ 
mindestens ebenso hoher Zuwachs an Lohnkosten 
gegenüber, so daß sich die Gewinnspannen nicht 
nennenswert ausgedehnt haben können. Die Er­
höhung der Unternehmensgewinne (einschließlich 
der Einkommen aus Kapital~ und Vermögensbe­
sitz) von schätzungsweise 40 Mrd DM im Jahr 
1954 auf 43 Mrd DM ist also vor allem ein Re­
flex der steigenden Umsätze. 

Im Gegensatz zu den meisten vorangegangenen 
I ahren stand im Jahr 19 55 der Zuwachs an Un­
ternehmens gewinnen vor Abzug der Steuern 
nahezu in vollem Maße für eigene Ausgaben der 
Unternehmen zur Verfügung, denn für die Zah­
lung von direkten Steuern brauchten in diesem 
Jahr nicht mehr Mittel als 1954 verwendet zu 
werden. In beiden Jahren wurden von den Unter­
nehmen fast 11 Mrd DM an direkten Steuern ent­
richtet. Im zweiten Halbjahr 19 5' 5' wiesen die 
Steuerzahlungen infolge der Tarifsenkung vom 
1. Januar 195'5 und einer gewissen Pause in der 
Neuveranlagung der Einkommensteuerpflichtigen 
sogar eine rückläufige Tendenz auf. Nun dürften 
sich zwar auch die Gewinnentnahmen für den 
Verbrauch und für die außerhalb des Unterneh­
mens vorgenommene Ersparnisbildung gering­
fügig erhöht haben (auf diese Vorgänge wird auf 
S. 46 noch näher eingegangen); der überwiegende 
Teil des Gewinnzuwachses ist aber zur Finanzie­
rung der eigenen Investitionen verwendet worden. 
Darüber hinaus konnten die Unternehmen im 
I ahr 19 5'5 in stärkerem Umfange als in den vor­
angegangenen Jahren auf Kreditmittel zurück­
greifen. Dies gilt weniger für die kurzfristigen 
Bankkredite, die sich im Jahr 19 55, nicht zuletzt 
infolge der kreditpolitischen Maßnahmen vom 
3. August 1955, nicht so stark wie im vorange­
gangenen Jahr ausgedehnt haben. Sehr beträcht­
lich sind dagegen bis Jahresende die mittel~ und 
langfristigen Bankkredite an die gewerbliche 



Wirtschaft gewachsen (vgl. Tabelle 3). Gleich­
zeitig konnten sich die Unternehmen über den 
Wertpapiermarkt, insbesondere durch Ausgabe 
von Aktien, erheblich mehr Kapital beschaffen 
als im vorangegangenen Jahr. Die 195'5' abgesetz­
ten Aktien beliefen sich dem Nennwert nach auf 
1,55' Mrd DM gegenüber 0,45 Mrd DM 195'4. 

Eine Konsolidierung im engeren Sinne, nämlich 
eine Ablösung von kurzfristigen Krediten durch 
die Emission von Wertpapieren ist damit zwar 
nicht erreicht worden; wohl aber wurde die Eigen­
kapitalbasis verstärkt und die Bedeutung des 
kurzfristigen Bankkredits für die Finanzierung 
der Vermögensbildung der Unternehmen zurück­
gedrängt. 

Einkommens- und Verbrauchssteigerung 
als Folgewirkung 

Mit der Forderung der Investitionstätigkeit 
ging eine kräftige Zunahme der Beschäftigung 
einher, die sich nicht auf die Investitionsgüter­
industrien und die Bauwirtschaft beschränkte, 
sondern die ebenso die Grundstoff- und Energie­
gewinnung und im wachsenden Maße auch die 
Verbrauchsgüterwirtschaft erfaßte. Allein wegen 
der starken Zunahme der Beschäftigtenzahl, die 
im Jahresdurchschnitt 5' vH betrug, ist das Ein­
kommen aus unselbständiger Arbeit erheblich ge­
stiegen. Gegen Jahresende hat sich zwar die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer wegen der weit­
gehenden Ausschöpfung der Reserven an Arbeits­
kräften nicht mehr so stark erhöht. Gleichzeitig 
beschleunigte sich aber der Anstieg der Durch­
schnittsverdienste. Während im ersten Halbjahr 
195' 5 die Verdienste je Beschäftigten den entspre­
chenden Vorjahrsstand um 6,6 vH übertrafen, be­
trug die Zunahme im dritten Quartal 195'5 ge­
genüber 195'4 gut 8 vH. Im vierten Quartal 
dürfte sich diese Zuwachsrate etwa gehalten 
haben. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, 
daß die bei den Tarifverhandlungen erreichten 
Lohn- und Gehaltsaufbesserungen im Laufe des 
Jahres ständig größer geworden sind. Die Ar­
beitszeit hat dagegen die Zunahme der Verdienste 
im Jahr 19 55 nicht nennenswert beeinflußt; in der 
Industrie, für die allein Angaben vorliegen, hat 
sich die wöchentliche Arbeitszeit jedenfalls nicht 
mehrwesentlich erhöhen lassen. Entsprechend der 
Zunahme der Beschäftigung und der durchschnitt­
lichen Verdienste ist das gesamte Brutto-Einkorn-
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men aus Lohn und Gehalt 1955' gegenüber 1954 

vm 13,5 vH gewachsen, wobei die Zunahme im 
ersten Halbjahr etwas unter und im zweiten 
Halbjahr mit 14 vH über dem Jahresdurch­
schnitt lag. 

Tab. 4: Entwicklung des Masseneinkommens1 ) 

Bruttolöhne und I P~n~ 
-gchälter Netto- sionen, 

-- Ab- löhne Renten Massen-
und ein-

Zeit I je Be- züge und Unter- kommen ins- I -gehälter schäl- stützun-gesamt 
I tigten gcn 

~-- -

MrdDMI DM MrdDM 

1950 39,2 I 2 828 5,3 33,9 11.3 4>.2 

1951 47,8 3 278 7,2 40,7 12,8 53,5 

1952 53,4 3 >57 8,4 45,0 15,1 60,1 

1953 59.0 3 778 9,0 50,0 17,1 67,1 

1954 63,8 3 921 9,7 54,2 17,8 71.9 

19>5 ") 72,4 
' 

4 207 11.1 61.3 19,5 80,8 

1955 1. Hj. 33,5 ! 2 008 5,0 28,5 9,7 38,2 

2. ., P) 38,9 2 199 6,1 32,8 9,8 42,7 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

1954 + 8,2 
i + 3,8 + 7,6 + 8,3 + 4,1 + 7,3 

1955 ") + 13,5 I + 7,3 -1- 15,0 -1- 13,2 + 9,8 + 12,4 

1955 1. Hj. + 12,7 I + 6,6 + 15,0 -1- 12,3 + 11,0 + 12,0 

2. " P) + 14,2 + 7,9 + 14,9 -1- 14,0 + 8,5 + 12,7 

1) Abwrid1ungen in den Summen durch Runden der Zahlen. Gegen~ 
über früheren Veröffentlichungen teilweise revidierte Zahlen. --
P) Vorläufige Schätzung. 

Die Abzüge vom Lohn- und Gehaltseinkom­
men haben sich etwas stärker als das Bruttoein­

kommen erhöht. Dies hängt vor allem mit den 

Abführungen an Lohnsteuern und an Notopfer 

Berlin zusammen, die trotz der am 1. Januar 19 5'5 

in Kraft getretenen Tarifsenkung um gut 16 vH 

zugenommen haben. Die quantitativ bedeutsame­
ren Abzüge an Soz-ialversicherungsbeiträgen haben 
sich wegen der proportionalen Beitragssätze je­
doch parallel zum Einkommen aus unselbstän­
diger Arbeit entwickelt. Die nach Abzug aller 
Abgaben verbleibenden Nettolöhne und -gehälter 
sind infolgedessen nahezu im gleichen Maße ge­
stiegen wie die Brutto-Einkommen, nämlich um 
13,2 vH im Jahresdurchschnitt, und übertrafen 

den Vorjahrswert um gut 7 Mrd DM. Gleichzei­
tig sind im Laufe dieses Jahres auch die Einkom­

men aus PeHsioHen, Renten und Unterstützun­
gen gewachsen, wenngleich diese Zunahme mit 

knapp 10 vH im Jahresdurchschnitt hinter der 
allgemeinen Einkommensentwicklung etwas zu­
rückgeblieben ist. Dies hängt vor allem damit 
zusammen, daß die Anzahl der Empfänger von 
Renten und Unterstützungen abgenommen hat. 



Allein die Zahl der unterstützten Arbeitslosen 
ist 195' 5 im Jahresdurchschnitt um 230 000 und 
die Zahl der Kriegsbeschädigten und Hinterblie­
benen um 100 000 zurückgegangen. Die durch­
schnittlichen Renten- und Unterstützungsbeträge 
haben sich dagegen, insbesondere durch,das gegen 
Ende des Jahres erlassene Rentenzulagegesetz, 
weiter erhöht. 

Der Gesamtbetrag der Nettolöhne und -ge­
hälter sowie der Renten, Pensionen und Unter­
stützungen, das sog. Masseneinkommen, hat sich 
unter dem Einfluß der genannten Faktoren im 
Jahresdurchschnitt 1955 gegenüber 1954 um gut 
12 vH ausgedehnt. Diese Stärkung der Massen­
kaufkraft war eine entscheidende Voraussetzung 
für das ebenfalls sehr erhebliche und gegen Jah­
resende sich noch beschleunigende Wachstum des 
privaten Verbrauchs. Neben den Arbeitnehmern 
und Empfängern von öffentlichen Einkommens­
übertragungen haben aber wahrscheinlich auch 
die Selbständigen mehr für den privaten Verbrauch 
ausgegeben. Nach unserer Schätzung haben sich 
zwar die Gewinnentnahmen aus den Unterneh­
men nicht erheblich erhöht. Es ist jedoch wahr­
scheinlich, daß von diesen entnommenen Gewin­
nen 19 55 ein geringerer Anteil für die außerhalb 
der Unternehmenssphäre vorgenommene Er­
sparnisbildung verwendet wurde, wofür vor allem 
die Abschaffung von Steuervorteilen, die für be­
stimmte Kapitalansammlungsverträge bis zum 

Tab. 5: Einkommen, Verbrauch und Ersparnis 

der privaten Haushalte 

! Privat-, Verfüg- Er-Massen-~ entnah- bares Er- sparnis-ein- men der Ein- Ver-

:Zeit kommen Selb- kom- brauch sparnis quote 

1) ständi- I men (3 .. 4) (~in vH 

' gen 2
) I (1 + 2) I von 3) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

MrdDM vH 
1950 45,2 14,3 ; 59,5 57,2 ' 2,3 3,8 

53,5 : 
I 

' 1951 14,4 67,9 65.1 2,8 4,1 

1952 60,1 I 15,3 75,3 7C0,7 ' 4.6 6,1 

1953 67,1 I 14,7 81,7 75,7 6,1 7,4 
1954 71,9 ' 16,9 88,9 81,7 7,2 8,1 
19~~ P) 80,8 17,1 98,0 90,5 7,5 7,7 

19>5 L Hj. 38,2 7,0 45,2 -11,8 3,4 7,5 
2. "P) 42,7 10,2 ~2.8 48,7 4,1 7,8 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr ln vH 

19~4 + 7.3 + 15,5 + 8,7 + 7,9 + 18,7 
1955 P) + 12,41 + 1,2 + 10,2 + 10,8 + 4,0 

1955 L Hj. + 12.0 1 + 3,8 + 10,6 + 9,9 + 20,4 
2. • P) + 12.1 1- 0,5 + 9,9 + 11.6 - 6,5 

') Vgl. Tabelle 4). - ') Als Rest ermittelt. - P) Vorläufige 
Schätzung. 
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Ende des Jahres I 9 54 gewährt worden sind, 
maßgeblich gewesen sein dürfte. Die für den Ver­
brauch verwendeten Gewinnentnahmen dürften 
dagegen nicht unerheblich zugenommen haben. 

Die leichte Abschwächung der Sparquote hat 
sich aber nicht auf die Haushalte der Selbstän­
digen beschränkt. Jedenfalls ergaben Befragun­
gen von Arbeitnehmerhaushalten, die in den letz­
ten Monaten durchgeführt worden sind, daß die 
Zahl der Haushalte, die laufend Spareinlagen bil­
den, gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen ist. 
Unsere eigenen vorläufigen Schätzungen führen 
zu dem Ergebnis, ·daß sich die gesamte Ersparnis 
der privaten Haushalte 19 55 nur noch wenig, 
nämlich von 7,2 Mrd DM 1954 auf 7,5 Mrd 
DM 195'5', erhöht hat und somit nicht in dem 
gleichen Maße wie das verfügbare Einkommen 
gestiegen ist. Die Sparquo·te belief sich 19 55 unter 
Zugrundelegung dieser Schätzungen auf 7,7 vH 
des verfügbaren Einkommens der privaten Haus­
halte gegenüber 8,1 vH im Jahr 1954. Dabei ist 
bemerkenswert, daß im ersten Halbjahr 19 55 die 
Sparquote den Stand vom ersten Halbjahr 19 54 

noch übertraf. Erst im dritten Quartal ist sie ge­
ringfügig und im vierten Quartal erheblich unter 
den entsprechenden Vorjahrswert gesunken. Der 
Vergleich der Zahlen für das vierte· Vierteljahr 
ist allerdings dadurch beeinträchtigt, daß der Zu­
gang an Spareinlagen im gleichen Vorjahrsquar­
tal durch die schon erwähnte letztmalige Gelegen­
heit zum Abschluß von steuerbegünstigten Ka­
pitalansammlungsverträgen weit höher als unter 
normalen Umständen war und möglicherweise 
zum Teil aus Krediten und nicht aus dem laufen­
den Einkommen finanziert wurde. Aus diesem 
Grunde kann daraus, daß die hohe Sparrate des 
vierten Quartals 1954 im Jahr 195'5' trotz des 
inzwischen gestiegenen Einkommens nicht mehr 
erreicht wurde, noch nicht auf eine Abschwächung 
der Sparneigung der breiten Masse geschlossen 
werden. Es bleibt jedoch die Tatsache bestehen. 
daß, wenn die private Ersparnis, einerlei aus wel­
chen Gründen, nicht mehr zunimmt, sich die Ein­
kommenserhöhungen voll in einem wachsenden 
privaten Verbrauch niederschlagen. 

Die gesamten Ausgaben der Konsumenten be­
liefen sich im Jahr 19 55 auf schätzungsweise 90,5 

Mrd DM und waren somit um 11 vH höher als 
1954. Dabei ist die Zuwachsrate von Vierteljahr 
zu Vierteljahr ständig gestiegen; im viertenQuar-
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tal betrug sie 12 v H. Wenngleich es sich dabei 
prozentual um eine erheblich geringere Zunahme 
als bei den Investitionen handelt, so hat sich doch 
die NaChfrage der Konsumenten dem absoluten 
Betrag nach 1955 noch stärker erhöht, nämlich 
um 8,8 Mrd DM gegenüber einem Zuwachs der 

Investitionsausgaben um 7,5 Mrd DM. Die Ver­

brauchsausgaben sind allerdings wesentlich brei­

ter gestreut als die Nachfrage nach Investitions­
gütern - sie betreffen neben den industriell er­
zeugten Verbrauchsgütern vor allem die Landwirt­
schaft, das Nahrungsmittelhandwerk und in zu­
nehmendem Maße die Dienstleistungsgewerbe -, 

doch führen sie in den meisten Fällen zu einem 
Mehrbedarf an Arbeitskräften, der in diesen 
Wirtschaftszweigen durch Rationalisierungsinve­
stitionen vielfach noch weniger zu beheben ist 
als in anderen Produktionsbereichen1). Auch von 

der Seite der Vorprodukte, die für die Erzeugung 
von Verbrauchsgütern erforderlich sind, wie Roh­

stoffe, Kohle und sonstige Energie, Transport­
leistungen usw., werden der Ausdehnung des pri­
vaten Verbrauchs Grenzen gesetzt. Demgegen­
über ist es in der Verbrauchsgüterwirtschaft, so 
vor allem in den Dienstleistungsgewerben, viel­
fach von untergeordneter Bedeutung, ob noch 

1) über die jüngsten Veränderungen der Verbrauchsstruktur vgl.: 
Monatsberichte der Rank deutscher Länder. Dezember 19"5'. S. 21. 
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"freie Kapazitäten" vorhanden sind, weil bei der 
wenig kapitalintensiven Produktion das Angebot 
an Arbeitskräften weit wichtiger ist. 

Bremsende Faktoren 

Ein wichtiges Gegengewicht gegen die Expan­
sion der privaten Nachfrage bildeten die Über­
schüsse der öffentlidten Haushalte, die sich ins­
besondere gegen Jahresende in zunehmendem 
Maße angesammelt haben. Die Größenordnung 
der Kassenüberschüsse -· das ist der Mehrbetrag 
der gesamten Kasseneinnahmen (ohne Eingänge 
aus Schuldenaufnahme) gegenüber den gesamten 
Kassenausgaben (ohne Ausgänge für Schulden­
tilgung) - läßt sich zwar gegenwärtig noch nicht 
für alle öffentlichen Haushalte errechnen. Be­
kannt ist jedoch, daß die Kassenüberschüsse 
des Bundes von 1,6 Mrd DM im Jahr 19541) auf 
2,0 Mrd DM im Jahr 1955 gewachsen sind. Da­
bei waren die Überschüsse in den ersten drei 
Vierteljahren des Jahl'es 195 5 noch nicht höher 
als in der gleichen Zeit des vorangegangenen 
Jahr·es. Erst im vierten Quartal 1955 übertrafen 
sie den vergleichbaren Vorjahrsstand sehr erheb­
lich, nämlich um 0,4 Mrd DM und beliefen sid1 
auf l,O Mrd DM. Inwieweit bei den übrigen 
öffentlichen Haushalten Kassenüberschüsse oder 
-fehlbeträge entstanden sind, läßt sich mangels 
ausreichender statistischer Unterlagen noch nicht 

mit Gewißheit sagen. Wahrscheinlich haben diese 
Haushalte, insbesondere wegen der Mehraus­
gaben der Gemeinden, insgesamt ein nicht uner­
hebliches Defizit aufgewiesen, so daß die Kassen­
überschüsse aller öffentlichen Haushalte zusam­
mengerechnet wesentlich niedriger als die des 
Bundeshaushalts gewesen sein dürften. 

Maßgebend für die Bildung der Überschüsse 
war. daß die laufenden Einnahmen, die schon 
1954 die gesamten Ausgaben erheblich übertrof­
fen hatten, im Jahr 195 5, absolut betrachtet, wie­
derum etwas mehr als die Ausgaben gewachsen 
sind. Die Steuereinnahmen aller öffentlichen Kör­
perschaften beliefen sich 1955 auf fast 41 Mrd 
DM und waren somit gegenüber 1954 um min­
destens 10 vH, also etwas weniger als das Sozial­
produkt, gestiegen. Die gesamte Steuerbelastung. 
die 19 54 2 5.4 vH des Bruttosozialprodukts zu 
Marktpreisen betragen hatte, sank dadurch auf 

1) Ausschließlich Schu1dentilgung beim ERP-Sondcrvcrmögen. 



25,0 vH. Ausschlaggebend für diese leichte Ver­
ringerung der Steuerlast war die am 1. Januar 
19 55 wirksam gewordene Senkung des Tarifs der 
Einkommen- und Körperschaftssteuer, die dazu 
geführt hat, daß das Aufkommen aus diesen Steu­
ern gegenüber dem Vorjahr nur noch verhältnis­
mäßig wenig, nämlich um knapp 400 Mio DM 
oder rd. 3 vH, gewachsen ist. Die meisten ande­
ren Steuern haben dagegen stärker als das Sozial­
produkt zugenommen. Dies hängt vor allem da­
mit zusammen, daß die mit Zöllen und Umsatz­
ausgleichssteuern belasteten Einfuhren und die 
Umsätze an GenuGmitteln sich in diesem 1 ahr 
prozentual erheblich mehr als das Sozialprodukt 
erhöht haben. Auch die Beitragseinnahmen aller 
Sozialversicherungen haben im Jahr 19 55 über­
proportional. nämlich um 16 vH, zugenommen 
und beliefen sich nach vorläufiger Schätzung auf 
13 1/2 Mrd DM. Dieser progressive Anstieg ist 
vor allem auf die Einführung von Familienaus­
gleichskassen zurückzuführen, die überwiegend 
aus Arhei tgeberbei trägen finanziert werden. Rech­
net man die Steuern und Sozialversicherungsbei­
träge zur Gesamtbelastung des Bruttosozialpro­
dukts mit öffentlichen Abgaben zusammen, so er­
gibt sich für 19 55 eine geringfügig niedrigere 
Belastungsquote in Höhe von 33,2 vH gegenüber 
33,4 vH im vorang·egangenen Jahr und 34,3 vH 
im Jahr 1953. 

Die Ausgaben der öffentlichen Haushalte sind, 
ähnlich wie die Steuereinnahmen, prozentual nicht 
ganz s•o stark gewachsen wie das Sozialprodukt. 
Sie blieben, wie schon im Vorjahr, erheblich 
unter den gesamten laufenden Einnahmen. Die 
Renten- und Unterstützungsleistungen erhöhten 
sich um 10 vH auf 16 1/2 Mrd DM. Die gesam­
ten Verbrauchsausgaben der öffentlich·en Haus­
halte, die die laufenden Käufe von Gütern und 
Leistungen einschließlich der Besatzungs- und 
Stationierungskosten umfassen, haben (nach vor­
läufigen Schätzungen) 19 55 gut 26 Mrd DM be­
tragen und sind somit um 9 vH höher als 195 5 

gewesen. Von besonderer Bedeutung für dieses 
relativ geringe Wachstum war, daß die Besat­
zungs- und Stationierungskosten 19 55 gegenüber 
dem Vorjahr nicht gestiegen sind. Wie sich die 
Investitionen und die übrigen vermögenswirk­
samen Ausgaben der öffentlichen Haushalte, ins­
besondere die gesamten Darlehen und Käufe von 
Wertpapieren, im Jahr 19 55 entwickelt haben, 
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Tab. 6: Zur Entwicklung der öffentlichen Haushalte 

I !9541!955P) 
Veränderung 

1953 1955 P) gegen-
I über 1954 

MrdDM MrdDM vH 

I. Einnahmen ! 
I) Steuern 35,3 37,0 1 40,7 + 3,7 +10,1 

darunter: 
Einkommensteuemt) (11.2) (11,1) i (11.4) <+ 0,4) (+ 3,2) 

2) Sozialversicherung•-
bei träge 10,8 1!,6 13,4 + 1,8 +15,9 

11. Ausgaben 
1) Renten und Unter-

Stützungen 14,6 15,0 16,5 + 1,5 
I 

+10,2 

2) Verbrauchsausgaben 22,5 24,0 26,1 + 2,1 I + 8,8 
darunter: 

Verteidigungs-

( 6.2) 1 (- 0.1) : ( ausgaben ( 6,2) ( 6,3) I 
3) Ausgaben für eigene 

Investitionen 

3.31 

3,6 3,9 + 0,4 i +1o,5 

4) Kredite für den i 

Wohnungsbau') 2,7 3,o 1 2,8 -0,2 ' - 5,9 

in vH des Bruttosozialprodukts 
1) Steuern 

26,31 25.4 I 25.0 I 
I 

2) Sozialversi<herungs-
bei träge 8,0 s.o 1 8,2 

Steuer~ und Sozial~ 

I 34,31 33.41 I belastung (1 +2) 33,2 

1) Lohn-, Einkommen- und Körperschaftsteuer. - ') Nach Angaben 
des Bundesministeriums 
Schätzung. 

für den Wohnungsbau. - P) Vorläufige 

läßt sich gegenwärtig noch nicht genau über­
sehen. Bekannt ist lediglich, daß die Ausgaben 
für eigene Investitionen, insbesondere für Tief­
bauten, erhöht und die für den Wohnungsbau 
aufgewendeten Mittel etwas verringert worden 
sind. 

Der zweite wichtige Faktor, der der Störung 
des Marktgleichgewichtes entgegenwirkte, lag 
darin, daß mit der Abnahme der Ausfuhrüber­
schüsse das im Inland verfügbare Güterangebot 
stärker als die inländische Produktion gestiegen 
ist. Während die gesamt·en Ausfuhrüberschüsse 
im Waren- und Dienstleistungsverkehr mit dem 
Ausland, West-Berlin und der sowjetisch besetz­
ten Zone 1954 noch 4,2 Mrd DM betragen hat­
ten, beliefen sie sich 19 55 nur noch auf 3 ,o Mrd 
DM. Bemerkenswerterweise hielt die Rückbil­
dung der Ausfuhrüberschüsse nur bis zum dritten 
Quartal an, in dem sich im Warenverkehr mit 
dem Ausland erstmals ein geringes Defizit ergab. 
Im vierten Quartal setzte sich diese Tendenz 
nicht mehr fort, vielmehr wurde wiederum ein 
Ausfuhrüberschuß im Waren- und Dienstlei­
stungsverkehr mit allen Gebieten außerhalb der 
Bundesrepublik in Höhe von 1,1 Mrd DM erzielt. 



Ausschlaggebend für den Abbau der Ausfuhr­
überschüsse im ganzen Jahr1955 war, daß die Ein­
fuhr erheblich rascher als die Ausfuhr zugenom­
men hat. Die Warenausfuhr in das Ausland war 
1955 mit rd. 25,7 Mrd DM um 17 vH höher als 
im Vorjahr, während sie 1954 noch um 19 vH 
gewachsen war. In den letzten Monaten dieses 
Jahres stieg jedoch die Warenausfuhr wieder kräf­
tig·er, was allerdings im gewissen Umfange mit 
dem Auslaufen von Begünstigungen für Export­
umsätze bei der Einkommenbesteuerung zusam­
menhängen kann. Die Einfuhr von Waren er­
höhte sich dagegen im Jahr 195 5 weitaus stärker, 
nämlich um 5 Mrd DM oder 27 vH auf 24,5 Mrd 
DM. Wie im Vergleich mit der erheblich gerin­
geren Wachstumsrate der inländischen Produk­
tion deutlich wird, war diese sprungartige Ein­
fuhrsteigerung keineswegs allein durch den mit 
der Produktionsausweitung automatisch wach­
senden Bedarf an Vorprodukten aus dem Aus­
land bedingt. Zu dem überproportionalen An­
stieg kam es vielmehr auch deshalb, weil die In­
landserzeugung in einzelnen Branchen sich als 
zu wenig elastisch erwies, so daß im verstärkten 
Maße auf Auslandsgüter zurückgegriffen werden 
mußte. Die starke Zunahme der Einfuhr von 
Kohle und von industriellen Fertigwaren in den 
ersten neun Monaten dieses Jahres ist ein deut-
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liebes Beispiel dafür. Inwieweit außerdem zeit­
weilig ein überverhältnismäßig hoherAufbau von 
Lagerbeständen an Rohstoffen und Halbwaren 
die Einfuhren forciert hat, ist bei den meist s·ehr 
vagen Angaben über die Lagerbildung in den 
einzelnen Wirtschaftszweigen schwer zu beurtei­
len. Verläßliche Angaben, die über die Vorräte 
an Steinkohlen, NE-Metallen und Walzstahl vor­
liegen, lassen jedoch erkennen, daß in diesen Be­
reichen in den ersten drei Quartalen des Jahres 
19 55 die Lagerbestände sehr stark gewachsen 
sind, was vielfach lediglich als eine Reaktion auf 
einen weitgehenden Lagerabbau in der voran­
gegangenen Zeit zu betrachten ist. In den letzten 
Monaten des Jahres 19 55 scheint nun aber keine 
Veranlassung mehr bestanden zu haben, diese 
Lagerbestände noch weiter auszudehnen; die Ein­
fuhr an derartigen Rohstoffen und Halbwaren ist 
deshalb - entgegen der Produktionsentwicklung 
- merklich zurückgegangen. Auch in anderen 
lagerintensiven Branchen, wie z. B. im Import­
großhandel, dürften nach den einengenden kre­
ditpolitischenMaßnahmen die Lagerdispositionen 
etwas vorsichtiger geworden sein. Aus diesen 
Gründen hat sich die Zuwachsrate der Einfuhr, 
die im ersten Halbjahr 19 55 noch 31 vH betrug, 
in der zweiten Hälfte des Jahres merklich ab­
geschwächt. 
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Forde-

Guthaben Sorten. rungen 

bei aus- ausländ. aus der 
Stand Gold1) Wechsel Abwick-ländischen und Jung des Banken1) Schecks1) Auslands-

geschäftsZ) 

1 2 3 4 

1952 31. Dezember 587,0 3 971,5 336,0 33,0 

1953 H. Dezember 1 367,8 6 497,3 466,6 1,0 

1954 30. November 2 568,5 7 557,5 730,9 -

31. Dezember 2 629,6 7 568,7 1 066,7 -

1955 31. Januar 2 730,5 7 838,3 870,4 -

28. Februar 2 940,5 7 707,5 902,7 -

31. März 2 997,5 7 715,7 894,7 -
30. April 3 033,2 7 637,3 968,7 -

31. Mai 3 106,1 7 967,6 755,7 -

30. Juni 3 182,4 8 162,9 702,5 -

31. Juli 3 258,4 8 389,4 692,4 -

31. August 3 369,6 8 298,6 653,7 -

30. September 3 463,4 8 440,4 567,8 -

31. Oktober 3 566,2 8 509,0 5 36,8 -

30. November 3 643,5 8 520,6 611,6 -

7. Dezember 3 664,6 8 519,8 607,1 -

15. .. 3 766,8 8 383,3 630,1 -

23. .. 3 862,0 8 414,3 623,2 -
31. .. 3 862,0 8 559,9 682,9 -

1956 7. Januar 3 852,5 8 626,4 631,4 -

15. .. 3 991,7 8 493,3 657,7 -

Kredit-Bank- insgesamt 
Stand noten- (Spalte institute 

um lauf 26. 27, (~inschließl. 
Postscheck-29, 16 
und Post-und 37) 

sparkassen-
ämter) 

24 2S 26 I 

1952 31. Dezember 10 508,7 4 998,5 2 896,3 

1953 31. Dezember 11 547,0 4 841,9 3 187,8 

1954 30. November 12 164,2 3 975,6 2 521,0 
31. Dezember 12 349,8 5 355,9 3 851,9 

1955 31. Januar 12 180,2 3 950,1 2 459,7 
28. Februar 12 281,6 4 150,3 2 668,6 
31. März 12 476,9 4 856,8 2 796,0 
30. April 12 642,4 4 238,6 2 718,6 
31. Mai 12 686,4 4 251,5 2 689,7 
30. Juni 12 831,6 4 763,3 2 974,6 
31. Juli 13 028,4 4 904,9 3 013,0 
31. August 12 919,7 4 929,8 2 902,7 
30. September 13 337,5 5 659,9 3 121,4 
31. Oktober 13 241,1 6 103,1 3 364,2 
30. November 13 379,6 6 383,6 3 280,5 

7. Dezember 13 036,0 7 576,5 4 599,0 
15. .. 13 078,7 7 300,9 3 396,8 
23. " 12 707,9 7 601,2 3 975,7 
31. .. 13641,0 7 709,1 4 349,7 

1956 7. Januar 12 942,4 7 5 30,7 4 172,0 
15. .. 12 541,0 7 704,4 3 354,4 

I. Zentralbank-
1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 

in 

Aktiva 

S<hatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter darunter 
wechsel Bund und gegen 

insgesamt Bundes-
Länder 

insgesamt Ausgleichs-
verwal· forde-
tungen rungen 

5 6 7 8 9 10 

3 359,9 366,7 
I 

355,2 11,5 263,2 211,5 

2 786,4 198,5 194,8 3,7 241,4 211,9 

1 565,7 3,5 3,5 - 133,9 103,8 
2 850,0 99,4 99,4 - 274,2 216,7 

1 773,3 0,2 - 0,2 117,8 106,9 
1 806,0 59,5 59,3 0,2 106,7 83,6 
2 049,8 51,0 51,0 - 91,6 81,8 
1 491,8 - - - 88,8 78,0 
1 540,0 25,1 25,1 - 170,9 11S',7 
1 932,9 82,5 82,5 - 138,0 121,7 
2 183,5 75,4 75,4 - 89,3 70,6 
1 822,6 67,1 67,1 - 70,9 51,3 
2 848,9 64,7 64,7 - 147,5 119,1 
3 023,2 55,1 55,0 0,1 131,3 116,0 
3 033,6 102,3 102,3 - 87,5 73,2 
3 703,2 147,3 147,3 - 368,6 285,2 
3 777,6 145,5 145,5 - 431,3 351,8 
3 635,2 157,1 157,3 - 312,8 207,4 
4 029,6 247,3 247,3 - 401,4 205,9 

3 816,9 181,3 181,3 - 91,8 68,7 
3 677,8 111,8 111,8 I - 89,7 79,8 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 2 5 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner davon Zentralbank 

Gegen-
Bund und 

darunter insgesamt wert-
Bundes- kanten Länder ERP- verwal-insgesa:::t Sonder- des 

konto 
tungen Bundes 

27 28 I 29 30 31 32 

93,4 12,9 1747,0 29,0 692,3 102,0 

123,1 1,4 1 289,9 17,1 284,4 106,4 

121,5 0,1 1 109,3 13,3 3 51,1 66,8 
107,1 0,1 1 094,6 12,8 307,5 111,7 

140,7 - 1 023,1 9,3 300,9 58,9 
114,9 - 1 032,5 9,9 295,0 81,6 
298,4 - 1 225,3 24,4 298,7 104,5 
171,2 - 1 072,1 lS',O 324,3 79,2 

94,7 - 1 242,8 166,9 291,5 63,3 
71,1 - 1 508,3 678,1 - 295,6 97,9 
75,0 - 1 612,9 703,3 314,2 59,1 
82,0 - 1 727,4 591,5 292,4 46,6 

6,0 - 2 308,9 1 281,3 327,7 60,4 
5,2 -- 2 515,1 1 662,9 299,6 63,2 

11,8 - 2 890,3 1 826,4 262,7 67,8 
1,2 - 2 747,6 1 690,2 261,2 55,6 
8,3 - 3 689,7 2 563,7 243,1 161,9 

159,2 - 3 260,7 2 354,6 232,2 54,3 
45,4 - 3 082,0 1 969,0 245,8 125,1 

56,6 3 016,4 2 030,3 244,8 73,3 
55,5 - 4 050,1 2 945,2 I 244,3 93,9 

*)Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Bis 15. 9. 1953 
öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mio DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert-

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

verzins!. Schuldverschreibungen anBund 
wegen 

darunter Wäh-

papiere Ausgleichsforderungen rungs-
Bund und sonstige fonds 

insgesamt Bundes- öffent- insgesamt 
aus der I und 

verwal- Länder 
liehe . ange-

e1g.Umstel- k f 3) Welt-
tungen Stellen lung3) au te bank 

11 I 12 I 1l I 14 I H I 16 I 17 I 18 I 19 I 

318,9 
I 

50,4 268,5 247,8 7 236,8 6 331,9 
I 

282,6 183,0 -

244,2 - 41,6 202,6 124,0 5 642,3 4 838,4 181,7 183,0 

149,3 - 20,8 128,5 91,3 4 040,6 3 341,2 77,2 390,7 
256,0 60,8 195,2 91,4 3 985,1 3 300,4 62,5 390,7 

115,8 - - 115,8 94,6 3 500,5 2 820,2 5 8,1 390,7 
139,9 - 11,1 128,8 92,0 3 580,8 2 904,6 54,0 390,7 
302,4 171,2 9,0 122,2 89,1 4 083,1 3 413,1 47,8 390,7 
123,5 2,0 11,0 110,5 83,7 4 400,8 3 729,2 49,4 390,7 
144,1 12,0 16,2 115,9 70,2 3 965,7 3 297,2 46,3 390,7 
200,1 50,0 14,0 136,1 71,9 3 979,3 3 311,7 45,4 390,7 
111,0 -- - 111,0 73,4 4 014,6 3 348,2 44,2 390,7 

I 193,9 - 82,8 111,1 73,5 4 052,0 3 390,2 39,6 390,7 
162,8 10,7 50,6 101,5 74,6 4 013,8 3 353,1 3 8, 5 390,7 

I i68,4 10,7 52,8 104,9 75,3 4 083,2 3 425,3 35,7 390,7 
249,3 - 133,2 116,1 77,3 4 103,7 3 448,3 33,2 390,7 
248,2 I -- 140,1 108,1 74,9 4 103,5 3 449,5 31,8 390,7 
196,1 69,7 126,4 n,3 3 S87,7 3 236,5 29,0 390,7 
127,2 --·· 20,0 107,2 72,2 3 892,2 3 241,4 28,6 390,7 
319,9 - 180,4 139,5 71,2 4 108,8 3 456,2 30,4 390,7 

254,6 123,6 131,0 70,7 3 990,2 3 338,3 29,7 390,7 
203,2 87,7 I 115,5 69,3 3 906,4 I 3 259,1 25,1 390,7 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der der Bank 
deutscher 

Körperschaften Länder und 

davon Verbind- der Landes- Rücklagen 
I 

liehkeilen zentral- und sonstigen I aus dem banken Ge- sonstige inlän-
auslän-

Auslands- (abzüglich Rück-
meinden öffent- alliierte dischen 

dischen 
geschifft Beteiligung Stellungen 

und liehe Dienst- Einleger Einleger 
der LZB'en Ge- Körper- stellen an der BdL meinde-

I verbände schaften = 100,0 

I Mio DM) 

33 I 34 I H I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 

10,5 161,9 ! 751,3 235,4 
I 

26,4 351,3 285,0 695,4 I 

6,9 235,8 
I 

639,3 179,8 61,3 220,5 285,0 791,7 

10,0 140,2 527,9 178,7 45,1 311,5 285,0 831,4 
8,6 130,6 523,4 194,2 108,1 3 86,1 285,0 817,2 

7,8 127,6 518,6 161,5 165,1 427,4 285,0 818,0 
11,0 125,7 509,3 160,8 173,5 465,6 285,0 817,9 

9,0 278,7 510,0 406,6 130,5 471,4 285,0 822,7 
10,4 128,8 514,4 222,6 54,1 461,9 285,0 880,7 
10,0 325,0 386,1 178,2 46,1 414,4 285,0 880,9 

8,4 68,9 359,4 172,2 37,1 373,5 285,0 851,9 
7,7 191,1 337,5 160,1 43,9 403,4 285,0 853,8 
8,5 464,2 324,2 176,2 41,5 271,8 285,0 853,7 
7,2 339,2 293,1 181,1 42,5 243,5 285,0 853,7 
7,4 205,7 276,3 189,0 29,6 197,4 285,0 853,7 
8,4 465,5 259,5 188,7 12,3 237,0 285,0 853,7 
4,6 480,6 255,4 196,6 32,1 242,8 285,0 8 53,7 
6,6 442,5 271,9 189,9 16,2 214,7 285,0 85 3,7 
6,8 343,1 269,7 192,4 13,2 226,2 285,0 853,7 
6,9 469,7 265,4 208,9 23,1 231,8 285,0 852,3 

4,3 397,9 265,8 262,3 23,4 260,8 285,0 852,2 
4,7 I 500,5 261,5 I 214,2 30,2 I lll6,6 285,0 I 852,2 

Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige 
Deutsche 
Scheide-

scheck- nungen Ver-
gut- im mögens-münzen haben Zentral- werte 

bank-
system 

20 21 I 22 I 23 

96,9 97,8 - 374,9 

81,4 84,0 - 352,0 

64,7 48,8 187,6 442,1 
62,0 85,8 -- 305,1 

81,6 44,5 126,7 228,9 
78,5 47,7 170,8 237,8 
72,3 46,2 145,9 210,4 
62,2 46,0 87,6 226,8 
52,9 94,9 100,3 247,1 
56,0 48,1 131,8 265,8 
44,0 56,2 110,2 258,5 
5 3,1 56,8 174,5 271,8 
45,8 59,1 91,8 219,7 
43,0 72,4 18,4 237,6 
38,7 66,0 210,3 248,9 
36,5 81,0 25,5 269,1 
28,3 94,4 268,8 
37,9 63,9 74,9 272,8 
36,9 93,9 - 251,3 

5 3,2 79,9 - 190,9 
67,9 85,7 - I 187,0 

I 
Schwe-
bende 

Verrech- sonstige Bilanz-nungen Verbind-im lichkeiten 
summe 

Zentral-
bank-
system I 

I 
I 41 I 42 II 43 

36,9 597,6 17 473,4 

63,7 520,1 18269,9 

--- 407,4 17 975,1 
177,4 293,3 19 664,7 

- 253,1 17 913,8 
- 260,7 18 261,1 

227,6 19 140,4 
--- 132,5 18 641,1 
- 113,1 18 631,3 
- 239,6 19 344,9 
- 271,5 19 747,0 
- 288,8 19 548,8 
- 211,4 20 9'91,0 

230,3 20 910,6 
- 245,1 21 384,0 
- 246,0 22 240.0 
85,8 255,1 22 073,9 
-- 262,6 ' 21 936,6 
10,4 326,2 I 23 055,8 

I 

86,3 273,1 

I 
22 230,5 

55,7 307,3 21 932,2 

unter Kontrolle der Hoben Kommission. - 1) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 23. - 8) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an 
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I. Zentralbank­
m.cswelse 

Stand 
Gold 

t) 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder *) 1) 

inMioDM 

Aktiva 

I I 
Schatz-

Gut- Sorten, Forde- wechsel Lombard-
haben auslän- rungen und unver- forde-

bei aus- disehe aus der schPoesJ:_ , Inlands- zinsliehe Deutsche rungen 
ländi- Wechsel Abwick- Schatzan- Scheide- gegen 

d lung des gut- wechsel "_ 
s 1en und Auslands- haben Weisungen münzen Ausglekns-

Vor­
schüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen K d·1 
die öffentliche Hand ';n" 

Bund 
wegen . 

Aus­
gleichs­
forde-
rungen 

. I Wäh- sonstige 
unverzms . rungs- Aktiva 

Schuld- londs 
verschrei- und 

b Welt-
ungen bank 

Banken Schecks derBundes-~ forde-

1 

t) t) geschä fts verwal- rungen 

--~-+--~--+-----~----
3

)----~--~~----~~t=ungen l----~--~~ __ 71 __ ~2--~1~~3~~~--~4--~l--~s--~l __ 6~-~~----~7~~~tl~~~s~~~~~~~~9~~~~~1'_-_-~l~o~~~~--~~~~+l--~tl~~~--~~3--~l~t4--~l--~ls---l 
1952 

31. 12. 587,0 3 971,5 336,0 

1953 
31. 12. 1 367,8 6 497,3 466,6 
1954 

30. 11. 2 568,5 7 557,5 730,9 
31. 12. 2 629,6 7 568,7 1 066,7 
1955 

33,0 

1,0 

97,3 2 5 58,7 

83,4 1 875,8 

48,7 787,9 
85,2 1 353,3 

355,2 

l'H,8 

99,4 

96,9 

81,4 

64,7 
62,0 

31. 1. 2 730,5 7 838,3 870,4 - 44,4 962,8 - 81,6 
28. 2. 2 940,5' 7 707,5 902,7 - 47,5 754,0 59,3 78,5 
31. 3. 2 997,5 7 71S,7 894,7 46,0 808,4 51,0 72,3 
30. 4. 3 033,2 7 637,3 968,7 - 45,8 747,7 - 62,2 
31. 5. 3 106,1 7 967,6 755,7 94,7 704,7 25,1 52,9 
30. 6. 3 182,4 8 162,9 702,5 - 47,9 792,7 82,5 56,0 
31. 7. 3 258,4 8 389,4 692,4 - 56,0 1220,5 75',4 44,0 
31. 8. 3 369,6 8 298,6 6S3,7 - 56,6 1 087,2 67,1 53,1 
30. 9. 3 463,4 8 440,4 567,8 59,0 1 449,1 64,7 45,8 
31. 10. 3 566,2 8 509,0 536,8 - 72,3 1 893,4 55,0 43,0 
30. 11. 3 64~,~ 8 520,6 611.6 - 65,9 1 968,3 102,3 38,7 

7. 12. 3 664,6 8 519,8 607,1 -~ 80,8 2 187,8 147,3 36,5 
15. 12. 3 766,8 8 383,3 630,1 94,2 2 411,5 145,5 28,3 
23. 12. 3 862,01 8 414,3 623,2 63,8 2 379,5 157,3 37,9 

435,9 

168,9 

393,2 
101,7 

299,0 
424,7 
337,2 
192,4 
274,0 
343,1 
160,0 
182,0 
286,1 
223,5 
154.1 

35,8 
151,9 

35,0 
101,9 

268,5 

202,6 

128,5 
195,2 

115,8 
128,8 
293,4 
112,5 
127,9 
186,1 
111,0 
111,1 
112,2 
115,6 
116,1 I 
108,1 
126,4 
107,2 
139,5 

199,9 

67,3 

43,5 
43,7 

46,8 
47,0 
+4,2 
38,7 
23,1 
23,1 
23,2 
23,3 
23,8 
24,4 
26,2 
23,4 
22,1 
20,8 
19,6 

3 887,5 

2 416,2 

925,8 
816,4 

411,4 
530,4 

1 072,0 
1 339,7 

905,7 
905,5 
905,9 
907,6 
910,0 
910,6 
910,3 
910,4 
910,9 
910,9 
911,1 

622,3 183,0 206,0 

622,2 183,0 206,7 

622,2 
622,2 

622,2 
622,2 
621,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

390,7 
390,7 

390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390 7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 

258,5 
146,0 

72,9 
75,1 
91,2 

102,6 
113,4 
127,0 
115,1 
120,0 

56,5-
67,0 
68,8 
84,2 
72.5 
91,6 
93,6 31. 12. 3 862,018 559,9 682,9 93,2 2 374,3 247,3 36,9 

1956 ' 
7. 1. 3 852,5 8 626.41 631,4 __ 79.8 2 112.5 

1

: 181.3 53.2 1 131,0 18.7 911,6 622,2 
1

390,7 44,0 
r1~5~---1~.r3_9~9~1~,7~1_8 __ 49_3~·-3~~6_5~7~,7~1--------~~s~5,~5~2~2~4~5,~3_J_~11~1~,~8--L-~6~7~,9~L-~3~o~,3~~~1~1~5~,5~L-~1~7,~3----9~1~1~,~4~--~62~2~,~2~~3~9~o~,7~~3~7~,4~1 

Stand Bank-
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

Passiva 
~----,--------.------,------.------.~--------1 

Einlagen 
~~------------------1 

aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bundes 

Gegenwert- sonstige 
konten des Gut-

alliierteT 
Dienst­
stellen 

sonstige 

Verbind­
lichkeiten 
aus dem 

Auslands­
geschäft 

sonstige 
Passiva 

Grund­
kapital 

gesetz­
liche 
und 

sonstige 
Rück­
lagen 

Bilanz­
summe der 

Landes­
zentral­
banken 

l---~~~~~~6---+l--~17 __ ~1~~~~~---71--~t9~--~~--~l~o--~l--~l~t--~l--~l=2----~~--~l~3--~l~~2~4--~l--~l~s--~l--~l6~~~~----~l~7----l 
I 150,0 II 

Bundes haben 

1952 
31. 12. 10 508,7 

1953 
31. 12. 11 547,0 

1954 
30. 11. 12 164,2 
31.12. 12349,8 
1955 

31. 1. 12 180,2 
28. 2. 12 281,6 
31. 3. 12 476,9 
30. 4. 12 642,4 
31. 5. 12 686,4 
30. 6. 12 831,6 
31. 7. 13 028,4 
31. 8. 12 919,7 
30. 9. 13 337,5 
31. 10. 13 241,1 
30. 11. 13 379,6 

7. 12. 13 036,0 
15.12. 13078,7 
23. 12. 12 707,9 
31.12. 13 641,0 
1956 
7. 1. 12 942,4 

15. 1. 12 541.0 

2 142,3 

1 798,3 

1 221,5 
1 770,0 

1 231,6 
1 307,6 
1 815,3 
1 549,1 
1 438,2 
1 739,5 
1 919,0 
2 024,9 
2 271,7 
2 943,0 
2 966,5 I 
3 485,o I 
3 803,9 
4 118,0 
3 55 8,5 

3 787,7 
4 3 52,9 

568,9 

559,1 

116,3 
715,6 

163,0 
289,0 
259,2 
378,9 
197,9 
296,0 
327,8 
303,5 

67,1 
521,7 
163,4 
803,7 
294,7 
771,9 
552,4 

791,7 
365,4 

692,2 

284,4 

351,1 
307,5 

300,9 
295,0 
298,7 
324,3 
291,5 
295,6 
314,2 
292,4 
327,7 
299,6 
262,7 
261,2 
243,1 
232,2 
245,8 

244,8 
244,3 

154,4 

222,2 

133,9 
122,3 

118,6 
116,4 
223,0 
127,7 
475,6 
721,2 
879,9 

1 032,5 
1 581,2 
1 843,0 
2 264,4 
2 159,6 
2 978,0 
2 674,6 
2 421,2 

2 415,2 
3 426,5 

589,5 

580,0 

482,0 
482,3 

489,2 
475,9 
474,5 
472,6 
363,6 
338,5 
309,0 
302,9 
276,4 
261,4 
244,4 
243,8 
265,0 
257,4 
257,0 

253,8 
246,3 

137,3 

152,6 

138,2 
142,3 

159,9 
131,3 
559,9 
245,6 
109,6 

88,2 
88,1 
93,6 
19,3 
17,3 
31,6 
16,7 
23,1 

181,9 
82,1 

82,2 
70,4 

351,3 

220,5 

311,5 
386,1 

427,4 
465,6 
471,4 
461,9 
414,4 
373,5 
403,4 
271,8 
243,5 
197,4 
237,0 
242,8 
214,7 
226,2 
231,8 

260,8 
186,6 

586,1! 

579,2 

501,1 
352,6 

325,3 
331,8 
350,6 
298,0 
282,5 
337,7 
371,1 
384,1 
296,7 
305,9 
313,9 
312,6 
316,8 
322,0 
361,5 

322,1 
355,2 

100,0 

100,0 

100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

190,0 

222,3 
222,3 

222,3 
222,3 
222,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 

242,3 
242,3 1i 

13838,7 

14 435,0 

14 520,6 
15 180,8 

14 486,8 
14 708,9 
15 436,5 
15 293,7 
15 163,8 
15 624,6 
16 064,2 
1 5 942,8 
16 491,7 
17 029,7 
17 239,3 
17 418,7 
17 756,4 
17 716,4 
18 135,1 

17 655,3 
17 778,0 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .,Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder. Januar 1949. -
2) Bis 15. 9. 1953 unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 3) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 15. 

----~--------------------------------~ 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken und der Berliner Zentralbank 
•1ach dem Stand vom 31. Dezember 1955 "),in Mio DM 

_jaden·! I 
Württ.

1

Bayem !Bremen 

---- I I 

1\ usweispositionen 
Harn­
burg 

Aktiva 
Guthaben bei der Bank deutsdler Länder 
Postscheck0uthaben 
Inlandswechsel 

Sdtatzwechsel und unverzinslidw 
Sdtatzanwdsungen 

Wertpapiere 
Ausgleichsforderungen 

davon: aus der eigenen Untitellung 1) 

angekaufte') 
Lombardforderungen 

So,2 

0.0 

220,2 

18,4 

3,8 

0,0 

34,9 

13,8 

22,4 

0,0 

35,5 

4,6 

89,2 

0,0 

190,2 

il,9 51,3 

0,0 0,0 

278,9 46,8 

0,5 4,9 

386,8 456,8 73,8 204,8 251,9 290,1 

(386,0) (4H,7) ( 70,9) (191,3) (249,1) (287,3) 

( 0,8) ( 5,1) ( 2,9) ( 13,>) ( 2,8) ( 2,8) 

51,8 146,3 1,2 

( 41,9) ( 66,2) ( 0,5) ( 

10,1 . 3 7,3 

3,9) ( 23,9) ( 

12,7 

9,9) 

Nord· ·II Rhein· rhein· land· 
Westfal. Pfalz 

I 18b,6 I 21,9 

0,5 0,1 

82Q,3 19,8 

0,1 

646,8 

(645,7) 

( 1,1) 

2,6 

138,3 

(137,4) 

( 0,9) 

78,8 33,1 

( 4,0) ( 30,5) 

Schi es· 
wig­
Hol· 
stein 

15,1 

0,0 

0,0 

6,7 

Summe 
der 

Landes· 
zentral­
banken 

518,4 

0,6 

I 655,6 

51,6 

126,1 2 575,4 

(125,7) (2 545,1) 

{ 0,4) ( 30,3) 

30,1 401,4 

( 25,1) ( 205,9) 

Berliner 
Zentral· 

bank 

4-1,4 

0,1 

74,8 

3,4 

190,6 

( -) 

(190,6) 

2,7 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen 
Kassenkredite 

davon: an Landesregierung 
11,9 130,0 15,0 

( 11,9) (130,0) ( 15,0) ( 

( -) ( -)( -)( 

-) ( 

9,5 

9,5) ( 

-) ( 

-) 
- 4,5 

( -) I 4,5) 

( -) ( -) 

9,5 

9,S) ( 

-) ( 

( 1,2) 

0,4 

-) 
0,4) 

180,4 

18o,4) ( 

an sonstige öffentliche Stellen 
Beteiligung an der Bank deutscher Länder 

Schwebende Verrechnungen im Zentralbonksysttm 
Sonstige Vennögenswerte 2) 

Summe der Aktiva 

P a s s i v :l 

Grundkapital 
Rücklagen und Rückstellungen 
Einlagen 

davon: Kreditinstitute innerhalb des 

Landes (einseht. Postscheck· und 
Postsparkassenärnter) 

Kreditinstitute in anderen deutschen 
Ländern 

öffentliche Verwaltungen 
Alliierte DienststeHen 
Sonstige inländische Einleger 
Ausländische Einleger 

Gegenwertmittel (nur bei BerlinerZentralbank) 
Lombardverpflichtungen gegenüber 

der Bank deutscher Länder 
Verbindlichkeit nach Ziffer 52 c BZB. 

V. 0. (nur bei BZB) 

SchwebendeVerredutungenim Zentralbanksystem 
Sonstige Verbindlidlkeiten 

Summe der Passiva 

Verbindlidlkeiten aus weitergegebenen 

Wechseln 

13,5 17,5 

7,2 10,1 

14,3 24,8 

810,3 1838,0 

50,0 

56,0 

50,0 

69,7 

3,0 

2.3 I 
3,6 

161,41 

10,0 

12,0 

-) ( 

8,0 

6,6 

508,9 

10,0 

54,3 

s.s I 
3.1 

25,2 

-) 
11,5 

13,4 

6,7 

656,8 1437,4 

30,0 

36,0 

40,0 

43,1 

28~ I 
63,5 

I 833,6 I 

65,0 I 
106,5 

5,5 

1,5 

5,6 

232,9 

649,1 660,7 133,6 429,4 569,5 347,4 1603,8 

20,0 

24,8 

183,9 

(537,8) (620,9) I 122,9) (404,7) (517,3) (314,8) (1444,1) (165,4) 

( 67,6) ( 0,3) ( 

( 8,8) ( 20,8) ( 

( 5,0) ( -) ( 

( 29,6) ( 18,5) ( 

( 0,3) ( 0,2) ( 

44,6 30,0 

10,6 27,6 

4,0) ( 4,0) ( 

1,7) ( 1,9) ( 

-) ( 0,1) ( 

S,O) ( 17,6) ( 

0,0) ( 1,1) ( 

5,8 

0,1 

15,1 

810,3 

294,0 

: 838,0 1161,41 508,91 

1631,5 I 65,3 1319,5 I 

0,3) ( 1,5) 

16,8) ( 15,7) 

-) ( 0,1) 

18,4) ( 15,0) 

16,7) ( 0,3) 

21,3 6,9 

656,8 437,4 

169,2 348,7 

( 0,2) 

( 72,2) 

( 2,5) 

( 82,3) 

( 2,5) 

15,1 

43,2 

1 833.6 

236,9 

( 1,3) 

( 6,5) 

( 0,8) 

( 8,3) 

( 1,6) 

4,2 

I

I 232.9 I 

255.3 1 

4,5 

1,3 

7,5 

100~) 

1
~ ( 

38,9 

157,8 36,9 

200,8 

10,0 

27,8 

, 680.1 I 

285,0 

430,2 

125,6 4 703,0 

( 112,9) 1(4 240,8) 

< 4,4) < 83,6) I 
( 5,2) ( 149,6) 

( 0,0) ( 8,5) 

( 3,1) ( 197,8) 

( 0,0) ( 22,7) 

27,3 

10,1 

200,8 

149,4 

101,9 

! 

15~ I 
144,8 i 

5 680,1 II 

il 2 469,8 

354,3 

5,0 

6,5 

234.8 I 
(152.0) 

( 0,5) 

( 72,4) 

( 0,1) 

( 9,8) 

( -) 

24,4 

75,0 

0,1 

s.s 

354,3 

21,6 

") Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleidlen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. -
1) Abgesetzt sind die an öffentl. Stellen zur Geldanlage abgegebenen Ausgleichsforderungen. - ') Bei Berlin einsdll. des Kassen· 

bestandes. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 
nach dem Stand vom 31. Dezember 1955 

in vH des 

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mio DM 

im Bundesgebiet und 
in West-Berlin 

ausgegebene Zahlungsmittel 

davon 
Stand -· 

Bank· 
noten ins-
und Sdleide- gesamt 

Klein- münzen 
geld-

zeichen") 

1948 
31. 12. 6 641 - 6 641 

1949 
31. 12. 7 698 40 7 738 

1950 
31. 12. 8 232 182 8414 

1951 
31. 12. 9 243 470 9 713 

1952 
31. 12. 10 SOS 762 11270 

1953 
31. I. 10 342 754 11096 
28. 2. 10 569 765 11334 
31. 3. 10 611 785 11 396 
30. 4. 10 773 800 11573 
31. ;. 10 757 819 11 576 
30. 6. 10 831 828 11659 
31. 7. 11040 842 11 882 
31. 8. 11124 847 11971 
30. 9. 11277 859 12136 
31. 10. 11372 868 12 240 
30. 11. 11403 879 12 282 
31. 12. 11 547 888 12 435 

1954 
31. I. 11 259 869 12 128 
28. 2. 11 457 872 12 329 
31. 3. 11403 878 12 281 
30. 4. 11 588 896 12 484 
31. 5. 11 498 902 12 400 
30. 6. 11 542 904 12 446 
31. 7. 11 732 919 12651 
31. 8. 11 686 915 12 601 
30. 9. 11 966 926 12 892 
31. 10. 12 127 934 13 061 
30. 11. 12 164 941 13 lOS 
31. 12. 12 350 946 13 296 

1955 
31. 1. 12180 929 13 109 
28. 2. 12 282 933 13215 
31. 3. 12 477 941 13 418 
30. 4. 12 642 952 13 S94 
31. s. 12 686 963 13 649 
30. 6. 12 831 963 13 794 
31. 7. 13 028 978 14006 
31. 8. 12 920 972 13 892 
30. 9. 13 337 983 14 320 
31. 10. 13 241 989 14230 
30. 11. 13 380 994 14 374 

7. 12. 13 036 998 14034 
15. 12. 13 079 1 007 14086 
23. 12. 12 708 1000 13 708 
31. 12. 13 641 I 001 14 642 

1956 
7. 1. 12 942 986 13 928 

15. 1. 12 541 972 13513 

") Mit Ablauf des 31.1.19H Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

in vH des I 

II I 
Stückelung 

I 

in MioDM Gesamt- Stückelung in MioDM Gesamt-
umlaufs umlaufs 

Banknoten insgesamt 13 641 93,2 Scheidemünzen insgesamt 1 001 I 6,8 

davon: 5,-DM 385 2,b 
davon: 100.- DM 3 325 22,7 

2,- 141 " 1,0 
50.- 6 704 45,8 

I,- " 2S7 1,7 
20,- 2 514 I 17,2 -,;o 90 .. 0,6 
10,- .. 950 6,5 

I 
-,10 .. 84 0,6 

5,- .. 115 o,s 
-.05 .. 27 0,2 

2,- .. 9 0,0 
-,02 

I 
2 .. 0,0 

1.- .. 14 0,1 
-,01 11 .. 0,1 

-,50') .. 10 0,1 
Banknoten und Scheidemünzen 14 642 100,0 

") Einsdlließlich Klelngeldzeichen. 

I 



II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zinssätze Reservesätze 
BdL-Sätze für 

Zentralbank- den Verkehr Sichtverbindlimkeiten 
Befristete 

sätze für den mit den Landes-
Verkehr mit zentralbanken 

Gültig Kreditinstituten und der Berliner 
ab: Zentralbank 

Bankplätze I Nebenplätze 
Verbindlichkeiten Spar-

Gültig ein-

ab: Reserveklasse 1) Reserveklasse 1) lagen 

Diskont'): Lom.bard Diskont I Lombard 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 1 I 2 I > I 4 I 5 I 6 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

% vH der reservepflichtigen Verbindlichkeiten 

1948 

I I 1. Juli 5 6 1 2 
1949 

I 27. Mai 4'/. 5'/o 
14. Juli 4 5 

1950 

I 21. Okt. 6 7 

1951 
1. Juli > 4') 

1948 

I I 1. Juli 10 10 5 5 
1. Dez. 15 10 5 5 

1H9 

1. Juni 12 9 5 5 
1. Sept. 10 8 4 4 

1950 
19n 
29. M•i 5 6 2 3') 
ll. Aug. 4'/• 5'/o 1'/. 21/o'> 

1. Okt. 15 12 8 4 
,~_... ......... 
1952 

1953 
8. Jan. 4 • 1 2 

11. Juni 1'/, 4 1/o '/o 11/o 

1.-Mai 15 14 13 12 11 10 12 11 10 9 8 8 8 7,5 7 6,5 6 5,5 4 

1. Sept. 12 12 11 11 10 9 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 5 5 4 

1954 1953 
20. Mai > 4 'I• 1 1. Febr. 11 11 10 10 9 9 9 9 8 8 8 8 7 7 6 6 5 5 4 
1955 
4. Aug. >'/, 4'/, 'I. 1'1• 

') Inlandswechsel und Schatzwechsel: für 

1955 

I I I I 1. Sept. 12 12 11 I 11 10 10 10 10 9 9 9 9 8 8 7 7 6 6 5 

Auslandswechsel und Exporttratten gelten 
Sonderbestimmungen; zugleich Zinssatz für 

1) Seit dem 1. Mai 1952 Staffelung nach Reserveklassen. 
Kassenkredite an die öffentliche Hand. - Reserveklasse 
') Soweit der von einer Landeszentralbank 
oder der Berliner Zentralbank in Anspruch 

I für Kreditinstitute mit reservepflichtigen Verbindlichkeiten (ohne Spareinlagen) von 100 Mio DM und mehr 
2 " .. " .. . " .. 50 bis unter 100 Mio DM 

genommene Lombardkredit ihre Bestände an 3 " .. .. " .. .. .. .. 10 .. . 50 .. .. 
rediskontfähigen Wemsein und Lombardlor-

I derungen überstieg, betrug der Lombard-
satz 2 .,,, I 

4 . .. .. " .. .. . . 5 . . 10 . . 
5 .. . .. " . . .. 1 5 .. .. 
6 ,, .. .. . .. .. unter 1 Mio DM 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebiets, aufgegliedert nadt Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken 

Bankengruppen 

1. Kreditbanken 
a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 
b) Staats-, Regional- und Lokalbanken 
c) Privatbankiers 
d) Spezial-, Haus- und Branmebanken· 

2. Girozentralen 
3. Sparkassen 
4. Ländliche Zentralkassen und ländlime 

Kreditgenossenschaften 
5. Gewerblime Zentralkassen 
6. Gewerbtime Kreditgeno.ssenschaften 
7. Sonstige Kreditinstitute 

(einschl. Postsmeck- und Postsparkassenämter) 

Bankengruppen insgesamt 

1. Kreditbanken 
a) Namfolgeinstitute der früheren Großbanken 
b) Staats-, Regional- und Lokalbanken 
c) Privatbankiers 
d) Spezial-, Haus- und Branchebanken 

2. Girozentralen 
3. Sparkassen 
4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossensmalten 
5. Gewerbliche Zentralkassen 
6. Gewerbtime Kreditgenossensmaften 
7. Sonstige Kreditinstitute 

(einschl. Pomcheck- und P~stsparkasoenämter) 

I 
1953 I 19H I 1955 11953 I 1954 I 1955 1/_19_5_3_,.1_19_5_4-+1_,_1_9,...5_5 --1 

__ D_c_z-.~~~-D-e-z-.~~:~~~~N~o~v~.~:~~~D~e~z-._--~~D_e_z_.~j_D_e_z_.~ __ N_o_v_.~j_D_e_z_.-*/ __ D_e_z~·~~D~ez~·~~N~o_v_.~ __ D_e_z. __ 
1 

I 
Durchschnitt!. Reservesatz 

Reservepflichtige Verbindlichkeiten 
in Mio DM 

13 360,3 

(7 748,9) 

(4374,9) 

(1 236,5) 

( ) 

14 735,4 

(8 439,9) 

(4965,0) 

(1330,5) 

( ) 

16 733,4 

(9 492,21 

(5 579,3) 

(1434,4) 

(227,5) 

16 436,1 

(9 327, 8) . 

(5 471,3) 

11411,8) 

(225,2) 

2 363.8 2 779,7 2 918,8 2 902,5 

12 367,2 15 365,9 18 354,4 18 -101.4 

2 274,5 

78.5 

1 8<3,7 

2 303,5 

2 886,7 

97,5 

2 265,8 

2 768,8 

3 512,6 

91,7 

2 687,1 

3 022,7 

3 531,6 

88,3 

2685,6 

Gesetzliche Mindestreserven (Reserve-Soll in vH der 
(Reserve-Soll), in Mio DM reservepH. Verbindlichkeiten) 

1104,1 1 21o.o 1 516,9 1 1493.2 1 8,3 1 8.2 1 9,1 9,1 

(664,1) (720,4) (888,7) (876,6) (8,6) (8.5) \9,3) (9,4) 

1342,8) (383,81 ( 482,7) (473,3) (7,8) (7,7) (8,7) (8,6) 

(97,2) (105,8) (125,8) (124,0) (7,9) (7,9) (8,8) (8,8) 

( ) ( ) (19,7) (19,3) ( ) ( ) (8,7) (8,6) 

194,3 

737,7 

129,8 

5,5 

119,6 

196,o 1 

225,6 262,6 267,6 

881,6 1214,2 1 217,8 

159,6 

6,7 

140,4 

226,3 

226,4 

7,1 

189,3 

269,1 

227,0 

6,9 

189,2 

271,6 

8,2 

6,0 

5,7 

7,0 

6,5 

8,5 

8,1 

5.7 

5.5 

6,9 

6,2 

8,2 

9,0 

66 

6,4 

7,7 

7,0 

8,9 

9,2 

6,6 

6,4 

7,8 

7,0 

8,9 

3f 601,5,40. 899,8147 320,7 

1 3 044.2 

147 089,7 112 487.0 1 2 850,21 3 685,6 13 673,311 7,8 

Obersmußreserven netto1) 

in Mio DM 
61.8 92.0 I 32.6 78.4 

(19,5) (37,5) (8,8) (24,7) 

(32.3) (43,3) (16,1) (40,7) 

c1o.o> cu.2J 1 (5,7) (1o,3) 

( ) ( ) (2,0) (2,7) 

14,8 

12.4 I 
28,8 

13,3 

9,0 

11,1 

56,2 

13,6 

I 
U b e r s c h u ß r e s e r v e n (n e t t o) 

in vH der gesetzlichen Mindest· / in vH der Gesamtsumme der 
reserven (Reserve-Soll) UllerschußreservenallerBankengruppen 

5,6 1 7,6 2,1 1 u 1 51.2 53.2 44.4 38,9 
(2,9) 15,2) (l,Ol 12,8) (16,1) (21,7) (12,0• (12,3) 

(9,4) (11,3.) (3,3) (8,6) (26,8) (25,0) (21.9) (20,2) 

(10,3) (10,6) (4,5) (8,3) (8,3) (6,5) (7,8) 15,1) 

( ) ( ) (10,2) (14,0) ( ) ( ) (2,7) (1,3) 

7,6 

1,7 

12,8 

1,5 

3,4 

0,9 

21,0 

1,1 

12,3 

10,3 

16,6 

7,7 

12,3 

15,1 

27,9 

6,8 

7,5 

0,9 

7,7 

6,5 

1,4 

10,7 

4,7 

O.> 
7,3 5,8 4,1 

20,9 

7,6 

2,1 

4,2 

3,3 

3,2 

18,8 

6,2 

0,7 

6,4 

3,8 

0,8 

6,2 

6,4 

0,4 

8,5 

3,6 

0,6 

5,2 

1.3 16,4 

20,3 

10,5 6,4 
6,21 

9s 34,3 1 8,o 15,6 

5,5 

I 9,o 1 3,5 12,6 12,9 11,7 12,9 17,0 

1 
__ B_a_n_k_en_g_r_ur_p_e_n_,_·n-sg_e_s_am __ t ____________________ L__1_2_o_.7_2 ___ 1_7_3_,o_L ____ 7_3_,4 __ ~1 ___ 2_o_1_.6_jl____4_,9~----6._1~----2-,o~----5,_5-L--1o_o_,o~~1-oo __ .o~--1-00_._o-L __ 1oo __ ~--l 

') Die Smnme der Unterschreilungen des Reserve-Solls belief sich im Dezember 1955 auf 4,5 Mio DM (gegenüber 3,2 Mio DM im November 1955). 
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I 

Stand 

IV. Halbmonatliche') Bankenstatistik ( 480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

inMioDM 

a) K r e d i t v o I u m e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristi~e Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

DebitoreR davon davon 
mit Laufzeit bis Wechsel- Debitoren weniger als kredite, Wirt- mit Laufzeit bis Schatz-

ins- 6 Monate Schatz- sc:hafts- weniger als öffentL- wedtsel 
wedtsel u. unter- recht!. 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

gesamt 
6 Monate U. UD- Institute 

unverzinsl. nehmen Wechsel- Körper- Debi- verzins!. Wechsel-

ins- darunter Schatz- und kredite schaften toren 
Sdlatz- kredite ins-

Akzept- darunter 
gesamt anwei- Private ins- Akzept- anwei- gesamt 

kredite 

I 
sungen gesamt kredite sungen 

I 
1 I 2 I j I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I B 

19n 

I I I 31. 12. 15 121,9 7 823,8 821,4 7 298,1 14 242,5 7 721,7 821,4 6 520,8 879,4 102,1 750,5 26,8 2 016,3 
1954 

31. 12. 17 215,4 8 841,6 809,2 8 373,8 16 349,2 8 720,3 809,2 7 628,9 866,2 121,3 716,8 28,1 2 220,2 
1955 

31. 1. 17 243,1 9 060,4 778,6 8 182,7 16 298,<; 8 937,; 778,6 7 361,0 944,6 122,9 788,5 33,2 2 242,2 
28. 2. 17 401,8 9 198,5 745,5 8 203,3 16 458,3 9 057,3 745,5 7 401,0 943,5 141,2 762,0 40,3 2 225,2 
31. 3. 17577,3 9 147,3 690,7 8 430,0 16 624,1 9 042,8 690,7 7 581,3 953,2 104.5 797,0 51,7 2 l3 5, I 
30. 4. 17 615,9 9 125,6 669,7 8 490,3 16651,2 9 006,3 669,7 7 644,9 964,7 119,3 786,3 59,1 2 320,6 
3l. 5. 17 798,1 9 129,1 659,1 8 669,0 16 634,3 8 9n,4 659,1 7 641,9 1 163,8 136,7 963,4 63,7 2 396,7 
30. 6 18 013,4 9 360.1 643,5 8 653,3 16 991,8 9 270.2 643,5 7 721,6 1 ·o21,6 89,9 863,9 67,8 2 454.2 
31. 7. 17 984,2 9 161.7 654,3 8 722,5 16 926,9 9 134,4 654,3 7 792,5 I 057,3 127,3 865,0 65,0 2 496,7 
31. 8. 18 047,1 9 177,1 682,8 8 870,0 16 992,1 9 082,2 682,8 7 909,9 1 05 5,0 94,9 897,0 63,1 2 463,7 
30- 9- 18 371,1 9 496,4 724,1 8 874,7 17 497,3 9 416,6 724,1 8 080,7 873,8 79,8 740,7 5 3,3 2 369,6 
31. 10. 18 292,2 9 405,7 739,9 8 886,5 17 378,9 9 321,7 739,9 8 057,2 913,3 84,0 772,4 56,9 2 339,8 
30. 11. 18 241,9 9 462,3 754,5 8 779,6 17443,8 9 396,5 7 54,5 8 047,3 798, I 65,8 680,5 51,8 2 347,8 
15. 12. 18 564,9 9 850,5 831,1 8 714,4 17 843,6 9781,8 s 31,1 8 061,8 721,3 68,7 603,8 48,8 2 5 51,8 
3]. 12. 18 618,6 9 233,5 862,4 

I 

9 385,1 18 013,1 9 162,5 

I 

862,4 8 850,6 

I 

605,5 71,0 488,9 45,6 2 3 91,4 
1956 

15- 1. 18475,8 9 470,9 839,1 9 004,9 17817,9 9 392,2 839,1 8 42 5 '7 657.~ 78,7 533,6 45,6 2 482,5 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen 
wurde die Erhebung wöc:hentlic:h durc:hgefübrt. 

Zahlen sind auf nachträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen_ - 1) Bis Juli 1953 

b) Ein Ia g e n 

davon 

Sicht- und Tenmn-
Einla11en einlagen Einlagen 

I 
von von 

Stand Nidlt- von von Spar- Kredit-
banken Wirtsc:hafts- öffentl.- einlagen Instituten 

insgesamt unternehmen recht!. insgesamt 

und Körper-
Privaten sd!afteo 

1 2 I j I 4 I 5 

195 3 

I 31. 12. 22 408,4 11 493,8 4 923,9 5 990,7 5 173,8 

1954 
31. 12. 27 036,5 12 567,5 5 461.9 9 007,1 6 777,8 

1955 
31. 1. 26 H6,0 12 152,0 5 442,1 9 351,9 7 377,3 

I 28. 2. 27 195,5 12 116,4 5 461,3 9 617,8 7 588,6 
31. 3. 27 264,8 12 054,3 5 389,2 9 821,3 7 625,4 
30. 4. 27 775,5 12 344,0 5 419,9 10 011,6 7 964,9 
31. 5_ 28 298,0 12 619 ... 5 496,1 10 182,5 8 234,2 
30. 6_ 18 335,4 12 447.9 5 555,5 10 332,0 8 132,6 
31. 7_ 28 239,1 12 48>.9 5 329,3 10 423,9 . 7 967,9 
31. 8- 28 700,8 12 665,9 5 453,0 10 581,9 8 442,6 
30. 9. 28 404,8 123'18,7 5 291,6 10 714,5 7 648,9 
31. 10. 28 814,4 12 858,5 5 070,8 10 885,1 7 631,5 
30. 11. 28 687,7 12 719,9 4 985,2 10 982,6 7 511,5 
15. 12. 28 363,2 12 301,3 5 101,7 10 960,2 6 710,8 
3 1. 12. 29 896,5 

I 

13 626,3 

I 
4 969,6 11 300,6 7 042,5 

1956 
l 5. 1. 29 254,4 12 957,7 4 876,2 J I 420,5 6 722,5 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nach-
trägliehe Korrekturmeldungen zurüd<zuführen.- 1) Bis Juli 1953 wurde die Erbe-
bung wöchentlic:h durc:hgeführt. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 
Dez. 

1954 
Dez. 

1955 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.") 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktil'a 

Barreserve 

ins­
gesamt 

3) 

darunter Post­
Giro- I scheck-
gut- gut-

haben haben 
bei der 

LZB 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Kreditinstitute des 

a) Zwischenausweis: Gesamt (einsdtl. KfW, 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins­
gesamt 

·----

darunter 
täglidt 

fällige und 
mit ver .. 
einharter 
Laufzeit 

oder 

Wäh­
rungs­

und 
DM- fällige 
gut- Zins-

haben und Di­
bei der viden-

BdL den-
für ge- scheine 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

______ -,--W_e_ch_sel____ Schatz-

1 

darunter wechsel 

ins­
gesamt 

-----"~

1 
-- und 

unver-

1 lzJ:~t~-e Han­
dels­

wechsel 

1 Bank- anweis. 
I akzepte des 

Wert­
und Kon­

beteili-

ins­
gesamt 

Kündigung 
von we .. 
nigerals 

3 Monaten 

I stellte I 
! 

Akkre-
ditive 

I----1--~---2---.II~~3---.I---4---TI--s--~---6----TI---7~--:--s----ci---9~-7--~1~o--.---1~1--7l--~1~2--~--~l 
I !::;~:~ Länder 

14 I 15 

! 
3 750 

3 753 

3 57618) 

3 575 
3 574 

3 573 
3 576 
3 577 

3 585 
3 586 
3 586 

3 588 
3 589 

72 379,8 3 774.113 314,3 133,6 5 789,4 !3 768,5 114.4 13,3 I so3,6 7 229,2
1 

6 770,1 153,6 

92 542,3 4 504,0 3 982,1 144,5 8 154,1 

94 391,2 
95 331,7 
96 199,1 

98 715,1 
100 885,8 
101 917,5 

103 036,0 
105 087,5 
105 382,7 

2 967,0 2 433,9 
3 185,8 2 665,0 
3 259,8 2 703,4 

3 267,8 
3 241,8 
3 552,0 

3 621,3 
3 538,7 
3 646,1 

2 754,4 
2 599,5 
2 941,4 

107 114,0 3 954,3 

3 057,9 
2 916,7 
3 100,5 

3 347,6 
3 261,4 

1107 ~~~,11 3 ~9-4:4 

83,3 9 499,5 
80,1 9 498,7 
82,2 9 424,7 

81,8 10 226,9 
108,3 10 600,7 
88,110172,5 

85,0 9 805,2 
86,5 10 167,2 
8 3,4 9 390,3 

87,8 9 348,916) 

83,3 8 954,4 

4 770,9 

5 923,8 
5 663,6 
4 953,9 

5 383,9 
5 412,2 
5 100,6 

5 007,1 
5 552,4 
4 948,2 

5 329,718) 

5 191,8 

78,2 

85,7 
79,6 
74,0 

54,6 
60,4 
79,9 

66,0 
46,8 
47,4 

35,2 

_s_2:' I 

Passiva 

24,8 

6,7 
4,1 

14,7 

6,9 
8,6 

30,5 

19,7 
5,8 

17,5 

4,3 
6,4 

585,1 

480,1 
490,0 
446,6 

524,9 
612,9 
501,5 

483,8 
524,0 
474,1 

499,9 
442,3 

8 642,9 

9 288,5 
9 190,9 
9 053,3 

9 691.8 
9 664,9 
9 507,0 

9 361,7 
9 790,8 

1

9 014,5 

9 093,7 

19 ~~~,0 

8 112,4 

8 797,7 
8 685,9 
8 558,8 

142,2 

100.~ 

107,2 
68,4 

9 189,8 90,8 
9 146,7 95,3 
8 977,1 90,8 

8 872,8 70,0 
9 296,3 59,9 
8 526,0 60,3 

8 585,1 76,5 

8 ~~~,31 ~ 1.4:8 

1126,3 

1 048,9 

1 191,7 
1 146,1 
1 173,4 

1 112,0 
1 597,9 
1 393,2 

J 313,1 
t 35fo,O 
I 147,6 

1 249,5 

1121,0 I 
1173,9 

2 582,5 i 

4 660.01 

4 862,211 
4 974,3 
5 094,1 

5 223,7; 
5 412,3 
5 609,0 

6 022,3 
6 174,6 
6 276,8: 
6 382,3 i 

6 385,8 
6 374,6 

-------r------.------r-------------------------

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 
Dez. 

19S4 
Dez. 

19;5 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.") 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

I) 

3 750 

3753 

3 57615) 

3 575 
3 574 

3 573 
3 576 
3 577 

3 585 
3 586 
3 586 

3 588 
3 589 

Einlagen 
~~~--~~~--~~--~------

! 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: 

Summe 
der 

Passiva 

32 
I 

mit 1 ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

-- J davon 

I darunter 

ins­
gesamt 

Wirt­
sdtafts­

unterneh­
men und 
Private 

36 

öffentlidt­
redttlidte 
Körper· 
sdtaften 

ins- steuerbe-
günstigte 

gesamt Spar-
einlagen 

38 39 

72 379,8 40 5"13,6 34 136,8 22 895,9 16 801,4 6 094,5 11 240,9 1 515,2 

92 S-42,3 so 620,3 41 818,0 25 100,8 18 320,1 6 780,7 16717,2 2287,1 

94 391,2 
95 331,7 
96 199,1 

98 715,1 
100 885,8 
101 917,5 

51 627,6 41 766,6 
52 256,4 42 344,9 
52 672,1 42 664,4 

53 961,2 43 381,5 
55 210,4 44 353,3 
55 139,1 44 341,7 

103 036,0 S4 902,9 44 467,8 
105 087,5 56 309,8 45 284,2 
105 382,7 55 143,2 45 067,7 

107 114,0 
107 755,1 

S5 790,8 45 839,4 
55 682,2 45 938,9 

• . • 47 479,5 

24 490,1 
24 618,6 
24 575,1 

24 990,4 
25 687,9 
25 415,8 

25 350,5 
25 889,8 
25 419,8 

25 891,0 
25 811,6 
26 811,3 

17 829,4 
17 809,6 
17 796,8 

18 212,3 
18 737,1 
18 405,6 

18 556,9 
18 901,7 
18 610,2 

19 239,0 
19 157,2 
20 207,0 

6 660,7 
6 809,0 
6 778,3 

6 778,1 
6 950,8 
7 010,2 

6 793,6 
6 988,1 
6 809,6 

17 276,5 
17 726,3 
18 089,3 

18 391,1 
18 665,4 
18 925,9 

19 117,3 
19 394,4 
19647,9 

6 652,018) 19 948,4 

I 
6 654,4 20 127,3 
6 604,3 20 668,2 

2 307,7 
2 337,7 
2 374,4 

2 410,1 
2 444,1 
2 478,4 

2 339,1 
2 348,2 
2 369,5 

2 394,9 
2 416,6 
2 487,5 

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten 

40 

6 376,8 

8 802,3 

9 861,0 
9 911,5 

10 007,7 

10 579,7 
10 857,1 
10 797,4 

10 435,1 
11 025,6 
10 075,5 

9 951,4 
9 743,3 

aufgenommene Gelder•) 

ins­
gesamt 

·U 

darunter 

filr llnger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

I 42 I 

I 
oeitens der I 
Kundsdtaft 

bei aus- 1 
lindisdten I 

Banken 
benutzte 

Krodite"' 

43 

3 208,0 1 072,8 66,4 

3 273,4 1 131,6 297,8 

3 498,5 
3 232,1 
3 194,6 

3 443,3 
3 475,3 
3 460,4 

3 351,4 
3 173,6 
3 392,7 

3 360,0 
3 392,6 

1 081.2 330,3 
1 068,5 327,5 
1111,6 338,0 

1139,0 352,6 
1 163,0 334,2 
1 145,9 320,7 

1 169,9 310,5 
1 165,7 276,8 
1 171,8 250,2 

1143,5 257,3 
1 136,0 272,4 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis einschließlich Dezember 1954 auf die Einbeziehung der KfW. der Post und der Teil­
gen.- 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Erfaßt sind a I I e Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 
weniger als 2 Mio RM betrug, ab Januar 1955 Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1953 unter 500 Tsd DM lag). Der Anteil der 
im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten 
Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkung~n erläutert. -
rungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen au§ 
lassungen außerhalb des Landes. - 1) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) Es 
stige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 11) Einbezogen 
und Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparergesetzes. - 15) Rückgang durch Änderung der Berichtspflicht für die ländlichen Kreditgenossenschaften. 
von 2 Mio RM und mehr hatten, sind ab Januar 1955 die Institute erfaßt, deren Bilanzsumme am 31.12.1953 500 Tsd DM und mehr betrug. Die 
rd. 45 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher nicht berichtenden Instituts).- 17) Enthält statistisch bedingte Zunahme von rd. 41 Mio DM (Neueinbe-
nicht berichtenden Instituts). - 0

) Vorläufig. · 
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(Bilanzstatistik) 
Bundesgebiets 
Post und Teilzahlungskreditinstitute) 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mio DM A k t i v a 
papiere 
sortial­
gungen 

Ausgleichs- Debitoren I langfristige Ausleibungen 1 

__ f_o_rd_e_ru_ng_e_n __ :-------,-----~;t~:~-~=~-----~-- darunt~; --~ 
darunter 
Anleihen 
und ver.­
zinslldJe 
Sdlatzan­
weisun· 
gen des 
Bundes 
und der 
Länder 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

gegen­
wär­
tiger 
Re-

stand 
") 

Be- Wirt- lieh-
stand tns- schafts- recht· ins-

lt. gesamt unter- liehe Kredit- t 
Umstel- 7) insti- gesam 

nehmen Kör 
lungs- und · tute 

eh P~-
re • Private scha f-

nung6) 
ten 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch 
lau­

fende 
Kredite Betei­

(nur : ligun-
Treu- gen 
hand-

ge­
schäfte) 

1 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
B) 1&) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

--~1~6_,_~1~7 __ ,_~1~8---r--~1·~~--~2~o~-f--~21~_,--=22~+----23 ___ 1 __ 2~4~-+--~2~S--~ __ 2=6~-r--~27~-+~2~8--r---~29~~--~30~_, ____ __ 

1953 
942,9 69,7 6 216,4 6 >23,2 17 017,9 14 673,8 772,5 1 571,6 21482,4 9 003,8 3 663,0 3 251,7 335,6 963,0 1 776,7 Dez. 

1954 
1 354,3 111,2 6 384,2 6 295,5 19 644,3 17 173,2 708,2 1 762,9 27 517,4 12 287,1 5 230,1 6 488,7 395,8 1 130,6 3 027,6 Dez. 

1 3 5 8,9 
1 343,1 

11 357,4 
1 358,5 
1 422,4 
1 473,4 

1 5 52,3 
1 606,4 
1631,0 

1 642,3 
1 603,8 
1 61S 8 1 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

531,1 

461,2 

369,0 
341,7 
305,7 

294,2 
281,1 
278,1 

285,1 
305,5 
356,6 

402,8 
444,6 

97,2 
85,7 
65,4 

68,9 
89,6 
86,1 

75,0 
85,0 

116,7 

145,6 
172,4 

6 268,5 
6 252,3 
6 351,1 

6 328,8 
6 131,9 
6 126,6 

6 113,2 
6 123,4 
6 149,1 

6 142,8 
6 139,4 

20 299,2 
20 344,8 

6 285,8 20 465,1 

20 654,7 
20915,7 

6 287,8 21 371,7 

21 258,9 
21 162,2 

6 322,7 21 840,6 

17 665,3 
17 767,7 
17 918,5 

18 057,1 
18 149,3 
18 713,6 

18 635,7 
18 568,9 
19 148,8 

833,9 1 800,0 
796,6 1 780,5 
745,8 1 800,8 

672,4 1 925,2 
806,6 1 959,8 
697,5 1 960,b 

727,1 1 896,1 
720,1 1 873,2 
735,4 1 956,4 

28 078,3 12 401,8 
28 508,2 12 628,0 
28 993,2 12 85 5,9 

29 604,0 13 035,7 
30 212,0 13 298,4 
30 812,3 13 605,7 

31 843,1 13 963,1 
32 713,6 14 440,2 
33 437,1 14 875,2 

21 775,3 17) 19 072,7 750,7 1 951,917) 34 258,3 15 338,9 

121·9·5~,3 19·~-8~,6 7~~-~ 1 ~~~-4 34 ~:1:6 15 ~5-7:5 

Passiva 

5 415,1 
5 599,2 
5 726,8 

5 941,6 
6 760,0 
6 910,5 

7 431,4 
7 705,3 
7 859,3 

6 75 5,7 
6 967,4 
7 068,8 

7 285,3 
7 482,3 
7 739,2 

8 030,8 
8 306,4 
8 544,1 

8 098,8 8 834,4 
8 296,7 9 077,7 

407,3 1 150,9 
409,1 1 156,9 
415,2 1169,5 

418,8 1 180,4 
428,8 1192,7 
435,1 1 208,4 

445,3 1 222,2 
455,2 1 241,S 
460,4 1 258,2 

479,0 1 276,6 
495,9 1 291,8 

2 869,4 
2 957,7 
3 048,0 

2 983,8 
3 125,0 
3 204,4 

3 269,4 
3 309,8 
3 478,6 

3 546,1 
3 640,3 

19B 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez ") 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Gesdlä fis­
guthaben elnsdll. 

---------------------.------.-----.------

eigene 
Schuld­

ver· 
schrei· 
bungen 

im 
Umlauf 

aufge· 
nommene 

lang· 
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 46 

5 024,7 12 919,8 

8 603,1 14 95 8,2 

8 971,3 
9 212,7 
9 308,3 

9 466,0 
9 699,9 

10 072,0 

10 563,0 
10 793,8 
11 024,0 

11 319,3 
11 447,6 
11641,8 

15 066,4 
15 234,2 
15 420,5 

15 890,9 
16 164,2 
16 338,9 

16 650,9 
16 950,3 
17 292,3 

17 525,0 
17 724,9 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand. 

ge· 
schäfte) 

47 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

l--·---.-
1 
---1 sonstige 
darunter Passiva 

ins· 
gesamt 

von 
neuge­
grün .. 
deten 

Instituten 
"l 

48 I 49 

12) 

so 

3 251,7 2 551,3 419,9 4 379,6 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) IS) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit· 
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit· 
Institute 

(ohne 
Sp. 51) 

öffent­
lich-

rechtliche sonstige 

I 
Körper· 
seitaften 

I 
I S3 I S4 

Verbind· 
lich­

keiten 
aus 

Bürg· 
schalten 

u. a. 

ss 

2 741,6 3 292,9 9 215,8 2 053,0 3 295,1 

6 488,7 2 967,8 483,9 5 169,6 2 935,9 4 616,3 12 857,0 2 222,8 4 337,5 

6 755,7 
6 967,4 
7 068,8 

7 285,3 
7 482,3 
7 739,2 

8 030,8 
8 306,4 
8 544,1 

8 834,4 
9 077,7 

3 006,0 491,8 
3 058,8 495,3 
3 131,2 497,0 

3 242,1 498,9 
3 289,8 501,8 
3 328,3 511,5 

3 439,6 523,5 
3 460,5 524,5 
3 483,0 531,5 

5 096,7 
5 028,4 
5 097,9 

5 132,1 
5 282,8 
5 561,5 

5 812,3 
5 7 87,6 
6146,8 

3 548,1 550,716 333,6 

3 ~2~,51 5~8._1 6 ~6-0:0 

2 906,0 
2 922,0 
2 937,1 

2 965,8 
2 969,6 
2 940,5 

2 993,0 
3 003,5 
3 022,6 

2 99 ~.2 
2 997,3 

4 619,5 13 173,0 2 254,9 
4 790,5 13 460,3 2 176,8 
4 900,9 13 626,2 2 214,9 

5 075,5 14 079,9 2 270,3 
5 221,9 14 354,1 2 320,8 
5 393,9 14 646,0 2 277,4 

5 553,5 15 007,7 2 321,8 
5 713,3 15 359,3 2 356,3 
5 885,3 15 774,6 2 346,4 

5 981,8 16180,1 2 354,3 
6 033,3 16 535,0 2 3<'8,6 

4 507,8 
4 677,8 
4 832,1 

4 944,9 
5 083,8 
5 143,0 

5 034,4 
5 133,4 
5 134,5 

5 210,4 
5 250,3 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

S6 

85,0 

70,0 

63,0 
67,2 
62,9 

66,4 
69,6 
68,9 

65,0 
63,5 
60,9 

65,7 
68,5 

Indossa­
ments­

verbind-
lich· 

keiten 

57 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1953 
4 218,2 Dez. 

1954 
4 517,1 Dez. 

3 539,7 
3 814.6 
4 202,3 

3 675,5 
3 863,0 
4 209,9 

4 412,6 
3 988,6 
4 823,5 

4 805,3 
5 060,6 

1955 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.") 

Zahlungskreditinstitute in die Gesamtzusammenstellung zurückzuführen. Veränderungen ab Januar 1955 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldun­
mit Ausnahme der kleineren ländlichen Kreditgenossenschaften (bis einschl. Dezember 1954 Kreditgenossenschaften. deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
nicht einbezogenen Kreditgenossenschaften am gesamten Bilanzvolumen ist sehr gering. - 2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen. die 
zusammen jeweils als ein Institut gezählt. Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion. Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforde­
der RM-Zeit. - B) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw .. Bilanzausgleichsposten gegenüber Nieder­
handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden. wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. - 12) Einschließlich .. Sen­
sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 14) Einschließlich Deckungsforderungen gemäß§ 11 WAG 
Während bis einschließlich Dezember 1954 diejenigen ländlichen Kreditgenossenschaften berichtspflichtig waren, die zum 31. 3. 1948 eine Bilanzsumme 
durch die Änderung der Berichtspflicht bedingte Veränderung des erfaßten Bilanzvolumens ist unbedeutend. - 1") Enthält statistisch bedingte Zunahme von 
ziehung eines bisher nicht berichtenden Instituts). - 18) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 73 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 
der Stand berich- Summe am tenden der Mo- In- Aktiva nats- stitute ende I) 

1 II 2 

1955 

Juli 3 585 103 036,0 
Aug. 3 586 105 087,5 
Sept. 3 586 105 382,7 
Okt. 3 588 107 114,0 
Nov. 3 589 107755,1 

Juli 316 28 881,7 
Aug. 316 29 221,6 
Sept. 315 28 971,8 
Okt. 313 29 771,1 
Nov. 313 29 594,4 

Juli 47 12 538,4 
Aug. 47 12 854,0 
Sept. 47 13 224,7 
Okt. 47 13 438,9 
Nov. 47 13 644,3 

Juli 11 13 128,8 
Aug. 11 13 597,5 
Sept. 11 13 311,6 
Okt. 11 13 397,9 
Nov. 11 13 386,3 

Juli 857 23 402,4 
Aug. 857 23 927,6 
Sept. 857 24 092,9 
Okt. 857 24327,7 
Nov. 857 24 700,8 

Juli 17 1 966,5 
Aug. 17 1 984,8 
Sept. 17 2 029,1 
Okt. 17 2 066,6 
Nov. 17 2 077,6 

Juli 2177 6 004,5 
Aug. 2177 6 102,3 
Sept. 2177 6 166,9 
Okt, 2 178 6 260,9 
Nov. 2 178 6 318,7 

Juli 18 8 699,9 
Aug. 18 8 935,8 
Sept. 18 8 979,6 
Okt .. 19 9 104,7 
Nov. 19 9 171,8 

II 

noch: 1. Kreditinstitute 

a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs· wechsel und Kon-
und darunter und beteili-
DM- fällige 

darunter darunter unver-
Post· tlglid! Gut- Zins- Schecks zins-

Giro- sched<- fllllge und haben und Di- und liehe ins- mit ver· 
gesamt gut- gut- einharter bei der viden- Inkasso- ins- Han- Bank- Schatz-

haben haben ins· BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-I) gesamt Laufzeit akzepte bei der oder für ge· scheine wechsei des gesamt 
LZB KOndigung stellte Bundes VOD We-

niger alo Akkre- und der 
J Monaten ditive Under 

3 I 4 I 5 I 6 I 7 _l 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I B I 14 I 15 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 1) 

3 621,3 3 057,9 85,0 

1

9 805.2 I 5 007,1 I 66,0 

I 
19,7 483,8 19 361,718 872,8 70,0 1 313,1 16 022,3 

3 538,7 2 916,7 86,5 10 167,2 5 552,4 46,8 5,8 524,0 9 790,8 9 296,3 59,9 1 356,0 6174,6 
3 646,1 3 100,5 83,4 19 390,3 14 948,2 47,4 

I 
17,5 474,1 19 014,518 526,0 60,3 1 147,8 16 276,8 

3 954,3 3 347,6 87,8 9 348,9 10
) 5 329,710

) 1 35,2 4,3 499,9 9 093,7 8 585,1 76,5 1 249,5 6 382,3 
3 894,4 3 261,4 83,3 8 954,4 5 191,8 52,1 6,4 442,3 9 104,0 8 560,3 114,8 1 121,0 6385,8 

Kreditbanken+) 
1 512,8 11 308,0 

I 
33,5 2 057,9 11 578,8 62,4 18,2 281,1 5 673,4 5 467,1 31,6 

I 
132,0 2 305,6 

1 349,3 1131,9 33,6 2 059,2 1 610,0 45,4 4,9 322,5 6 096,9 5 8 54,1 29,1 164,3 2 328,6 
1 193,3 11 005,2 

I 
33,1 1 949,1 1 562,5 46,5 10,8 271,3 5 758,6 5 521,0 30,9 

I 
134,2 2 382,3 

1 576,6 1 360,5 35,4 2 135,5 10)11 780,4 1~ 28,7 2,9 292,3 5 8 59,0 5 617,5 45,2 142,5 2 416,8 
1 399,4 1 17 5,8 33,6 2 042,3 1 721,9 45,8 3,4 249,3 5 848,4 5 580,4 71,7 137,2 2 421,3 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

25,0 24,3 0,6 1706,6 

I 
764,9 - 0,1 0,0 0,2 0,2 - 17,9 468,0 

16,0 15,2 0,7 1 663,7 698,1 - 0,0 0,0 0,2 0,2 - 23,9 469,3 
33,3 32,4 1,3 1 696,3 

I 
697,8 - 0,0 0,1 0,2 0,2 - 23,4 469,4 

18,8 18,0 0,8 1 571,0 620,1 - 0,0 '0,1 0,3 0,3 - 22,2 463,1 
20,9 19,9 0,7 1 444,7 538,9 - 0,1 0,1 0,3 0,3 - 20,4 449,9 

Girozentralen 

210,6 197,5 4,6 1 894,9 

I 
709,5 

I 
3,0 0,9 

I 
37,1 1 205,4 1155,81 19,5 665,0 967,0 

230,9 217,1 4,9 2 022,1 963,6 1,0 0,4 36,1 1.213,0 1 182,4 14,8 664,9 1 017,0 
229,7 219,1 3,7 1 803,8 

I 
780,7 

I 
0,6 3,6 

I 
38,5 978,0 940,91 14,4 551,1 1027,2 

203,5 190,0 5,2 1 743,4 948,2 6,2 0,5 37,1 916,2 867,6 17,9 548,8 1 068,0 
213,5 200,3 4,1 1 659,3 918,2 5,9 2,0 32,6 918,7 864,7 23,2 472,9 1 072,1 

Sparkassen 

1 160,0 907,8 23,1 2 360,9 791,8 - 0,3 88,8 1 137,4 1 050,6 4,1 71,6 1 255,3 
1 216,2 928,3 22,1 2 581,8 1 039,7 0,0 0,2 86,3 1 141,6 1 051,0 4,5 71,4 1 288,5 
1 359,4 1105,3 21,1 2 225,0 749,0 - 2,6 86,3 1 114,9 1 021,5 4,8 70,9 1 309,9 
1 348,7 1 080,5 22,0 2 179,0 791,7 0,2 0,4 92,6 1 106,3 1 009,6 5,0 72,1 1340,6 
1 419,3 1 126,3 20,7 2 206,1 878,2 0,1 0,4 85,7 1108,7 1018,6 6,8 70,0 1 340,4 

Zentralkassen °) 

132,5 

I 
125,9 

I 
3,2 

I 
152,8 

I 
111,5 

I 
0,2 0,2 

I 
24,7 260,2 218,61 4,5 15,0 92,8 

135,0 127,7 4,0 169,1 126,3 0,3 0,1 23,3 244,0 215,8 5,4 15,0 102,8 
188,4 

I 
181,9 

I 
4,4 126,1 

I 
8 5,8 0,1 0,2 23,3 182,0 157,1 4.7 15,0 102,6 

163,1 155,7 3,6 

I 
159,6 113,3 

I 
0,1 0,0 

I 
23,7 204,7 180,81 3,8 15,0 103,5 

178,9 171,7 3,7 118,4 73,6 0,1 0,0 23,5 196,7 173,1 4,0 15,0 103,9 

Kreditgenossenschaften °) 

285,2 203,5 17,9 

I 
551,5 508,5 0,1 0,1 

I 
48,1 386,7 3 54,3 0,1 

I 
0,8 78,6 

313,5 222,6 17,9 567,8 522,3 0,0 0,1 45,1 402,8 369,7 0,1 0,8 83,7 
321,9 240,7 17,3 

I 
548,1' 502,0 - 0,2 

I 
50,1 392,8 360,1 0,2 

I 
0,8 .86,4 

347,1 250,2 18,1 565,3 518,6 0,0 0,1 50,3 393,9 360,4 0,2 0,5 89,8 
3 31,3 240,0 17,5 565,6. 516,0 0,0 0.0 47,1 397,9 364,6 0,2 0,5 91,7 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

83,8 80,5 

I 
0,8 

I 
975,8 492,4 I 0,3 0,0 

I 
3,1 317,4 298,5 10,2 78,3 143,7 

78,3 75,2 1,7 963,3 517,2 0,1 0,1 10,0 325,8 309,0 6,1 93,9 149,7 
82,1 78,7 0,9 

I 
846,1 457,7 

I 
0,2 0,2 

I 
3,2 236,1 219,2 5,3 50,3 15 5,8 

85,9 83,3 

I 
0,8 821,4 446,8 0,1 0,3 3,5 210,5 193,9 4,4 48,4 154,8 

97,6 94,8 1,3 730,1 420,1 0,1 0,4 3,2 222,8 199,5 8,9 48,9 160,6 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - !) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder 
4
) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 8) Der Bestand an Ausgleichsforde­

entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenübet Niederlassungen außerhalb des Landes; ferne!' sind 
über Post s. Tabelle V 4, über Teilzahlungskreditinstitute s. Tabelle V 6. - H•) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 45 Mio DM (Neu­
berichte.nden Instituts). - +)Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken", .. Staats-, Regional- ~nd .Lokalbanken", ,.Privatbarikier~:" 
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

und der landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM Aktiva 

papiere\ Ausgleichs- Debitoren7\ langfristige Ausleibungen 
sortial· . forderungen davon darunter durch· gungen e1gene lau---Schuld-
d•ru~u·r 1 ve_r- Be- fende 

gegen· stand Wirt· Offentl.- Kredite Anle1hen schrei-
und ver· wär· lt. schatts- recht I. gegen gegen (nur 
zinsli<he bungen ins- Kredit· ins· Korn-
S<hman-(Pfand- tiger Umstel- gesamt unter· Kör· insti· gesamt Grund- munal- Treu· 

Be- nehmen pfand- band-weirun. briefe lungs· per· dek· stand und schaf- tute rechte ~rn dtt .. rech-

I 
kung ge· Bundet U. a.) '> nung8) Private ten schäfte) und der 

LI oder 

_!U 17 I 18 I ]9 I 20 I 21 r 22 I 23 I 24 25 I 26 27 

Alle Kreditinstitute (einseht. KfW, Post und Teil::ahlungskreditinstitute) ') 

1 552,31 75.0 '6 113.2 

I 121 258,9 118 635,7 727,1 11 896.1 131843,1 I 13 961.1 I 7 4JI,4 18 030,8 
I 606,4 85,0 lb 123,4 21 162,2 18 56S,9 7 2.',1 1 87 3,2 32 713,6 14 440,2 7 705,3 ,8 306.4 
1 631,0 llf-,7 ,6 149,1 

16 3~2,7 121 840,6 119 1-+8,8 7 35,4 1956,4 133 437,1 114875,2 

I 
7 859,3 18 5H,1 

1 642.3 14;,6 6142,8 21 775,3 11) 19 072.7 750.7 119;1,911
) 34258,3 15 338,9 8 098,8 8 8 34,4 

1 603,8 172,4,6 139,4 21 952,3 119 282,6 756,3 1 913,4 34 941,6 15757,5 8 296,7 9 077,7 

Kreditbanken +) 

S41.1 11.311 431,6 10 146,4 

I 9 306,61 100,4 

I 
739,4 

I 
3 2 37,8 1 047,2 182,6 596,3 

542,0 12,0 1 430,6 10095,3 9 241,0 91,3 761,0 3 30J,3 1 OS7 ,4 186,9 609,2 
560.3 14,3 11 H7,6 1477,4 10317,7 1 9 496,1 82,2 739,3 3 339 4 1131,1 189, l 615,0 
558,0 22,2 1 H3,8 10 261 ,9 11) 9 36fo,91 93,8 

I 8J1.2 1
') I 3 3 8 5,0 1 178.6 2J1,9 636,0 

536,3 23,5 ,1 445,1 10 297,4 I 9 412,1 75,1 810,1 3 4;J,6 1 213,2 208,1 646,0 

Hypothekenb:~nken und Offentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

377.81 46.5 I 485.3 226 8 

I 
171.0 I 15,4 40.4 I 7 775.3 I 6 15 5,9 1 376,'1 r 329.1 

377,3 52,4 '190,3 259,9 184,6 18. t 57,2 8 011,0 6 337,5 1 440,4 1 366.9 
378,6 

74,9, 
4~0.1 543,0 277,9 202,61 27,3 48,0 I 8 249.7! 

6 5 16,3 1 488,9 1 '111,4 
37 3,81 86,3 49•',7 266,2 I 203,0 36,3 26,9 8 5 H,5 6 7 32,6 1 5 50,3 11 4;~.4 
360,5 102,0 '188,3 266,7 203,4 36,3 27,0 8 762,0 6 918,9 1 587,9 1 501,1 

Girozentralen 
266,8 116 243.2 I 1 516,8 939.7 249,8 327,3 

I 
4 95 5,1 1 184,5 I 2 864.7 11187,4 

296,8 12,5 243,6 1 514,6 975,5 234,5 304,6 5131,0 1 229,5 3 002,2 1 276.6 
297,4 19,0 243,6 

I 
239,6 1 605,4 1 030, t 207,7 367,6 5 241,1 1 276,1 

I 
3 059,7 11 312,4 

305,7 17.4 2H,5 1 578,9 1 015,9 195,9 367,1 

I 
5 '143,4 1 310,1 3 186,5 1 3 58,3 

305,8 18,_3 243,7 1 5 36,6 I 034,9 187,5 314,2 5 5 67,5 1 35 3,3 3 258,8 1 407,2 

Sparkassen 

101,91 - 12 677,5 I 
4 601.2 I 4 323,41 218,3 60,5 

I 
6 753,3 

I 
4 53 5,6 

I 
1170,8 11 407,9 

1('6,9 - 2 671,2 4 568,6 4 299,9 206,0 62,7 6958,7 4 688,7 1 188,3 1 427,6 
10',6 - r t-69.1 12 7~7,7 4 f-64,7 

I 
4 385,41 212,6 66,7 7 180,2 

I 
4 8H,7 

I 
1 215, t 11 467,5 

116,81 - 2 664,4 4 o72,3 4 3'15,5 211,2 65,6 

I 
7 374,7 4 992,5 1 24 3,1 1 507.8 

110,9 - 2 662,7 4 707,1 4 439,1 200,4 67,6 7 5 53,2 5 139,5 1 2c8,1 1 547,1 

Zentralkassen °) 

641 
- 63,1 635,9 231,0 0,5 

I 
'104,4 

I 
'108,0 

I 
4,9 

I 
5,5 

I 
47,6 

14,2 - 63,1 641,3 254,S 0,5 386,3 '118,4 5,0 5,6 49,8 
15,4 - 62,8 57,4 707,8 311,6 0,5 

I 
39;,7 437,1 5,2 

I 
5,4 52,4 

15,71 - 62,9 699,8 326,1 0,4 37 3,3 

I 
445,8 I 5,4 ·'1,5 

I 55,3 
16,5 - 62,4 739,5 366,6 0,9 372,0 '148,1 5,5 4,6 57,7 

Kreditgenossenschaften °) 

6,6 - 711,4 2 589,7 

I 
2 573.0 I 7,5 9,2 

I 
509,61 133.5 I 14,0 

I 
272,9 

8,4 - 711,1 2 580,7 2 564,4 7,3 9,0 530.1 138,4 15,1 278.8 
9,6 - 709,9 734,8 2 622,2 2 608,0 I 5,7 8,5 549,8 142,3 

I 
1 5, 1 283,9 

10,2 - 708,0 2 636,4 I 2 t-22,1 5,6 8,7 I St-8,6 I 148,S 15,5 

I 
28'1,1 

11,1 - 705,1 2 681,9 2 6611,4 5,6 6,9 581,8 151,8 15,8 292,9 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

52.61 5,5 195,9 804,0 370,4 125,5 

I 
308, t 12802,1 884,9 

I 
1 260,2 13 010,3 

59,8 7,9 207,7 765,8 327,5 152,5 285,8 2 928,1 937,2 1310,1 3129,3 
61,2 8,2 219,9 196,7 888,4 375,2 189,6 323,6 12 960,4 944,0 1 329,213 240,0 
61,31 19,1 223,7 8So,9 H2.1 202,6 

I 
302,2 3 002,7 952,8 I 1 339,5 3 363,0 

62 0 28,5 226,2 910,5 356,4 245,5 308,6 3 005,0 956,9 1355,0 3 459,5 

Betei· 
ligun-

gen 

28 

I 
445,l 
455,2 
'160,4 

I '179,0 
495,9 

I 
231,1 
234,4 
238,2 

I 
24'1,6 
265,9 

I 
6,9 
7,5 

I 
7,5 
7,5 
7,5 

I 20,9 
21,0 

I 
20,9 
21,1 
21,2 

65.4 
66,0 
t-6,2 
72,4 
72,8 

11,4 
11,8 
11,8 
11,8 
11,9 

I 37,0 
37,1 

I 
37,2 
3 8,1 
38,2 

I 69,3 
69,8 

I 
71,1 
70,1! 
70,8 

V. Monatliche Bankensrartsrtk 
(Bilanzsratlstil~) 

Grund- Stand stücke SOn• 
stige und am 

Aktiva Mo-Ge- 8) 
bäude nats· 

ende 

29 I 30 

1955 

11 222,2 13 2f9,4 I Juli 
1 241,5 3 309,8 Aug. 

11 258,2 3 478,6 I Sept. 
1 276,6 13 5'16,1 Okt. 
1 291,8 3 640,3 Nov. 

I 451,0 699,3 Juli 
'154,7 680,4 Aug. 

I 
'156,9 763,5 Sept. 
459, t 82 3,8 Okt. 
4;9,5 824,7 Nov. 

33,1 I 417,0 I Juli 
3 ~.8 '148,4 Aug. 
3 3,9 

I 
45 5,2 I Sept. 

34,4 480,6 Okt. 
34,9 H4,7 Nov. 

49,0 156,3 I Juli 51,3 . 156,6 Aug. 
52,1 180,9 Sept. 
54,4 152,0 I Okt. 
55,0 155,7 Nov. 

453,1 1 345,6 Juli 
462,5 1 364,9 Aug. 
472,9 1 382,2 Sept. 
481,6 t 391,6 Okt. 
492,1 1 414,4 Nov. 

I 
32,7 86,2 I Juli 33,1 7 3,7 Aug. 

I 
33,2 8 I ,9 Sept. 
33,7 84,0 I Okt. 
H,O 83,8 Nov. 

I 
166,9 348.0 I Juli 169,3 363,5 Aug. 
172,2 374, t Sept. 

I 17 5,4 380,2 r Okt. 
178,6 388,6 Nov. 

21,9 I 177,7 I Juli 22,1 182.2 Aug. 
22,3 

I 
194,4 Sept. 

22,5 190,3 I Okt. 
22,6 183,7 Nov. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zus3mmcn jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. -
rungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an.- 7) Kurz. und mittelfristige Ausleihung:n (bis zu 4 Jahren).- 8) Einschließlich Kapital-
einbezogen Deckungsforderunji!cn gemäß § 11 WAG und Decku:~gsforderungen nach § t 9 des Altsparergesetzes.- 9) Ang3bcn über KfW s. Tabelle VII 4, 
einbeziehungeines bisher nicht berichtenden Instituts).- 11 ) Enthält statistisdl bedingte Zunahme von rd. 41 Mio DM (Neucinbeziehung eines bisher nicht 
und .Spezial·, Haus· und Branchebanken" umseitig. - 0 ) Aufgliederung um>eitig. 
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V. Mo11atltche Banlw1statlstlk 
(Bilauzstatlstik) 

Zahl 
der Stand beridt- Summe 

am tEmden der Mo- In- Aktiva nars-
ende stitute 

!) 

1 l 

19;5 

Juli 9 14 658,3 
Aug. 9 14 878,3 
Sept. 9 14 523,1 
Okt. 9 14 898,4 
Nov. 9 14 692,5 

Juli 76 110 926,1 
Aug. 76 11026,7 
Sept. 76 111135,5 
Okt. 76 11 45 3,6 
Nov. 75 11 466,5 

Juli 205 

I 
2 741,6 

Aug. 205 2 754,5 
Sept. 204 

I 
2 711,4 

Okt. 202 2 801,1 
Nov. 203 2 809,8 

Juli 26 555',71 
Aug. 26 562,1 
Sept. 26 601,8 
Okt. 26 618,0 
Nov. 26 625,6 

Juli 5 665,3 
Aug. 5 656,5 
Sept. 5 634,2 
Okt. 5 627,4 
Nov. 5 620,7 

Juli 728 

I 
3 687,211 

Aug. 728 3 734,6 
Sept. 728 

I 
3 759,411 Okt. 729 3 8 15,2 

Nov. 729 3 853,9 

Juli 12 

I 
1 301,211 

Aug. 12 1 328.3 
Sept. 12 

1 394,911 Okt. 12 

I 
1 439,1 

Nov. 12 1 456,8 

Juli 1449 2 317,3 
Aug. 1 449 2 367,7 
Sept. 1 449 2 407,5 
Okt. 1449 2 4H,7 
Nov. 1 449 2 464,8 

noch: !· Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

Weite" Aulglledcruaa 

Monatliebe Bankerutatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz· Wert-
Kreditinstituten4) rungs-

darunter wedtsel und Kon-
und und beteili-

darunter 
darunter DM- fällige unver-Post- täglidt Gut- Zins- Schecks zinsliehe 

ins- Giro- sdteck- fällige und haben und Di- und Schatz-gut- mit ver~ 
bei der viden- Inkasso- ins- Han-gesamt gut-

ins- einharter Bank- anweis. haben haben Laufzeit BdL den- wedtsel gesamt dels- ins-3) akzepte des bei der gesamt ~dor für ge- scheine wechsel gesamt 
LZB Knndigung 

stellte 
Bundes 

von we~ und der 
niger als Akkre- Länder 3 Monaten ditive 

-
3 4 5 6 7 8 I 9 I 10 11 1l 13 14 I 15 

K r e d i t b a n k e n , Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

897,5 791,2 16,8 730,8 665,1 

I 
31,9 

I 
14,7 191,0 3 592,713 519,2 8,3 13,9 1284,4 

769,0 655,1 16,0 745,2 685,1 19,8 2,7 223,3 3 906,1 3 801,0 4,9 56,1 1 244,1 
616,2 520,0 16,4 677,6 630,3 

I 
20,8 

I 
6,6 178,6 3 650,213 561,8 3,4 30,2 1 283,9 

921,0 809,2 17,9 687,9 637,8 15,6 1,9 193,8 3 779,2 3 696,9 3,9 31,3 1 278,6 
769,3 -646,2 17,9 722,8 675,1 26,7 2,0 157,1 3 703,7 3 620,9 7,6 53,0 1 304,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
444,5 363,3 13,2 1 020,3 645,3 17,2 2,9 68,0 11 579,1 1 473,51 18,7 

I 
110,3 740,2 

414,4 330,0 13,5 1 026.4 685,4 13,2 1,9 75,4 1 656,5 1 546,3 17,1 103,6 797,7 
405,5 331,0 13,1 979.0 699,9 10,0 3,8 68,9 1 623,4 1 502,61 20,0 

I 
99,2 816,1 

474,9 389,4 13,1 I 121,5 10
) 874,010

) 6,8 0,8 70,6 11 588,1 1 455,5 34,1 106,5 845,2 
450,7 370,4 12,3 1 013,9 794,0 13,0 1,1 68,3 1 667,1 1 512,2 56,5 79,1 813,3 

Privatbankiers 
150,2 134,4 3,1 

I 
213,0 1191,7 12,8 0,6 

I 
19,9 463,7 437,1 4,6 7,8 246,9 

144,4 126,7 3,6 200,4 177,7 11,6 0,3 21,0 500,3 473,9 7,1 4,6 251,7 
142,9 127,4 2,8 

I 
178,8 1156,4 15,1 0,4 

I 
21,8 451,9 424,6 7,5 4,8 2-46,9 

15 3,5 136,4 3,4 212,7 192,5 5,7 0,2 25,9 456,7 430,6 7,2 -4,7 254,8 
156,4 137,8 3,1 206,1 188,1 5,3 0,3 22,3 428,5 398,5 7,6 5,1 263,1 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 
20,6 19,1 0,4 93,8 76,7 

I 
0,5 - 2,2 37,9 37,3 0,0 - 34,1 

21,5 20,1 0,5 87,2 61,8 0,8 - 2,8 34,0 32,9 - - 35,1 
28,7 26,8 0,8 113,7 75,9 

I 
0,6 - 2,1 33,0 31,9 - - 35,4 

27,2 25,5 1,0 113.4 76,1 0,6 - 2,0 35,0 34,5 - - 38,2 
23,0 21,4 0,2 99,5 64,7 0,8 - 1,6 49,1 48,8 - - 40,7 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n , Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

11,3 10,0 0,8 91,3 65,0 0,2 

I 
0,1 12,2 

I 
93,2 73,2 2,5 15,0 44,5 

13,0 11,6 1,1 108,2 75,4 0,3 0,1 12,9 83,4 65,1 2,6 15,0 50,1 
14,6 13,5 1,3 73,3 H,O 0,1 

I 
0,2 12,3 

I 
68,9 52,9 2,7 15,0 50,4 

13,3 12,2 0,9 74,0 40,7 0,1 0,0 14,0 66,8 51,0 1,9 15,0 52,1 
13,1 12,0 1,0 64,8 33,0 0,0 0,0 13,9 65,6 50,7 1,7 15,0 51,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
208,7 

I 
159,0 I 10.7 323.1 280,1 

I 
0,1 0,1 J2,0 

I 
302,21 276,2 0,0 0,8 66,0 

231,8 176,7 . 10,1 318,5 273,0 0,0 0,1 29,8 317,3 290,5 - 0,8 70,3 
235,5 

I 
186,21 10,4 291,8 245,7 

I 
- 0,2 33,2 

I 
307,91 281,4 0,0 0,8 72,3 

254,2 195,8 10,3 295,6 248,9 0,0 0,1 32,1 310,0 282,9 0,0 o,s 75,3 
242,4 186,9 10,2 300,0 250,4 0,0 0,0 30,4 313,9 286,5 0,0 0,5 77,2 

Ländliche Zentralkassen 
121,2 

I 
115,9 2,4 61,5 46,5 -

I 
0,1 

I 
12,5 167,0 145,4 2,0 0,0 48,3 

122,0 116,1 2,9 60,9 50,9 0,0 0,0 10,4 lt'0,6 150,7 2,8 0,0 52.7 
173,8 168,4 3,1 52,8 40,8 - 0,0 11,0 113,2 104,2 2,0 0,0 52,2 
149,8 

I 
143,5 2,7 85,6 72,6 -

I 
0,0 

I 
9,7 137,9 129,8 1,9 0,0 51,4 

165,8 159,7 2,7 53,6 40,6 0,1 0,0 9,6 131,1 122,4 2,3 0,0 52,3 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilcrhebung) 9) 

76,5 44,5 7,2 

I 
228,4 228,4 - - 16,1 84,5 78,1 I 0,1 - 12,6 

81,7 45,9 7,8 249,3 249,3 - - 15,3 85,5 79,2 0,1 - 13,4 
86,4 54,5 6,9 

I 
256,3 256,3 - - 16,9 84,9 78,71 0,2 - 14,1 

92,9 54,4 7,8 269,7 269,7 - - 18,2 83,9 77,5 0,2 - 14,5 
88,9 53,1 7,3 265,6 265,6 - - 16,7 84,0 78,1 0,2 - 14,5 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion. Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder 
4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren.- 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungcn. - 8) Der Bestand an Ausgleichsforde-
entwertun~skonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten ~egenüber Niederlassungen außerhalb des Landes: ferner sind 
genessensehaften s. Tabelle V 2. - 10) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 45 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher nicht berichtenden 
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des Bundesgebiets 

Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren;) langfristig~ Ausleihung~ 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 
---- Schuld-

darunter ver- I Bestand Wirt- Öffentl.-Anleihen schrei-und ver- lt. schafts- recht!. bungen 
gegen- ins- Kredit- ins- gegen gegen 

zinsliehe wärtiger j Umstel- Kör- Grund- Kom-Schatzan- (Pfand- gesamt unter-
insti· gesamt 

weisun- briefe Bestand , lungs- nehmen per-
tute pfand- munal-

gen des 6) rech- und schaf- rechte deckung 
Bundes u. ä.) 

nung6) Private ten und der 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I H I 24 I 7S I 26 

K red i t banken , Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

H9,2 - 769,5 5 330,3 4 840,2 34,1 456,0 1 062,71 1,8 20,3 
343,4 - 768,8 5 351,9 4 841,4 30,3 480,2 1 060,3 1,9 20,3 
362,0 - 768,9 771,6 5 458,0 4 939,6 26,2 492,2 1 048,51 2,0 20,1 
342,8 - 769,2 5 381,6 4 8 37,3 28,6 515,7 1 013,1 2,3 21,6 
324,7 - 769,4 5 3 80,3 4 864,9 21,8 493,6 1 013,4 2,2 20,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
156,2 11,3 58 3,3 3 560,6 3 251,6 63,9 245,1 11952,1 992,0 158,5 
168,2 12,0 585,1 3 514,8 3 208,3 58,8 247,7 2 009,8 1 031,5 162,7 
166,2 14,3 602,0 623,4 3 594,2 3 325,7 53,7 214,8 2 061,5 1 074,2 165,0 
177,6 22,2 598,1 3 617,5 11

) 3 306,9 63,0 247,611
) 2 132,0 l 118,1 177,2 

171,1 23,5 598,6 3 620,6 3 292,5 51,0 277,1 12 196,4 1 H2,1 183,8 

Privatbankiers 
21,1 - 67,2 1 054,3 ]1 014,7 1,8 37,8 157,4 9,9 3,4 
25,7 - 65,1 1 037,4 1 003,4 1,5 32,5 159,6 10,6 3,4 
27,8 - 65,1 70,7 1 072,3 1 039.0 1,6 31,7 157,5 11,0 3,7 
32,6 - 64,8 1 058,4 1 019,5 1,6· 37,3 167,7 13,7 3,7 
35,4 - 65,4 1 085,6 1 045,1 1,6 38,9 168,7 13,7 3,7 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 
4,6 - 11,6 201,2 200,1 0,6 0,5 65,6 43,5 0,4 
4,7 - 11,6 191,2 189,9 0,7 0,6 70,6 43,4 0,5 
4,3 - 11,7 11,7 193,2 191,9 0,7 0,6 71,9 43,9 0,5 
5,0 - 11,7 204,4 203,2 0,6 0,6 72,2 44,5 0,4 
5,1 - 11,7 210,9 209,6 0,7 0,6 73,1 45,2 0,4 

durd1-
laufende 
Kredite Betei-(nur ligun-Treu-
band- gen 

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 

189,6 82,1 
192,6 82,1 
192,7 84,8 
188,6 94,2 
189,4 100,5 

295,5 80,9 
303,3 79,3 
307,8 80,5 
314,3 81,3 
322,7 91,8 

91,7 50,7 
92,7 55,6 
93;6 55,4 

109,3 56,5 
107,3 56,0 

19,5 17,4 
20,6 17,4 
20,9 17,5 
23,8 17,6 
26,6 17,6 

Zentralkassen und Kr e d i t g e n o s s e n s c haften , Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

0,9 - 7,9 169,5 34,2 0,2 135,1 

I 
141,3 0,4 ('1,9 17,9 3,5 

5,0 - 7,9 15 5,8 32,9 0,2 122,7 144,1 0,4 0,9 18,8 3,9 
6,2 - 7,8 7,4 170,2 3 5,5 0,2 134,5 

I 
148,4 0,4 0,7 19,9 3,9 

6,6 - 7,9 164,3 33,3 0,2 130,8 150,1 0,4 0,8 20,7 3,9 
7,4 - 7,8 168,0 34,6 0,2 133,2 151,1 0,4 0,8 21,5 3,9 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
4,7 - 376,2 1 594,4 11 578,0 7,5 8.9 273,4 133,5 14,0 194,8 18,2 
6,0 - 376,1 1 584,7 l 568,8 7,3 8,6 284,7 138,4 15,1 199,4 18,2 
7,1 - 375,7 386,9 1 616,8 11 602,8 5,7 8,3 29;,6 142,3 15,1 202,9 18,4 
7,1 - 375,1 1 628,7 I 614,6 5,6 8,5 305,9 148,5 15,5 2J6,1 19,1 
7,4 - 373,4 1 65 5,6 1 643,5 5,6 6,5 314,8 151,8 15,8 208,7 19,1 

Ländliche Zentralknssen 
5,5 - 55,2 

I 
~66,4 196,8 0,3 269,3 266,7 4,5 4,6 29,7 7,9 

9,2 - 55,2 485,5 221,6 0,3 263,6 274,3 4,6 4,7 31,0 7,9 
9,2 - 55,0 50,0 

I 
537,6 276,1 0,3 261,2 288,7 4,8 4,7 32,5 7,9 

9,1 - 55,0 53 5,5 292,8 0,2 242,5 295,7 5,0 3,7 34,6 7,9 
9,1 - 54,6 571,5 332,0 0,7 2H,8 297,0 5,1 3,8 36,2 7,9 

Ländlidte Kr~ditgenossenschaften (Teilerhebung) 9) 

1,9 - 335,2 995,3 995,0 - 0,3 236,2 - 78,1 18,8 
2,4 - 335,0 996,0 995,6 - 0,4 2-15,4 - 79,4 18,9 
2,5 - 334,2 347,9 1 005,4 1 005,2 - 0,2 2H,2 - 81,0 18,8 
3,1 - 332,9 1 007,7 I 007,5 - 0,2 262,7 - 83,0 19,0 
3,7 - 33 I ,7 1 026,3 I 025,9 - 0,4 267,0 - 84,2 19,1 

I 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatlstlk) 

Grund-
stücke son- Stand 

stige und am 
Aktiva Mo-Ge-

8) nats-
bäude ende 

29 I 30 

19H 

239,7 210,7 Juli 
242,1 198,2 Aug. 
242,8 246,9 Sept. 
243,7 280,8 Okt. 
244,4 238,4 Nov. 

151,9 294,8 I Juli 
151,9 267,9 Aug. 
152,9 303,3 

1 

Sept. 
154,3 306,4 Okt. 
1-53,9 340,2 Nov. 

45,7 156,6 I Juli 
46,3 159,9 Aug. 
46,7 15 5,4 

1 

Sept. 
46,7 180,1 Okt. 
46,7 189,9 Nov. 

13,7 37,2 I Juli 
14,4 54,4 Aug. 
14,5 57,8 

1 

Sept. 
14,4 56,5 Okt. 
14,5 56,3 Nov. 

7,8 48,8 I Juli 
7,9 34,0 Aug. 
8,0 39,9 I Sept. 
8,3 36,0 Okt. 
8,4 35,0 Nov. 

96,4 190,1 Juli 
97,5 195,3 Aug. 
98,9 199,0 Sept. 

1C0,8 201,4 Okt. 
102,5 205,2 Nov. 

24,9 37,4 I Juli 
25,2 39,7 Aug. 
25,2 41,9 

1 

Sept. 
25,4 4 7 ,9 Okt. 
25,6 48,8 Nov. 

70,5 

\ 

157,9 l Juli 
71,8 168,2 Aug. 
73,3 

I 
175,1 

1 

Sept. 
74,6 178,8 Okt. 
76,1 183,4 Nov. 

liegen als die zugehörige Zentr:~le. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert.- 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben.-
rungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an.- 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren).- 8) Einschließlich Kapital-
einbezogen Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG und Deckungsforderungen nach§ 19 des Altsparergesetzes.- 0) Angaben für alle ländlidten Kredit-
Instituts). - 11 ) Enthält statistisch bedingte Zunahme von rd. 41 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher nicht berichtenden Instituts). 
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V. Monatliche Bankensrllttsrtk 
(81/anzsratlsttk) 

Zahl 
Stand der 

berich- Summe am der Mo- tenden 
nats- ln- Passiva 

ende stitute 
!) 

31 II 3l 

195S 

Juli 3 5'85 103 Ol6,0 I 
Aug. 3 586 105 087.> 
Sept. 3 5 86 105 382,7 
Okt. 3 588 107 I 14,0 
Nov. 3 589 107 75S,l 

Juli 316 28 881,7 
Aug. 316 29 221,6 
Sept. 315 :18 971,8 
Okt. 313 29 771,1 
Nov. 313 . 29 594,4 

Juli 47 12 518,4 
Aug. 47 12 854,0 
Sept. 47 H 224.7 
Okt. 47 13 438,9 
Nov. 47 13 644,3 

Juli 11 13 128,8 
Aug. 11 13 597,5 
Sept. 11 13 3 l1,6 
Okt. 11 13 397,9 
Nov. 11 13 386,3 

I 

II 

noch: 1. Kreditinstitute 

a) ZwisdlenaU5Weis: 

Passiva 
Monatliche Bankenstatistik *) 1): Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

Beträge in 

Einlagen aufgenommene Gelder 8) 

I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

I 
darunter 

mit ohne gliedern sich in: 
Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

für länger Einlagen seitens 

Einlagen von davon als der 
darunter von ins- 6 Monate Kundschaft 

Kreditinstituten steuerbe- Kredit- gesamt bis zu bei aus-
ins- Wirtschafts- öffentlich- ins- instituten 4 Jahren ländischen 

gesamt unterw rechtliche gesamt günstigte bereinge- Banken 

I 
nehmen Körper- Spar- I nommene benutzte 

und Private schalten 

I einlagen 
Gelder Kredite') 

H I 34 I H I 36 I 37 I 31 t 39 I 40 t 41 I 4l I 43 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlupgskreditinstitute) 8) 

5'4 9(12,9 44 467.8 25' 350,5 18 55~,9 6 793,6 .19 117,3 2 B9,1 10 4lS,1 3 351,4 1169,9 310,5 
5o 309,8 45 284,2 25 889,8 18 901,7 6 988,1 19 394,4 2 HP,2 11 (125,6 3 173,6 1 H5,7 276,8 
55 143,2 45 067,7 25 419,8 18 610.2 6 809,6 19647,9 2 369,5 10 075,5' 3 392.7 1 171,8 250,2 
55 790.8 45 8H,4 25 891.0 19 239,0 6 652.09) 19 948,4 2 394,9 9 951,4 3 360,0 1 143,5 257,3 
55 682,2 45 938,9 25 811,6 19 157,2 6 654,4 20127,3 2 416,6 9 743,3 3 392,6 1 136,0 272,4 

Kreditbanken +) 

20 487,9 15 484,2 12 393,1 110 387,6 2 ('05,5 3 091,1 816,1 5' 003,7 954,4 279,3 301,1 
20 9,,6,6 15 705,9 12 567,9 10 5' 14,4 2 05 3,5 3 138,0 826,5 5 200,7 871,1 267,7 266,7 

20 400.3 15 440,4 12 262,0 10 293,4 1 968.6 3 178,4 831.1 4 959,9 909,9 292,8 241,8 

20 956,0 16 099,5 ll8S2,9 110 841,0 2 041,99) 3 210,6 836,3 4 856,5' 837,1 260,1 2S3,8 

20 648,3 15 99J,5 12 747,1 10 i-46,7 2'coo,4 3 24f',4 842,6 4 654,8 890,2 256,2 267,5 

Hypothekenbanken und öffentl.-redul. Grundkreditanstalten 

118.4 99.~ 97,9 69,9 

I 
28.0 1,6 0,1 18,9 179,6 176,6 I -

112,6 85,~ 83,9 61.8 22,1 1,6 0,1 27,1 190,8 177,3 -
104,4 84,5 82,8 61.0 21,8 1,7 0,1 19 9 225,2 175,9 -
111,2 95,7 94,1 58,9 l 35,2 ],6 0,1 18.~ 20;,3 173,3 I -
113,5' 95,3 93,9 57,6 36,3 1,4 0,1 18,2 206,9 172,6 -

Girozentralen 

s 641,1 2 969,1 

l 
2 908,1 830,1 2 078,0 61,0 8,4 2 673,0 398,5' 201.1 2,1 

5' 924,9 2 911,8 2 849,2 819,1 2 030,1 62.6 8,4 3 013,1 393,0 203,0 1,7 
5' 387,2 2 893,9 2 8 30,6 774,7 2 055,9 63,3 8,4 2 493,3 474,1 182,1 2,2 
5 259,1 2 771,1 I 2 707,2 799,0 1 908,2 63,9 8,6 2 488,0 512,6 181,8 1,9 
5' 174,9 2 588,5 2 523,4 774,1 1 749,3 65,1 8,7 2 5'86,4 425,4 192,1 2,5' 

Spatkassen 

Juli 857 23 401,4 119 035,0 118 603,8 6 379.0 

I 
4 229.1 2 149,9 12 224 8 1185,2 431,2 U5,4 47,5 -

Aug. 857 23 927,6 19 563,9 19 140,8 6 738,5 4 398,2 2 340,3 12 402,3 1 192,6 423,1 130,3 43,6 -
Sept. 857 24 092.9 19 516,4,19 147,4 6 586,7 4 375,3 2 211,4 12 5o0,7 1 206,3 369,0 179,5 45,4 -
Okt. 8i7 24 327,7 19 623,2 19 250,6 6 486,1 I 4 -10~,7 2 0~2.4 12 704,5' 1 223,7 372,6 186,0 42,1 0,1 
Nov. 857 24 700,8 19 948,4 19 595',7 6 720,2 4 451,8 2 268,4 12 875,5' 1 236,1 352,7 160,9 43,4 0,1 

Zentralkassen °) 

Juli 17 1 9~6.5 1 216,6 326.2 274 9 222.0 5'2,9 5'1,3 3,9 890,4 116,3 28,2 -
Aug. 17 1 9S4,8 1 243,1 320,8 2f'8.0 215.1 52,9 52,8 3,9 922,3 105,8 28,8 -
Sept. 17 2 029,1 1 2 36,4 315,7 262,6 216,7 4),9 5 3.1 3,9 920,7 95,9 26,7 -
Okt. 17 2 066,6 1 251,9 30~.5 2>1 ,3 2(14,8 4o,5 53,2 4,0 947,4 108,0 H,4 -
Nov. 17 2 077,6 1 245,0 297,4 243,5 198,5 45,0 53,9 4.1 947,6 118,4 31,8 -

Kreditgenossensct.aften °) 

Juli 2 177 6004.51 4 545,3 4 489.0 I 1 793.6 1695',6 98.0 

I 
26•H,4 314,5 56,3 270,3 21,1 -

Aug. 2 177 6 102,3 46H,5 4 589,4 1 8 5 3,8 1 746,5 107,3 2 7 3 ;,6 315,8 55,1 241,1 21,1 -
Sept. 2 177 6 lt-6,9 4 672,8 4 617,3 1 840,8 1 740,1 100,7 2 776,5 318,7 5 5,5 258,6 20,0 -
Okt. 2 178 6 2o0,9 4 742,4 4 o87,91 1 f 6 3,6 1~6~.1 9~.5 I 2 824,3 32•,4 51,~ 24r,7 19,4 (l,l 
Nov. 2 178 6 318,7 4 782,0 4 730,2 1 876 1 1 765,6 110,5 2 854,1 324,1 51,8 254,6 19,2 0,5 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 
Juli I 18 I 8 699,91 1 5'33,6 393,81 391,9 174,6 217,3 1,9 0,9 1139,8 401,2 245,6 7,3 
Aug. 18 8 9H,8 1 585,9 42~,6 424,7 18•',6 241,1 1,9 0,9 1 159,3 387,3 249,6 8,4 
Sept. 

I 
18 8 979,6 1 465,7 441,0 439,1 179,9 259,2 1,9 0,9 1 024,7 397,8 244,5 6,2 

Okt. 19 9 104,7 1 451,2 466,21 4o4,2 177,0 287,2 2,0 0,9 98',0 350,1 243,9 1,3 
Nov. 19 9 171,8 1 368,6 408,0 465,9 172,5 293,4 2,1 0,9 900,6 390,1 231,1 1,7 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion. Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder 
der RM·Zeit.- 4

) Nur Neugeschiift seit der Wiihrungsrc:form.- 6 ) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- 7) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene 
dingte Zunahme in Hö.he von rd. 73 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher nicht berichtenden Instituts). - +) Aufgliederung in .Nachfolgeinstitute der 
rung umseitig. 
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM P a s s i v a 

Grund- oder Herkunft der längerfristia 
aufge- durch- Stammkapital aufgenommenen Fremdgel er 

eigene nommene lau- bzw. Geschäfts- (Sp. 42, 46, 47. z. T. Sp. 33) 1) guthaben cinschl. 
eigene Schuld- lang- fende Rücklagen (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte ver- fristige Kredite § 11 KWG 
sonstige genossenschaften) 

schrei- Darlehen (nur im bungen (für Treu- darunter Passiva 
Umlauf 6) Kredit- Kredit- öffentl.-im 4 Jahre band- von 

anstalt ins- neu .. institute recht!. Umlauf und ge- gegrün- für sonstige 
darüber) schäfte) gesamt deten Wieder-

(ohne Körper-
]nsti. 

aufbau Sp. 51) schaften 
tutcn 5

) 

H I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 II S1 52 I 53 I 54 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskrcditinstitute) 8) 

285.1 

I 
10 563,0 I 16 650.9!8 030.8 3 439,615 23.5 5 812, l 

1
2 993.0 I 5 553.5 

I 
15 007,7 2 321,8 

305,5 10 793,8 16 950,3 8 306,4 3 4<0.~ 524,5 5 787,6 3 003,5 5 713,3 15 359,3 2 3 5t-,3 
356.6 11024,0 117 292,3 8 544,1 3 483,0 531.5 6 146,8 13 021,615 885,3 15 774,6 2 346,4 
4(12,8 I 11319,3 17525,018834,4 3 548,1 I 550,7 6 33 3,6 2 995,2 5 981,8 I 16 180,1 2 354,3 
444,6 11 447,6 17 724,9 9 077,7 3 625,5 558,1 6 3t0,0 2 997,3 6 033,3 16 535,0 2 3t>S,6 

Kreditbanken +) 

223,6 1264,0 2 023,9 596,3 1152,0 

I 
68,0 2179,6 990,8 :922,0 575,2 

I 
418,4 

222,2 1 3 I 5,5 2 100.1 6092 1 157.8 68,1 2 039,1 995,8 9B,3 624,5 430,1 
241,7 1 339,4 2 173,4 615.0 1 161,7 69,9 2130.4 994,3 997,1 672,0 

I 
426,0 

276,2 1 365,2 2 212,4 636,0 1 193,9 

I 
70,0 2 294,2 953,9 t' 021,6 7(18,4 431,8 

303,7 1 374,8 2237,7 646,0 1 251,6 69,7 2 242,1 961,0 1 028,0 726,7 428,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
- 5 491,7 3 923,7 1 329,1 600,0 9,9 895,9 467,7 446,7 

I 
3 538,4 1010,6 

- 5 616,0 3 975,7 1 366,9 603,7 10,5 979,3 471,8 456,9 3 611,7 1 009,7 
- 5 766,0 4 037,4 1 411,4 605,0 ]0,5 1 075,3 475,8 481,3 3 696,6 1 002,5 
- 5 950,7 4 076,3 1 458,4 606,4 10,9 1 027,6 47(1,9 487,1 

I 
3 791,9 992,0 

- 6 050,8 4140,1 1 501,1 61.0,3 10,8 1 021,6 472,8 489,8 3 875,7 1 006,3 

Girozentralen 
1.2 2253,7 I 2 956,8 1 ] 87,4 218,0 - 471,1 796,91 1 037,2 2298,4 222 7 
1,5 2296.2 3 004,4 1 276,6 218,0 - 482.9 803,2 1 07l,'i 2 39; ,9 221,1 
1,7 2 333,4 

I 
3 05 7,8 1 312,4 218,8 - 52t-,2 816,61 1 086,2 2 440,1 225,0 

1,4 2 382,4 3 153,4 1 358,3 220,7 - 5 1<',0 8!2,7 1 097.3 2 5 49, l 226,7 
5,1 2 395,7 3 220,7 1 407,2 220,7 - 536,6 835,8 1 094,2 2 667,5 230,3 

Sparkassen 

11,0 - 1106,6 1 407,9 I 
464,2 

I 
- 11 192,3 I 15,11 1 805,4 

I 
723.7 I 50.5 

10,2 - 1127,4 1 427.6 470,9 - 1197,3 10,7 1 8 57,0 709,4 52,0 
11,4 - 1171,5 1 467,5 

I 
478,1 - 1 268,5 

I 
9,3, 

1907,0 
748.0 I 51,5 

15,7 - 1188,3 1 507,8 484,2 

I 
- 11 322,'i 10,5 1 940,8 I 7~6.8 52 4 

17,3 - 1 197,2 1 547,1 487,6 - 1 342,3 10,7 1 967,6 780,5 59,1 

Zentralkassen °) 

18,1 0,2 359,1 47,6 101,8 

I 
- 1('6,8 

12.0 I 390,2 

I 
14,0 I 19,3 

26.9 0,2 363,6 '19,8 102,0 - 93,4 11,7 397,5 14,1 19,3 
54,9 0,2 383,8 52,4 102.1 - 103,4 12.0 415,6 

16,61 19,3 
60,6 - 385,7 55.3 102,8 I - 102,3 12.0 I 431,3 

I 13,0 H,7 
68,7 - 380,2 57,7 103,2 - 104,4 12,3 423,0 16,0 19,0 

Kreditgenossenschaften °) 

25,7 - I 
243,3 272.9 378,5 

I 
3,41 

268,5 

I 
7,41 325,9 

I 
20,7 I 16,6 

25,9 - 25 3,1 278,8 383,0 3,4 275,9 6,7 3 !3,0 2 ~.2 ] 6,5 
24,8 -

I 
261,3 283,9 386,8 3,5 278,7 6,01 340.8 25,1 

I 
13,8 

23.8 - 2~~.8 289,1 390,4 

I 3.5 I 299 7 I 6,1 34~.2 I 25,0 16,'i 
25,1 - 270,3 292,9 395,1 3,8 298,7 5,9 349,2 25,2 16,9 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

- 1170,7 1 923,6 3 020,3 

I 
447,3 

I 
382,8 203,2 

i 
703,0 I H9,1 

I 
3 684,9 I 503,8 

13,2 1 183,2 1 979,8 3 129,3 4'16,7 382,3 210,4 703,7 427,1 3 806,5 521,8 
16,7 1 202.3 1 985,6 3 240,0 

I 
446,9 382,4 224,6 708,71 '130,0 3 926.0 I 513,4 

19.5 1 238,2 1 996,5 3 363,0 461,1 I 396,7 225,1 700,0 427,2 

I "052,7 516,3 
19,4 1 243,6 1999,0 3 459,5 461,1 396,7 230,5 698,8 439,0 4 144,2 508,0 

I Vnbiod· 
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schalten 

u. a. 

I 55 

5 034,4 
5 133,4 
5 134,5 
5 21(1,4 
5 250,3 

I 
2 773,9 
2 78~.1 
2 i 88,6 

I 
2 815,4 
2 843,7 

I 
95,9 

120,2 
121,8 

I 123,1 
124,8 

739 4 
743 5 
746,5 
75 5 8 
762,7 

I 
359,9 
3 59,3 
35 3,5 

I 356 6 
358,5 

I 
263,2 
270.0 
283,9 

I 
292,7 
286,7 

I 
137,9 
137,8 
134,3 

I 131,1 
133,3 

I 
270,8 
320.3 
312,5 

I 342,2 
3'16,8 

V Monatliche Bankenstarisrtk 
( Bilanzsta tistik) 

eigene 
lndossa- Stand Zie-

hungen ments- am 
verbind- Mo-im 
lichkcitcn Umlauf nats-

ende 

I 56 57 

1955 

I 
65,0 4 412,6 Juli 
63,5 3 988,6 Aug. 

I 
60,9 4 823,5 Sept. 
65,7 4 805,3 Okt. 
68,5 5 060,6 Nov. 

17,6 

I 
2 252,0 Juli 

18,9 1 868,0 Aug. 
15,7 2 481.1 Sept. 
16,9 

I 
21(10,9 Okt. 

16,6 2 545,4 Nov. 

-

I 
0,0 

I 
Juli 

- 0,0 Aug. 
- 0,0 Sept. 
-

I 0,0 I Okt. 
- 0,0 Nov. 

0,1 

I 
57,0 

I Juli 
02 63.4 Aug. 
0,1 

I 
129,7 

I 
Sept. 

0,0 142,7 Okt. 
0,0 15 3,0 Nov. 

1,5 

I 
24t',7 I Juli 

1,4 245,0 Aug. 
1,6 267,5 I Sept. 
1,6 

I 270,2 Okt. 
1,9 275,7 Nov. 

I 0.1 

I 
276,3 I Juli 

01 274,3 Aug. 

I 
0,1 304.0 I Sept. 
o.1 I 274,2 Okt. 
0,2 279,7 Nov. 

I 
26,5 

I 
323,8 I Juli 

23,1 306,2 Aug. 

I 
20,1 302,5 I Sept. 
22,3 

I 
300,4 Okt. 

23,7 295,8 Nov. 

I 
0,1 1 020,9 Juli 
0,1 961,0 Aug. 

I 
0,1 1 0>2,6 Sept. 
0,0 1131.1 Okt. 
0,0 1 220,7 Nov. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus 
die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. - 6) Einschließlich .Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten 
Mittel. - 8) Angaben über KfW s. Tabelle Vll 4, über Post s. Tabelle V 4, über Teilzahlungskreditinstitute s. Tabelle V 6.- 9) Enthält statistisch be-
früheren Großbanken", .Staats-, Regional- und Lokalbanken", .Privatbankiers" und .Spezial-. Haus- und Branchebanken" umseitig. - 0

) Aufgliede-
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V. Mo11atliche BallkeltStatistik 
(Bilallzstatlsttk) 

I Zahl mit ohne der 
Stand berich· Summe 

am tendcn der Einlagen von 
Mo· ln- Passiva Kreditinstituten 
nats· stitute 
ende I) 

31 I 32 B I 34 

19H 

Juli 9 I H "'·' I" 777,8 I 8 787,5 
Aug. 9 ! H "'·' 12 H2,9 

9 025,6 
Sept. 9 14 523,1 11 683,5 

I 
8 769.0 

Okt. 9 14 898,4 12 039,6 9 150,7 
Nov. 9 14 692,5 /11 832,5 9 117,1 

Juli 

I 
76 1 1o 926,1 1 6 773,1 

I 
5 154,8 

Aug. 76 I" .... , 6 810,6 5 166,6 
Sept. 76 11 135,5 6 817,6 5 172,1 
Okt. I 76 11 453,6 6 981,1 I 5 415,3 
Nov. 75' 11 466,5' I 6 886,6 S' 356,5' 

Juli I 205 2 741,6 I 1 769,4 I 1 411,8 
Aug. 205 2 754,5 1 779,7 1 3 8 3,1 
Sept. 

I 
204 2 711.4 1732,0 

I 
1 366,5 

Okt. 202 2 801.1 1 768,2 1400,2 
Nov. 203 2 so~.8 1 756,6 1 386,2 

Juli 26 l 555,7 167,6 130,1 
Aug. 26 562,1 173,4 130,5 
Sept. 26 

I 
601,8 167,2 132,8 

Okt. 26 618,0 167,1 133,4 
Nov. 26 625,6 172,6 133,7 

l 
I 

I 
I 

I 

I 

noch: 1. Kreditinstitute 
o) Zwiscbcnausweis: 

Weit<re Aufgliederuns 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutsd1er Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen I aufgenommene GeldcrS) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

davon Einlagen fOr llnger seitens der als 
darunter von ins- 6 Monate Kundsd!ah 

steuerbe- Kredit· bis zu bei IUf-o 
gesamt llndi5chen los- Wirtscllafts-1 Offenrlid!- ins- günstigte instituten 4 Jahron Banken 

gesamt unler· reduliclle gesamt Spar· 
bereinee- benutzte 

nehmen I Körper- Dommene Kredite') und Private J<haften einlagen Gelder 

35 I 36 I 37 38 39 40 41 42 43 

K r e d i t b an k e n, Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 
7 043,4 6 238,1 

I 
805,3 1744,1 

I 
SS3,6 

l 
2 990,3 269,7 56,7 166,9 

7 25 8,8 6 372.1 886,7 1 766,8 553,7 3 117,3 2"15,3 54,8 151,2 
6 984,6 6 210,1 774,5 1 784,4 

I 
557,0 2 914,5 264,9 54,9 132,9 

7 351,3 6 564,0 

I 
787,3 1 799,4 559,5 

I 
2 888,9 237,7 49,0 139,8 

7 302,6 6 497,5 805,1 1 814,5 563,1 2 715,4 258,6 48,5 157,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
4 016,9 

I 
2 865,7 11151,2 1 137,9 215,4 

I 
1 618,3 I 383,1 

I 
145,4 I 45,7 

4 007,2 2 891,> 1115,7 1159,4 215,7 1 644,0 347,3 148,8 40,3 
3 992,2 2 858,6 11133,6 1 179,9 217,0 1 645,5 

I 
352,2 164,9 

I 
41,6 

4 215,6 I 3 012.6 1 203,0°) 1 199,7 219,4 I 1 565,8 317,5 I 145,8 46,0 
4 145,8 3 004,4 1 141,4 1 210,7 221,7 1 530,1 342,7 143,1 43,0 

Privatbankiers 
1 210,3 1164,0 46,3 201,5 54,6 357,6 I 194,7 13,8 I 82,3 
1179,0 1130,2 48,8 204,1 54,6 396,6 181,1 10,9 70,0 
1 160,1 1101,5 58,6 206,4 54.5 365,5 

I 
178,8 10,7 

I 
61,1 

1 189,9 1140,2 49,7 210,3 54,8 368,0 155,8 10,6 59,5 
1 172,0 1119,7 52,3 214,2 55,2 370,4 168,0 11,3 56,8 

Spezial., Haus- und Branchebanken 
122.6 119,8 2,8 7,5 2,5 37,5 106,9 63,4 6,2 
122,9 120,6 2,3 7,6 2,5 42,9 97,4 53,2 5,2 
125,1 123,2 1,9 7,7 2,5 34,4 114,0 62,3 6,2 
126,1 124,2 1,9 7,3 2,6 33,7 126,2 54,7 8,5 
126,7 125,1 1,6 7,0 2,6 38,9 120,9 53,3 10,5 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d I t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

Juli 5 I 665,3 426,2 88,0 84,0 69,2 I 14,8 

I 
4,0 0,1 

I 
338,2 I 12,5 1,9 -

Aug. 5 656,5 429,4 89,3 85,2 69,1 16,1 4,1 0,1 340,1 14.1 1,8 -
Sept. 5 634,2 388,9 87,6 83,5 70,2 

I 
13,3 4,1 0,1 301,3 

I 
21,5 1,6 -

Okt. 5 627,4 I 382,3 82,8 79,0 66,9 12,1 I 3,8 0,1 I 299,S: 23,1 3,2 -
Nov. 5 I 620,7 366,0 77,0 73,2 64,0 9,2 3,8 0,1 289,0 30,8 3,5 -

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

Juli I 728 I 3 687,2 2 757,0 

I 
2 707,1 I 1 215,0 1 117,0 

I 
98,0 1 492,1 218,2 I 49,9 128,7 22,1 

I 
-

Aug. 728 3 734,6 2 805,2 2 756,8 1 242,1 1134,8 107,3 1 514,7 219,4 48,4 110.0 21,1 -
Sept. 

I 
728 3 759,4 2 803,2 2 754,5 

I 
1217,7 1 117,0 

I 
100,7 1 536,8 221,3 

I 
48,7 126,7 20,0 -

Okt. 729 3 815,2 2 839,4 I 2 791,7 1 234,4 1 135,9 98,5 1 55 7,3 223,1 47,7 118,5 19,4 I 0,3 
Nov. 729 3 853,9 2 863,4 2 818,4 1 246,0 1 135,5 110,5 1 572,4 224,7 45,0 124,0 19,2 0,5 

Ländliche Zentralkassen 
Juli 12 1 3ot,2 1 790,4 I 238,2 

I 
190,9 I 152,8 38,1 I 47,3 

I 
3,8 552,2 103,8 26,3 -

Aug. 12 1 328,3 813,7 231,5 182.8 146,0 36,8 48,7 3,8 582,2 91,7 27,0 -
Sept. 12 1 394,9 847,5 

I 
228,0 179,1 

I 
146,5 32,6 

I 
48,9 

I 
3,8 619,5 74,4 25,1 -

Okt. 12 

I 
1 439,1 869,7 221,8 I 172,3 137,9 34,4 49,5 3,9 647,9 84,9 30,2 -

Nov. 12 1 456,8 I 878,9 220,3 170,3 134,5 35,8 50,0 4,0 658,6 87,6 28,3 -
Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 8) 

Juli 1449 2 317,3 I 1 788,3 

I 
1 781,9 I 578,6 578,6 I -

I 
1 203,3 96,2 6,4 I 141,6 I -

Aug. 1 449 2 367,7 1 8 39,3 1 8 32,6 611.7 611,7 - 1 220,9 96,4 6,7 131,1 ..,.. 
Sept. 1 449 2 407,5 1 869,6 1 862.8 

I 
623.1 623,1 

I 
- 1 239,7 97,4 6,8 

I 
131,9 

I 
-

Okt. 1 449 2 445,7 1 903,0 I 1 896,2 629,2 629,2 - I 1267,0 98,2 6,8 128,2 -
Nov. 1449 I 2 464,8 1918,5 1 911,7 630,1 630,1 - 1 281,6 99,4 6,8 130,6 -

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) Nicht mitgezählt sind selb,;tändig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurüCkzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder 
der RM-Zeit.- 4) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform.- 5) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 7) Einbezogen sind etwaige in den uEinlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene 
(Neueinbeziehung eines bisher nicht berichtenden Instituts). 



des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
einzclnu Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mio DM Passiva 

Grund-odor Herkunft der längerfristig Stamm kapl tal 
aufge- durch- bzw. Geschäfts- aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- guthaben einschl. (Sp. 42. 46. 47. z. T. Sp. 33) 7) 

Schuld- lang- fende Rucklagen (ohne Zahlen der ländl. Kredit· eigene 
fristige Kredite 

§ 11 KWG 
sonstige genossenschaften) Akzepte ver-

schrei- Darlehen (nur Passiva im darunter 

Umlauf bungen (für Treu- von I) Kredit- Kredit· im 4 Jahre hand· ins- neu· anstalt öffentlich-

Umlauf und gegrün- für Institute roduliche sonstige ge· gesamt deren (ohne Körper-
darüber) schäfte) lnstl· Wieder-

Sp. Sl) Ichalten 
tuten') aufbau 

44 I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 II 51 I 52 I 53 I 54 

K r e d I t b a n k e n , Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

17,1 -

I 
782,2 I 189,6 

I 
523,0 I -

I 
1 098,9 1 607,6 

I 
294,0 69,2 

I 
57,9 

28,6 - 789,8 192,6 523,0 - 956,1 611,9 295,8 71,5 58,3 
27,3 - 820,4 

I 
192,7 523,0 

I 
- 1 011,3 610,7 

I 
328,0 71,0 5 8,8 

27,1 - I 799,4 188,6 I 551,0 - I 1 055,0 I 568,6 329,3 83,6 

I 
56,4 

36,6 - 803,0 189,4 551,0 - 1 021,4 572,3 327,3 86,8 55,0 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
82,1 1 254,3 1 061,6 295,5 

I 
380,0 51,4 I 696,4 I 323,3 

I 
475,5 480,4 229,8 

69,6 1 305,8 1 115,8 303,3 383,9 51,4 690,4 324,1 487,6 525,0 237,4 
75,9 1 329,7 1 160,4 307,8 

I 
385,6 53,1 

I 
706,3 32 3,2 501,3 572,6 243,6 

97,0 1 355,8 1 205,3 314,3 389,5 5 3,1 793,1 

I 
326,1 

I 
499,9 595,1 250,0 

111,3 1 365,6 1 228,4 322,7 428,1 53,1 781,1 328,9 506,4 610,1 252,3 

Privatbankiers 
96,7 

I 
- 106,5 

I 
91,7 177,3 

I 
11,6 305,3 I 53,9 

I 
113,2 14,6 30,5 

95,3 - 110,8 92,7 178,6 11,7 316,3 53,9 113,4 14,8 32,5 
109,2 - 109,0 93,6 180.8 11,8 308,0 54,4 111,1 14,9 33,0 
122,7 I - 122,7 I 109,3 181,1 

I 
11,9 341,3 53,1 

I 
139,4 15,6 34,7 

124,8 - 120,6 107,3 182,2 11,6 350,3 I 53,6 139,0 15,6 31,3 

Spezial-, Haus· und Branchebanken 
27,7 

I 
9,7 73,6 19,5 71.7 

I 
5,0 79,0 6,0 39,3 11,0 100,2 

28,7 9,7 83,7 20,6 72,3 5,0 76,3 5,9 36,5 13,2 101,9 
29,3 

I 
9,7 83,6 20,9 72,3 

I 
5,0 104,8 6,0 56.7 13,5 90,6 

29,4 9,4 85,0 23,8 72,3 5,0 104,8 6,1 53,0 14,1 90,7 
31,0 9,2 85,7 26,6 90,3 5,0 89,3 6,2 55,3 14,2 90,3 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

I H 

I 
1 616,6 
1 65 3,9 

I 
1640,4 
1 665,3 
1 670,8 

I 709,7 
71S,7 

I 
718,7 
721,1 
731,7 

409,4 
3 81,3 
393,1 
394,7 
399,7 

I 
38,2 
38,2 

I 
36,4 
34,3 
41,5 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

-

I 
~ 141,9 

1-
17,9 

I 
25,3 - 41,5 I 4,4 

I 
150,5 

I 
4,7 

I 
2,4 

I 
92,3 

~ - 143,3 18,8 25,4 ~ 25,5 3,9 153,0 4,7 2,5 92,5 
~ - 147,3 19,9 

I 
25,5 - 31,1 4,3 15 5,3 7,3 

I 
2,1 92,5 

- I - 148,5 

I 
20,7 26,2 - 26,6 4,3 

I 
161,5 

I 
4,8 2,0 

I 
93,8 

- - 149,1 21,5 26,2 - 27,1 I 4,6 162,5 5,1 2,0 96,2 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
12,5 ~ 

I 
152,2 194,8 

I 
252,7 

I 
3,2 

I 
189,3 7,4 I 325,9 20,7 

I 
16,6 

I 
119,5 

11,8 - 157,4 199,4 255,6 3,2 195,2 6,7 333,0 23,2 16,5 118,8 
12,5 - 161,6 202,9 257,9 

I 
3,3 194,6 6,0-

1340,8 25,1 

I 
13,8 115,4 

13,0 -

I 
166,1 206,1 I 260,3 3,3 I 211,8 6,1 345,2 25,0 16,5 

I 
112,9 

14,7 - 168,2 208,7 263,3 3,6 211,6 I 5,9 349,2 25,2 16,9 115,8 

Ländliche Zentralkassen 
18,1 

I 
0,2 217,2 

I 
29,7 

I 
76,5 

I 
- 65,3 7,6 

I 
239,7 9,3 

I 
16,9 170,9 

26.9 0,2 220,3 31,0 76,6 - 67,9 7,8 244,5 9,4 16,8 177,5 
54,9 0,2 236,5 32,5 

I 
76,6 ~ 72,3 7,7 260,3 9,3 17,2 191,4 

60,5 

I 
- 237,2 

I 
34,6 76,6 

I 
- 75,6 7,7 I 269,8 8,2 

I 
16,7 198,9 

68,7 - 231,1 36,2 77,0 - 77,3 7,7 260,5 10,9 17,0 190,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften (T eilerhebung) 8) 

13,2 
I 

- 91,1 78,1 125,8 
I 

0,2 79,2 I I I 
I 

18,4 
14,1 - 95',7 79,4 127,4 0,2 80,7 19,0 
12,3 

I 
- 99,7 81,0 128,9 

I 
0,2 84,1 

I I 
18,9 

10,8 - 102,7 83,0 130,1 0,2 87,9 I 1$,2 
10,4 - 102,1 84,2 131.8 0,2 87,2 I 17,5 

I 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

I 

I 

V. Mo11at/tche Ballkeifstatistik 
(Bilauzstatisttk) 

eigene lndossa-
Zie· 

Stand ments-
hungen verbind· I am 

Mo-
im lieh- nats· Umlauf keiten ende 

56 I 57 

195> 

0,1 11004,2 Juli 
0,1 719,6 Aug. 
0,1 11 169,0 Sept. 
0,1 1 032,2 Okt. 
0,1 1 13 5,9 Nov. 

1,3 
I 

572,7 Juli 
1,6 519,2 Aug 
0,4 

I 
617,7 Sept. 

3,2 702,6 Okt. 
3,4 663,9 Nov. 

2,5 

I 
519,4 Juli 

2,7 473,3 Aug. 
2,4 

I 
5 37,1 Sept. 

2,8 522,3 Okt. 
3,3 570,6 Nov. 

13,7 155,7 Juli 
14,5 J 5 5,9 Aug. 
12.8 15 7,3 Sept. 
10,8 143,8 Okt. 

9,8 175,0 Nov. 

-

I 
113,8 Juli 

~ 105,8 Aug. 
- 114,6 Sept. 
-

I 
111,6 Okt. 

- 114,8 Nov. 

21,8 

I 
267,0 Juli 

18,8 250,6 Aug. 
16,6 25 2,8 Sept. 
18,7 

I 
253,3 Okt. 

19,7 253,4 Nov. 

0,1 
I 

162,5 Juli 
0,1 168,5 Aug. 
0,1 

I 
189,4 Sept. 

0,1 162,6 Okt. 
0,2 164,9 Nov. 

4,7 
I 

56,8 Juli 
4,3 55,6 Aug. 
3,5 

I 
49,7 Sept. 

3,6 -47,1 Okt. 
4,0 42.4 Nov. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus 
die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. - 6) Einschließlich "Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten 
Mittel. - 8) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften s. Tabelle V 2. - 9) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 73 Mio DM 
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V. Momrtliche,Bankenstatlstlk 
(BIIanzstatisttk) 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

I 

Stand 
am 

Monats• Insgesamt 
ende 

1 

19Sl 

Dez. 19 732,0 

1953 

Dez. 22 895,9 

19S4 

Okt. 23 764.0 
Nov. 24 027.0 

D~z. 25 100,8 

195S 

)an. 24 490,1 

F~br. 24 6U,6 
März 24 575,1 

April l4 990,4 
Mal 2S 687,9 
Juni 2S 4H,8 
Juli 2S 3S0.5 
Aug. 2S 889,8 
Sept. 25419,8 
Okt. 2S 891,0 
Nov, 2S 811,6 
Dez. P) 26 811,3 

in Mio DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstitutcn, 
der Post und den Teilzahlungskreditinstituten (ohne Spareinlagen) 

Einlagen von Nichtbanken (ohne Sparein lagen) Spalte s ') gliedert sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von:') 

davon 1 Monat und 3 Monaten und 6 Monaten und 12 Monaten und 
weniger als weniger als weniger als darüber bzw. 

Sichteinlagen 1) befristete Einlagen 3 Monaten bzw. 6 Monaten b:zw. 12 Monaten bzw. 360 Tagen und 
30 bis 69 Tagen 90 bis 179 Tagen 180 bis H9 Tagen darüber 

Wirt- öffent· Wirt· öffent- Wirr- öffent· Wirt· öffent- Wirt· Offent- öffent-Wirt· 
schafts· lieh- schahs- lieh- schafrs- lieh- schahs- lieh- schafts- lieh- schafrs- lieh-

Ins- unter- recht· Ins- unter- recht- unter- recht- unter- rocht- unter- recht- unter· recht-
gesamt nehmen liehe gesamt nehmen Iimo nehmen liehe nehmen liehe nehmen liehe nehmen liehe 

und Körper· und Körper- und Körper- unJ Körper- und Körper- und Körper-
Private sd1aften Private schallen Private schafcen Private schalten Private schalten Private schalten 

I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 8 9 10 11 I 12 13 I 14 I 15 

11973,8 10227,7 1746,1 7 758,2 4603.' 3H4,7 

12 956,2 11218,4 1737,8 9939,7 5 Jl3,0 4 3S6,7 

u 633,0 12005,1 1627,9 10131,0 5 316,4 4114,6 

14 174,4 12 391.0 1 783.4 9 852,6 5 096,2 4 756,4 1106,S 811,4 1114,4 883,3 1 561,4 1736,4 1293,9 1 325,3 
1S 349,S 13 329,3 2 020,l 9 751,3 4990,8 4760,5 

14064,0 12 303,3 1760,7 10 426.1 5 526.1 4900,0 

13 908,7 12 022,2 1 886.S 10709,9 s 787,4 4 922,S 1184,S 782,7 1478,0 1269,7 1792,9 14Sl,9 1309,5 1411,2 

14144,6 12133,5 2 011,1 10430,5 s 663,3 4 767,2 

14 296,5 12429,0 1867,5 10 693,9 S78M 4910,6 . 
14 668,2 12754.6 1 913,6 11 019,7 5 982,5 s 037,2 125M 798,3 1472,1 1003,7 1874,4 1 577,3 1 357,3 1657,9 

14 886,2 12 86S,3 2020,9 10 529,6 5 540,3 4 989,3 

14 924,6 13 081,9 1842,7 10 425,9 5 47S,O 4 950,9 

H 263,2 13 329,6 1 933,6 10 626,6 S S72,1 s 054,S 1137,9 8H,7 1 374,l 1199,0 1722,0 1346,4 1314,8 1673,4 

H 138,6 13 164,4 1 974,2 10 281,2 5 445,8 4 83S,4 

H 576,9 13 652,3 1924,6.) 10 314,1 5 586,7 4 727,4") 

H 810,7 13 737,4 2 073,3 10 000,9 s 419,8 4 581.1 1096,5 836,2 1 363,S 997,9 1 588,0 1136,3 1 348,9° 1 610,7 

17 052,7 14 747,1 2 305.6 9 758,6 5 459,9 4 298,7 

'J Verlinderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis elnschl. De:ember I9S4 auf d:e Einbeziehung der KfW. der Post und der Teilzahlungskreditinstitute 
in die Gesamtzusammenstellung zurückzuführen. Veränderungen ab Januar 1955 auf nachträglich eingegangene Korrektunn<ldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder 
und Landeszentralbanken. Erlaßt sind a I 1 e Kreditinstitute (einschl. KFW, Posr und Teilzahlungskreditinstitute) mit Ausnahme d<r kleineren ländlichen Kreditgenos-
scnschaf.ten (bis einseht Deze-mber 1954 Kreditgenossenschahen. deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug. ab Jaouar 1955 Krcdicgenossen-
sd!ahon, d<ren Bilanzsumme am 31. 12. 19B unter 500 Tsd DM lag), Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditgenossenschaften am gesamten Bilanzvolumen Ist sehr 
gering. - 'l Ohne die in den Spalten 1 und 6 enthaltenen Einlagen der ländlich>n Kredirgenossenschafren, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 8 bis 15 nicht 
vorliegt. - 'l Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. S bis 15) fällt nur in Vierteljahresabsränd,•n an.- •) Als Siduelnlagen gelten täglich fällige und solch~ 
Etn1agen. für die eine Kündigungsfrist von weniger als circm Monat oder eine Lavfteit von weni~cr als 30 T3~en verl"inbarr ist. - 6) Enthält sratistisch bL~dingte Zu· 
nahme von rd. 60 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher nid!t borlebtenden Instituts). - ') Entbält statistisch bedingte Zunahme von rd. 13 Mio DM (Noueinbe-
ziehung eines bisher nid!r berichtenden Instituts). - '') Vorläufig. 

c) Gliedemng der Einlagen bei den Kreditinstitutcn, einschl. Teilzahlungskreditinstituten, nach Ländern 1) 1) 

Stand: Ende November 1955 

Einlagen 

die Einlagen (Sp. 1) gliedern sich in: 

mit ohne Wirtschaftsuntemebmen Offentlieh-rechtliehe Kreditinstitute Spareinlagen 
und Private Körperschafren 

darunter Land I) davon I davon davon St('U('t· 

Einlagen von Ins- Ins- Ins-
Sicht- !befristete 

Ins- begün-
Kreditinstituten gesamt Sicht- !befristete gesamt Sicht- 'befristete 

gesamt gesamt stigte 

leinlagen Einlagen einlagen Einlagen einlagen I Einlagen Spor-
einlagen 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 I 10 II 12 13 

Baden-Württemberg 7 695,4 64<6,6 2 565 6 1 861.1 697,9 984,2 243,1 741.1 1 238,8 3S9,8 879,0 2 90F,8 310.2 
Bayern S 13S,3 6 761,9 2697,2 1 934.~ 762,7 827,8 270,S S57,3 1 373.4 464,7 908,7 3 236,9 279,2 

Bremen 1 14~.4 852,4 475,8 299,0 176,8 73,5 24.1 49,4 294,0 117,7 176,3 303.1 55.8 
Harnburg 3 955,0 l9SI,6 1 639,3 1 009,8 629,5 320,9 3B.i 282,6 1 C03.4 S05,9 497,5 991,4 191.3 

Hessen 5 411,1 4 312,6 1 976,6 1 248,3 728.3 714,6 237,4 477,2 1 16S.S 508,0 660,S I I 621.4 189.6 

Niedersachsen 4 570,5 4 152.1 1 527.1 1 262.8 264,3 404,9 202.3 202,6 418,4 192A 226.0 2 220.1 240.1 -
Nordrhein· Westfalen 17 241,7 14 SH,8 5 966,4 4 208.1 1 758,3 2 441,2 S85,2 1856,0 2 70S,9 981.7 1 724,2 6 128.2 953,l 

Rheinland·Pfalz 2 349,4 2 103 5 712,1 522.0 19~.1 299,6 120,6 179,0 245.9 101,4 144.S 1 091,8 10S,2 
Schleswig- Hol steln 1450.5 1 241.9 502,1 381.3 120,8 143,2 66,7 76,S 208,6 61,3 147,3 596,6 84,2 
Kreditinstitute 

mir Sonderaufgaben 1 368,6 468,0 172,5 81,2 91,3 293,4 134,1 159,3 900,6 332,2 568,4 2,1 0,9 
Pcmcheck- und 

Postsparkassenämter 2 218,3 2102,4 922,5 922,S - 151,0 151,0 - 185,9 18S,9 - 1028,9 -
Bundesgebiet '55 682,2 14S 938,9119 H7,2113 737,4 I s 419,1 16 654,4 12 073,3 , .. 581,1 19 743,31 3,810,91 5 932,4 120 127.3 1 2416,6 

1) Siehe die entsprechende Anmerkung der vorstehenden Tabelle b). - 1) Bei der Aufgliederung nach 
Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezog on. 

Lindern sind die Einlagen der in den einzelnen 
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I 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
inMioDM 

V. Mottatlidte Ba11he11statistih 
(Bi/ attzsta tistih) 

d) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten einschl. Postsparkassenämter 2
) 

I Gutschriften 
Spareinlagenbestand 

Sonstige 
am Monatsende 

darunter Vcrändc~ darunter 
Saldo 

rungen -------
Spar- der 

(z.B. Um-

I 
noch nicht 

einlagen- Aus- Last- Gut-
Stellung, freigegebene 

Stand bestand Entschä- gleichs- schriften und Zinsen 
Um-

I 
am digungs- gutschrif- ') Last-

buchung, steuer- Ausgleichs-~ 
Monats- insgesamt gutsduif- ten für schriftcn Zu- bzw. insgesamt begün-

Entschä- guthaben 
anfang t~m für Spar-

Abgang stigte digungs- für 
Alt- von Sparein-

guthaben Instituten lagen 
guthaben Spargut-

sparcr- Ver- von Alt- haben 
Guthaben triebrner 

usw.) 
sparern Vf.'r-

triebener 
I 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I !I I 10 I 11 12 

i 
1954 

I Juli 14 244,2 1145,7 2S,I 34,9 8>2,6 + 293,1 3,7 - 1,6 H539,4 1622,6 601,0 84,8 

Aug. 14 539,4 1 074,4 

I 

22,0 36,] 743,8 + 330,6 5,3 - 0,9 14 874,4 1 632,8 379,1 ~1.6 

Sept. 14 874,4 1069,9 19,0 24,5 771,7 + 298,2 4,6 + 0,4 H 177,6 1 649,1 238,1 13.7 

Okt. 1S 177,6 1110,2 

I 
17,0 14,6 742,0 + 368,2 2,9 - 2,2 HH6,S 1674,3 163,0 10,6 

Nov. 1S H6,5 1066,9 12,7 10,9 783,1 + l83,8 5,1 - 0,1 H 835,3 17H,7 101,7 7,1 

Dez. H 835,3 1 853,1 

I 
16,2 8,7 1296,8 + 556,3 327,9 - 2,3 16 717,2 2 287,1 68,7 ~.7 

195S 
23,3 I Jan. 16 717,2 1312,5 I 7,7 5,8 792,5 + 520,0 62,6 - 17276,5 2 307,7 30,8 4,1 

Febr. 17 276,S 1 072,4 10,9 4,8 643,0 + 429,4 19,7 + 0,7 17 726,3 2 337,7 24,8 3,6 

März 17 726,3 1170,9 11,6 4,5 818,0 + 352,9 9,9 + 0,2 18 089,3 
I 

2 374,4 22,2 

! 

2,6 

April 18 089,3 I 1129,3 8,9 I 3,3 831,8 + 297,5 I 3,2 + 1,1 18 391,1 2 410,1 19,0 2,0 

Mai 18 391,1 1 079,0 10,7 3,1 807,3 + 271,7 2,1 + 0,5 18 665,4 2 ~44.1 19,2 2,4 

Juni 18 665,4 1107,1 8,9 2,6 848,9 + 258,2 2,2 + 0,1 18 925,9 2 478,4 17,4 2,2 

Juli 18 925,9 12S3,0 8,8 2,2 1 064,9 + 188,1 2,6 + 0,7 19117,3 2 339,1 15,4 2,0 

Aug. 19 117,3 1167,9 10,0 2,2 893,8 + 274,1 2,1 + 0,9 19 394,4 2 348,2 17,3 1,9 

Sept. 19 394,4 1116,6 11,1 2,6 862,2 + 254,4 1,5 - 2,4 19 647,9 2 369,5 12,6 1,3 

Okt. 19 647,9 1203,5 12,0 2,8 905,1 + 298,4 1,5 + 0,6 19 948,4 2 394,9 10,8 1,9 

Nov. 19 948,4 1100,8 10,2 2,7 925,9 + 174,9 5,0 - 1,0 20 127,3 2 416.6 9,7 1,9 

Dez.P) 20 127,3 1493,6 12,7 i 2,3 1 414,5 + 79,1 ... 20 668,2 2 487,5 I 8,8 1,6 

') 1) Siehe die entspreChenden Anmerkungen der nebe.nstehenden Tabelle b). -- 2) Angaben über Postsparkassenämter s. Tabelle V 4 b). - ') Einschl. der 
nicht gesondert erfaßbaren Lastschriften auf Konten von Vertriebenen und Altsparern. - P) Vor1äufig. 

2. Ländliche Kreditgenossenschaften im Bundesgebiet (Gesamterhebung) 1) 

inMioDM 

Kredite Einlagen 

Zahl der 

I I I I 

Sicht- und 

I 
Stand lnstitute 2) 

insgesamt Debitoren ') Wechsel- langfr. 
insgesamt Termin-

Spar~ 
kredite Kredite 

einlagen 
einlagen 

1 II 2 I 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 

1950 30. 6, 11205 

I 
603,6 

I 
460,6 

I 
65,8 

I 
77,2 

I 
1147,3 

I 
497,8 

I 
649,5 

30. 9. 11210 651,0 490,6 69,3 91,1 1171,7 531,8 639,9 

31. 12. 

I 
11214 

I 
654,9 479,8 71,7 103,4 

I 
1199,0 

I 
536,8 

! 

662,2 

1951 31. l. 11214 690,9 508,3 68,5 114,1 1141,4 501,6 639,8 
30. 6. 11211 698,2 530,6 73,1 94,5 1170,6 552,9 617,7 
30. 9. 11207 682,9 522,6 66,0 94,3 1 312,8 664,3 648,5 
31. 12. 11199 685,4 532,7 64,8 87,9 1 403,4 695,3 708,1 

1952 31. l. 11195 803,2 624,7 88,5 90,0 1473,7 699,0 774,7 
30. 6. 11185 910,5 709,9 103,6 97,0 1 SlS,8 706,7 809,1 
30. 9. 11178 945,5 728,8 103,8 112,9 1664,0 787,5 876,5 
31. 12. 11154 980,9 760,0 101,0 119,9 1 779,7 794,8 984,9 

19Sl 31. 3. 11146 1143,6 890,7 123,7 129,2 1 852,7 778,5 1 074,2 
30. 6. 11117 I 300,7 1 015,4 146,2 139,1 I 897,1 777,8 1119,3 
30. 9. 11112 1 346,6 1057,7 141,1 147,8 2 065,8 852,8 1 213,0 
31. 12. 11067 1 365,1 1 059,1 136,0 170,0 2 269,7 864,8 1 404,9 

1954 31. 3. 11068 1 539,9 1189,4 154,6 195,9 2 470,5 834,3 I 636,2 
30. 6. 11042 1 712,8 1 333,5 173,6 205,7 2 55 3,0 848,1 I 704,9 
30. 9. 11056 1 775,0 1 375,0 172,3 227,7 2 739,7 910,4 1 829,3 

31. 12. 10 998 1 8S3,4 1407,6 173,5 272,3 2 957,3 930,6 2 026,7 
1955 31. 3. 10 998 I 2106,7 1 557,7 195,9 353,1 3 178,9 983,2 2 195,7 I 

30. 6. 10 969 

I 
2 253,9 1 706,1 202,4 345,4 3 213,4 982,7 2 230,7 

30. 9. 10 967 2 426,1 1 818,7 201,8 405,6 3 450,1 1 089,2 2 360,9 

') Quelle: Deutscher RaHleisenverband eV, Bonn. Die Zahlen umfassen das Geschäft a 1 I e r Spar~ und Darlehnskassen, während in der monat-
liehen Erhebung des Zentralbanksystems nur rd. 1 SOO Institute erlaßt sind (vgl. Tabellen V 1 a) und VII 3 b). Die Angaben für Juni und Dezember 
basieren auf einer Gesamterhebung, die März· und September-Ergebnisse sind geschätzt auf Grund einer Repräsentativerhebung des Deutschen Raiffeisen-
Verbandes. - ') Ohne die drei dem Deutschen RaHleisenverband angeschlossenen Kreditbanken (Hannoversche Landwirtschaftsbank AG, Hannover, Land-
kreditbank Schleswig-Holstein AG, Kiel, Südwestdeutsche Landwirtschaftsbank GmbH, Stuttgart), die in der monatlichen Erhebung des Zentralbank-
systems in der Gruppe Staats-, Regional- und Lokalbanken enthalten sind. - 3) Forderungen in laufender Rechnung einschließlich Warenforderungen. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

3. Kreditinstitute in West-Berlin 1) 

Beträge in Mio DM 
.-----------------------------------------~ 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Dez. 

1953 

Dez. 

1954 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 

Jan.8) 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 
lnsti· 
tute2) 

Summe 
der 

Aktiva 

Aktiva 

Barreserve Guthaben bei Wechsel Berliner 
Kredit· -----.-----1 S.:holl-

ver- Wert· 
instituten

4
) Schecks schrei- papiere Aus· 

Post- , d dar- bungen, d I eh 

I 
. darunter eh ck- 'I I darunter un I S.:hatz- un g ei s-
IDS· Giro-

5 e 1 tgl. fä:J. In- ins· unter wechsel Kon- forde-

1 

gesamt guthaben I gut- I u. mit kasso- Han- und sortial- I rungen 

I 
3) I bei_ der I haben . ins- verein~. lwechsel gesamt dels- unvcr- bete1.11.• 6) 

1 B<.B . gesamt I.a_u __ fut.t I I zin;l. 
' ' o. Kundtg. wechsel Schatz- gungen 

II I I I ( ~Mtn~ls :~:;.~~ I 

Debitoren 
einschließlich 
durchlaufende 

Kredite 

ins· 
gesamt 

darunter 
Wirt· 

schafts­
unter­

nehmen 
und 

Private 

lang· 
fristige 
Aus­

leihun-
gen 

einschl. 
durch­
laufde. 
Kredite 

son· 
stige 
Ak­
tiva 

6) 

11 3 I 4 I s I 6 I 1 I s -;-I __;9 __ --;-1 _.:.10:.....-;-1 __;1:.::•-.;-1 _.:.12:.....-;-l_.c:.1.:.3 --71--'-14--';l_...:1_s _ _"l_...:1...;.6_-;l-.:.17-l 
I 

1 II 2 

25 

31 

40 
40 
41 

47 
47 
50 

50 
50 
50 

50 
50 
52 

53 
53 

1 742,5 135,6 118,3 

2 118,0 126,7 107,1 

2 794,1 95,3 
2 836,7 98,3 
2 952,6 162,7 

3 01 8,7 102,8 
3 029,8 109,6 
3 144,5 1'19,9 

3 169,3 
3 190,9 
3 25 8,8 

3 241,7 
3 3 20,2 
3 324,8 

1 3 321,2 
il 3 373,4 

120,0 
133,1 
125,1 

94,9 
103,1 

1118,9 

1

129,7 
112,9 

76,2 
77,0 

140,3 

80,7 
88,7 

127,6 

97,2 
101,8 
100,6 

70,3 
78,1 
99,3 

105,2 
86,5 

5,5 111,2 109,2 

7,7 113,5 

3,3 
3,4 
8,0 

4,9 
4,2 
5,1 

4,5 
4,0 
4,6 

3,2 
3,4 
3,6 

3,5 
3,5 

191,1 
199,7 
175,0 

191,1 
201,1 
223,9 

241,9 
230,1 
284,1 

227,8 
244,9 
232,8 

191,7 
207,5 

98,1 

167,4 
178,2 
149,4 

163,0 
169,5 
190,8 

199,2 
184,5 
235,7 

191,0 
196,4 
168,6 

140,8 
157,7 

12,1 216,6 209,4 

15,5 247,0 236,5 

15,0 
14,7 
17,9 

15,6 
16,7 
13,1 

14,4 
26,5 
15,1 

14,3 
15,7 
15,0 

19,7 
15,3 

275,8 
276,5 
299,2 

299,3 
278,2 
301,6 

326,6 
314,7 
316,9 

330,5 
319, ~ 
300,0 

306,1 
3 3 5,3 

Passiva 

266,2 
267,5 
289,1 

289,3 
269,7 
293,2 

318,9 
306,5 
307,2 

320,7 
308,7 
290,3 

297,1 
320,9 

4,0 

7,0 

2,3 
2,2 
2,2 

?,3 
2,2 
2,3 

2,1 
2,1 
3,1 

4,1 
4,1 
4,2 

2,2 
4,2 

15,2 

46,3 

95,6 
98,3 
94,8 

107,2 
111,0 
114,2 

116,4 
123, l 
125,8 

130,7 
144,2 
146,6 

151,4 
161,1 

221,7 389,7 

216,3. 487,3 

264,3 
262,4 
261,8 

25"2,2 
252,7 
258,4 

252,0 
253,7 
253,0 

258,8 
260,3 
260,8 

261,0 
258,4 

644,7 
645,0 
683,0 

751,8 
741,2 
757,8 

749,4 
742,1 
758,9 

781,5 
802,7 
815,7 

801,6 
800,3 

380,4 

453,4 

581,7 
580,5 
611,1 

668,1 
661,3 
678,2 

667,7 
660,5 
681,1 

700,6 
701,8 
705,4 

682,6 
688,2 

589,4 41,5 

800,6 50,1 

1 070,3 136,4 
1 095,4 140,8 
1 108,1 139,9 

1 141,7 149,8 
1 159,3 153,6 
1 166,2 152,0 

1 186,3 1S5,7 
1 2C4,5 157,0 
1 203,6 168,6 

1 219,1 176,8 
1 243,6 178,9 
1 243,0 184,2 

1 269,5 I 84,8 
1 289,4 185,5 

----.-----c------------------~~----------,-- --.-----~--"'----------------.------,-----1 lj Einlagen aufgenommene ! aufgen. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

----.,-----~----;---Gelder einschl. [' langfr. 
durchlfde. 

1 
Dar· 

I Öffent· · I h Wirt· Kredite e1gene 1 e en 

Grund­
oder 

Stamm· 
kapital 
bw. 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder7) 

(Sp. 24, 26 und z. T. Sp. 19 bis 21) 
Summe schafts- lieh- ~· --d~;;;m- Ak- 1' (für 4 

t recht- Kre· Spar· f. länger zepte Jahre 
der I un hr· liehe dit· i als im u. mehr) Ber- Kre· 

Passiva :e; Kör- insti- ~~~~~ ins- I 6 n~~- ul mf· edinschchl. llnindeur· i~!~;. 
und per· tute gesamt i bis zu au ur • 

Gc•:häfts­
guthabcn 
cins:hl. 
Rück­
lagen 
§11 

KWG 

son­
stige 
Pas­
siva 

0) 
öffent· 

liehe 
Stellen 

son· 
stige 

ten erem- Kre-

Verbind· 
lichkeiten lndossa-

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

ments· 
Verbind­
lichkeiten 

' p schaf- ' •. 4 Jahren I Ifde. strie· tute 
'Ii rivate I h . bank (ohne 

; c~id~r 1 dite I Sp. 
29

) 
l---~:~~~~-s~~~~ll~_-_-.:.1-9~~~~~~--...:-2_o ____ ~~~~--2-_I-_-~+I~~-'-2-~2-_-~+I~~-2-3~~~1~--24 __ 71 __ 2_s __ ~l~-~~2~6_-_-_771==~2~7==~1~~~2s~+.ll __ 2~9--+l~3:.::o __ ~l_...:3.c:.I __ ~I_.c:.3~2~1----'3.:.3 __ -+l---3~4=---l 

1952 

Dez. 1 742,'i 488,'i 224,5 134,4 125,2 46,6 

1953 

Dez. 

1954 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 

Jan.8) 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

2 118,0 

2 794,1 
2 836,7 
2 952,6 

3 018,7 
3 029,8 
3144,5 

3 169,3 
3 190,9 
3 25 S,8 

3 241,7 
3 32,1,2 
3 324,8 

3 321,2 
3 373,4 

567,2 

619,4 
617,5 
595,2 

620,3 
611,2 
628,1 

644.~ 

658,9 
618,1 

671,5 
664,9 
664,8 

683,9 
694,5 

250,6 145,9 

347,9 193,9 
337,5 208,6 
322,0 256,4 

350,3 247,5 
328,7 240,9 
377,5 266,1 

401,5 244,9 
393,2 236,3 
393,8 259,4 

375,5 236,5 
420,0 218,6 
354,1 241,0 

308,5 238,7 
324,2 232,0 

215,1 

341,8 
353,2 
376,2 

393,8 
406,4 
418,3 

429,3 
439,3 
450,6 

460,8 
476,3 
485,2 

495,7 
505,1 

68,7 

43,4 
44,8 
73,2 

66,8 
71,5 
83, J 

72,2 
66,6 
60,5 

54,4 
80,1 
78,6 

81,3 
78,8 

5,5 41,2 

21,3 2,7 

30,2 11,2 
32,7 9,5 
32,8 10,5 

33,5 
33,6 
31,9 

30,5 
30,5 
17,5 

17,1 
37,2 
37,1 

39,2 
39,4 

8,5 
21,8 
19,8 

5,5 
10,9 
15,3 

6,4 
6,5 

19,6 

17,0 
18,3 

549,2 

711,4 

892,5 
915,7 
948,2 

953,1 
965,0 
966,9 

980,3 
993,3 

'1 006,7 

1 001,9 
1 017,3 
I 023,2 

l 019,6 
1 040,3 

55,4 

70,6 

81,8 
82,6 
85,5 

88,8 
89,1 
96,4 

100,6 
103, l 
113,3 

113,6 
113,7 
114,2 

115,2 
115,2 

77,5 

85,8 

262,2 
267,3 
285,4 

289,6 
295,2 
288,1 

290,7 
289,3 
301,1 

321,1 
322,8 
344,1 

361,3 
365,0 

18,1 4,9 530,5 1,2 

17,9 

54,4 
54,7 
54,3 

15,8 

35,0 
40,1 
43,6 

54,3 48,4 
54,4 50,8 
5 3,9 54,5 

54,1 56,1 
54,3 57,0 
53,7 67,1 

54,0 69,2 
54,1 93,1 
53,8 96,4 

54,9 101,0 
55,3 103,8 

696,4 

830,7 
850,8 
875,1 

876,1 
886,1 
882,7 

892,7 
903,6 
897,3 

888,6 
900,3 
90~,3 

897,1 
914,7 

2,6 

3,0 
3,1 
8,3 

8,4 
7,9 
8,4 

8,4 
9,7 
6,4 

7,4 
7,4 
6,3 

6,5 
6,5 

37,1 

42,8 

52,2 
58,0 
65,2 

68,9 
79,3 
71,0 

74,8 
84,3 
81,7 

81,1 
79,9 
73,8 

75,7 
77,2 

117,5 

47,8 

58,0 
57,6 
66,7 

63,9 
96,5 
88,6 

60,5 
72,8 
70,1 

64,1 
71,9 

106,4 

100,4 
89,8 

1) Ohne Postscheckamt und Postsparkasse, aber einschließlich Berliner Industriebank AG und ab Januar 1955 einschl. Teilzahlungskreditinstitute. -
2) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender bzw. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger Kreditinstitute. - 3) Kasse und BZB-Guthaben. 
- 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. - 5) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 6) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz­
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind.- 7) Einbezogen sind etwaige in' 
den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 8) Ab Januar 1955 wurden die Teilzahlungskreditinstitute in die Zusam· 
menstellung einbezogen (Bilanzsumme rd. 34 Mio DM). 
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I 
Stand Kasse 

am und 

Mo- Bank· Wechsel 
nats- gut-

ende haben 

I I I 2 I 
1953 

Dez. 263,5 29,6 

1954 

Okt. 163,8 -
Nov. 167,6 -
Dez. 2H,4 -
1955 

)an. 179,1 13.2 

Fobr. 186,7 132 

März 180,8 0,7 

April 206,5 17,0 

Mai 179,1 17,0 

Juni 246,7 17,0 

Juli 289,3 -
Aug. 277,3 -
Srpt. 323,3 -
Okt. 280,8 -
Nov. 297,0 -
Dez. 220,9 -

4. Postscheck- und Postsparkassenämter im Bundesgebiet 

a) Vermögenswerte und Einlagen 
in Mio DM 

V. Monarlicl1e Bankeltstatlstih 
(BilaHzstatistih) 

Vermögenswerte 1
) EinJagen der Postschcd<- und Postsparkasscnämtcr !) 

·- --------- -~ -·--

Sch atzwcchscl I mittel- und langfristige Einlagen Spalte 11 gliedert sich in: 
und unvcrzinsl. ---Einlagen auf-Postscheckkonto 

Schatzanweisungen Ausleibungen (einschl. Einlagen 
davon Auf-

des Bundes und Anlagekonto) auf 
der Länder verzins- Aus- davon 

insgesamt 
Einlagen von Nichtbanken Postspar- gC"nom-

son-

I 
davon Ein- konto 

liehe gleichs- j stige mit I ohne 
mene 

dar.: lagen 
Wert- forde- Wirt- Wirtschafts-

I 
Gelder 

der schafts· öffentl.- Kredit- Aktiva Einlagen von ins- unternehmen von 
Ö'fentl.- dar.: ') Bundes· papicre rungen unter- redltl. insti·i 

gesamt und Private Kredit-ins- bahn Kreditinstituten recht I. i An-
gesamt nehmen Körper- tute I (Spalte I dar.: in- ins-

Iage-und der und Körper- stituten gesamt 

I 
Bundes- schalten I (Sp.13 + (Spalte 14+16) ins- I An I.- sdtaften I konto 

I Private 17+18) 13+18) I gesamt konto ') post ') 

3 i 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 

I I I 1 508,1 I I I 317,0 139,1 315,3 423,2 31,3 382,3 22,7 16,3 1 711,6 933,1 773,6 3,4 159,5 203,5 575,0 6,8 89,6 

186,5 97,0 518,3 544,3 38,7 437,7 25,7 19,2 1 844,6 1 691,2 897,6 762,1 - 135,5 153,4 793,6 - 89,6 

203,0 106,0 534,2 573,4 41,7 437,7 26,4 18,0 1 912,4 1 747,1 936,2 793,2 - 143,0 165,0 811,2 - 89,6 

265,3 151,9 543,7 549,3 i1,7 138,2 25,2 17,8 2 037,0 1 824,0 990,6 I 831,0 - 159,6 213,0 833,4 - 89,6 

312,8 211,2 549,4 456,3 45,2 439,1 46,0 17,7 1 969,2 I 809,3 935,1 799,8 - 135,6 159,9 873,9 - 89,6 

303,8 211,2 549,4 433,2 46,2 477,7 50,4 17,4 1 988,4 1 825,0 926,2 789,2 - 137,0 163,4 898,8 - 89.6 

288,7 196,1 551,3 526,2 51.1 478,6 53,3 17,3 2 058,4 1 879,5 954,9 72~,3 - 158,6 178,9 924,6 - 89,6 

237,5 145,9 586,6 500,2 53.1 479,6 54,3 17,4 2 0~2 6 1900,0 963.1 805,2 - 157,9 162,6 936,9 - 89,6 

539,5 187,9 618,7 300,2 60,0 484,6 59,2 17,4 2 186,1 1 977,8 I 027,5 873,0 - 154,5 208,3 950,3 - 89,6 

412.5 158,9 646,9 300,2 61,7 488,5 60,8 17,5 2 162,2 1 969,2 I 002,1 839,4 - 162,7 193,0 967,1 - 89,6 

332,5 119,9 704,6 300,2 64,0 496,5 60,8 17,6 2 175,9 2 005,5 I 015,3 851,3 - 164,0 170,4 990,2 - 89,6 

322,0 114,9 728.1 301,0 65,0 496,4 60.8 17,7 2 178,7 2 007,8 1 008,1 870,l - 137,8 170,9 999,7 - 89,6 

302,0 111.9 736,3 301,0 65,0 496.5 60,8 17,8 2 213,1 2 031,6 1020,3 874,2 - 146,1 180,5 I 012,3 - 89,6 

400,0 113,9 738,9 301,0 68,0 496,4 60,7 !7,9 2 274,1 2 098,4 I 07~.2 924,1 - 152,1 175,7 I 021,2 - 89,6 

356,0 100,9 738 9 301,0 68,0 538,4 

I 
60.7 17,912 288,3 

I 
2 101,4 I 073,5 

I 
922.5 -

I 
151,0 185,9 I 028,9 - 89,6 

587,6 223.5 738,8 301,8 71,0 537,4 48,7 18,0 2 434,6 2 198,8 1140,1 953,1 - 186,8 235,8 I 058,7 ~ 89,6 

1) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post~ und Fernmeldewesen. - ') lt. Meldungen der Postsdteck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. ~ 3) Ab Januar 1954 
sind die Anlagekonten auf Sicht- bzw. Spareinlagen übertragen. 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 

bei den Postsparkassenämtern 
in Mio DM 

Gutschriften Sparein lagenbestand 

I 
darunter Sonstige 

am Monatsende 

Spar- Verände- darunter 
ein-

Saldo 
rungen 

noch nicht 
lagen· z.B.Lim· 

be- Entschä-
Aus· der stellung, freigegebene 

stand gleichs- last· Gut- Ziu- Um-ins- digung•-
gutsduiflchrif- und buchung. Aus-

Stand am sen insge- Entschä-
Mo-

ge- gut- ten fur ten 1
) last- Zu- bzw. glrichs-

samt schriften Spargut- schrif· Abgang 
samt digungs· guthaben nats- für Alt- guthaben 

haben ten von In~ für Spar-an- sparer~ Vertric ... von guthaben fang guthaben 

I 
stituten Alt-

bener usw.) Vf:r ... 

I 
sparern triebcnl!r 

I 2 I 3 4 I 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 11 

1953 

Nov. 527,3 ~8.9 0,1 2,0 3Q,1 + 19,8 0,1 + 0,1 S47.3 - 17,0 

Dc:. 517.3 60,4 0,3 1,7 52,0 + 8,4 12.4 + 0,1 568,2 0,4 3,6 

1954 - 2,1 41,1 + 44,9 0,2 + 0,0 613,3 - 4,1 
)an. 568,2 86,0 

Febr. 61l,3 65,6 - 2.8 38.1 + 27.5 0.2 - o.o 641,0 - : 5,2 

März 641,0 75,2 - 4,3 50,8 t 24,4 0,2 + 0,0 66S,t - 7,8 

April 665.6 69,2 0,0 4.~ 53,6 + 15,6 0,2 + 0,2 681,6 - 9,9 

Mai btll 6 70,0 0,2 3,8 52,7 + 17,3 0,3 + 0,2 699,i ~ 10,8 

Juni 699,4 77,9 0,4 2,9 60,9 + 17,0 0,3 + 0,3 717,0 - 10,8 

Juli 717,0 92,4 0,5 3.3 68.1 + 24,1 0,3 + 0,3 741,9 - 11.7 

Aug. 741.9 89.6 0,7 3.0 76.3 + 13.3 0,2 + 0,3 75~.7 - 12,7 

Sept. 755,7 83,0 0,6 2S 65,5 + 17.5 1,1 + 0,2 774,5 - 5,4 

Okt. 774,5 7~.8 0.4 1.6 57,3 + 18,5 0,4 + O,l 793,6 - 4,1 

Nov. 793,6 75,1 0,3 1.0 58,0 + 17.1 0,3 + 0,2 811.2 - 2,6 

Dez. 811,2 71,0 0,2 1,1 68,1 + 2,9 19,1 + 0,2 833,4 - 2,1 

1955 
89,8 0.2 0.8 49,6 + 40,2 0,1 + 0,2 873,9 - 1.8 

}an. 833,4 

Febr. 873,9 76,4 0,2 o.~ 51,9 + 24,5 0,2 + 0,2 898,8 - 1,3 

März 898,8 91,1 0,2 0,4 65,6 + 25,5 0.1 + 0,2 924,6 - 1,0 

April 924,6 80,0 0,2 0,4 .68,0 + 12,0 0.1 + 0,2 936,9 - 0,8 

Mai 936,9 80,8 0,2 0,3 67,7 + 13,1 0,1 + 0,2 950,l - 0,7 

]uni 950,3 92.9 0.1 0,3 76,3 + 16,6 0,1 + 0,1 967,1 - 0,6 

Juli 967,1 105.2 0,2 0,3 82,4 + 22,8 0.1 + 0,2 990,2 - 0,6 

Aug. 990.2 110.0 01 0,2 10.:",8 + 9,2 0,1 + 0,2 999,7 - o.~ 

Sept. 999,7 94,5 0,1 0,2 82,2 + 12,3 0,1 + 0,2 I 012,3 - 0,5 

Okt. 1012,3 82,9 0,1 0,2 73,2 + 9,7 0,1 + 0,1 I 022,2 - 0,5 

Nov. I 022,2 79.0 0,1 0,2 72,6 + 6.4 0,1 + 0.2 I 02~.9 - 0,5 

Da. I 028,9! 81.2 0,1 02 77,2 + 4,0125,7 + 0,1 l 058,7 - 0,5 

1) Einseht. der nicht gesonde1t erlaßbaren lastsduiften auf Konten von Vertriebenen- und 
Altsparern. 
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5. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in West-Berlin 

in Mio DM 

Ausleibungen 
Ausgleichs- Einlagen und auf· 
Forderungen genommene Gelder 

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo· Z:wisdum· im ver .. Sparein- Fremd .. 

I 
thekcn kredite Bestand kaufte lagen mittel 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 

1953 Dezember 792,3 137,2 66.7 - 1 426,2 97,8 

1954 Dezember 1 096,3 301,3 62,4 1,5 2 179,8 127,5 

1955 Juni 1 284,2 330,8 60,1 3,6 2 401,8 155,4 

Juli 1 314,3 370,0 60,0 3,6 2 438,6 151,1 

August 1 348,9 409,6 59,8 3,8 2 508,7 163,4 

September 1 388,9 417,9 59,8 3,8 2 585,6 170,5 

Oktober 1 439,7 434,0 59,8 3,8 2 626,8 174,5 

November 1483,5 466,8 59,6 4,1 2 664,1 174,6 

Dezember . .. . .. . . . . . . .. 

Private Bausparkassen 

1953 Dezember 440,6 61,9 47,5 ~ 830,6 24,9 

1954 Dezember 602,2 183,6 45,6 1,5 1259,3 63,4 

1955 Juni 708,8 215,1 43,4 3,6 1405,0 83,5 

Juli 727,9 243,6 43,3 3,6 I 425,3 87,9 

August 745,3 267,7 43,1 3,8 I 472,4 97,9 

September 772,0 266,9 H.1 3,8 1 528,3 103,3 

Oktober 803.6 269,1 43,1 3,8 15-18,9 IC6,3 

November 830,4 288,8 42,9 4,1 1 559,0 106,4 

Dezember . . . . . . .. . .. . .. . .. 

öffcntl. Bausparkassen 

19B Dezember H1,7 75.3 19,2 - ~95,6 12,9 

1954 Dezember 494,1 117,7 16,8 - 920,5 64,1 

1955 Juni 575,4 115.7 16,7 - 996.8 71,9 

Juli 586,4 126,4 16,7 - 1 013,3 69,2 

August 603,6 141,9 16.7 - 1 036,3 65,5 

September 616,9 151,0 16,7 - 1 057,3 67,2 

Oktober 636,1 164,9 16,7 - 1 Oi7,9 68,2 

November 653,1 178 0 16,7 - 1105,1 68,2 

Dezember . . . - .. . . . . .. . .. ... 



V. Monat/idte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

6. Teilzahlungskreditinstitute im Bundesgebiet *) 
Beträge in Mio DM 

a) Aktiva und Passiva 

Aktiva I Passiva 
Stand Zahl Einlagen von Verpflich- eigene !Grund- oder Verbind- . 1 

der Gut- s Wirt-~ tungenaus f Ak t ~tammkapi- l'chk 't etgene llndossa-
am berich- Bilanz- Bar- Post- haben 

Debi-
~n- scha!ts- noch im au - . zep e tal bzw. s~n- 1 et en Zie- ments-

Mo- tenden summe re- scheck- bei Wechsel sttge unter- Kredit- Umlauf genom- undSola- Geschäfts- sttge aus h b' d 
nats- Institute gut- Kredit- toren Aktiva neh-~ insti- befindlichen mene wemsei guthaben Passiva Bürg- u?'genve~ dtn -

') servel haben insti- 2) me~ tuten Zabl~ngs- Gelder im einschl. 2) schaften tm ! h. -ende tuten u. Pn- anweiSun- f Rucklagen Umlauf' ketten 
vaten gen Umlau §11 KWG u. a. : 

1 II 2 II 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 II 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 II 16 I 17 I 18 

I I I 

1139,7 

I : I I 
1952 
Dez. 92 495,8 3,9 1,7 8,1 163,2 297,1 21,8 2,8 22,7 273,9 15,7 28,2 112,8 1,5 27,1 112,7 

1953 
Dez. 102 678,4 9,5 2,3 9,2 210,7 414,1 32,6 i 59,6 20,8 17,9 n1,1 17,2 41,8 144,0 3,5 25,0 137,7 

1954 I 

Juli 118 794,7 7,3 1.~ 9,9 284,9 455,4 35,9 73,0 19,1 12,1 477,5 5,9 50,3 1S6,8 4,3 9,7 145,6 
Aug. 119 797,4 6,6 1,2 11,7 280,8 458,6 38,5 74,7 20,1 13,6 470,1 5,4 SC,8 162,7 4,6 9,8 149,9 
Sept. 119 806,6 8,0 1,0 10,7 282,3 465,9 38,7 76,3 19,0 9,2 478,9 5,7 51,2 166,3 6,0 10,2 152,2 
Okt. 119 819,6 7,3 1,0 10,3 280,1 476,0 44,9 76,1 18,0 14,3 485,0 I 4,6 51,5 170,1 6,0 9,8 154,9 
Nov. 119 852,6 8,1 1,2 10,6 284,3 499,3 49,1 75,4 22,0 18,9 500,0 i 4,4 53,3 178,6 5,7 10,7 155,1 
Dez. 120 912,4 16,2 3,3 13,6 269,2 556,5 53,6 77,6 34,1 17,3 532,8 ·12,0 61,2 177,4 5,8 14,3 162,7 

1955 I 

1172,7 Jan. 126 969,9 5,7 1,5 16,4 282,2 611,5 52,6 ! 76,2 37,3 7,4 596,3 13,0 67,0 5,2 15,4 164,6 
Febr. 126 965,9 6,3 1,4 14,7 287,1 601,0 55,4 77,3 35,3 6,7 581,6 13,2 68,4 183,4 5,2 14,8 169,2 
März 127 970,4 6,3 1,3 13,0 297,8 595,7 56,3 '78,1 38,4 12,7 579,8 5,0 69,0 187,4 5,1 14,5 178,9 
April 126 992,2 6,1 1,4 13,4 304,1 614,3 52,9 179,9 40,9 17,6 596,1 4,8 69,1 183,8 5,1 16,5 191,0 
Mai 127 

1:~:::: 
6,5 1,6 16,2 319,2 640,6 55,3 84,3 46,6 18,0 619,6 5,4 71,5 194,0 4,9 17,6 198,7 

Juni 127 8,9 1,7 18,2 296,0 695,0 56,7 87,0 48,1 13,6 649,5 5,8 72,1 200,4 5,8 19,1 210,9 
Juli 127 1110,3 8,3 1,5 16,4 305,0 721,8 57,3 96,7 51,4 11,7 664,5 5,4 72,6 208,0 4,8 19,1 225,8 
Aug. 128 1116,2 8,7 1,6 16,7 306,1 720,8 62,3 95,7 53,9 9,5 661,1 5,6 73,4 217,0 4,7 19,7 242,1 I Sept. 129 113 5,4 8,5 1,6 18,4 299,1 741,1 66,7 'I'" 51,9 10,5 656,7 5,5 78,4 237,5 5,1 23,2 249,3 
Okt. 131 11169,2 13,1 1,8 23,4 303,5 762,6 64,8 : 65,~ 5 3,3 15,8 708,7 5,6 83,5 237,0 5,1 24,8 250,4 
Nov. 132 11209,4112,1 

I 
1,7 25,9 300,9 802,3 

I 
66,5 168,0 45,4 19,4 737,1 5,3 90,9 243,3 5,0 26,1 254,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüdczuführen. - 1) Nicht 
mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selb-
ständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. Veränderungen entstehen durch Liqui-
dation oder Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen 
sind .alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

b) Kreditvolumen 

davon 

k u r z f r i s t i g e Kredite m i t t e I f r. I an g f r. (Laufzeit bis weniger als Kred. einschl. Kredite 
Kredit- 6 Monate) mittelfrist. eins eh!. 

Stand volumen 

I 
davon durchlauf. langfr. durch-

am insgesamt 

I 
Kredite laufender 

Monatsende 1) (Laufzeit Kredite 
insgesamt Wechsel- 6 Monate (Laufzeit 

Debitoren kredite bis weniger 4 Jahre und 
als 4 Jahre) mehr) 

1 2 3 I 4 I 5 6 

1952 Dezember 602,6 441,4 137,8 303,6 159,5 1,7 

1953 Dezember 793,8 527,0 151,9 375,1 262,5 4,3 

1954 Juli 905,0 593,6 151,9 441,7 306,8 4,6 
August 909,3 594,8 153,1 441,7 309,8 4,7 
September 920,4 598,5 152,6 445,9 317,2 4,7 
Oktober 931,5 597,4 151,2 446,2 329,4 4,7 
November 960,1 612,0 160,8 451,2 343,4 4,7 
Dezember 1016,0 624,5 176,9 447,6 384,6 6,9 

1955 Januar 1 087,2 696,5 233,7 462,8 383,3 7,4 
Februar 1 085,7 683,7 211,9 471,8 394,6 7,4 
März 1100,5 696,8 204,8 492,0 396,3 7,4 
April 1139,7 725,7 '213,2 512,5 406,4 7,6 
Mai 1190,0 760,2 224,0 536,2 422,4 7,4 
Juni 1 224,5 741,02

) 225,0 516,02) 476,18
) 7,4 

Juli 1 275,3 767,7 228,3 539,4 500,2 7,4 
August 1 292,3 775,8 218,9 556,9 509,0 7,5 
September 1 315,8 784,2 224,1 560,1 524,1 7;5 
Oktober 1 344,5 799,9 232,5 567,4 537,1 7,5 
November 1 3 86,1 814,1 244,6 569,5 564,6 7,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrektumteldungen zurüdauführen. - 1) Die Zahlen enthalten auch die Einkaufskredite an 
Händler und geringe Beträge "sonstige Kredite". - 2) Vgl. Anmerkung 3). - 3) Enthält rd. 40 
Mio DM Zunahme durch Umbuchung von den kurzfristigen Krediten. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz der Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems 1) 

in Mio DM 

Stand 
am 

Monatsende 

1952 Dezember 
19 53 Dezember 
1954 Mai 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember") 

Stand 
am 

Monatsende 

1952 Dezember 
1953 Dezember 
1954 Mai 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember") 

Aktiva 
insgesamt 

59 976 

73 355 

78 971 
79 865 
81 292 
82 617 
84 281 
85 929 
87 116 
90 165 

90 432 
91 539 
93 024 
94 348 
95 856 
97 214 
99 101 

100419 
102 029 
103 723 
104 961 

Passiva 
insgesamt 

13 

59 976 

73 3 55 

78 971 
79 865 
81 292 
82 617 
84 281 
85 929 
87 116 
90 165 

90 432 
91 539 
93 024 
94 348 
95 856 
97 214 
99 101 

100 419 
102 029 
103 723 
104 961 

Aktiva 
Kreditgewährung an Nichtbanken 

(einschl. Wertpapierankäufe) 

insgesamt 

2 

38 226 

48 877 

53 071 
53 992 
54 930 
55 658 
57 568 
58 649 
59 837 
62 228 

63 402 
64 234 
65 496 
66 100 
67 724 
68 983 
70 392 
71 591 
72 998 
74136 
7 5 273 
77 414 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der 

Kredit­
institute8) 

--

Kreditinstitute außerhalb I Zentral- Münz­
gut-des Zentralbanksystems bank-

t I system 

kurz­
fristige 
Kredite 

20 190 1 

22 936 

23 908 
24174 
24141 
24112 
24 538 
24 745 
25 004 
26 195 

26 638 
26 776 
27104 
27 066 
27 690 
27 900 
27 804 
27 856 

28 343 I 
28 3t>8 
28 505 
29 221 

I 

mittel­
und 

lang­
fristige 

1 
Kredite 

4 

15 980 

22 754 

25 424 
25 753 
26 487 
27 121 
28 235 
28 973 
29 725 
30 651 

31 334 
31 842 
32 497 
33 247 
34 023 
34 793 
35 959 
36 883 
37 735 
3 8 751 
39 626 
40 819 

Wert- (Bank 
1 papiere I de~tscher 

I 

und Lauder 
Konsortial- und 

I 

beteili- i Landes­
gungen2) [ zentral-

banken)3) 

I s I 6 

1 316 

2 582 

3 429 
3 732 
3 954 
4 083 
4 264 
4 387 
4 536 
4 656 

4 858 
4 970 
5 093 
5 220 
5 409 
5 603 
6 017 
6 169 
6 274 
6 378 
6 3 81 
6 370 

740 

605 

310 
333 
348 
342 
531 
H4 
572 
726 

572 
646 
802 
567 
602 
687 
612 
683 
646 
639 
761 

1 004 

Passiva 

schriften Auslands-
zu k 

Gunsten A tiva') 
des 

Bundes 

7 

828 4 994 

939 8 436 

957 9 844 
961 10 116 
966 10 405 
968 10 642 
970 10 807 
972 10 970 
976 11112 
978 11 479 

980 11 708 
981 11 856 
983 11920 
983 11 987 
985 12260 
988 12430 
991 12 711 
995 12 627 
998 12835 

1 001 12 964 
l 003 13 094 
1008 13398 

Sicht­
einlagen 

Termin­
einlagen 

Spar­
einlagen 

Umlauf 
an 

Schuld­
verschrei­
bungen9) 

bei 
Nicht­
banken 
aufge-

nommene 
Gelder 

und 
Darlehen 

Aus­
gleichs­
Forde­
rungen 

und 
unver­

zinsliche 
Schuld­

verschrei­
bungen6) 

13 176 

11 809 

11 068 
10 684 
10 872 
11139 
10 475 
10 690 
10 480 
10 392 

9 778 
9 839 

10 436 
10 771 
10 097 
10109 
10131 
10 179 
10 166 
10 231 
10 248 

Gegen­
wert­

konten 
im 

Zentral­
bank­
system 

Grund­
stücke 

und 
Gebäude 

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 
Kredit­

instituten 
6) 

787 - 160 

963 --- 477 

1 026 - 683 
1 037 - 817 
I 047 - 674 
1061 - 720 
1074 - 639 
1092 - 533 
1106 - 620 
1 131 177 

1151 - 470 
1157 - 526 
1169 - 989 
1181 - 662 
1193 656 
1 208 - 795 
1 222 - 667 
1 241 698 
1258 -718 
1 277 - 440 
I 292 719 

Auslands­
Passiva10) 

Kapital 
und 

Rück­
lagen 
gemäß 

§ 11 KWG 
11) 

Sonstige 
Aktiva7) 

12 

2 125 

2 SOS 

3 688 
3 892 
3 746 
3 869 
4 026 
4 089 
4 225 
4 134 

3 883 
3 998 
4 009 
3 988 
4 253 
4 291 
4 321 
4 484 
4 492 
4 5 54 
4 770 

Sonstige 
Passiva12) 

14 
_i_s __ I ___ I_9--:I--2=-=o--:l---,2'""r __ ,t_--=-22=---l:------:2c::-l--

10 817 

11972 

11 886 
11930 
12 158 
12 076 
12 358 
12 581 
12 556 
12 781 

12 5 88 

12 709 
12 879 
13 103 
13 026 
13211 
13 467 
13 294 
13 798 
13 642 
13 759 
14 027 15) 

13 291 

14 203 

14 173 
14119 
14 265 
14 586 
14 629 
14 616 
15 156 
16 439 

15 113 
14 980 
15 609 
15 321 
15 843 
16 308 
16 427 
16 916 
17 343 
18 Oll 
18 639 
20 121 

7 758 

9 940 

10 224 
9 947 
9 870 

10 033 
9 934 

10 131 
9 85 3 
9 752 

10 426 
10 710 
10 431 
10 694 
11 020 
10 529 
10 426 
10 627 
10 281 
10 314 
10 001 

9 759 

7 404 

11 241 

13 838 
14 244 
14 539 
14 874 
15 177 
15 547 
15 835 
16 717 

17 276 
17 726 
18 089 
1S 391 
18 665 
18 926 
19 117 
19 394 
19 648 
19 948 
20 127 
20 668 

3 027 

4 932 

5 983 
6 516 
6 932 
7 324 
7 645 
7 917 
8 171 
8 480 

8 862 
9 115 
9 231 
9 387 
9 605 
9 981 

10 483 
10 703 
10 902 
11 168 
11 270 
1 J 469 

8 449 

11 134 

12 397 
12 384 
12 633 
12 967 
13 691 
14 031 
14 297 
14 922 

15 290 
15 463 
15 666 
16 170 
16 510 
16 764 
17 171 
17 564 
17 953 
18 373 
18 752 
19 107 

705 

286 

361 
341 
360 
322 
330 
340 
351 
307 

301 
295 
299 
324 
292 
296 
314 
293 
328 
300 
263 
246 

449 

407 

592 
659 
599 
617 
630 
692 
697 
749 

827 
861 
856 
871 
769 
739 
840 
698 
673 
622 
719 
756 

2 353 

2 991 

3 203 
3 229 
3 260 
3 276 
3 304 
3 316 
3 366 
3 463 

3 498 
3 552 
3 629 
3 763 
3 809 
3 854 
3 971 
3 993 
4 015 
4 086 
4 172 

5 723 

6 249 

6 314 
6 496 
6 676 
6 542 
6 583 
6 758 
6 834 
6 5 55 

6 251 
6 128 
6 335 
6 324 
6 317 
6 606 
6 885 
6 937 
7 088 
7 259 
7 259 

1) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken und Kreditinstitute außerhalb des Zentralbanksystems (einschließlich Postscheck- und Postsparkassenämter ). 
-!)Einschließlich Bankschuldverschreibungen. - 3) Aufgliederung siehe Tabelle VII/1. - 4) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben bei ausländischen Ban­
ken, Sorten, Auslandsschecks und ausländische Geldmarktpapiere; Außenhandelsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken, Sorten, ausländische Geld­
marktpapiere und von ausländischen Banken in Anspruch genommene Postlaufkredite. - 5) Ohne vom Zentralbanksystem zeitweilig in Ausgleichsforde­
rungen angelegte Beträge.- 6) Höhe der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende Nov. 195'5' 28129 Mio DM. ·- 7) Ab September 19'i2 einschließlich 
Deckungsforderungen lt .. Währungsausgleichsgesetz § 11 und ab November 1953 auch einschließlich Deckungsforderungen lt. Altsparergesetz § 19. -
8) Einschließlich Münzumlauf. - 9) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. - 10) Zentralbanksystem: Guthaben aus­
ländischer Banken, Exportakkreditive, US-Dollarkonten Brasilien, US-Dollarkonten der Außenhandelsbanken und sonstige Währungskonten; Außenhan­
delsbanken: Guthaben ausländischer Banken und im Ausland aufgenommene Postlaufkredite. - 11) Saldiert mit den Aktivposten: Kapitalentwertungs­
konto, nicht eingezahltes Kapital und eigene Aktien im Bestand .der Kreditinstitute. - 12) Einschließlich Sammelwertberichtigung (Stand per Ende Nov. 
195 5 424 Mio DM. - 13) Ohne Berücksichtigung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Kreditinstitute.- ") Vorläufig. 
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Stand 
am insgesamt 

Monats-
ende 

1 I 

1952 
Dez. 740,3 

1953 
Dez. 605,3 

1954 
Mai 309,4 
Juni 333,4 
Juli 347,6 
Aug. 342,5 
Sept. 5 31,3 
Okt. 543,8 
Nov. 572,2 
Dez. 726,2 

1955 
)an. 572,2 
Fcbr. 645,5 
März 802,0 
April 567,5 

I Mai 602,4 
Juni 686,7 
Juli 611,8 
Aug. 682,7 
Sept. 645,6 
Okt. 639,1 
Nov. 760,7 
Dez. 1 OJ4.5 

VII. Kreditvolumen 

1. Zentralbankkredite an Nichtbanken 
in MioDM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder 

davon davon Sonstige 

Kassen-] 

öffentl.-
Schatzwechsel Kredit rechtliche 

und unver-
wtgeo ange- ins- Kassen- Körper-insgesamt Wäb- kaufte Schatz-

zinsli.:he gesamt schalten vor- I rungs-
Wert· wechsel 

vor-
Schatz- schüsse fonds 

schüsse I 
anweisungen I und papiere 

1 Wehbank 

2 I 3 I 4 I ; I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 
i 
I 

538,2 355,2 I - 183,0 - 61,9 11,5 50,4 0,4 
I 

' 422,1 194,8 - I 183,0 44,3 45,3 3,7 41,6 0,4 

I 
190,2 -- - 183,0 7,2 - I - - 0,9 I 
209,5 - - 183,0 26,5 - - - 6,1 
217,7 - - 183,0 34,7 -

I 
- - 8,3 

217,4 - - 183,0 34,4 0,6 - 0,6 5,9 
407,8 - I - 376,6 31,2 1,3 - 1,3 2,2 
421,9 - - 390,7 31,2 - - - 3,3 

I 425,9 3,5 -
I 

390,7 31,7 20,8 - 20,8 7,3 
521,7 99,4 

1 
- 390,7 31,6 60,8 - 60,8 21,3 

! 

I 
425,1 - - 390,7 34,4 0,2 0,2 - 0,4 
484,5 59,3 - 390,7 34,5 11,3 0,2 11,1 0,5 
645,6 51,0 171,2 390,7 32,7 9,0 - 9.0 0,5 
422,0 - : 2,0 390,7 29,3 11,0 -

I 
11,0 0,6 

445,6 25,1 ! 12,0 390,7 17,8 22,6 - 22,6~) 0,8 
541,0 82,5 50,0 390,7 17,8 14,0 - 14,0 0,9 
483,9 75,4 

I 
390,7 17,8 2,0 I 2,0 2) 1,0 I - -

475,7 67,1 i - 390,7 17,9 89,9 - i 89,9 8) 2,3 
484,4 64,7 I 10,7 390,7 18,3 50,6 - 50,6 0,9 

i 475,3 55,0 10,71390,7 18,9 52,9 0,1 52,8 0,8 
513,7 102,3 .i - 390,7 20,7 133,2 - 133,2 0,9 
652.1 247,3 - H0,7 14,1 205 8 - 205,8 1) 32,7 

-

Wirtscha ftsU11ternehmen 
und Private 

Wechsel· und 
Kre.lire an Ver-

· Lombardkredite 
sich~rungsunter· 

der lanJenen· nehmen u. Bau-
· rralbankzweig- srarkasstn 

mirteil Ankouf ansralt .. ~n in der 
u. lombardie-ehcm. französ. 

I 
Besarzun~sz~ne 

I 
rung Vfln Aus-

{Direktkr<dire) glelchsforde-

I 
rungen 

I 11 I 12 

I 

85,6 54,2 

108,4 29,1 

91,0 27,3 
92,9 24,9 
97,7 23,9 
94,8 23,8 
97,1 22,9 
98,6 I 20,0 
96,9 21,3 

109,9 12,5 

134,6 i 11,9 
137,0 1 12,2 
136,1 10,8 
123,5 10,4 
122,9 10,5 
120,9 9,9 
115,4 9,5 
105,1 9,7 
100,0 I 9,7 
100,1 I 10,0 
103,1 9,8 
103,5 __ .. ___ 10,4 --

1) Einschl. 6,4 Mio DM Lombardkredite. - 2) Lombardkredite. - 3) Einschl. 7,1 Mio DM Lombardkredite. - 4) Einschl. 25,4 Mio DM 
Lombardkredite. 

2. Zentralbankkredite an die Kreditinstitute des Bundesgebiets und an die Berliner Zentralbank 
in MioDM 

Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW) Kreditanstalt für Wiederaufbau 

davon 

I 

davon 
Stand am I 

I 
angekaufte 

MonatSende insgesamt1) Wechsel- Lombard- fremde insgesamt 
I Kassen· Wertpapiere kredite1) kredite I Ausgleichs- vorschüsse 

i I forderungen 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 

I 
I I 1952 Dezember 3 798,7 3 290,0 I 250,7 258,0 468,4 268,5 199,9 

I 

1953 Dezember 3 124,4 2 717,6 237,7 ! 169,1 225,6 202,6 23,0 I 
1954 Mai 1 995,7 1 786,5 131,3 i 77,9 168,5 148,7 19,8 

Juni 2 425,4 2 154,8 198,4 72,2 118,9 ! 106,9 12,0 
Juli 1 904,5 1 75 3,3 81,3 69,9 180,7 168,8 11,9 
August 1 669,9 1 5 30,0 73,8 66,1 170,8 158,9 11,9 
September 1821,1 1 677,0 82,7 61,4 128,6 116,9 11,7 
Oktober 1 726,9 1 5 84,6 81,8 60,5 138,8 127,1 11,7 
November 1 777,7 

i 
1 595,1 123,8 58,8 140,3 128,5 11,8 

Dezember 3 090,2 2 787,1 250,4 52,7 207,3 195,2 12,1 

Januar ' 1955 1 916,5 ' 1 754,6 111,6 50,3 128,2 115,8 12,4 
Februar 1 826,7 i 1 678,7 102,6 45,4 141,3 

I 
128,8 12,5 

März 2 164,3 

I 

2 031,5 88,9 43,9 133,7 : 122,2 11,5 
April 1 626,4 1 501,6 83,5 41,3 119,9 I 110,5 9,4 
Mai 1 698,0 1 500,6 159, I I 38,3 1_21,2 115,9 5,3 
Juni 2 122,5 

i 
1 954,5 130,5 I 37,5 141,4 136,1 5,3 

Juli 2 331,0 2 214,5 80,1 36,4 116,4 111,0 5,4 
August 1 890,2 I 1 798,2 60,1 31,9 116,5 111,1 5,4 
September 3 031,7 2 875,6 124,9 i 31,2 107,0 101,5 I 5,5 
Oktober 3 168,9 3 022,1 117,3 29,5 110,4 104,9 I 5,5 
November 3 174,7 3 064.7 82,9 27,1 121,6 116.1 I 5,5 
Dezember 4397,6 i 4 034,5 33 7,8 25,3 145,0 139,5 I 5,5 

Berliner 
Zentralbank!) 

8 

21,7 

15,9 

12,9 
13,6 
13,5 
13,5 
13,6 
11,3 
12,3 
17,3 

19,5 
18,2 
20,4 
15,3 
14,9 
17,7 
21,1 
24,6 
47,8 
67,0 
39,0 
21,6 

1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten, aber ohne auf dem offenen Markt angekaufte GeldmarkttiteL - 2) Die 
Kredite an die Berliner Zentralbank umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Aus-
gleichsforderungen. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Kreditinstitute 
a) Gesamt (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 

VII. Kredltvolume11 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
in Mio DM 

Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen nuf: 
---------· - -·--· - - ------ ----

davon langfristige Wirtschnftsuntcrnchmcn und Private 
Stand kurz-

I 
Kredite ---~~--

fristige Debitoren mittel- (<insd,li<ß- kurz- davon mittel- davon langfristige 
am Wechsel- fristige lieh lang- fristige I 

-··--

I 
Kredite 

Monats-
Kredite kredite, Kredite fristige Debitoren I fristige (einschließ!. insgesamt Schotz- durch- Kredite Kredite durd1- langfristige 

ende ins- darunter wechsd und (Lauheit laufende insgesamt Wechsel- Debi-Akzept· unverzinsl. 6 Monate bis darunter (Loufzeit laufende durch! auf. 
(Laufzeit bis Kredite) ins- kreditc 6 Monate toren Kredite) 
weniger als gesamt kredite Schatzan- weniger als (Laufzeit (Laufzeit bis Akzept- Kredite 4 Jahre)') weniger als gesamt bis wenibi."T (laufz..:it 
6 Monate) weisungen 4 Jahre kredite I 4 lohte 

und mehr)') 6 Monate) als 4 Jahre) 
und mehr)') 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 9 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1 077,2,10 876,0 121 499,4 11 791,1 11 077,2 13 076,2 

I 
1953 I 

Dez. 22 935,9 12059,9 3 582.2 19 171,7 9 708,3 2 883,2 I 193,0 15 948,7 

1954 I 

Nov. 25 003,9 13 669,8 1 008,5 11 334,1 4 069,2 25 655,9 23 477,1 13 374,7 1 008,4110 102,4 3 588,1 3 368,4 219,7 20 969,7 
Dez. 26 195,5 13 868,0 1 05 3,1 12 327,5 4 231,5 26 419,6 24 830,2 13 589,8 1 05 3,0 11 240,4 3 800,8 3 5 84,2 216,6 21 5 39,7 

1955 
Jan. 26 637,6 14 436,4 1 021,4 12 201,2 4 287,4 27 047,1 25 012,8 14 048,8 1 021,4 10964,0 3 840,5 3 617,2 223,3 21 972,4 
Febr. 26 776,3 14 511,3 996,2 12 264,0 4 288,3 27 553,7 25 202,2 14 138,0 996,1 11064,2 3 865,4 3 629,9 2 3 5,5 22 320.2 
März 27 103,8 14 526,0 9~0.8 12 577,8 4 310,1 28 187,4 25 541,9 14 204,3 9~0,8 11337,6 3 8 8 5,4 3 71~.5 170,9 22 833,6 

April 27 065,9 14 462,9 919,1 12 f-03,0 4 393,8 28 852,7 25 655,7 14 234,5 919,1 ,11421.2 3 949,2 3 822,9 126,3 23 309,7 
Mai 27 702,3 14 571,5 907,6 13 130,8 4 519,0 29 503,5 n 683,7 14 225,8 907,6 11~57,9 4 057,5 3 914.1 133,4 23 844,5 
Juni 27 935,1 4) 14 901,9 881,7 l3 033,2 4) 4 6~0.05) 30152,7 26225,14) 14 664,9 881,7 11 5o0,24

) ~ 179,05) 4 049,7 129,3 24 356,7 

Juli 27 829,8 14 812,7 885,6 13017,1 4 676,6 31 282,7 26174,1 14 517,9 885,6 1 I 626,2 4 213,8 4 08 8,1 125,7 25 086,8 
Aug. 27 8~5.3 14 691,9 913,4 13 163,4 4 730,0 32153,4 26 161,4 14 429,7 913,4 11731,7 4 271,5 4 139,6 131,9 25 775,7 
Sept. 28 343,4 15 211,3 957,2 B 132,1 4 802,7 32 932,6 26835,3 14915,9 957,2 11919,4 4 362,2 4233,1 

I 
129,1 26 433,3 

Okt. 28 367,4 15 154,61 993,0 13212,81 4 797,2 33 953,7 26 715,8 114 819,9 993,0 11 895,9 4 3 80,7 14253,0 127,7 27 250,2 
Nov. 28 504,5') 15 340,5 1 005,9 13 ~~~·o') 4 827,0 34 799,3 26 973,~ 7) 14 991,0 1 005,9111982,5') 4 419,7 4 291,0 127,7 27 944,2 
Dez. P) 29 220,9 . . . 1 141,8 4 976,6 35 842.5 27 723,8 •.. I 141.8 ... 4 615,2 4 497,2 I 118,0 28 782,2 

noch: Kredite an Nichtbanken 
:r 

Kredite an Kreditinstitute 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon 
I 

mittelfristige 

I' 

langfristige 
öffentlich-rechtliche Körperschaften 

' kurz-
__ _QebitoreE __ I Kredite 

. . • fristige I (Laufzeit Kredite 
Stand 

I 
davon I davon llangfnstlgeil Kredite I 6 Monate bis (einschließ-

kurz- mittel- lieh lang-am K"'"' II ;,.. dar- weniger als fristige fristige Wech- fristige 
Monats- Kredite durm- (einschließlich gesamt unter sel- 4 Jahre) durch-we~~=ltz~nd I Wech- Kredite langfrJStJgc ' ins- ]aufL~ndc 

ende insgesamt Debi- Debi- lau- durchlaufcndel (Laufzeit Ak- kredite 
--~-· 

Kredite) unverzinsl. sei- (Laufzeit fende Kredite) I bis weniger 
gesamt 

1 zept- darunt. (Laufzeit (Laufzeit bis toren Schar:an- 'k d" 6 Monare bis toren ins-
weniger als wcisungcn I re Ite weniger als K d' (Laufzeit ', als jkredite Debi- 4 Jahre 
6 Monate) 4 Jahre) re Ite 4 Jahre 6 Monate) gesamt torcn und mehr)') 

und mehr)') I ' 
II I 16 I 17 I 18 I 10 I 20 I 21 I 21 I H I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

1953 
I I I 

I 
I 

Dez. 1 436,5 268,8 1 126,3 I 41,4 506,0 503,7 2,3 3 223,0 2 725,5 1 186,7 24,6 1 538,81 391,2 384,4 5 360,3 

1954 
' Nov. 1 526,8 295,1 1196,7 35,0 481,1 480,4 0,7 4 686,2 2 637,8 1 221,7 29,0 1 416,1 553,8 539,5 7 018,9 

Dez. 1 365,3 278,2 1 048,9 38,2 430,7 430,0 0,7 4 879,9 2 842,1 1214,9 36,1 1 627,2 697,6 547,2 7 218,9 
I 

1955 
1446,3 1 570,41 )an. 1 624,8 387,6 1 191,7 45,5 446,9 0,6 5 074,7 2 851,5 1 281,1 37,7 671,3 5a,2 7 409,9 

Febr. 1 574,1 374,3 1146,1 53,7 422,9 422,3 0,6 5 233,5 2 857,4 1 266,8 43,0 1 590,6 667,6 513,5 7 531,7 
März 1 561,9 321,7 1173,4 66,8 424,7 424,1 0,6 5 353,8 2 836,4 1 298,4 42,2 1 53 8,0 518,6 502,1 7 686,6 

April 1 410,2 228,4 I 1 112,0 69,8 444,6 444,0 0,6 5 543,0 3 016,5 1 395,1 47,7 1 621,4 5 51,3 529,8 7 8~8.2 
Mai 2 018,6 345,7 i 1 597,9 75,0 161,5 460,9 I 0,6 5 659,0 3 188,7 1418,5 42,9 1 770,2 562,5 1 s4o,7 8 c 3 5,0 
Juni 1 710,0 237,0 1 393,2 79,8 461,0 460,5 

I 
0,5 5 796,0 3 241,1 1401,0 39,5 1 840,1 601,6 \ 55 8,6 8 22l',0 

Juli 1 655,7 264,8 1 313,1 77,8 462,8 462,3 0,5 6 195,9 3 284,5 1 38~.~ ~2.1 1 900,1 550,2 511,4 8 ~26,2 
Aug. 1 693,9 262,2 1 3 5 6,0 75,7 45 8,5 457,9 0,6 6 377,7 3 255,7 1 366,4 43,0 1 889,3 540,9 506,4 8 699,6 
Sept. 1 508,1 295,4 1 147,8 64,9 440,5 440,0 0,5 6 499,3 3 129,4 1 419,7 38,1 1 709,7 5 59,1 5 36,5 8 896,4 

Okt. 1 651,6 334,7 1 249,5 67,4 I 416,5 1416,0 0,5 6 703,5 3 170.8
6r 431.1 °) 36,1 1 739,7 557,5 520,6 8 97 3,9 

Nov. 1 531,0 349,5 1121,0 60,5 

I 
~07,3 406,8 0,5 6 855,1 

II 

3 278,7 1 398,7 35,7 1 880,0 5 51,5 514,3 9,05 ~.6 
Dez. ") 1 497,1 .. . 1173,9 . . ' 361,4 360,9 0,5 

I 
7 060,3 . . . . .. . . . I . .. . .. ... . '. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis einschl. Dezember 195~ auf die Einbeziehung der KfW, der Post und der Teilzahlungs-
kreditinstitute in die Gesamtzusammenstellung zurückzuführen. Veränderungen ab Januar 195 5 auf nachträglich eingegan~:ene Korrekturmeldun~:en. -
1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Erfaßt sind a I I e Kreditinstitute (einsd1!. KfW, Post und T eil:ahlungskreditinstitute) mit 
Ausnahme der kleineren ländlichen Kreditgenossenschaften (bis einschl. Dezember 195~ Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 19~8 

weniger als 2 Mio RM bPtrug, ab Januar 1955 Kreditgenossenschaften. deren Bilanzsumme am 31. 12. 1 Qq unter soo Tsd DM lag). Der Anteil der 
nicht einbezogenen Kreditgenossenschaften am gesamten Bilanzvolumen ist sehr gering. - 2) Einschließlim mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". -
3) Hypotheken. Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Siehe Anmerkung 5 ) - 5) Enthält 
rd. 40 Mio DM Zunahme durch Umbuchung von den kurzfristigen Krediten.- 6) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 41 Mio DM (Neu-
einbeziehung eines bisher nicht berichtenden Instituts). - 7) Enthält statistisch bedingte Zunahme von 50 bis 60 Mio DM. - ") Vorläufig. 
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Vll. Kreditvolumen noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Banken· 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten 1 

davon langfristige Wirtschaftsunternehmen und Private 
kurz" Debitoren mittel· Kredite davon davon langfristige fristige fristige (einschließ- kurz· mittel- Kredite Stand Kredite Wechsel· Kredite lieh lang· fristige Debitoren fristige (einschließ-am ins· kredite, fristige Kredite Kredite lieh lang· Mo· gesamt Schatz· (Laufzeit durchlau- ins· 

nats· darunter wechsel 6 Monate fende gesamt Wech- (Laufzeit 
durch- fristige 

ende (Lauf- ins· bis Kredite) Debi· lau- durchlau-
Akzept· u. unver· darunter sei· 6Monate fende zeitbis gesamt weniger (Laufzeit ins· toren fende kredite zinsliehe Akzept· kredite bis Kredite) weniger 

Schatzan· als (Laufzeit bis gesamt 
kredite Kredite 

als 6 weisungen 4 Jahre) 4 Jahre weniger weniger -(Laufzeit 
Monate) !) und mehr) als als 4 Jahre 

I) 6 Monate) 4 Jahre) u. mehr)•) 

1 2 3 4 s I 6 7 I 8 I 9 I 10 11 I 12 13 I 14 

1955 Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) ~) 

Juli 27 829,8 114 812,7 885,6 13 017,1 I 4 676,6 I 31 282.7 26 174,1 114 547,9 I 885,6 11 626,2 14 213,8 14 088,1 125,7 25 086,8 
Aug. 27 855,3 14 691,9 913,4 13 163,4 4 730,0 32 153,4 26 161,4 14 429,7 913,4 11 731,7 4 271,5 4 139,6 131,9 25 775,7 
Sept. 28 343,4 115 211,3 957,2 13 132.1 I 4 802,7 132 932,6 26 835,3 14 915,9 I 957.2 11 919,4 4 362,2 ( 233,1 129,1 26 433,3 
Okt. 28 367,4 15 154,6 993,0 13 212,8 4 797,2 33 953,7 26 715,8 I 14 819.9 993,0 11 895,9 \4 380,7 4 253,0 127,7 27 250,2 
Nov. 28 504,5 6) 15 340,5 1 005,9 13 164,06) 4 827,0 34 799,3 26 973,56) 14 991,0 1 005,9 11 982,5 6) 4 419,7 4 292,0 1127,7 27 944,2 

Kreditbanken +) 

Juli 15 943,8 8 242,1 801,9 7 701,7 

I 
1 246,6 

I 
3 638,5 

1
15 705.4 I 8 192,9 801,9 7 512,5 1194,9 1113,7 81,2 3 457,6 

Aug. 16 009,4 8 191,4 815,6 7 818,0 1 230,6 3 711,1 15 748,1 8 150,4 815,6 7 597,7 1 179,8 1 092,6 87,2 3 527,3 
Sept. 16 391,1 8 404,4 824,8 7 986,7 1257,3 

I 
3 753,9 16 177,4 8 373,0 824,8 7 804,4 1206,0 1 123,2 82,8 3 568,0 

Okt. 16 299,4 8 316,3 841,5 7 983,1 1 1 229,9 3 828,1 116 061,5 1 8 271,5 841,5 7 790,0 1180,4 1 095,4 85,0 3 629,0 
Nov. 16 404,7") 8 353,0 837,1 8 051,76

) 1 219,1 3 903,2 16 195,06) 8 326,1 837,1 7 868,9°) 1170,4 1 086,0 84,4 3 693,2 

Hypothekenbanken und öffentl.·rechtl. Grundkreditanstalten 

Juli 44,8 26,8 - 18,0 

I 
166,8 8 978,6 25,7 25,6 - 0,1 152,6 145,4 7,2 

I 
7 804,1 

Aug. 53,6 .29,6 - 24,0 180,3 9 261,9 26,8 26,7 - 0,1 165,1 157,9 7,2 8 017,2 
Sept. 72,0 48,5 - 23,5 

I 
188,7 9 535,2 36,8 36,7 - 0,1 173,2 165,9 7,3 

I 
8 240,6 

Okt. 70,6 48,3 - 22,3 198,2 9 871,0 30,4 30,3 - 0,1 179,9 172,7 7,2 8 518,6 
Nov. 70,5 49,8 - 20,7 197,1 10 136,9 29,7 29,4 - 0,3 181,2 174,0 7,2 8 747,7 

Girozentralen 

Juli 1 894,2 576,7 22.1 I 1 317,5 613,6 

I 
5 368,0 

I 
1 161,7 

I 
522,3 22,1 639,4 418,2 417,4 0,8 3 263,4 

Aug. l 896,6 566,5 22,6 1 330,1 644,3 5 585,9 1 177,8 524,4 22,6 653,4 451,9 451,1 0,8 3 399,2 
Sept. 1 799,6 597,9 21,31 1 201,7 641,2 

I 
5 730,3 

I 
1 204,9 

I 
563,6 21,3 641,3 467,8 466,5 1,3 3 502,8 

Okt. 1 750,8 576,9 21,5 1173,9 636,2 5 958,3 1159,1 542,9 21,5 616,2 474,3 473,0 1,3 3 652,5 
Nov. 1 673,9 594,1 21;o 1 079,8 629,5 6 125,7 1166,3 567,4 21,0 598,9 468,7 467,5 1,2 3 779,3 

Sparkassen 

Juli 4 580,6 

I 
3 145,2 13,6 1 435,4 1 410,6 7 852,5 4 439,2 

I 
3 082,2 13,6 1 357,0 1 255,3 1 241,2 I 14,1 6 708,6 

Aug. 4 524,3 3 088,1 14,3 1 436,2 1432,6 8 071,2 4 393,6 3 035,9 14,3 1 357,7 1 278,8 1 264,0 14,8 6 899,9 
Sept. 4 591,2 3 158,8 16,9 1 432,4 1 455,1 8 317,9 4 456,6 3 102,0 16,9 1 3 54,6 1 299,3 1 283,4 15,9 7 119,9 
Okt. 4 577,0 

I 
3 152,4 19,4 1 424,6 1 467,1 8 5 58,7 4 442,7 

I 
3 097,5 19,4 1 345,2 1 310,8 1 298,0 12,8 7 3 31,9 

Nov. 4 595,3 3 166,5 20,6 1 428,8 1 487,0 8 774,2 4 468,8 3 116,3 20,6 1 3 52,5 1 336,8 1 322,8 14,0 7 529,3 

Zentralkassen °) 

Juli 440,4 203,8 23,5 236,6 

I 
27,7 146,0 424,9 

I 
203,3 

I 
23,5 221,6 27,7 27,7 0,0 145,6 

Aug. 462,6 224,9 35,5 237,7 30,1 147,5 447,1 224,4 35,5 222,7 30,1 30,1 0,0 146,8 
Sept. 506,8 280,7 64,7 226,1 31,4 H7,4 491,3 280,2 64,7 211,1 31,4 31,4 0,0 156,8 
Okt. 532,0 297,3 70,1 234,7 I 29,2 160,3 >16,6 

I 
296,9 I 70,1 219,7 29,2 29,2 0,0 H9,8 

Nov. 577,0 336,7 84,6 240,3 30,8 162,1 561,6 3 36,3 84,6 225,3 30,3 30,3 0,0 161,6 

Kreditgenossenschaften °) 

Juli 2 919,5 12 190,5 17,7 729,0 405,5 766,0 2 916,7 2 189,2 17,7 727,5 399,3 384,1 15,2 

I 
749,7 

Aug. 2 905,4 2 180,0 21,0 725,4 406,5 793,1 2 902,6 2 178,8 21,0 723,8 400,4 386,0 14,4 775,8 
Sept. 2 928,4 12 218,2 19,8 710,2 410,1 818,0 2 925,8 2 216,9 19,8 708,9 405,7 391,3 14,4 799,2 
Okt. 2 936,3 2 227,8 21,0 708,5 414,5 842,0 2 934,0 2 226,5 21,0 707,5 410,2 395,8 14,4 

I 
822,9 

Nov. 2 974,3 2 267,8 22,0 706,5 421,6 859,4 2 972,0 2 266,5 22,0 705,5 417,3 403,3 14,0 840,6 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

Juli 909,1 

I 
199,9 6,8 709,2 296,4 2 085,3 735,5 104,6 6,8 630,9 266,2 265,8 0,4 1 215,5 

Aug. 908,4 193,0 4,4 7H,4 287,3 2 127,5 692,2 70,7 4,4 621,5 257,1 256,8 0,3 1 258,2 
Sept. 970,5 

I 
279,3 9,6 691,2 285,9 2 154,3 760,8 119,9 9,6 640,9 255,7 255,3 0,4 1 279,3 

Okt. 1 004,3 303,6 19,5 700,7 281,1 2 204,6 774,4 122,1 19,5 652,3 260,0 260,0 0,0 1 308,8 
Nov. 1 041,5 328,7 20,5 712,8 273,2 2 239,0 769,0 105,1 20,5 663,9 251,3 251,3 0,0 1 337,9 

Anm. *)und 1) vgl. Tabelle VII 3 a) Gesamt.- 2) Einschließlich mittelfristiger ,.durchlaufender Kredite".- 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige 
kreditinstitute s. Tabelle V 6. - 5) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 41 Mio DM (Neueinbeziehung eines bisher nicht berichtenden 
banken", .. Staats·, Regional- und Lokalbanken", .. Privatbankiers" und .. Spezial-, Hat1s· und Branchebanken" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der Kreditinstitute VII. Kreditvolumen 

gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

davon davon langfristige 
kurz- mittel-

I 
Kredite 

fristige fristige (ein-
Kredite Schatz- Kredite schließlich 

insgesamt wechsel durch- langfristige 
und Wech- (Laufzeit durch-(Laufzeit Debi- Debi- lau-

sei- 6 Monate laufende 
biS 

unver- toren fende toren zinsliehe kredite bis 
Kredite Kredite) weniger Schatzan- weniger 

(Laufzeit als ·I weisungen 
als 

6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 

I 
u. mehr)3) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige 

Debitoren Kredite 
kurz- (Laufzeit 

fristige 6 Monate 
Kredite bis weniger 

ins- als 4 Jahre) 
gesamt dar-

unter Wechsel-
(Laufzeit ins- kredite Ak-

bis gesamt dar-zept-
weniger ins-kredite unter 

als 6 I gesamt Debi-
Monate) toren 

23 I 24 I 25 ! 26 I 27 I 21 I 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 4) 

1 655,7 

I 
264,8 

I 
1 313,1 77,8 462,8 1462,3 

I 
0,5 

I 
6195,9 3 284,5 11 384,4 42,1 1 900,1 550,2 511,4 

1 693,9 262,2 1 356,0 75,7 458,5 457,9 0,6 6 377,7 3255,7 1 366,4 43,0 1 889,3 540,9 506,4 
1 508,1 295,4 1 147,8 64,9 440,5 440,0 0,5 6 499,3 3 129,4 1 419,7 3 8,1 1 709,7 5 59,1 5 36,5 
1 651,6 

I 
334,7 

I 
1 249,5 67,4 416,5 1416,0 

I 
0,5 

I 
6 703,5 3 170,85

) II 431,15
) 36,1 1 739,7 557,5 520,6 

1 5 31,0 349,5 1 121,0 60,5 407,3 406,8 0,5 6 8 55,1 3 278,7 1 398,7 35,7 1 880,0 551,5 514,3 

Kreditbanken+) 

238,4 49,2 132,0 57,2 51,7 

I 
51,2 

I 
0,5 180,9 1 228,1 646,6 3 5,6 5 81,5 99,3 

I 
92,8 I 

261,3 41,0 164,3 56,0 50,8 50,3 0,5 18 3,8 1 244,2 669,9 35,6 574,3 93,6 91,1 
213,7 31,4 134,2 48,1 51,3 50,8 

I 
0,5 185,9 1 233,4 649,0 30,9 584,4 96,8 90,3 

237,9 44,8 142,5 50,6 49,5 

I 
49,0 0,5 199,1 1 324,25) 704,8 5) 28,7 619,4 102,9 I 96.4

1 209,7 26,9 137,2 45,6 48,7 48,2 0,5 210,0 1 363,2 708,1 27,4 65 5,1 108,6 102,1 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

19,1 1,2 17,9 - 14,2 14,2 - 1 17 4,5 16,2 16,1 - 0,1 24,3 24,3 
26,8 2,9 23,9 - 15,2 15,2 - 1 244,7 32,5 32,4 - 0,1 24,8 24,8 
35,2 11,8 23,4 - 15,5 15,5 - 1 294,6 23,6 23,5 - 0,1 24,5 24,5 
40,2 18,0 22,2 - 18,3 18,3 - 1 352,4 5,8 5,7 - 0,1 21,2 21,2 
40,8 20,4 20,4 - 15,9 15,9 - 1 389,2 6,0 5,9 - 0,1 21,1 21,1 

Girozentralen 

732,5 

I 
54,4 665,0 13,1 195,4 195,4 0,0 

I 
2 104,6 916,0 259,9 2,3 656,1 

I 
76,7 

I 
67,41 

718,8 42,1 664,9 11,8 192,4 192,4 0,0 2 186,7 899,8 235,7 2,4 664,1 78,2 68,9 
594,7 34,3 5 51,1 9,3 173,4 173,4 0,0 2 227,5 807,6 294,1 2,3 513,5 

I 
74,3 

I 
73,51 

591,7 

I 
34,0 548,8 8,9 161,9 161,9 0,0 

I 
2 305,8 770,5 292,8 2,1 477,7 75,5 74,3 

507,6 26,7 472,9 8,0 160,8 160,8 0,0 2 346.4 743,1 240,3 2,1 502,8 75,0 73,9 

Sparkassen 

141,4 63,0 71,6 

I 
6,8 15 5,3 15 5,3 -

I 
1 143,9 85,2 14,2 - 71,0 46,3 46,31 

130,7 52,2 71,4 7,1 153,8 15 3,8 - 1171,3 85,0 15,0 - 70,0 47,7 47,7 
134,6 56,8 70,9 

I 
6,9 15 5,8 15 5,8 - 1 198,0 86,5 16,2 - 70,3 50,5 50,51 

134,3 54,9 72,1 7,3 156,3 156,3 -

I 
1 226,8 88,2 15,1 - 73,1 50,5 50,5 

126,5 50,2 70,0 6,3 150,2 150,2 - 1 244,9 90,0 17,4 - 72,6 50,2 50,2 

Zentralkassen °) 

15,5 0,5 15,0 - - - - 0,4 672,3 B3,2 3,7 319,1 51,3 51,2 
15,5 0,5 15,0 - - - - 0,7 635,9 335,4 5,0 300,5 50,9 50,9 
15,5 0,5 15,0 - - - - 0,6 624,5 344,8 4,9 279,7 51.0 50,9 
15,4 0,4 15,0 - - - - 0,5 585,1 322,6 5,2 262,5 50,8 50,7 
15,4 0,:4 15,0 - 0,5 0,5 - 0,5 578,2 323,9 6,1 254,3 48,2 48,1 

Kreditgenossenschaften °) 

2,8 1,3 0,8 

I 
0,7 6,2 6,2 - 16,3 

I 
20,4 5,0 ~ 15,4 

I 
4,9 

I 
3,9 

2,8 1,2 0,8 0,8 6,1 6,1 - 17,3 20,2 4,6 - 15,6 5,0 4,0 

2,6 1,3 0,8 

I 
0,5 4,4 4,4 - 18,8 18,2 4,3 - 13,9 5,0 4,0 

2,3 1,3 0,5 0,5 4,3 4,3 - 19,1 21,0 4,5 - 16,5 I 5,0 

I 
4,0 

2,3 1,3 0,5 0,5 4,3 4,3 - 18,8 23,9 4,5 - 19,4 3,0 2,0 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

173,6 95,3 78,3 - 30,2 

I 
30,2 

I 

- 869,8 257,2 88,9 0,6 168,3 241,1 219,2 
216,2 122,3 93,9 - 30,2 30,2 - 869,3 246,5 73,0 - 173,5 234,5 212,8 
209,7 159,4 50,3 - 30,2 

I 
30,2 - 875,0 243,6 87,2 - 156,4 250,7 236,4 

229,9 181,5 48,4 - 21,1 21,1 

I 
- 895,8 238,6 85,2 153,4 245,1 217,0 

272,5 22l,6 48,9 - 21,9 21,9 - 901,1 326,1 98,1 - 2ltl,O 239,1 210,5 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Mo-
laufende nats-
Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

29 

1955 

8 426,2 I Juli 
8 699,6 Aug. 
8 896,4 I Sept. 
8 973,9 Okt. 
9 054,6 Nov. 

107,4 Juli 
108,2 Aug. 
110,7 Sept. 
100,9 Okt. 
103,0 Nov. 

118,6 Juli 
118,8 Aug. 
118,6 Sept. 
118,7 Okt. 
119,0 Nov. 

764,4 Juli 
811,6 Aug. 
821,1 Sept. 
840,9 Okt. 
846,7 Nov. 

294,6 Juli 
300,3 Aug. 
313,9 Sept. 
311,0 Okt. 
312,1 Nov. 

309,5 Juli 
320,7 Aug. 
332,0 Sept. 
340,7 Okt. 
343,6 Nov. 

0,3 I Juli 
0,4 Aug. 
0,3 I Sept. 
0,3 Okt. 
0,3 Nov. 

3 714,8 I Juli 
3 907,9 Aug. 
4 031,4 I Sept. 
4 133,0 Okt. 
4 196,9 Nov. 

langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Angaben über KfW s. Tabelle VII 4, über Post s. Tabelle V 4, über Teilzahlungs-
Instituts. - 6) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von 50 bis 60 Mio DM. - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute der früheren Groß-
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VII. Kreditvolumen 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-
ende 

(Lauf-
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 

1955 

Juli 8 8H,4 
Aug. 8 973,0 
Sept. 9 158,2 
Okt. 9 087,9 
Nov. 9 134,0 

Juli 4 850,2 
Aug .. 4 828,4 
Sept. 4 976,0 
Okt. 4 991,8 
Nov. 4 954,1 

Juli 1 903,8 
Aug. 1 884,8 
Sept. 1 930,7 
Okt. 1 896 8 
Nov. 1 940,9 

Juli 3H,4 
Aug. 323,2 
Sept. 326,2 
Okt. 322,9 
Nov. 37 5 ,76) 

Juli 53,5 
Aug. 53,0 
Sept. 53,2 
Okt. 54,7 
Nov. 56,2 

Juli 1967,0 
Aug. 1 952,5 
Sept. 1 977,1 
Okt. 1 988,2 
Nov. 2 015,1 

Juli 386,9 
Aug. 409,6 
Sept. 40,6 
Okt. 477,3 
Nov. 520,8 

Juli 952,5 
Aug. 952,9 
Sept. 951,3 
Okt. 948,1 
Nov. 959,2 

insgesamt 

davon langfristige 

noch: 3. Kurz-. mittel- und langfristige 
b) Banken· 

Weitere Aufgliederang 

Mo~atliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaftsunternehmen und Private 

Debitoren mittel- Kredite davon davon 
langfristige 

fristige (einschließ· kurz- mittel-
fristige Debitoren Kredite 

Wechsel- Kredite lieh lang- fristige (einschließ-
kredite, fristige Kredite Kredite 

(Laufzeit lieh lang-
Schatz- durchlau- ins-

darunter wechsel 6Monate fende gesamt Wech- (Laufzeit durch-
fristige 

durchlau-ins- Akzept- u. unver- bis Kredite) (Lauf- darunter sei· 
6Monate Debi· laufende 

gesamt zinsliehe weniger ins· Akzept- bis toren fende 
kredite (Laufzeit zeitbis kredite Kredite Kredite) 

Schatz an- als gesamt kredite weniger 

weisungen 4 Jahre) 4 Jahre weniger als (Laufzeit 
2) und mehr) als 6 4 Jahre) 4 Jahre 

3) Monate) u. mehr)3) 

2 3 4 s 6 7 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I H 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 
4 355,0 457,9 4 499,4 554,0 1 156,4 8 821,5 4 B7,7 457,9 4 483,8 537,2 502,5 34,7 1 140,3 
4 35'5',6 462,5 4617,4 550,8 1157,2 8 901,5 4 341,7 462,5 4 559,8 534,4 499,7 34,7 1142,5 
4 43 3,7 463,8 4 724,5 566,8 1145,8 9 117,2 4 424,5 463,8 4 o92,7 549,8 515,1 34,7 1 131,5 
4 343,4 466,8 4 744,5 557,3 1 110,4 9 042,6 4330,8 466,8 4 711,8 541,3 506,5 34,8 1 095,8 
4 360,1 455,0 47H,9 561,4 1112,0 9 073,5 4353,8 455,0 4 719,7 545,9 511,1 34,8 1 097,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

2 789,6 168,2 2 060,6 528,7 2 201.6 4 696,3 2 758,5 168,2 1 937,8 495,9 493.1 I 2,8 2 037,7 
2 755,8 168,8 2 072,6 514,1 2 266,2 4 686,0 2 729,2 168,8 1 956,8 481,9 479,1 2,8 2 098,0 
2 857,8 165,8 2 118,2 524,3 2 323,6 4 844,2 2 836,2 1o5,8 2 008,0 492,2 489,51 2,7 2 152,7 
2 871,7 11>8,9 2 120,1 501,0 2 405,5 4 837,1 2 840,0 168,9 1 997,1 469,7 466,9 . 2,8 2 221,8 
2 856,8 178,1 2 097,3 490,0 2 475,3 4 839,2 2 836,9 178,1 2 002,3 458,9 455,6 3,3 2280,7 

Privatbankiers 

I 944.7 147,9 959,1 113,6 197,8 

I 
1 895,2 943,9 147,9 

I 
951,3 112,1 70.8 41,3 196,9 

936,5 15"4,4 948,3 116,1 199,0 1 879,7 936,0 154,4 943,7 114,6 67,4 47,2 198,1 
965,8 165,9 964,9 119,1 197,3 

I 
1 925,3 965,2 165,9 91>0,1 117,6 73,8 43,8 196,6 

944,2 174,5 952,o 121,9 223,1 1 891,6 943,7 174,5 I 947,9 120,3 75,8 44,5 222,3 
971,2 173,2 969,7 117,8 224.8 1 93 5,2 970,6 173,2 9!>4,6 111>,3 74,5 41,8 224,0 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 

152,8 27,9 182,6 50,3 82,7 292,4 152,8 27,9 139,6 

r 

49,7 47,31 2,4 82,7 
143,5 29,9 179,7 49,6 88,7 280,9 143,5 29,9 137,4 48,9 46,4 2,5 88,7 
147,1 29,3 179.1 47,1 87,2 290,7 147,1 29,3 143,6 46,4 

44,81 
1~6 87,2 

I 57,0 31,3 165,9 49,7 89,1 290,2 157,0 31,3 1B.2 

1 
49,1 46,2 2,9 89,1 

164,9 30,8 210,8 8
) 49,9 91,1 347,16) 164,8 30.8 182,3 8) 49,3 44,8 4,5 91,1 

Zentralkassen u n d K r e d it g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

24,9 0,1 28,6 9,5 6,1 38,3 24,7 0,1 13,6 9,5 9,5 - 6,1 
24,2 0,0 28,8 8,9 6,8 37,8 24,0 0,0 13,8 8,9 8,9 - 6,5 
24,5 - 28,7 11,2 7,4 38,0 24,3 - 13,7 11,2 11,2 - 7,2 
25,0 - 29,7 8,5 7,7 39,5 24,8 - 14,7 8,5 8,5 - 7,6 
26,6 - 29,6 8,2 7,7 41,0 26,4 . - 14,6 8,2 8,2 - 7,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

1 384,7 16,4 582,3 206,4 461,3 1 964,2 11 383,4 16,4 580.8 I 200,2 194,61 5,6 445,0 
1 37 3,6 19,6 578,9 207,6 477,6 1 949,7 1 372,4 19,6 577,3 201,5 196,4 5,1 460,3 
1 406,5 18,6 570,6 207,1 492,1 1 974.5 1 405,2 18,6 569,31 202,7 197,6 . 5,1 473,3 
1 415,5 1 '1,5 572,7 209,7 505,7 1 985,9 11 414,2 19,5 571,7 205,4 200,41 5,0 486,6 
1 440,0 20,2 575,1 214,4 516,9 2 012,8 1 438,7 20,2 574,1 210,1 204,8 5,3 498,1 

Ländliche Zentralkassen 

178,9 23,4 208,0 18,2 139,9 386,6 178,6 23,4 208,0 18,2 
I 

18,2 0,0 139,5 
200,7 35,5 208,9 21,2 140,7 409,3 200,4 35,5 208,9 21,2 21,2 0,0 140,3 
2>6,2 64,7 197,4 20,2 150,0 4B,3 2S5,9 64,7 197,4 20,2 

I 
20,2 0,0 149,6 

272,3 70,1 205,0 20,7 152,7 477,1 272, t 70,1 205,0 20,7 20,7 0,0 152,3 
310,1 84,6 210,7 22,6 154,4 520,6 309,9 84,6 210,7 22,1 22,1 0,0 154,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften (T eilerhebung) &) 
805,8 1,3 146,7 199,1 304,7 952,5 805,8 1,3 146,7 199,1 189,5 9,6 304,7 
806,4 1,4 146,5 198,9 315,5 952,9 806,4 1,4 146,5 198,9 189,6 9,3 315,5 
811,7 1.2 139,6 203,0 325,9 951,3 811,7 1,2 139,6 203,0 193,7 9,3 325,9 
812,3 1,5 .. 135,8 204,7 336,4 948,1 812,3 1,5 135,8 204,7 195,4 9,3 336,4 
827,8 1,8 1 ~ 1,4 207,2 34i,5 959,2 827,8 1,8 131,4 207,2 198,5 8,7 342,5 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle VII 3 a) Gesamt. - 2) Einschließlich mittelfristiger .,durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige 
ziehung eines bisher nicht berichtenden lnstJtuts). - 5) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften siehe Tabelle V 2. - 6) Enthält statistisch be-
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz- Debitoren Kredite 

davon davon langfristige fristrge (Laufzeit 

kurz- mittel- Kredite 6 Monate 
Kredite bis weniger fristige fristige ins-(ein- als 4 Jahre) Kredite Schatz- Kredite schließlich gesamt dar-

insgesamt wechsel langfristige Wechsel-(Laufzeit durch- (Lauf- unter 
und Wech- durch- ins-

Ak- kredite (Lauf- Debi-
sei-

6 Monate Debi- lau- zeitbis gesamt dar-zeitbis toren unver- bis toren fende laufende weniger zept-
weniger zinsliehe kredite weniger Kredite Kredite) als 6 kredite ins- unter 

als 6 
Schatzan- als (Laufzeit Monate) gesamt Debi-

Monate) weisungen 
4 Jahre) 4 Jahre toren 

u. mehr)3) 

lS I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

Kreditbanken, Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

32,9 17,3 13,9 1,7 16,8 16,8 - 16,1 685,5 407,9 21,8 277,6 48,9 48,1 
71,5 13,9 56,1 1,5 16,4 16,4 - 14,7 704,1 435,8 19,3 268,3 4S,2 44,4 
41,0 9,2 30,2 1,6 17,0 17,0 - 14,3 713,5 447,3 16,3 266,2 45,7 44,9 
45,3 12,6 31,3 1,4 16,0 16,0 - 14,6 727,0 470,2 14,3 256,8 46,3 45,5 
60,5 6,3 53,0 1,2 15,5 15,5 - 14,6 694,5 445,8 13,3 248,7 48,5 47,8 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
1B,9 31,1 110,3 12,5 32.8 32,8 - 163,9 44~,6 20~,8 8,9 239,8 41,3 41,3 
142,4 26,6 103,6 12,2 32,2 32,2 - 168,2 448,2 2<4,3 11,6 243,9 43,4 4~.4 

131,8 21,6 99.2 11,0 32,1 32,1 - 170,9 429,7 172,5 10,8 257,2 42,3 42.~ 

154,7 31,7 106,5 16,5 31,3 31,3 '- 183,7 499,64
) 199,84

) 10,5 299,8 47,8 47,8 
114,9 19,9 79,1 15,9 31,1 31,1 - 194,6 566,5 226,0 9,8 340,5 51,1 51,1 

Privatbankiers 
8,6 0,8 7,8 - 1,5 1,0 0,5 I 0,9 74,4 34,8 4,9 39.6 8,7 3,0 
5,1 0,5 4,6 - 1 5 1,0 0,5 0,9 67,0 29,7 4,7 37,3 4,5 2,8 
5,4 0,6 4,8 - 1,5 1,0 0,5 

I 
0,7 65,1 29, I 3,8 36,2 8,3 2,6 

5,2 0,5 4,7 - 1,6 1,1 0,5 0,8 73,4 34,7 3,9 38,7 8,3 2,6 
5,7 0,6 5,1 - 1,5 1,0 0,5 0,8 78,4 36,2 4,3 42,2 8,5 2,7 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 
43,0 - -

I 
43,0 0,6 0,6 

I 
- 0.0 24,6 0,1 -

I 
24,5 0,4 0,4 

42,3 - - 42,3 0,7 0,7 - 0,0 24,9 0,1 - 24,8 0,5 0,5 
3 5,5 - -

I 
35,5 0,7 0,7 

I 
- 0,0 24,9 0,1 -

I 
24,8 0,5 0,5 

32,7 - - 32,7 . 0,6 0,6 - 0,0 24,2 0,1 - 24,1 0,5 o,s 
28,6 0,1 - 28.5 0,6 0,6 - 0,0 23,8 0,1 - 23,7 0,5 0,5 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

15,2 0,2 15,0 - - - - - 322,1 126,2 - 195,9 8,9 8,9 
15,2 0,2 15,0 - - - - 0,3 292,9 114,5 - 178,4 8,2 8,2 
15.2 0,2 15,0 - - - - 0,2 298,4 126,2 - 172,2 8,3 8,3 
15,2 0,2 15.0 - - - - 0,1 28 8,1 122,8 - 16',3 8,0 8,0 
15,2 0,2 15,0 - - - - 0,1 292,1 124,7 - 167,4 8,5 ~.5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
2,8 1,3 0,8 0,7 6,2 6,2 - 16,3 20,4 5,0 -

I 
15,4 4,9 3,'1 

2,8 1,2 0,8 0,8 6,1 6,1 - 17,3 20,2 4,6 - 15,6 5,0 4,0 
2,6 1,3 0,8 o.• 4,4 4,4 - 18,8 18.2 4,3 -

I 
13,9 5,0 4,0 

2,3 1, 3 0,5 0,5 4,3 4,3 - 19,1 21,0 4,5 - 16,5 5,0 4,0 
2,3 1,3 0,5 0,5 4,3 4,3 - 18,8 23,9 4,5 - 19,4 3,0 2,0 

Ländliche Zentralkassen 
0,3 

I 

0,3 0,0 - - - - 0,4 350,2 227,0 3,7 

I 

123,2 42,4 42.3 
0,3 0,3 0,0 - - - - 0,4 343,0 220,9 5,0 122,1 42,7 42,7 
0,3 0,3 0,0 - - - - 0,4 326,1 218,6 4,9 107,5 42,7 42,b 
0,2 

I 
0,2 0,0 - - - - 0,4 297,0 199,8 5,2 

I 
97,2 42,8 42,7 

0,2 0,2 0,0 I - 0,5 0,5 - 0,4 286,1 199,2 6,1 86,9 39,7 39,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 5) 

- - - - - - -
I 

- - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - -

I 
- - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - ..... - - - - - -

Vll. Kreditvolumen 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Mo-
laufende nats-
Kredite) ende 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

I 29 

1955 

60,4 Juli 
60,2 Aug. 
59,9 Sept. 
5 5,7 Okt. 
55,3 Nov. 

43,2 Juli 
44,1 Aug. 
43,0 Sept. 
38,0 Okt. 
40,5 Nov. 

3,8 Juli 
3,9 Aug. 
3,8 Sept. 
3,2 Okt. 
3,1 Nov. 

0,0 Juli 
0.0 Aug. 
4,0 Sept. 
4,0 Okt. 
4,1 Nov. 

1q,1 Juli 
156,1 Aug. 
160,9 Sept. 
163, t Okt. 
164,9 Nov. 

0,3 Juli 
0,4 Aug. 
0,3 Sept. 
0,3 Okt. 
0,3 Nov. 

156,4 Juli 
164,6 Aug. 
171,1 Sept. 
177,5 Okt. 
178,7 Nov. 

- Juli 
- Aug. 
- Sept. 
-· Okt. 
- Nov . 

langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 41 Mio DM (Neueinbe-
dingte Zunahme in Höhe von 50 bis 60 Mio DM. 

79 



Vll. Kreditvolumen 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

Stand 
Ende 

I 

Kr~dite 
an 

Nidtt­
banken 

ins­
gesamt 
(Sp. 2 
und 

Sp. 12 
bis 20) 

1949 Dez. 9 679 

1950 " 13 573 
1951 ,. H 783 

1952 

1953 

19 162 

21 810 

1954 Juni 22 891 

Sept. 23 278 

Dez. 25 146 

1955 März 25 931 

Juni 126 542 
Sept. 27 195 

Standam 
Monatsende 

1952 
Dezember 

1953 
Dezember 

1954 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Hand­
werk 

ins- (in 
gesamt Sbp. 2 

zw. 
4bisll 

mit 
ent­

halten) 

2 I 3 

I 
4 753 

6 739 

380 

530 
8 131 600 

9 800 845 

11196 1 068 

11407 1204 

11548 1225 

12 294 1237 

12 839 1 304 

Berg­
bau 

4 

~:~ I 158 
320 

430 

349 

320 

415 

334 

13 262!1 360 I 326 
13 !50 1410 348 

1949 Dez.l 2 637 I 500 
1950 " 7 263 1 771 

34 

135 

237 

348 

~~; I 1951 " 11 355 2 930 

1952 " 15 980 4 092 

1953 22 754 5 853 
1954 Juni 25 753 6 255 

Sept. 28 235 6 681 

Dez. 30 651 6 816 

587 

784 

476 1 075 

Eisen 
und 

Metall 
sdtaf­
fende 
Indu­
strie, 

Gieße-
rei 

291 

439 

514 

741 

772 

676 

708 

898 

767 

906 

1 008 

12 

138 

272 

534 

1016 

958 

in Mio DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nidttbanken 

davon an 
insgesamt Wirtsdtaftsunter- I öffentlidt-redttlidte 

nehmen und Private Körpersdtaften 

1 850,7 1 762,2 88,5 

2 216,0 2058,9 157,1 

1 95 8,6 1 802,8 155,8 
1946,0 1 790,1 155,9 
1 95 5,2 1 800,3 154,9 
1 959,8 1 805,2 154,6 
1 957,0 1 802,5 154,5 
1 968,6 1 814,0 154,6 
1 750,6 1 591,0 159,6 

1 760,0 1 589,5 170,5 
1 723,2 1 549,1 174,1 
1 781,0 1 571,9 209,1 
1 843,4 1 624,4 219,0 
1 902,9 1 683,9 219,0 
1900,4 1 681,3 219,1 
1 890,8 1 671,8 219,0 
1 897,3 1 679,8 217,5 
1 908,0 1 695,4 212,6 
1 964,9 + 752,3 212,6 
1 991,0 1 780,3 210,7 
2 042,0 1 806,4 235,6 

5. Kredite von Kreditinstituten 1) im Bundesgebiet 
nach Fristigkeit und Verwendungszwecken 

Industrie und Handwerk 

darunter 

I 
Stahl-, 'Elektro- I 

Masdti- tedtnik, :e;a Fein-
Fahr- medta-

nik, 
zb~~- Optik 

6 I 1 

che­
mische 

und 
pharma­
zeutische 

Indu­
strie 

in Mio DM 

Nah­
rungs-

und 
GenuS­
mittel­
indu­
strie 

Textil-, [ für die 
Leder-, ' Bau-
Sdtuh- wirt-
indu- sdtaft 
strie; arbei-

Beklei- tende 
dungs- lndu-

ge- I strie­
werbe zweige:!) 

10 I 11 I 

Ver-
Wob- sor- Han-

nb~~s- gb~:s- del 

triebe 

12113114 

Zen­
trale 
Ein­
fuhr­
und 
Vor­
rats­

stellen 

15 

Kurzfristige Kredite 7) (ohne Sdtatzwedtsel und unverzinsliche Schatzanweisungen) 

I 
542 30i I 426 
825 366 412 

1161 

1 522 

1717 

1 518 

1466 

1 676 

1 861 

1902 

1999 

5!5 

650 

720 

744 

784 

8!9 

8!9 

944 

937 

574 

647 

676 

666 

635 

779 

783 

764 

720 

857 732 

1 329 

1 331 

1481 

1 !76 

1 !56 

1494 

1664 

1812 

1683 

1 585 

1 378 

1 768 

1738 

2092 

2 275 

2 430 

2 214 

2 304 

231! I 
2492 

:~: ~~:I :: ~:~:I 
670 141 109 4 710 

896 154 103 5 7871 
1136 225 109 6 844 

1 334 247 110 7 2!0 

1 320 273 116 7 596 

1 325 312 155 8 149 

1 462 328 175 8 293 

1597 355 186 8400 

1608 385 1!1 8 783 

Mittel- und langfristige Kredite 

3: 1;: 10: I 1:~ 1:: I 1~~ I 2 ~:: ~~: 
476 248 193 250 306 167 3 635 978 

654 284 253 346 396 219 5 307 1 205 

847 382 369 479 509 318 7 701 1437 

943 378 458 553 567 363 8 982 1406 

1 014 410 496 566 628 402 10 367 1 440 

1 080 of17 t 5 34 610 637 403 11 656 1 429 

59 

183 

360 

548 

847 

962 

1038 

1137 

104 

197 

626 

829 

511 

567 

519 

639 

757 

701 

567 

11 
16 

11 

Sept. 37 735 7 859 1245 596 576 715 743 514 14 416 1 546 1 376 

1028 

968 

915 

971 

985 

550 1 037 

587 1 070 

650 999 

687 1 024 

728 1 065 

765 1 057 

2 

12 

26 

21 

Kredite an 
Kreditinstitute 

2 446,8 

2 827,6 

2 908,9 
2 906,7 
2 942,1 
2 957,3 
2 974,3 
2 995,9 
3 030,1 

3 001,2 
2 994,4 
3 003,3 
3 019,8 
3 027,3 
3 089,0 
3 060,1 
3 075,3 
3 111,7 
3 071,9 
3 076,6 
3 122,2 

I 

Land·.\ 
Forst­
und 

Was­
ser­

wirt­
sdtaft 

son- ~~ige Kredite 
stige Irt- der 

') 

16 I 

207 

302 

244 

355 

496 

574 

591 

633 

694 

736 

750 

631 335 

606 

935 

1270 

1 528 

1671 

1 884 

2164 

2 407 

2 722 

öffent- sdta!ts-, Teilzah-
lidte zweJJe I lungs-

Kredit- j Kund' I kredit­
nehmer re It- 1 insti-

') I nehmer . tute 

I ') I 

11 1 18 19 

254 

190 

230 

217 

163 

212 

205 

192 

219 

232 

210 

183 

578 

1050 

1749 

2 781 

3 506 

3 729 

4150 

4 511 

4 863 

5 457 

855 

1 052 

1 048 

118! 

1440 

1 621 

' 1 523 
1 741 

1 857 

1 862 

1934 

::: I 898 

1215 

1 894 

2149 

'2344 

2 577 

2 805 

3 036 

3 250 

203 

294 

442 

524 

583 

592 

621 

694 

738 

782 

46 

76 

161 

266 

290 

318 

390 

402 

482 

530 

nidtt 
auf­

glieder­
bare 

Kredite 
') 

20 

327 

183 

220 

290 

302 

320 

31! 

410 
75") 

70 

83 

752 

792 

822 

768 

694 

659 

636 

610 

599 

578 

558 

1955 März 32 497 7 048 1161 444 I 520 651 664 I 439 12 266 1459 1231 I 
Juni 34 793 7 4391 1169 494 584 682 I 697 473 13 16911 500 1 293 

I-----L--~---L--~--L---~---L---L--~----~---~--~--~--~--L---~--L---~--~--~---1 
1
) Kreditinstitute außerhalb des Zentra]banksystems. Bei den Ländlichen Kreditgenossenschaften nur Teilerhebung (von insgesamt rd. 11 000 Instituten sind rd. 1 45'0 erfaßt. auf 
die Ende Sept. 1955 mehr als die Hälfte des Kreditvolumens der Ländlidten Kreditgenossensdtaften entfiel). - 2 ) Steine und Erden, Fladtglas, Sägerei und Holzbearbeitung, Bau­
gewerbe, Baunebengewerbe. - 3) Audt die Kredite der ni<:hterfaßten Ländlidten Kreditgenossensdtaften lvgl. Anmerkung 1)], die Ende Sept. 1955 etwa 950 Mio DM betrugen, 
dürften zu einem relativ großen Teil Kredite an die Landwirtschaft darstellen. - ') Hterunter fallen alle Kredite an öffentlichprechtliche Körperschaften, .soweit sie nidtt unter 
den einzelnen Wirtschafts~ bzw. Industriezweigen ausgewiese-n sind, sowie die Kredite für Bau und Unterhaltung von Straßen, Straßenbrücken, Häfen, Wasserstraßen. - 5) Kre­
dite an Betriebe des Verkehrs- t.:.nd Nachrichtenwesens, des Fremdenverkehrs und an ,.Sonstige private Kreditnehmer" sowie Fradttstundungskredite. - 6) Kurzfristige Kredite: 
Nichtaufgliederbare Kredite von Hypothekenbanken und Öffentlidt-redttlidten Grundkreditanstalten, Kreditinstituten mit Sonderaufgaben und der früheren Gruppe .Sonstige 
Kreditinstitute"; Ende 1949 außerdem 126 Mio DM nidttaufgegliederte umgestellte RM-Kredite. Mittel- und langfristige Kredite: Ausleibungen der Kreditinstitute vor der 
Währungsreform. - 7) Die Aufgliederung der kurzfristigen Kredite nadt Wirtsdtaftszweigen ist gesdtätzt auf Grund der Ergebnisse einer Teilerhebung bei rd. 750 Instituten. -
') Abnahme durdt Auflösung der Gruppe ,.Sonstige Kreditinstitute" in folge Neuordnung der Gliederung nach Bankengruppen im Januar 1955. 
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Bargeld-
um lauf 
außer-

Stand halb 
am der 

Monats- Kredit-
ende insti-

tute 
') 

1948 

Dezember 6 376 

1949 

Dezember 7 466 

1950 

Dezember 8 117 

1951 

)uni 8 249 

September 9 153 

Dezember 9 323 

1952 

Januar 9 217 

Februar 9 525 

März 9 612 

April 9 721 

Mai 9 912 

Juni 9 985 

Juli 10 046 

August 10 325 

September 10 401 

Oktober 10 586 

November 10 723 

Dezember 10 817 

1953 

Januar 10 691 

Februar 10 942 

März 10 937 

April 11169 

Mai 11135 

Juni 11 202 

Juli 11 436 

August 11 510 

September 11663 

Oktober 11 801 

November 11783 

Dezember 11972 

1954 

Januar 11666 

Februar 11 885 

März 11 791 

April 12035 

Mai 11 886 

)uni 11930 

Juli 12 158 

August 12 076 

September 12 358 

Oktober 12 581 

November 12 556 

Dezember 12 781 

1955 

Januar 12 588 

Februar 12 709 

März 12 879 

April 13 103 

Mai 13 026 

)uni 13211 

Juli 13 467 

August i3 294 

September 13 798 

Oktober 13 642 

November 13 759 

DezemberP) 14 02710) 

VIII. Bargeldumlauf und Bankeinlagen 1) 

inMioDM 

SidJ.teinlagen von 
Wirtschaftsunternehmen 

Siebteinlagen deutscher Termineinlagen Gegenwertmittel 
öffentlicher Stellen 

und Privaten 
Ein-

I bei den 
lagen I Sonder-

bei den alliierter konten 
von 

Kredit- Kredit- Dienst- Wirt-
Kredit-

insti- insti- beim stellen Gegen- anstalt 
ins- tuten 

beim ins- tuten Zentral· beim 
scbafts- von für 

Zentral- öffent- wert-
außer- außer- bank- Zentral-

unter- konten Wieder-ge- bank- ge- nehmen lieben 
samt halb des system samt halb des system bank- und Stellen des aufbau. 

I Zentral- Zentral- 0) system Bundes Berliner 
bank- I bank-

Privaten In du-
') 

systems systems, strie-
bank 

I 

5 423 5 198 225 2 331 1451 880 455 1011 585 i -

6 719 6 534 185 2 344 1 806 538 11524) 1120 995 1 0244) 4 

8 110 7 805 305 5) 2 236 1 535 7015) 904 2 434 1 733 988') 174 

8 529 8 204 325 1 763 1 388 375 1092 2 964 2170 825 239 

8 889 8 535 354 1 813 1 344 4696) 9296) 3 123 2 276 11116) 191 

9 788 9 521 267 1 988 1 625 363 995 3 345 2 347 1 0867) 53') 

9 342 9 070 272 1706 1 436 270 1 012 3 672 2 504 1026 49 

9234 8 964 270 1 885 1 470 415 933 3 836 2 5 82 1121 46 

9 323 9 073 250 2 039 I 586 453 894 3 866 2 653 1 089 43 

9 638 9 359 279 1773 1 524 249 823 4 063 2 593 1041 41 

9 427 9 163 264 1 843 1 501 342 814 4 170 2 794 964 38 

9 459 9 180 279 1 891 1 580 311 800 4 019 2 761 909 29 

9 707 9 466 241 1 733 1 489 244 784 4 223 2 808 753 26 

9 903 9 663 240 1 828 1 580 248 770 4 378 2 825 732 23 

9 923 9 673 250 1 941 1 625 316 777 4 419 2 982 727 21 

10129 9 861 268 1 668 1486 182 771 4 604 
I 

3 049 719 19 

10 lB6 9 906 280 1796 1 555 241 759 4 609 

I 
3 155 718 16 

10490 10 228 262 2 050 1746 304 751 4 603 3 155 692 13 

9 820 9 571 249 1 684 1 565 119 769 5013 3 409 692 12 

9 750 9 508 242 1 746 1627 119 732 5 128 3 608 517 10 

9 841 9 592 249 2010 1688 322 700 5 137 3 714 504 6 

10 356 10 072 284 1 787 1 586 201 817 5 446 3 764 465 6 

10 568 10 297 271 1 966 1703 263 768 5 496 3 980 442 6 

10 573 10 316 257 2 086 1 877 209 761 5 283 4160 412 5 

10 707 10 455 252 1 955 1695 260 686 5 685 4 273 461 4 

10 841 10 600 241 1920 1 725 195 676 5 786 4 397 465 4 

10 884 10 641 243 1 916 1 788 128 639 5 848 4 419 455 4 

11072 10 845 227 1 586 1454 132 632 5 982 4 173 321 2 

11263 11004 259 1 913 1659 254 653 5 841 4 230 306 2 

11460 11 219 241 2104 1 738 366 639 5 583 4 357 285 1 

110 800 11 039 239 1 732 1490 2429) 613 5 606 4 682 2829) 1 

10 928 10 702 226 1 843 1 631 212 607 5 639 4 599 297 1 

10 974 10734 240 2014 1 711 303 596 5611 4 880 322 1 

11464 11188 276 1 802 1600 202 596 5 600 4 711 382 1 

11644 11 372 272 1954 1750 204 575 5 528 4 696 360 1 

11 507 11259 248 2 040 1 790 250 572 5 214 4 733 340 1 

11 867 11604 263 1 845 1 603 242 553 5 207 4 663 359 1 

12 143 11 838 305 1 887 1 668 219 556 5 242 4 791 321 1 

12 170 11 877 293 1 897 1667 230 562 5 167 4 767 330 0 

12 225 12 005 220 l831 1 628 203 560 5 316 4 815 340 0 

12615 12 391 224 2 013 1 783 230 528 5 096 4 757 351 0 

13631 13 329 302 2 284 2020 264 524 4 991 4 761 307 0 

12 630 12 303 327 1964 1 761 203 519 5 526 4 900 301 -
12 356 12 022 334 2115 1 887 228 509 5 787 4 923 295 -

12671 12 134 537 2 428 2 Oll 417 510 5 664 4 767 299 -
12 706 12 429 277 2 101 1 868 233 514 5 783 4 911 324 -
12 979 12 755 224 2 478 1913 565 386 5 983 

! 
5 037 292 -

13 075 12 865 210 2 874 2 021 853 359 5 540 4 969 296 -
13 286 13 082 204 2 804 1 843 961 337 5 475 4951 314 -
135'17 13 329 218 3 045 1 934 1111 324 5 572 5 055 293 -
13 388 13 164 224 3 662 1 974 1 688 293 5 446 4 835 328 -
13871 13 652 219 3 864 1 925 1 939 276 5 587 4 727 300 -
13 938 13 737 201 4 441 2 073 2 363 260 5 420 .. 5 81 263 -

14 979 114 747 232 4 876 2 305 2 57·1 266 5 460 4 299 246 -

, I Nad<-
' richt1id<: 

"Asser~ Zeit~ 
vaten- 1 weilig 
konto Bargeld-' in Aus-

Einfuhr- umlauf gleicbs-
bewilli- und forde-
gungen .. SP"r· Bank-ein- rungen 
bei den lagen ein- ange .. 
Landes- lagen legte 
zentral- Gut-
banken 

insge-
haben samt 

(Bar- I deutscher 
depots) öffent-

II 
lieber 

Stellen 

- 1 599 17 780 200 

22 3 061 23 9074) 402 

421 4 066 29 1835) 220 

779 4201 30 811 561 

881 4 453 32 819 432 

1 4 984 33 910 977 

- 5 196 33 724 955 8) 

- 5 383 34 545 7628) 

- 5 550 35 069 627 

- 5 715 35 408 545 

- 5 851 35 813 622 

- 5 994 35 847 1 026 

- 6136 36 216 1 038 

- 6 288 37 072 1076 

- 6 458 37 649 1 603 

- 6 696 38 241 

I 

1545 

- 6 882 1 38 844 1 524 

- 7 404 39 975 1 706 

- 7 730 39 820 2 163 

- 7 986 40 419 2 268 

- 8 197 41 046 2041 

- 8 448 42 258 1 588 

- 8 659 43 020 1611 

- 8 902 43 384 1 879 

- 9 126 44 333 1 782 

- 9 375 44 974 2 360 

- 9 614 45 442 
I 

2 578 

- 9 977 45 546 I 2 665 

- 10 313 46 304 2 864 

- 11241 47 642 I 3 222 

- 12 013 47 634 
I 

3 7109) 

- 12 762 48 561 : 3 810 

- 13 209 49 398 4 123 

- 13 524 50 115 3 763 

- 13 838 50 482 3 974 

- 14244 50 581 4 379 

- 14 539 51192 4 098 

- 14 874 51 891 3 938 

- 15 177 52 428 4 667 

- 15 547 53 215 4 440 

- 15 835 53 751 4 676 

- 16 717 55 996 4 730 

- 17 276 55 704 5 248 

- 17 726 56 420 5 167 

- 18 089 57 307 I 4 668 I 

- 18 391 57 833 

I 

4 309 

- 18 665 58 846 3 571 

- 18 926 59 270 3 332 
i 

- 19 117 59 751 3 352 

- 19 394 60 524 3 292 

- 19 648 61 398 3 405 

- 19 948 62 215 3 339 

- 20127 • 62 789 

I, 
3 463 

- 20 668 II 64 821 3 581 

1) Nur Einlagen von Nicbtbanken. - ') Einschließlieb Mfinzumlauf. - ') Bis Moi 1950 einschließlich Festkonto. - 4
) Hierin enthalten ~ine statistisch bedingte 

Zunahme [Sieb teinlagen (alliierte) = 689 Mio DM; Gegenwertkonten des Bundes = 1024 Mio DM; und Bargeldumlauf und Bankeinlagen, insgesamt 1713 Mio DM[. -
') Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme (Sicbteinlagen = 97 Mio DM, dovon Wirtschaftsunternehmen und Private = 85 Mio DM und öffentliche 
Stellen = 12 Mio DM; Gegenwertkonten des Bundes = 58 Mio DM; Bargeld· und Bankeinlagen, insgesamt 155 Mio DM). - 8

) Das bisher unter Einlagen deut-
scher öffentlicher Stellen ausgewiesene ERP-Sonderkonto der Bundeshauptkasse bei der Bank deutscher Länder (56 Mio DM) wurde auf die Gegenwertkonten des 
Bundes und die bisher unter Einlagen alliierter Dienststellen ausgewiesenen G"thahn der STIG-Verwoltung (133 Mio DM) wurden auf den Bund übertragen. -
1) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto der Berliner Industriebank. Die S~11dcrkonten der Kreditanstalt für Wiederaufbaq wurden auf die Gegenwertkonten 
des Bundes übertragen. - B) Teilweise audt in anderen \Venen angelegt. - 11 ) Ubertrag versd1iedcner Unterkonten der .,Gegenwertkonten des Bundes" auf die son~ 
stigen EinJagen des Bundes (107 Mio DM). - 10 ) Ohne Berücksidaigung der evtl. Veränderung('n der Kassenbestände der Kreditinstitute. - p) Vorläufig. -
O) Ohne die vom Zentralbanksystem zeitweilig in Ausgleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher öffentlicher Stellen; vgl. hierzu die letzte Spalte dieser Tabelle. 
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IX. Sonstige Geld-
1. Im Bundesgebiet 

Sollzinsen, 

I Sollzinsen 
I 

Baden-

I 
Bayern2) 

I 
Bremen2) 

I 
Han1burg3) Württemberg2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 4. 8. 1955 

Diskontsatz 3'/• 
I 

3'/a 

I 
3'/• 

I 
3'/• 

Lombardsatz 4'/• 4'/2 4'/• 41/2 
Kreditkosten: 

gültig ab: 4. 8. 1955 4. 8. 1955 4. 8. 1955 4. 8. 1955 

im ins- im ins- im ins- im ins-

1. Kosten für Kredite in 
einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

laufender Rechnung 
a) zugesagte Kredite Lombardsatz Lombardsatz · Lombardsatz Lombardsatz 

Zinsen + 1/2 °/o + 'I• Dfo + 1/2 Dfo + 'I• DJo 
Kreditprovi!ion 1/, Ofo p. M. 8 1/4 Ofo p. M. 8 1/, Ofop. M. 8 1/, Ofo p. M. 8 

b) Kontoüberziehungen Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
Zinsen + 1/2 °/o + 1'/• DJo + 1/2 °/o + 1/2 °/o 
Überziehungsprovision 1/s 0/oo p. T. 9 '/• 1/s 0/oo p. T. 101/2 1/s 0/oo p. T. 9 '/• 1/s 0/oo p. T. 

I 

9 '/• 

2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + 112 Ofo + ''• Ofo + 1/z 0lo + 1/z 0lo 
Akzeptprovision 1/4 °/o p. M. 7 1/, 0lo p. M. 7 1/, Ofo p. M. 7 'I' Dfo p. M. 7 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 ooo 

und höher Diskontsatz Diskontsatz I Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + 1/2 °lo + 1 1
/2 'I• + 1l2 Dfo- 1 °/o + 1 Ofo 

Diskontprovision 1ls 0lop. M. 5 '/• 1 °/oo p. M. 62/10 1ls Ofo p. M. 51/o-6 11s Ofo p. M. 6 

b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter DM 20000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + 1/2 °/o + 1 1/2°/o + 1/2 Ofo- 1 8/o + 1 Ofo 
Diskontprovision 1/s 0lo p. M. 5 '/• 1 Ofoo p. M. 62/10 1ls 0lo p. M. 5'/•- 6 1ls Dfo p. M. 6 

c) Abschnitte von DM 1 ooo 
bis unter DM 5 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + 1 OJo + 1 1l2°lo + 1l2 9/o -1 °lo + 1 Dfo 
Diskontprovision 1/s Ofo p. M. 6 1/s Ofo p. M. 6 '/. 1/e Ofop. M. 6- 6'/• 1/e Ofop. M. 6 '/• 

d) Abschnitte unter DM 1 000 Diskontsatz Diskontsatz I Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen + 1 °/o + 1 112 Dfo + 112 Ofo - 1 Ofo + 1 Dfo 
Diskontprovision 1/e Dfo p. M. 6'/• '/o 'I• p. M. 7 114 Dfo p. M. 7 -7'/• 1/4 Dfo p. M. 7 '/• 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen keine Festsetzung keine Festsetzung keine Festsetzung keine Festsetzung 

Kreditprovision 
I I I 

I 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in 

Umsatzprovision keine Angabe 11» 0/o pro Semester, '/• Dloo d. größeren Seite Verbindung mit den Richtlinien 

mindest. vom 3 fachen abzüglich Saldovortrag, des Reichsaufsichtsamtes für das 
Kreditwesen über die Erhebung 

des Höchst- mindestens 1/2 °lo pro und Berechnung der Umsatz-
Soll-Saldos Semest. a. Kreditbetrag provision (Umsatzgebühr) bei 

debitarischen Konten vom 

I 
5. 3. 1942 zu erfolgen. 

I 
Mindestdiskontspesen DM 2.- DM 2,- DM 2,- DM 2,-

Domizilprovision 1/z 0loo nicht 1/2 °/oo nicht 
mind. DM. -,50 festgesetzt 

I 
festgesetzt 

I 
1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 

j ~~~!banken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten·vorgesehen und vereinbart 
L.::_ndigen Bankaufsichtsbehörde zulässig. - 3) Höchstsätze. - 4) Bei Abschnitten unter 1 000,- DM ist unabhängig von den Diskontspesen je 
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und Kreditstatistik 
geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) Niedersachsen2) Nordrhein- Rheinland-Pfalz2) Westfalen2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 4. s. 195 5 

3'/• 3'/• 3'/. 3'/. 
4'/• 4'/• 4'/• 4'/• 

Kreditkosten: 

4. 8. 1955 4. 8. 1955 4. 8. 1955 4. 8. 1955 

I 
im ins- im ins- im ins- im ins-

einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
+ '/• O,'o + 1l2 °lo + 11• 0lo + 'I• 0lo 

114 °/o p. M. 8 1/4 Ofo p. M. 8 1/4 °/o p. M. 8 1/4 °/o p. M. 8 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1/2 °/o + 11• Ofo + 1l2 Ofo + 1/2 Ofo 

1ls 0loo p. T. 9'/• 1/a 0/oo p. T. 9'/• 1/s O/oo p. T. 9'/• 1/s 0/oo p. T. 9'/• 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1l2 °lo + 1/2 °/o + 1/2 °/o + 'I• Ofo 

1/4 °/o p. M. 7 11• Ofo p. M. 7 1/4 °/o p. M. 7 1/4 °/o p. M. 7 

Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1/2 °/o + 1/2 °/o + 1 1/2 Ofo +1'/•0fo 

11s 0/o p. M. 5 .,. 1/u Ofo p. M. 5 '/• 1/24 °/o p. M. 5 '/• 1/24 °/o p. M. 5 '/• 

Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 112 Ofo + 'I• Ofo +1 1/2% + 1 1/2 °/o 116 °/o p. M. 6 1/J• Ofo p. M. 6 1ft• 0/o p. M. 6 1/24-1h2°/op. M. 5'/•- 6 

Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1 1/• 0/o + 1/2 °/o +1'/•0fo + 1 1/.fl/o 

11s Ofo p. M. 6 1/a 11s Ofo p. M. 6'/• 1/s 0/o p. M. 6'1. 1/s Ofo p. M. 6'/• 

Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+11/.0fo + '/• Ofo +1'/•0fo + 1 1/2 Ofo 

1/s 0/o p. M. 6'/• 116 Ofo p. M. 7 1/s 0/o p. M. 6 '/• •) 1/s 0/o p. M. 
6'/•') 

Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1/2 °lo keine Festsetzung keine Festsetzung + •;. Ofo 

1/4 Ofo p. M. 8 
I I 

1/4 °/o p. M. 8 

•/s Olo mindestens aus keine Festsetzung t I s 0 I o pro Semester Die Berechnung der Um-

doppeltem Kredit- I 
Satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll-

betrag pro Quartal Zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Bered!-
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi-
torisehen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2,- DM 2,- DM 2,- DM 2,-

1/2 °loo 1/2 °loo 1/2 °/oo 1/2 °/oo 
mind. DM. -,50 mind. DM. -,50 mind. DM. -,50 mind. DM. -,50 

Schleswig-Holstein2) 

31/2 

41
/2 

4. 8. 1955 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 11• 0lo 
1/4 °/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I• Ofo 
1/s 0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/2 °/o 
1/4 °/o p. M. 

Diskontsatz 
+1% 

ins-
gesamt 

8 

9'/• 

7 

1/s Ofo p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/s Ofo p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/6 °/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/4 °/o p. M. 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nad:i 
Maßgabe des § 5 de1 SoU­
zinsabkommens in Verbin­
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
torischen Konten vom 
5. März 1941 zu erfolgen. 

DM 2,-

nicht 
festgesetzt 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und. Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden.- 2) Normal sätze, Überschreitungen in begründeten Fällen mit Genehmigung der zu­
nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von L- DM bis 2,- DM in Ansatz zu bringen.- 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 
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IX. SoHstige Geld- uHd 
Kreditstatistik 

Habenzinsen 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 

a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate2) 

d) 12 Monate und darüber2) 

4. Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 359 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus8) 

Baden­
Württemberg 

4. 8. 1955 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage-
betrag 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 
3 1/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 
3 1/s 3 3/s 
3 6/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

Bayern 

4. 8. 1955 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage-
betrag 

2 3/s 2 6/s 
2 8f• 3 
3 1/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 
3 1/s 3 3/s 
3 6/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

Bremen 

4. 8. 1955 

3 

3 1/2 

4 

ab 

noch: 1. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen. 

Harnburg --~ 

4. 8. 1955 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM 50000 DM 5oooo 

Einlage- Einlage-
betrag betrag 

2 8/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 2 3/4 3 
3 1/4 3 1/2 3 1/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 23/4 3 

3 1/s 3 3/s 3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 3/4 3 5/s 3 3f4 

1/s- 1/2 1/s- 1/2 

I 
1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen Län· 
kundschaft im Sinne des § 3 des Mantelvertrages vom 22. 12. 1936 gelten z. B. auch öffentliche Kassen und Versicherungsunternehmen. -
der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird; andernfalls dürfen nur die Sätze für Festgelder (4c bzw. 4d) vergütet werden. - 8) Gemäß 
zungen dürfen von den Kreditgenossenschaften mit einer Bilanzsumme bis zu 40 Mio DM. Kapitalgesellschaften, Privatbankiers und Perso­
aufgeführten Sätze überschritten werden; ausführliche Bekanntgabe der Sätze siehe Sondertabelle in: Monatsberichte der Bank deutscher Län-
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen 

4. 8. 1955 

3/4 

1 1/4 

I 3 

3 1/2 

4 

ab 
DM ~o ooo 

Einlage-
betrog 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/4 3 1/2 
3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 314 3 

3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

Niedersachsen 

4. 8. 1955 

3/4 

1 1/4 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM ~oooo 

Einlage-
betrag 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/4 3 1/2 
3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

Nordrhein-Westfalen Rheinland-Pfalz 

4. 8. 1955 4. 8. 1955 

3/4 3/4 

1 1/4 1 1/4 

3 3 

3 1/2 3 1/2 

4 4 

ab ab 
DM ~oooo DM ~o ooo 

Einlage- Einlage-
betrag betrag 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 2 3/4 3 
3 1/4 3 1/2 3 1/4 3 1/2 
3 3/4 3 7 /s 3 3/4 3 7 /s 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 3 1 /s 3 3/s 
3 5/s 3 3/4 3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 1/s- 1/2 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-Holstein 

4. 8. 1955 

3/4 

1 1/4 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM ~oooo 

Einlage-
betrag 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/4 3 1/2 
3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

der über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diese Höchstsätze gelten gegenüber der Nichtbankierkundschaft. Als Nichtbankier-
2) Die Sätze dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens für 3 Monate und bei d) mindestens für 6Monate vom Tage 
Beschluß des Sonderausschusses Bankenaufsicht und den in den Bekanntmachungen der einzelnen Bankaufsichtsbehörden enthaltenen Vorausset­
nalgesellschaften mit einer Bilanzsumme bis zu 60 Mio DM ab April 1954 die festgesetzten Höchstsätze für Habenzinsen höchstens um die 
der, September 1955, S. 84. 

2. Girale Verfügungen von Nichtbanken 
bei den Kreditinstituten und den Postscheckämtern des Bundesgebiets *) 1) 

in Mio DM 

Zeü I Girale Verfügungen I Zeit I Girale Verfügungen 
I 

1954 April 46 8 31,3 

II 
1955" Februar 49 862,1 

Mai 46 300,3 März 56 ~87,2 

Juni 50 874,9 

II 

April 54 429,5 

Juli 51 371,0 Mai 54 707,7 

August 49 870,6 Juni 60 863,8 

September 52 997,5 Juli 60 816,5 

Oktober 52 446,9 August 60 820,6 

November 53 335,7 September 62 397,8 

Dezember 

I 
65 424,8 Oktober 61 751,3 

1955 Januar 54 342,6 
I 

November 62 336,5 

~) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldun-
gen zurückzuführen. - 1) Ohne ländlidte Kreditgenossenschaften und Teilzahlungskreditinsti tute. 
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lX. Somttge Geld- und 
Kreditstatistik 

3. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 1) 

inMioDM 

Gläubiger der Ausgleichsforderungen 
Gesamt-~-----,------c---~~--~--~--------~------------~-----------------------1 
summe Postsched<- u. Post-~ 

Zlnl­
•atz .,, 

der Sparkassenämter Kreditinstitute, Venicherungauntemehmen. Bauaperkauen 

Gliederune Aus­
gleichs­
forde­
rungeo 

Bank Landes-
deutsdler zentral-
Lioder banken Bnndes-

1 gebiet 
Wen­
Berlin 

ins· 
gesamt 

i K•d<"ru"-
Bundes-~ West­
gebiet Berlin 

A. Arten der Ausgleichsforderungen 
1) Ausgleicbsfordernngen lt. Vorschriften zur 

Neuordnung des Geldweseno Im Dundeogebiet 

a) Normaltyp für Geldinstitute 1) 

b) Zur Ded<ung von Schuldverschreibungen u. I. 

der Emissionsinstitute 1) 

e) Unverzinsliche Ausgleicbsfordernngen ') 

d) Normaltyp für Versicherungsunternehmen 

und Bausparkassen ') 
e) Sonderausgleichsforderungen für 

Umstellungskosten ') 

Zwischensumme 1 

l) Ausgleichsforderungen lt. Vorschriften zur 
Neuordnung des Geldwesens in West-Berlin 

a) Normaltyp für Geldinstitute lt. Umstellnngs­

Erginzungs-Verordnung vom 20. 3. 1949 ') 

b) Wegen Umwandlung von Uraltguthaben 
lt. DB 19 zur Umstellungs-Verordnung 

vom 4. 7. 1948 S) 

c) Normaltyp für Versicherungsunternehmen 

und Bausparkassen 1) 

d) Sonderausgleicbsforderungea für 

Umstellungskosten ") 

Zwischensumme 2 

3) Ausgleicbsfordernngen lt. Umstellungs­

Ergänzungs·Gesetz vom 21. 9. 195~ 

a) Wegen Umwandlung von Uraltguthaben 

-lt. § 33 UEG 11 ) 

b) Für Berliner Altbanken lt. § 4S UEG 11) 

• Zwischensumme 3 

4) Renten-Ausgleichsforderungen 11) 

S) Ausgleichsforderungen aus der Regelnng von 

..,. 

31ft 

• 
3, 41/t 

14 100 

439 

76 

2 IS6 

211 

17 682 

101 

405 

112 

I 10 

629 

187 

s 50311) 

5 S03 

10 

10 

1'/a 1 586 -

Vorkriegs-Rembours-Verbindlichkelten ") 3, 31/t 3") -

6..:.) __ U_n_ve_rz __ ln_s_li_cb_e __ S_cb_u_l..cdc.v.:..er'-'s"'ch'-'r-'ei:.:b..:.uc:.n_"g.:..en=-".:..) _________ 
1 
___ -___ 622 622 

Insgesamt 20 709 6 1H I 

B. Schuldner der Ausgleichsforderungen 
1) Bund") 8 103 6 135 

2) Under 11 ) 11) 

30217) 

2 573 302 

26 

26 

0 

0 

2 573 302 26 

205" 

s 722 

439 

76 

2 BS6 

211 

9 304 

102 

379 

112 

10 

603 

36 

141 

177 

1 586 

11 673 

1 763 

5 722 

439 

76 

119 

16 366 

27 

27 

6 396 

27 

Baden-Württemberg 1 995 - 386 15 - 1 594 1 087 

Bayern O, 1 285 - 4S1 15 - 1 818 1 277 
Bremen 231 - 71 2 - 158 145 

Harnburg 
3

' 1 050 - 198 6 - 846 369 
3111 

41/z 
Niedersachsen 1 H7 - 306 11 - 1 030 7H 

Nordrhein-Westfalen II 2 985 - 646 32 - [ 2 307 1 48S 

Rheinland-Pfalz 535 - 139 4 - 392 353 I 
Scbleswlg-Holsteln 435 - 126 3 - 1 306 259 

101 

379 

411 

9 

141 

15"0 

150 

I 
Versi<hernngs­
untemehmen 

I Bnndes-1 West­
gebiet Berlln 

1 79511) 

81 

14S7 

4 333 

1 457 

470 

539 

12 

476 

212 

270 

815 
36 

46 

107 

10 

117 

129 

246 

129 

I Baurparkassen 

I 
Bundes-~ West­
gebiet Berlln 

61 

62 

62 

37 

2 

1 

1 
5 

5 

7 

3 

1 

Hessen l 1 114 - 249 9 - 856 639 

Under Insgesamt 11 977 - 12 -573 -97") I - 9 307 16 -369 - 2 876 - I 62 I 
3_) __ G_e_b_ie_t_sk_o_·~~er_s_cb_a_ft __ B_e_rl_ln ___________________ 1 ~3,~3'~11=- 629")!-----~~-=~~------L-~2=6~~~60==3~~----~--4~8=1~~------~~11=7--~-----~~-s=--1 

Insgesamt 20 709 6 135 2 573 I 302 I 26 11 673 I 6 396 I 631 4 333 246 I 62 I 5 

') Die Tabelle umfaßt nur .Ausgleicbsforderungen•. Ahnliebe Ansprüche der Geldinstitute wie z. B. Ded<ungsfordernngen gem. Währungsausgleichsgesetz für Sparguthaben Vertrie­
bener und gem. Altsparergesetz, Erstattungsansprüche gem § 32 des Gesetzeo über die Ausfübrnng des Abkommens vom 27. 2. 1953 über deutsche Auslandsschulden vom 24. 8. 1953 
oder Ded<ungsposten der Berliner Altba,nken gern. § 12 Abs. 4 z. 2 des Altbankengesetzes vom 10. u. 1953 in Verbindung mit § 5"4 des UEG vom 21. 9. 1953 sind in der Tabelle 
nicht enrbalten. 

Die Ausgleu:hsforderungen wurden - soweit nicht andere Unterlagen zur Verfügung standen - nach den bestätigten (meist vorläufigen) Abschlüssen der Umstellungsrech­
nungen (Stand Ende April 1953) oder - falls solche noch nicht vorlagen - nach den Obersiebten zusammengestellt, die von den Instituten zum Zwed<e der Zinsberechnung 
für den Stitiltag vom 30. 4 1953 einzureichen waren. Es handelt sich demnach um die ursprünglich :zugeteilten Beträge. Verkäufe, Ankäufe und Tilgungen von Ausa:leicbsforde· 
rungen wurden nicht berüd<sicbtigt. (Vom Zentralbanksystem wurden bisher rd. 103 Mio DM endgültig angekauft.) 
') § 11 UG. - ') § 22 UG ·n V.rbindung mit der 30. DVO•UG. - ') Für aufgestod<te SJJuldversd!reibungszinsen (§ 2 der 27. DVO/UG). - ') § 11 der 23. DVOIUG und 
§ 3 der 33. DVOIUG. - ') § 2 der 45. DVO/UG. Inzwischen getilgt 142 Mio DM: Restbetrag demgemäß 69 Mio DM.- 7

) Art. I (3 b) der Berliner Umstellungs-Ergänzungs-VO. 
- 8) Z. 5 der Durd!hihrungsbestlmmung Nr. 19 zur Berliner Umstellungs-VO. - 1) Art. 7 Abs. 2 in Verbindung mit Art. 10 und 11 der DB Nr. 3 und Art. 5 der DB Nr. 7 
zur Berliner Umstellungs·Ergänzungs-VO. - 10) Art. 2 Ziff. 1 der DB Nr. 10 zur Berliner Umstellungs-Ergänzungs-VO. - 11 ) §§ 33 bis l6 Umstellungs-Ergänzungsgesetz. -
") §§ 45, 47 Umstellungs-Ergänzungsgesetz. - ") § 5 Rentenaufbesserungsgesetz (Betrag lt. Angaben der Bundeosd!uldenverwaltung auf den ll. 12. 19H). - ") § l Abs. 3 
bis 5", § 9 des Gesetzes uber die innerdeutlebe Regelung von Vorkriegs-Rembours-Verbindlicbkeiten. - 10) Unverzinsliche Scbuldversd!reibungen des Bundes, betr. Geld· 
ausstattung der Gebietskörrersd!aft Berlin gern. Mil. Reg. Ges. Nr. 67. Der Bund erhält gern. Art. 4 des Mil. Reg. Ges. Nr. 67 eine Sd!uldverscbreibung der Gebietskö~er­
scbaft Berlin über denselben Betrag. - 16) Stand 31. 12. 1955". - 17) Lt. Angaben des Bundespostministeriums. Stand 31. 12. 1955. - 18

) Die Ausgleichsforderungen einer 
größeren Zahl von Kleinversicherungsunternehmen (im Emzelfall kaum mehr als 1 000 DM) konnten wegen fehlender Meldungen nidu erfaßt wrrdeo. Die Gesamtsumme wud 
dadurd! nid!t wesentlich beeinflußt.- 19) Stand lt. Bundessd!uldenverwaltung zum 31. 12. 1955. - ") Der Bund ist Schuldner der AusgleiChsforderungen teilweise zu A 1a (nur für 
Bank deutscher Länder und Postsparkassenämter), ganz zu A 3:, A 4 und A 6. - !I) Die AusgleiChsforderungen sind im Regelfall dem land zugeordnet, in dem sieh der Sitz des Insti­
tute; befindet. Die Aufstellung läßt a]so weitgehend unberüd<sichtigt die Aufteilung der \usgleichslast auf mehrere Länder a) gegenüber Kreditinstituten gern. § 10 Abs. 5" der 
2. DVO/UG und § 8 der 35. DVO/UG, b) gegenüber Versicherungsunternehmen gern. § 10 der 23. DVO/UG. c) gegenüber Baurparkassen gern. § 3 der 33. DVOIUG. -
") Die Aufteilung der Ausgleichsforderungen der Postscbed<ä!Rter auf die Länder wurde gern. § 6 der 46. DVOIUG geschätzt. - 11 ) Betrag ausschließlieb der in Anmerkung 15 
erwähnten Schuldverschreibung zu Gunsten des Bundes. 
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X. Wertpapierstatistik 

1. Auflegung und Absatz von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien 

Bundesgebiet +), in Mio DM 

Festverzinsliche Wertpapiere Aktien Festver .. 
zinsliehe 

Wen· 
papiere 

und 

davon insgesamt 

Zeit 

1948 ") 

1949 

19~0 

19>1 

19~2 

19B 

1954 0) 

Z urüdcgezogene 
Emissionen 

1955 P) 

19;4 Juni 
West-BerltHv.1948 
bis einschl. ]uHi 

Juli 
August 

September 

Oktober 
November 

Dezember 
Zurückgezogene 
Emissionen 

19H Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Juni 
Juli 
August 

September 

Oktober 

November 
Dezember 

Pfandbriefe 

32,5 

352,5 

244,5 

~o~.o 

753,4 

1 32~.~ 

1 963,3 

1 727,0 

314,0 

48,0 

29~,0 

47,0 

114,0 

180,0 

130,0 

159,3 

251,0 

283,~ 

201,0 

244,0 

115,0 

161,0 

111.~ 

155,0 

205.0 

Sdtuld­
verschrei-

Kommunal~ bungen Industrie-
Obligationen von Obligationen 

4,0 

128,5 

190,0 

~7.0 

208,0 

827,7 

840,2 

-52,9 

1 394.~ 

160,0 

10,0 

139,0 

5,0 

49,5 

73,5 

-~2,9 

140,0 

186,0 

234,0 

118,0 

285,0 

120,0 

175,0 

61,5 

75,0 

Spezialkredit· 
instituten 

160,0 

8,0 

201,0 

205,0 

120,0 

200,0 

20,0 

10,0 

20,0 

70,0 

170,0 

30,0 

10,0 

300,7 

IS3,~ 

100,2 

94,1 

29~.5 

1 003,2 

-21,7 

92,0 

10,0 

2~.0 

36,0 

8,0 

38,~ 

343,7 

-21,7 

33,0 

11,0 

8,0 

40,0 

Sonstige 
Sdtuld­

verscbrei. .. 
bungen 

Anleihen 
der 

öffentlichen 
Hand 

Auflegung 

0,1 

36,0 

2,9 

0,0 

420,4 

217,1 

73,0 

799,9 

413,9 

568,7 

-11,7 

583,2 

100,6 

5,8 

1,7 

2,8 

3,5 

2,7 

-11,7 

41,8 

1,7 

2,4 

~.8 

25~,8 

256,0 

5,8 

10,0 

3.9 
------1-------~--------~------~-------T------~--

Seit der Währunga­
reform bis einodtl. 
Dezember 1955 

1948 ") 

1949 

1950 

19>1 

19~2 

19~3 

19~4 0) 

19~~ 

1954 )uni 
West-BerliH v.1941 
bis einschl. }uHi 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19H Januar 
Februar 
März 
April 

Mai 

Juni 
Juli 

6 903,7 

6,3 

201,1 

210,7 

468,0 

628,1 

1043,4 

2 238,8 

1 382,6 

403,3 

34,1 

32~.8 

183,8 

159,2 

147,1 

158,3 

240,~ 

208,3 

76,6 

8,8 

134,0 

153,0 

138,2 

93,~ 

124,9 

139,4 

119,6 

3 ~97,0 

2,3 

33,0 

99,2 

IS8,9 

161,3 

429,4 

1001,4 

1 02~.2 

156,1 

6,4 
13~.8 

111,3 

82,0 

53,5 

50,1 

71,9 

132,2 

107,8 

28,2 

57.~ 

~4.3 

94,5 

111,2 

142,6 

133,2 

894,0 

19,9 

96,2 

1,9 

219,8 

224,6 

64,9 

257,7 

0,1 

0,0 

19,7 

0,0 

3,0 

20,2 

21,5 

17,4 

15,1 

22,0 

1,4 

1~9,0 

30,0 

2 027,51) 

10,0 

9~.7 

53,2 

61,7 

130,3 

396,2 

791,~ 

432,0 

21,7 

25,6 

36,1 

8,9 

38,6 

25,3 

259,7 

19,7 

0,1 

0,1 

~7.7 

39,0 

Absatz 

0,1 

33,8 

4,2 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

1,3 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

3 064,5 

420,4 

217,1 

56,9 

418,2 

774,5 

~90,2 

583,2 

100,7 

5,8 

1,8 

2,9 

0,0 

3,5 

2,7 

41,8 

1,7 

2,4 

5,8 

2~5,8 

2~6,0 

jährlich 
bzw. 

monatlich 

46,5 

1 362,1 

813,2 

735,2 

2 0~6.4 

3 103,6 

4 498,3 

3 996,7 

584,6 

464,8 

68,7 

1>7,8 

198,0 

241,5 

649,2 

41,8 

1,7 

2,4 

396,8 

469,5 

605,0 

M7,8 

689,0 

281,0 

303,3 

234,5 

323,9 

18,6 

770,1 

676,5 

747,4 

1 H7,7 

2 901,92) 

4 691,0") 

3 680,72) 

681,92) 

493,0 

316,6 

280,2 

213,8 

270,72) 

361,9 

659,42) 

220,92 ) 

61,5 

198,8 

207,3 

449,4") 

496,32) 

556,5 

277,8") 

222,4") 

August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

~5,9 

130,4 

86,9 

17,7 

59.1 

4,8 

3,0 

3,0 

2,0 

~.8 

33,0 

0,4 

7,1 

8,4 

40,0 

0,0 

5,8 

10,0 

3,9 

95,0") 

23~.42) 
:------~------------~------~-----+------+--

Seit der Währungs- I 
refonn bis einsdtl. 

I-'D~e"'z""e~mO':b~e:..r .!1.0:9.!.~ 5::_ __ ...!... __ ~6~1:._7:..9 •c::o __ _!___:2::...;:_91o:O'-'-, 7,_....!... __ ......:8:.::8:..5.::.0:.-...L __ :..1..:9:.._70:"•.::6 __ _!_ ___ 3:::8'-'-,~1. ---'---'-3,.:::060, 5 

seit der 
Währungo· 

reform 

46,5 

1408,6 

2 221,8 

2 957,0 

5 013,4 

8 117,0 

12 61S,3 

-86,3 

16 52~.7 

10 777,3 

51,0 

11 300,1 

11 368,8 

11 526,6 

11724,6 

11 966,1 

12 61>,3 

-86,3 

12 ~70,8 

12 572,5 

12 ~74.9 

12 971,7 

13 441,2 

14046,2 

14694,0 

15 383,0 

lS 664,0 

15 967,3 

16 201,8 

16 525,7 

16 525,7 

18,6 

788,7 

14M,2 

2 212,6 

3 770,3 

6 672,2 

11 363,2 

1~ 043,9 

9 385,8 

41,2 

9 920,0 

10 236,6 

10 516,8 

10 730,6 

11 001,3 

11 363,2 

12 022,6 

12 243.~ 

12 305,0 

12 ~03,8 

12 711,1 

13 160,5 

13 656,8 

14 213,3 

14491,1 

14 713.~ 

14 808,~ 

15 043,9 

1~ 043.9 

jährlich 
bzw. 

monatlich 

0,5 

41,6 

55,4 

173,8 

288,9 

286,9 

498,5 

1 ~60.8 

33,8 

57,7 

~3.1 

27,6 

6,7 

73,2 

51,8 

88,6 

36,3 

226,7 

196,2 

62,0 

240,0 

119,1 

111,4 

133,6 

200,6 

94,5 

~1,8 

o.~ 

41,3 

51,2 

164,7 

2>9,3 

268,7 

4~3,0 

1 H4,8 

23,3 

59,~ 

53,4 

27,6 

6,7 

70,8 

49,6 

86,0 

53,0 

226,4 

192.~ 

61,5 

239.~ 

104,7 

115,4 

133,2 

198,4 

93,1 

51,1 

seit der 
Währungo­

reform 

o.~ 

42,1 

97.~ 

271,3 

560,2 

847,1 

1 345,6 

2 906,4 

993,1 

82,4 

1133,2 

1186,3 

1213,9 

1220,6 

1 293,8 

1 345,6 

1434,2 

1470,~ 

1 697,2 

1 893,4 

19H,4 

2 19~.4 

2 314,5 

2 42~,9 

2 559,5 

2 760,1 

2 854,6 

2 906,4 

2 906,4 

0,5 

41,8 

93,0 

257,7 

517,0 

78~,7 

1 238,7 

2 793,5 

890,1 

81.0 
1 030,6 

1 084,0 

1111.6 

1118,3 

1189,1 

1238,7 

1 324,7 

1 377,7 

1 604,1 

I 796,6 

I 8~8.1 

2 097,6 

2 202,3 

2 317,7 

2 4~0.9 

2 649,3 

2 742,4 

2 793,5 

Aktien 
seit der 

Währung•· 
reform 

47,0 

1 H0,7 

2 319,3 

3 228,3 

5 ~73,6 

8 964,1 

13 960,9 

-86,3 

19 4>2,1 

11 770,4 

140,4 

12 433,3 

12 H5,1 

12 740.~ 

12 945,2 

13 2~9.9 

13 960,9 

-86,3 

14 005,0 

14 043,0 

H 272,1 

14 86~.1 

lS 396,6 

16 241,6 

17 008,~ 

17 808,9 

18 223,~ 

18 727,4 

19 056,4 

19 431,.1 

19 432,1 

19,1 

830,5 

1 558,2 

2 470,3 

4 287,3 

7 457,9 

12 601,9 

17837,4 

10 275,9 

122,2 

10 950,6 

11 320,6 

11 628,4 

11 848,9 

12 190,4 

12 601,9 

13 347,3 

13 621,2 

13 909,1 

14 300,4 

14 ~69,2 

15 2~8.1 

15 8 59,1 

16 5 31,0 

16 942,0 

17 362,8 

17 550,9 

17 837,4 

2 79 3 •:..5 __ .r_...:1:.::7...:8:.::3:.::7"-,4'---l 

') Davon 200,7 Mio DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Darunter Absatz an lnvestitionshilfe-Gläubiger (in Mio DM); 19~3 199,8, 19>4 388,8, 195> ~87,9, Juni 
1954 6,3, Nov. 19>4 34,4, Jan. 1955 311,3, Febr. 1955 27,6, Juni 1955 2!7,6, Juli 19~5 18,6, Sept. 1955 4,8, Okt. 1955 3,0, Nov. 19H 3,0, Dez. 1955 2,0 
_ ') 21. 6. bis 31. 12. 1948.- t) Ab Juli 19>4 einschl. West-Berlin.- O) Einschließlich West-Berlin seit Juli 1948. - P) Vorläufig. 
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X. Wertpapier­
statistik 

Zinssitze .,, 

3 

3'/• 
4 

4'/• 

5 

511• 
6 ,.,. 
7 

71/• 

71/1 

8 

zusammen 

s 
s•t. 
5'14 

61/t 

zusammen 

Zeit 

19;3 

1954 0) 

1955 

1954 Dezember 

1955 Januar 

Februar 
März 

April 
Mal 

Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 

November 
Dezember 

Zeit 

19;'3 

1954 0) 

19;'5 

1954 Dezember 

19S'S' Januar 
Februu 
März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
Nove-mber 
Dezember 

92 

2. Absatz von festverzinslichen Wertpapieren nach Zinssätzen und Emissionskursen 
Bundesgebiet einsdll. West-Berlin; Beträge in Mio DM 

Emissionskurse 

93 94 9;' 96 98 99 100 101 
bis unter 

I 
bis unter 

I 
bis unter I bis unter 

I 
bis unteT 

I 
bis unter 97 I bis unter 

I 
bis unter 

I 
bis unter 

I 
bis unter I 102 I und höher zusammen 

93 94 95 96 97• 98 99 100 101 102 

Seit Juli 1948 bis einschl. Dezember 1955 abgesetzte steuerfreie und steuerbegünstigte Wertpapiere 
- - - - - - - - 1,0 

I 
- - 1,0 

- - - - - - - - 8,0 - - 8,0 

- - - - - - - - 8,3 - - 8,3 

- - - - - - - - 0,1 - - 0,1 

10,0 468,1 83,2 112,7 73,7 473,1 3 365,8 144,0 853,4 6,0 0,4 , ;'90,4 

- 0,0 5,0 29,2 141,9 70,6 1 526,3 878,6 379,9 184,5 10,0 3 226,0 

- - - - - - 36,5 - 581,0 - - 617,5 

- - 0,7 - - ;'8,5 466,2 0,9 114,6 - - 640,9 

- - 10,1 - 20,;' - 9,3 326,0 19,8 - - 38;',7 

- - - - - - - - 6,1 - - 6,1 

- - - -
I 

247,7 383,1 470,8 3;',0 18,1 25,4 9,9 1190,0 

- - - -· - 70,4 601,8 13.1 3,5 1,9 - 690,7 

10,0 I 468,1 I 99,0 I 141,9 I 483,8 1 1 055.7 I 6 476,7 I 1 397,6 I 1 993,8 I 217,8 I 20,3 I 12 364,7 

Seit Januar 1955 bis einschl. Dezember 1955 abgesetzte voll steuerpflichtige Wertpapiere 
- - - - - - - - 92,5 -

I 

- 92,;' 

- - 0,2 8S,s 38,9 47;',8 241,8 3,5 6S,7 - - 911,4 

- - - - - 10,0 - - - - - 10,0 
15,1 208,7 60,7 90,3 142,6 153,2 643,6 28,5 1 342,7 

10.4 161,8 48,2 18,0 72,5 2,6 1,1 314,6 

8,0 8,0 

15,1 208,9 146,2 139,6 790,2 443,2 66;',1 267,2 2,6 1,1 2 679,2 

3. Absatz von festverzinslichen Wertpapieren 
Bundesgebiet+); getrennt nach Papieren mit steuerfreien und steuerpflichtigen Zinserträgen, in Mio DM 

I 
Pfandbriefe Kommunal-Obligationen Sd:iuldversd:ireibungen Banksd:iuldversd:ireibnngen 

von Spezialkreditinstituten zusammen 
~~--

I I steuer- I 
voll steuer- I steuer- I voll steuer- I steueT- I voll steuer- I steuer- I voll steuer- steuer- steuer- steuer-frei begünstigt frei begünstigt frei begünstigt frei begünstigt steuer-

pflid:itig pflid:itig pflid:itig pflid:itig 

945,3 98,1 - i 347,6 I 81,1 - 194,7 29,9 I - 1487,6 I 209,8 -
2 052,9 185,9 - 907,9 93,5 - 8,5 56,4 - 2 969,3 331',8 -

220,4 95,0 1 067,2 89,4 187,3 748,5 22,3 43,6 191,8 332,1 325,9 2 007,5 

230,1 10,4 - 65,9 6,0 - 2,4 19,1 - 298,4 35,;' -

170,0 38,3 - 40,2 92,0 - 1,4 16,0 - 211,6 146,3 -
28,7 44,9 3,0 16,3 91,;' - 9,9 ;',2 - 54,9 141,6 3,0 

8,2 0,6 - 26,7 1,5 - 9,6 12,4 - 44,5 14,;' -
6,5 0,9 126,6 3,4 O,l ;'3,9 1,4 - - 11,3 1,1 -180,5 
O,S 0,2 152,3 l.l 0,3 52,8 - - - 1,7 o,; lOS,1 
1,;' 0,1 136,6 0,1 1,6 92,8 - ~10,0 149,0 1,6 11,7 378,4 

0,2 9,3 84,0 0,7 0,1 110,4 - - 30,0 0,9 9,4 224,4 
0,7 0,3 123,9 0,4 0,0 142,2 - - - 1,1 0,3 266,1 
0,6 0,2 138,6 0,0 - 133,2 - - 4,8 0,6 0,2 276,6 

0,4 0,1 119,1 0,2 - 86,7 - - 3,0 0,6 0,1 208,8 
o,; 

I 
0,0 5;',4 0,0 -

I 
17,7 --

I 
- 3,0 

I 
O,S 0,0 I 76,1 

2,6 0,1 127,7 0,2 0,1 S8,8 - 2,0 2,8 0,2 I 188,;' - I 

Industrie-Obligationen I Sonstige Sd:iuldversd:ireibungen Anleihen der öffentlid:ien Hand I 
Festverzinslid:ie Wertpapiere 

insgesamt 
~~--~--~~-

steuer- I Steuer-
voll steuer- steuer- voll voll I steuer- I steuer- I voll 

steuer- steuer- I steuer- I steuer ... frei begünstigt j frei I begünstigt I st~ue~- frei begünstigt steuer- frei begünstigt pflid:itig pfltd:ing p!lid:itig_ pßid:itig 

I 143,4 2;'2,8 I - 33,1 I - I - I 770,6 I 3,4 O,S 2 435,4 466,0 o,; 

79,2 712,3 - 4,2 - - 306,2 284,0 - 3 358,9 1 332,1 -
21,9 321,6 88,5 0,0 - - - - 583,2 3S4,0 647,;' 2 679,2 

- 2;',3 - 0,0 - - 2,7 - - 301,1 60,8 -
6,3 2;'3,4 - 0,0 - - - - 41,8 l17,9 399,7 41,8 

15,l 4,5 - - - - - - 1.7 70,1 146,1 4,7 

- 0,1 - 0,0 - - - - 2,4 44,5 14,6 2,4 

- 0,1 - 0,0 - - - - ;,s 11,3 1,l 186,3 

- - - - - - - - - 1,7 o,; 20S,1 

- ;'7,7 - 0,0 - - - - - 1,6 69,4 378,4 

- 5,8 - - - - - - 2;';',8 0,9 15,2 480,2 

- - 33,0 - - - - - 256,0 1,1 0,3 ;';';',1 
0,4 0,0 - 0,0 - - - - - 1,0 0,2 276,6 

- - 7,1 - - - - - ;,8 0,6 0,1 221.7 
0,0 

I 
- 8,4 

I 
0,0 - - - - 10,0 o,; 0,0 

I 
94,5 

- - 40,0 - - - - - I 3,9 2,8 0,2 232,4 

+) Ab Juli 191'4 einsd:il. West-Berlin. - O) Einsd:il. West-Berlin seit Juli 1948. 
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4. Absatz von festverzinslidten Wertpapieren nadt Käufergruppen 1) 

Bundesgebiet+); in vH des aufteilbaren Absatzes 

X. Wertpapier­
statistik 

Pfandbriefe Kommunal-Obligationen Industrie-Obligationen Zusammen 

an an an an 
an an sonstige an an sonstige an an sonstige an an sonstige 

Zeit öffent- Kredit- Wirt- an ö!fent- Kredit- Wirt- an öf!ent- Kredit- Wirt- an öf!ent- Kredit- Wirt-
liehe insti- smafts- Private liehe instl- sma!ts- Private liehe insti- smafts- Private liehe insti- sma!ts-

Stellen tute unter- Stellen tute unter- Stellen tute unter- Stellen tute unter-
nehmen nehmen nehmen nehmen 

19511) 76 19 5 81 17 2 13 78 9 71 24 

1952 75 17 8 82 15 3 9 57 34 69 21 

1953 46 48 11 n 45 4 16 69 15 40 50 

1954 0) 31 49 11 9 22 57 16 5 6 20 67 7 24 46 23 

1955 24 64 6 6 24 62 12 2 9 21 70 0 21 57 18 

195S Juni 16 77 2 ; 32 62 3 3 - - 100 - 18 H 22 

Juli 25 H 15 6 30 54 15 1 - 5 89 6 27 53 17 

Aug. 27 67 2 4 20 77 3 0 100 - - - 32 64 2 

Sept. 39 54 4 3 25 66 8 1 - 12 86 2 32 60 6 

Okt. 36 53 6 ; 52 41 6 1 - 70 30 - 42 48 7 

Nov. 32 48 6 14 45 43 8 4 - 5 95 - 31 43 1S 

Dez. 56 31 I 6 7 58 23 17 2 - 100 I - - 47 41 I 8 

') Nur Absatz an Ersterwerber, soweit erfaßbar. - 1) Juni bis Dezember. - t) Ab Jall 19H einsml. W""t-Berlin. - 0 ) Einschl. West-Berlin. 

5. Wertpapierkurse im Bundesgebiet 
a) Festverzinsliche RM-Wertpapiere I 

Monatsdurdtschnittskurse und Indexziffern; 1950 = 100 

darunter 4'/oige Smuldvenmreibungen 

Kommunal-

Pfandbriefe 
obligationen Industrie-

einsml. Stadt- oblil!ationen 
Zelt 

Gesamt- anleihen 
Index 

Durm-I Index- Durch- Index- Durm-I Index-
schnitts- ziffem smnitts- ziffem admitts-~ ziffem 
kurse1) kurse1) kurse1) 

1948 MD.') 104,4 8,34 107,2 7,68 99,7 6,87 9S,2 

1949 . 99,2 7,83 100,6 7,64 99,3 6,69 92,7 

1950 . 100.0 1,1a 100,0 7,70 100,0 7,22 100,0 

1951 . 94.2 72,86 93,6 72,39 94,1 70,26 97,3 

1952 . 106,2 82,44 105,9 78,06 101,4 80,35 111,3 

1953 . 105,0 80.12 103,8 80,71 104,9 79,79 110,5 

1954 . 109,4 83.53 107,3 83,89 109,0 87,54 121.2 

195S 117,9 90,98 116,9 90,30 117,3 89,00 123,2 

1955 Juni 120.0 92.81 119,2 91,02 118,3 90,68 125,6 

Juli 120,7 93.25 119,8 91,51 118,9 91,72 127,0 

Aug. 119,9 92,05 118,3 91,59 119,0 91,17 126,3 

Sept. 119,1 91,92 118,1 91,31 118,7 90,14 124,8 

Okt. 118.5 91,60 117,7 91,12 118,4 86,79 120,2 

Nov. 117,4 91,07 117,0 90,92 118,1 85,16 117,9 

Dez. 117,6 90,74 116,6 90,67 117,8 89,26 123,6 

b) Aktien 
DM-Kursdurchschnitte1) und Meßziffern; 1950 

davon 

Geoamt 
Grundstoff-

Eisen- und Sonotlge 
Metall- verarbeitende 

Industrien bearbeitunll Industrien 

Kurs-

I 

Meß- Kun- I Meß- Kun-1 Meß- Kuro-1 Meß-
durch- ziffem durch- ziffem durch- zif!em durch- zif!em 
schnitt schnitt schnitt schnitt 

26,08 50,1 13,52 42,5 38,41 50,6 51,11 57,0 

30,41 58,4 16,07 50,6 45,37 59,6 57,87 64,5 

52,06 100,0 31,79 100,0 76,10 100,0 89,71 100,0 

73,81 141,8 51,21 161,1 103,63 136,2 115,42 128,7 

93.86 180,3 83,21 261,7 113,66 149.4 111,59 124,4 

87 97 169,0 79,86 251.2 102.30 134,4 97,H 108,7 

125,09 240,3 121,49 382,2 133.58 175,6 129,36 144,2 

190,66 366,2 184,51 580,4 215,95 283,8 192,64 214,7 

198,04 380,4 194,29 I 611,2 225.23 296,0 197,49 220,1 

201,18 386.4 192,28 604,8 233,37 306,7 203,32 226,6 

209,12 401,7 200,37 630,3 239,43 314,6 209,71 233,8 

204,82 393,4 195,39 614,6 234,06 307,6 207,91 231,8 

181,03 347,7 169,63 533,6 209,34 275,1 191,21 213,1 

1S:J,q2 353,3 176,42 555,0 211,31 277,7 188,00 209,6 

191,48 367,8 184,00 278,7 220,01 289,1 194,81 217,1 

aufteil-
bar 

waren an 
• , .vH 

Private 
des 

Gesamt-
absattes 

5 93 

10 90 

10 94 

7 99 

4 100 

3 100 

3 100 

2 100 

2 100 

3 100 

11 99 

4 100 

100 

Handel 
und Verkehr 

Kuro-1 Meß-
durch- z1 f!em 
schnitt 

34,91 25,0 

41,29 61,5 

67,15 100,0 

88,20 131,3 

99,23 147,8 

95,30 141,9 

126,89 189,0 

189,75 282,6 

191.04 284,5 

203.13 302,5 

213,53 318,0 

209,39 311,8 

184,77 275,2 

183.09 272,7 

190,65 283,9 I 
\ 

1) Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 voo RM auf DM umgestell- 1) Stand am Monatsende. _ Quelle der Kursdurchamnitte: Statistisches Buodesamt. 

I ten Nominalwertes. - 1) Durchschnitt 2. Halbjahr 1948. 

6. Index der Börsenumsätze im Bundesgebiet 
Wertpapierumsätze in effektiven Stücken. in der amtlichen Bön:enzeit getätigt, 1954 100 

Festverzinslidte DM-Aktien 
Festverzinsliche DM-Aktien Festverzinsliche 

CM-Akt!en 
DM-Wertpapiere DM-Wertpapiere DM-Wertpapiere 

Zeit Zeit Zelt 
Nominal-

I 
Kura- Nominal· 

I 
Kun- Nominal· 

I 
Kurs- Nominal-

I 
Kurs- Nominal-

I 
Kurs- Nominal-

I 
Kurs-

werte werte 1) werte werte 1) werte werte 1) werte werte 1) werte werte 1) werte werte 1) 

1953 

II 
1954 

I 
II 1955 

Januar 58,0 56,3 12,6 8,9 Januar 74,1 73,1 73,2 60,4 Janu:r 118,1 118,6 151,1 186,3 

Februar 25,6 24,8 13,0 9,1 Februar 86,5 SS,1 72,6 61,3 Februar 113,5 113,9 110,1 139,7 

März 72,4 70,2 17,0 11,4 März 93,0 91,5 89,2 77,6 März 172.8 174,5 167,4 226,8 
-- --- ---

I 
1. Vj. insges. 52,0 50,4 14,2 9,8 1. Vj. insges. 84,5 83,2 78,3 66,4 1. Vj. insges. 134,8 135,7 142,9 114,2 

April 66,3 64,3 19,8 13,2 April 83,7 

I 
82,3 72,4 62,9 I April 172,3 174.4 184,3 274,7 

Mai 119,9 117,9 20,5 13,6 Mai 107,5 106,1 79,5 69,2 Mai 177,9 180,6 187,5 270,3 

Juni 147,5 145,4 26,0 17,0 Juni 90.6 89,7 100,3 91,2 Juni 215,3 220,2 130,9 191,9 
--- -- --- --· 

I 2. Vj. insges. 111,2 109,2 22,1 14,6 2. Vj. insges. 93,9 I 92,7 84,0 74,4 2. Vj. insgcs. 188,5 191,7 167,6 245,6 

Juli 192,6 190,1 35,0 23,0 Juli 86,2 86,1 119,3 113,9 Juli 244,3 249,8 205,7 310,8 

August 97,4 96,8 41,5 29,0 August 79,6 79,9 

I 
101.6 100,0 August 263,7 269,3 163,3 251,7 

September 93,7 93,2 49,2 36,6 September 96,3 97,2 98,9 103,0 September 267,4 271,0 136,0 205,3 
--- -- ----- -- -----

3. Vj. insges. 127,9 126,7 41,9 29,5 3. Vj. insges. 87,4 87,7 106,6 105,6 3. Vj. insges. 258,5 263,4 168,3 255,9 

Oktober 99,3 98,5 67,6 S1,1 Oktober 125,0 127,0 137,8 153,6 Oktober 360,8 360,2 151.1 200,9 

November 46,2 45,7 39,9 31,2 November 135,0 137,8 115,1 135.4 November 311.7 312,2 146,1 197,6 

Dezember 73,0 71,9 60,7 46,8. Dezember 142,4 144,3 140,2 174,3 I Dezember I 330,7 332,2 138,8 195,9 
--- ---

I I 14. Vj. insges. 72,8 [ 72,0 I 56,1 I 43,0 4. Vj. insges. 134,1 136,4 131,0 I 154,4 4. Vj. insges. 334,4 I 335,5 I 145,3 I 198,2 

1) Erredtnet aua gewogenen Durd:uchnittskurswerten sämtlicher an den Börsen notierten DM~ Wertpapiere. 
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Stand am 
Monatsende 

1952 Dezember 

1953 März 
Juni 
September 
Dezember 

1954 März 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Gesamte 
Inlands­
verschul-

dung 

8 866,7 

9 318,8 
9 324,8 
9 271,6 
9 159,4 

9 057,0 
9 072,4 

9 070,0 
9 067,9 
9 085,5 
9 085,7 
9 084,6 
9 093,9 

9 096,1 
9 031,0 
9 016,0 
8 974,9 
8 65 5,8 
8 673,5 

8 674,0 
8 676,5 
8 703,8 
8 704,1 
8 704,3 

XI. Öffentliche Finanzen 
1. Die Inlandsverschuldung des Bundes*) 

in Mio DM 

davon 

Verpflichtungen aus 
Ausgleichsforderung=e_n_1~) __ 

1 
___ Neuverschuldung seit der Währungsreform!) 

I davon umgewandelt in 1-----o---::-::----d_a,vo_n ___ ----,--c----l 

Gesamt 

I 
7 821,5 

7 830,6 
7 832,3 
7 855,6 
7 867,8 

7 872,2 
7 920,3 

7 920,5 
7 921,4 
7 938,5 
7 938,8 
7 939,1 
7 948,4 

7 970,4 
7 970,8 
7 978,6 
7 979,0 
7 979,3 
7 997,0 

7 997,5 
8 000,0 
8 027,3 
8 027,6 
8 027,8 

I 
Unver- I Unver- Prämien-

Schatz- zinsliehe Gesamt I zinsliehe Schatz-
sch t Schatz- I Schatz-

wechsel I a z- wechsel aawei-

310,0 
457,0 

348,0 
370,5 
303,0 
320,0 
362,0 
2o4,0 

anwei- anwei-
S) sungen 

sungen sungen 

I 
_ 1045.2 I 110.6 I 751.0 
- 1488,2 86,7 863,9 
- 1 492,5 69,8 885,0 

900,0 
977,5 

1 030,6 
1 028,1 
1 022,5 

999,2 
810,7 
784,3 

1 416,0 129,2 749,0 
1 291,6 78,7 674,9 

1184,8 70,8 575,8 
1 152,1 71,8 542,0 

1 149,5 69,2 542,0 
1 146,5 66,1 542,0 
1 147,0 66,6 542,0 
1 146,9 66,4 542,0 
1145,5 65,0 542,0 
1 145,5 65,0 542,0 

1 125,7 53,7 
1 060,2 26,6 
1 037,4 7,4 

995,9 
676,5 
676,5 

67t>,5 
676,5 
676,5 4) 

676,5 4) 

676,5 
676,5 

533,5 
495,1 
491,5 
457,4 
138,0 
138,0 

138,0 
138,0 
138,0 
138,0 
138,0 
138,0 

37,2 

37,4 
37,5 
37,6 
37,8 

38,0 
38,1 

38,1 
38,2 
38,2 
38,3 
38,3 
38,3 

38,3 
38,3 
38,3 
38,3 
38,3 
38,3 

38,3 
38,3 
38,3 
38,3 
38,3 
38,3 

Anleihe 
VOO 19~ 2 

146,4 

500,2 
500,2 
500,2 
500,2 

500,2 
500,2 

500,2 
500,2 
500,2 
500,2 
500,2 
500,2 

500,2 
500,2 
500,2 
500,2 
500,2 
500,2 

500,2 
500,2 
500,2 
500,2 
500,2 
500,2 

*) Im Gegensatz zu den bisher an dieser Stelle verölfentlimten Angaben über die Versmuldung des Bundes wurden aum die Verp8imtnngen des Bundes 
aus Ausgleimslorderungen einbezogen. - 1) Die Zahlen untersmelden 1Im von den vierteljährUm im Bundesanzeiger veröllentlid:tten Beträgen dadurch, daß 
für die Ausgleid:tslorderungen der Bank deutscher Länder und der Postsparkassenämter sowie für die auf Grund des Umstellungsergänzungsgesetzes entstande­
nen Ausgleichsforderungen die in den Ausweisen der Geldinstitute und nlmt die von der Bundessd:tuldenverwaltung nad:tgewiesenen Beträge zugrunde gelegt 
wurden. Die kontinuierliche Zunahme des Gesamtbetrages ist durd:t remtllme und umstellungstechnische Faktoren bedingt. - ') Ohne Versmuldung bei 
öllentlimen Stellen sowie ohne zinsloses Darlehen der Bank deutscher Under für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den Internationalen 
Währungsfonds und die Weltbank. - 3) Einschließlid:t der an die Under für Finanzausgleichszahlllllgen weitergegebenen unverzinslichen Smatzan­
weisungen. - ') Ohne Kassenkredit der Bank deutscher Länder im Zusammenhang mit der Finanzierung des Jugoslawiengeschäfts (10,6 Mio DM). 

1952/53 

Zeit 
Kassen- Kassen-
einnah- aus-
men1) gaben2) 

April 1420 1 688 
Mai 1424 1 446 
Juni 1 826 1 398 

Juli 1600 1 516 
August 1 621 1 6804) 

September 2 072 1 488 

Oktober 1 725 1 613 
November 1 623 1 655 
Dezember 2 236 2 045 

Januar 1 843 1 761 
Februar 1 511 1 515 
März 1 833 1 891 

Rechnungs· 
119 696 jahrgesamt 20 734 

2. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts*) 
in Mio DM 

Rechnungsjahr 

1953/54 195'4/55 

Ober-
Kassen- Kassen-

Ober-
Kassen-/ Kassen-

Ober-
schuß <+) einnah- aus-

schuß (+) 
einnah- aus-

schuß (+) 
Fehlbe-

men1) gaben2) 
Fehlbe-. 

men1) 1 gaben2) 
Fehlbe-

trag (-) trag (-) trag(-) 

- 268 1 657 1974 - 317 1 721 1 718 + 3 
- 22 I 639 1 684 - 45 1 580 1 522') + 58 
+ 428 1 908 1 804 + 104 2 074 1 668 + 406 

+ 84 1 841 1634 + 207 1 900 1 938 - 38 - 59 1 7273) 1 432') + 295 1 819 2 0745) - 255 
+ 584 2 103 1 598 + 505 2 181 1717 + 464 

+ 112 1 8 3 38) 1 548 + 285 1 884 1 810 + 74 
- 32 1 6~7. 1 534 + 103 1 837 1 6714) + 166 
+ 191 2 2098) 1 728 + 481 2 591 6) 2 1966) + 395 

+ 82 1914 1 507 + 407 2 232 1728 + 504 
- 4 1477 I 700 - 223 1 696 1 750 - 54 
- 58 2 0973) 2140 - 43 2 051 2 581 - 530 

1 +1 038 22 042 120 283 1 +1 759 23 566 \n 3747)1 +11927) 

*) Einzelne Zahlen früherer Jahre gegenüber den bisherigen Veröffentllmungen berimtigt. 

1955/56 

Kassen- Kassen-
Ober-

einnah- aus-
schuß(+) 

men1) gaben2) 
Fehlbe-
trag(-) 

1 919 2 093 - 174 
1 870 1 699 + 171 
2 208 1 955 + 253 

2147 2 008 + 139 
1 956 2 055 - 99 
2 617 1 832 + 785 

2 231 1 823 + 408 
2 072 1 737 + 335 
2 705 2 434 + 271 

I 
1) Eingänge auf den bei der Bank deutsmer Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) abzüglid:t der Eingänge aus 
Smuldaufnahmen mit Ausnahme der in Anm. ') genannten Beträge. - 1) Ausgänge aus den bei der .Bank deutsmer Länder unterhaltenen Konten des Bun-
des (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) abzüglim der Aufwendungen für Smuldentilgung mit Ausnahme des in Anm. 5) genannten Betrages. - ') Einsd:tl. 
der beim ERP-Sondervermögen aufgenommenen Kredite: August so Mio DM: Oktober 41 Mio DM: Dezember 125 Mio DM; März 35 Mio DM. -
') Ohne Zahlungen an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank in Höhe von 183 Mio DM (August 1952), 18 Mio DM (August 1953), 
17S Mio DM (Mai 1954) bzw. H Mio DM (Nov. 1954). - 5) Darunter 2H Mio DM für den Rückkauf der im Vorjahr beim ERP-Sondervermögen auf-
genommenen Anleihe. - 0) Einsmließlim eines durchlaufenden Postens in Höhe von 148 Mlo DM aus einer nachtrlglid:ten Gewinnausschüttung der 
Bank deutscher Länder (Einnahmen) und eines Kredits an die Bundesbahn in gleicher Höhe (Ausgaben). - 7) Differenz dnrm Rllllden. - Quelle: Bank 
deutscher Llnder. 
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Einnahme- I Ausgabeart 

3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 1) 

in Mio DM 

Rechnungsjahr 
1-------,------~------.-~~ 

1951/~2 I 19~2/~3 I 19~3/~4 19~4/~5 
~---------1~------~ 

19H/~6 

XI. Offentlldte 
FinanzeH 

Insgesamt 
(einschl. 

Insgesamt 
11) 

April 
bis 
Juni 

Juli I 

bis [ Oktober November 

!.Einnahmen 
1. Bundeseigene Steuern und Zölle 
2. Bundesanteil an der Einkommen­

und Körperschaftsteuer 2 278,4 
3. Ablieferung der Deutschen 

Bundespost 160,6 
4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-

prägung 293,8 
5. Interessenquoten der Länder 81,7 
6. Verwaltungseinnahmen 6~3,8 
7. Anleihen 36,6 
8. Sonstige Einnahmen 13 3,1 

Auslaufperiode) 

15 348,9 

3 925,9 

16~,9 

166,7 
26,1 

683,7 
934,2 

67,7 

1 ~ 984,1 

4 389,7 

201,1 

79,0 

1034,9 
1 147,26

) 

17 34~.4 

4 630,3 

237,4 

33,~ 

1 291,8 10) 

474,6 

4 604,9 

982,7 

61,7 

4,0 

211,0 

September I 

~ 001,4 

1 029,8 

59,3 

9,9 

380,0 

1 843,3 1 737,4 

228,5 192,3 

19,8 19,8 

2,4 3,4 

152,4 124,5 

----------------ll--------~------~-----------~-----~--~------~~------~------1 

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 17 476,1 121 319,2122 836,1 24 013,0 ~ 864,4 I 6 480,4 12 246,4 2 077,4 

Durchlaufende und zweckgebundene I 
Postens) 2 082,~ 1 783,1 4 472,7 3 949,5 6~3,3 ~26,7 144,8 I 449,3 

Gesamteinnahmen 

II. Ausgaben 
1. Verteidigungslasten, gesamt 

darunter: 
a) für deutsche Verteidigungs­

streitkräfte 
b) für Besatzungs- bzw. 

Stationierungskosten 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 
b) Versorgung verdrängter Ange­

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 

d) Kriegsopferversorgung 
3. Sonstige Soziallasten 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 
b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 

4. Finanzhilfe Berlin 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 
6. Wohnungsbau 
7. Schuldendienst 
8. Kosten der Münzprägung 
9. Sonstige Ausgaben 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten3) 

Gesamtausgaben 

III. Mehreinnahmen ( +) bzw. 
M eh raus g a b e n (-) 

19 558,6
4

) 123 102,3 I 27 308,8 27 962,~ 6 ~17,7 7 007,1 1,, 

7 91>,3 7 892,0 7 384,77) 8 049,~ 12) 1652,0 1 ~8~,9 

2 391,2 

486,7 

2 526,7 

477,2 

7 ~76,7 
4 265,6 

534,2 

395,9 

148,0 
3 169,0 
2 611,0 

1 233,1 
1 374,3 

HO,O 

621.~ 

326,1 
2~4.6 

61,2 
2 216,9 

18 822,3 

2 045,3 

7 428,2 
4 771,8 

624,~ 

H8,~ 

239,4 
3 199,3 
2 909,7 

1 172,4 
1 730,5 

662,0 

484.5 1 

I

I ;g:~ I 
32,6 

3 720_35) 

1

21 311.0 I 
1 785,5 1 

7 079,47) 

5 039,9 

709,6 

655,3 

303,2 
3 15 3,9 
3817,48) 

1 169,2 
2 641,6 

682,2 

34,3 
999,4 
876,4 

4,3 
4 617,59) 

23 455,9 

4 493,6 

7 ~24.~ 12) 
5 130,4 

707,9 

718,6 

356,5 
3 063,8 
3 677,5 

1 024,4 
2 612,9 

832,9 

1,6 

1 543,8 14) 

1 797,7 15) 

13 ~.4 

214,4 

114,5 
941,8 

1 088,6 

189,3 
897,3 
198,7 

2,8 

1 4~7,6 -
1 508,5 

153,6 

184,6 

100,5 
950,0 
874,1 

144,8 
725,5 

I 
1,4 

435,4 
467,8 

43,1 

58.~ 

31,8 
288,0 
28~,2 

42,0 
242,8 

66,8 

I 

232,0 

39,3 5,9 13,6 5,0 

939,3 208,5 267,6 13,6 
5 ,910) 1,3 1,1 0.4 

2,6 

431,0 
494,4 

5 5,9 

58, I 

32,5 
287,0 
285,7 

42,1 
243,3 

66,9 

6,2 
85,7 

~ 38,6 
0,4 

302,0 

12o,4 80,9 I 2o3,4 66,5 

4 868,2,.) 1 020,2 1119,4 362,7 
------~------~------~-----

24 23 3,5 6 0~3.9 II 5 805,6 11 754,7 II 1 679,9 

3 955,9 644,4 534,4 145,0 449,2 

20 867,64
) 23 096,5 27 949,5 28 189,4 6 698,3 6 340,0 1 899,7 2 129,1 

-1 309,0 + ~.8 - 640,7 226,9 - 180,6 + 667,1 + 491,5 + 397,6 

1) Einschließlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin.- 2) Abweichungen von den früher veröffent­
lichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position mit erfaßten "Abgabe zur Förderung des Bergarbeiter­
wohnungsbaus" in die ~durchlaufenden und zweckgebundenen Posten". - 3) U. a. Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus, 
STEG-Mittel. ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen, Lastenausgleichsabgaben. - 4) Abweichungen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben 
sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-Darlehen in Höhe von 92~.8 Mio DM. - 5) Darunter 
Abdeckung des Fehlbetrags von 1950 in Höhe von 338,~ Mio DM, Teilabdeckung von 1951 in Höhe von 301.3 Mio DM.- 6) Einschließ­
lich Schuldbuchverpflichtungen in Höhe von 891,7 Mio DM. - 7) Darunter Rückstellung des Besatzungskostenüberhangs in Höhe von 1 863 
Mio DM. - 8) Darunter Schuldbuchverpflichtungen: Arbeitslosenhilfe 185 Mio DM; Sozialversicherung 140,2 Mio DM (für 1952) und 
~50,9 Mio DM (für 1953); das Disagio im Betrage von 15,6 Mio DM ist in den "sonstigen Ausgaben" enthalten.- 9) Darunter 1007,7 
Mio DM für Abdeckung des Fehlbetrags aus 1951. - 10) Darunte~ 147,6 Mio DM aus einer nachträglichen Gewinnausschüttung der Bank 
deutscher Länder (Einnahmen) bzw. Kredit an die Bundesbahn in gleicher Höhe (Ausgaben).- 11) Das Rechnungsjahr 1954/~5 schloß ohne 
Auslaufperiode ab.- 12) Darunter Rückstellung des Besatzungskostenüberhangs in Höhe von 2 157 Mio DM.- 13) Darunter 640,9 Mio DM 
für Abdeckung des Fehlbetrags 1953.- 14 ) Ab Mai 1955 einschl. der Verwendung des Besatzungskostenüberhangs.- 15) Darunter 300 Mio 
DM Liquiditätshilfe an den Lastenausgleichsfonds. - Quelle: Bundesminister für Finanzen. 
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Xl. Offentlidtt 
Flntmzen 

4. Umlauf von verzinslichen Schatzanweisungen und öffentlichen Anleihen im Bundesgebiet *) 
inMioDM 

I 

Stand Bund Länder Gemeinden 
Deutsdie Deutsdie Lasten aus-

Bundesbahn Bundespost gleidlsfond 
am Insgesamt 

Monats- Prlmien- Ven:insl. 

I 
Verzinsl. 

I 
Verzinsl. 

I 
1) 

ende Sdlatzan- Anleihen Sdlatzan· Anleihen Anleihen') Sdlatzan· Anleihen Sdlatzan- Anleihen Anleihen 
welsuneen weloungen welsuneen weloungen 

1952 Dez. 37,2 146,0 5) 229,3 5,8 - 114,8 

I 
165,4 60,0 - - 758,5 

1953 März 37,4 500,2 240,3 72,3 117,8 165,4 60,0 - - 1 193,4 
Juni 37,5 500,2 239,1 225,0 - 114,7 239,9 60,0 - - 1 416,4 
Sept. 37,6 500,2 241,6 283,0 20,0 119,5 311,1 60,0 - - 1 573,0 
Dez. 37,8 500,2 255,0 313,0 20,4 104,7 402,4 60,0 - - 1 693,5 

1954 März 38,0 500,2 256,6 566,0 26,4 85,9 402,4 60,0 - 200,0 2 135,5 
Juni 38,1 500,2 255,4 622,0 70,2 90,1 528,3 60,0 - 200,0 2 3b4,3 
Juli 38,1 500,2 255,3 622,0 70,2 93,8 552,4 60,0 - 200,0 2 392,0 
Aug. 38,2 500,2 251,3 619,0 70,2 93,0 552,4 60,0 - 200,0 2 384,3 
Sept. 38,2 500,2 251,3 619,0 70,2 95,8 552,4 60,0 - 200,0 2387,1 
Okt. 38,3 500,2 250,6 619,0 70,2 95,8 552,4 60,0 - 200,0 2 38o,6 
Nov. 38,3 500,2 250,1 619,0 70,2 94,3 552,4 60,0 - 200,0 2 384,5 
Dez. 38,3 500,2 250,1 619,0 70,2 97,0 552,4 60,0 - 200,0 2 387,2 

1955 Jan. 38,3 500,2 238,2 619,0 70,2 130,6 552,4 60,0 - 200,0 2 408,9 
Febr. 38,3 500,2 238,2 619,0 70,2 131,3 H2,4 60,0 - 200,0 2 ~09,7 
März 38,3 500,2 238,2 619,0 70,2 133,7 552,4 60,0 - 200,0 2 412,1 
April 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 139,5 552,4 60,0 - 200,0 2 416,7 
Mai 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 139,5 552,4 60,0 - 200,0 2 416,7 
Juni 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 139,5 552,4 

I 
60,0 - 200,0 2 416,7 

Juli 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 144,0 552,4 60,0 - 450,0 2 671,1 
Aug. 38,3 500,2 237,0 750,0 70,2 141,3 552,4 60,0 125,0 450,0 2 924,4 
Sept. 38,3 500,2 237,0 750,0 70,2 139,9 552,4 60,0 125,0 450,0 2 923,0 
Okt. 38,3 500,2 236,4 750,0 70,2 145,7 552,4 60,0 125,0 450,0 2 928,2 
Nov. 38,3 500,2 236,4 750,0 70,2 154,6 552,4 60,0 125,0 450,0 2 937,1 
Dez. 38,3 500,2 237,4 7SO,O 70,2 154,9 552,4 60,0 125,0 450,0 2 938,4 

') Einsdlließlidl West-Berlin. 
Abweidlungen gegenüber den in der Tabelle X, Nr. 1 .Auflegung und Absatz von festverzinslidlen Wertpapieren und Aktien" mit-
geteilten Zahlen ergeben sidl einmal daraus, daß es sich dort um eine Absatzstatistik handelt, in der Tilgungen (insgesamt 122,1 Mio DM 
bis Ende Dezember 1955) nicht berücksichtigt werden. Zum anderen wird in jener Aufstellung die Anleihe der Bundesbahn von 1949 mit dem 
vollen Emissionsbetra2 (500,4 Mio DM) ausgewiesen, während in der obigen. Tabelle der Anleihebetrag um die vorübergehend in 
Sonderschatzanweisungen umgewandelten Beträge reduziert wurde, die ihrerseits in der Tabelle XI, Nr. 5 .Umlauf von unverzinslidlen 
Sdlatzanweisungen und Schatzwemsein im Bundesgebiet" nadlgewiesen werden. - 1) Früher veröffentlidlte Zahlen durdl Herausnahme von 
Sdluldscheinen beridltigt. - s) Gesdlätzt. 

5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
inMioDM 

Bund Deutsdie 

Unverzinslidle I Länder Deutsche Bundesbahn Bundes- lnsge-
Stand Schatzanweisungen Schatzwechsel post samt 

am (Umlauf 
Monats- darunter darunter I Unverzinsl. I am 

ende aus der aus der Unverzinsl./ Sdlatz- Unverzinsl. Smatzan· Sdlatz- Unverzinsl. Monats-
e:esamt Umwandlg. e:esamt Umwandlg. Smatzan· wemsei Schatzan- I Weisungen 

I 
wedlsel Schatzan· ende)') v. Ausgl.· v. Ausgl.- weisungen I weisungen Sonder- Weisungen 

forderung. forderune. reihe S 

1952 Dez. 751,0 - 110,6 - 102,4 66,3 265,4 335,0 52~,3 

I 
150,0 2 309,0 

19S3 März 863,9 - 86,7 - 129,2 67,2 297,7 335,0 424,7 150,0 2 354,5 
Juni 885,0 - 69,8 - 132,9 35,7 405,4 260,5 387,5 199,9 2 376,7 
Sept. 749,0 - 129,2 - 128,4 27,8 438,4 189,3 424,4 23b,6 2 323,0 
Dez. 674,9 - 78,7 - 128,3 24,3 490,0 150,0 519,6 295,8 2 361,4 

1954 März 575,8 - 70,8 - 120,4 23,8 527,2 150,0 426,9 316,3 2 211,2 
Juni 542,0 - 71,8 - 134,7 19,9 518.6 24,1. 418,0 381,1 2 110,2 

Juli 542,0 - 69,2 - 131,9 16,8 509,8 - 449,7 381,1 2100,6 
Aug. 542,0 - 66,1 - 131,8 1b,9 485,6 - 466,3 381,1 2 089,7 
Sept. 542,0 - 66,6 - 131,3 16,9 493,5 - 512,1 381,1 2 143,5 
Okt. 542,0 - 66,4 - 131,1 16,8 503,5 - 490,9 381,1 2 131,8 
Nov. 542,0 - 65,0 - 91,9 16,8 514,0 - 509,9 381,1 2120,6 
Dez. 542,0 - 65,0 - 89,2 16,8 519,4 - 551,8 381,1 2 165,2 

1955 Jan. 533,5 - 53,7 - 88,9 16,9 474,6 - 560,9 381,1 2 109,6 
Febr. 495,1 - 26,6 - 90,9 15",1 463,4 - 563,4 409,3 2 063,8 
März 491,5 - 7,4 - 93,6 15,1 458,7 - 559,7 451,1 2 077,1 
April 457,4 - - - 93,9 12,3 448,0 - 505,0 461,1 1 977,7 
Mai 1 038,0 900,0 310,0 310,0 128,9 12,5 460,5 - 430,2 463,2 2 843,3 
Juni 1115,5 977,5 457,0 457,0 129,9 12,5 470,3 - 346,4 457,7 2 989,3 

Juli 1168,6 1 030,6 348,0 348,0 128,7 12,5 436,9 - 385,5 445,6 2 925,8 
Aug. 1 166,1 1 028,1 370,5 370,5 128,5 10,7 435' ,6 - 363,4 416,1 2 890,9 
Sept. 1160,5 1 022,5 303,0 303,0 128,5 10,6 413,0 - 396,1 404,7 2 816,4 
Okt. 1 137,21 999,2 320,0 

I 

320,0 134,5 

I 

10,6 410,3 

I 

- 399,8 404,1 2 816,5 
Nov. 948,7 810,7 362,0 362,0 119,5 10,6 394,6 - 433,5 413,7 2 682,6 
Dez. 922,3 784,3 264,0 264,0 128,5 30,6 352,1 - 472,1 405,3 2 574,9 

1) Differenz d11rdl Runden. 
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darunter 
aus der 
Umwdlg. 

von 
Aus-

gleidls-
forde-
rungen 

-

-
-

-

-
-
-
-

-
-

-
-
-

--
-

-
-

1 210,0 
1 434,5 
1 378,6 
1 398,6 
1 325,5 
1 319,2 
1172,7 
1 048,3 

I 



6. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 
einschließlich West-Berlin, in Mio DM 

Rechnungsjahr 

XI. Öffentliche 
Finanzen 

Steuerart 1951/52 I 1952/53 I 1953/54 I 1954/55 

I August 

1955/56 

insgesamt I Sept. I Okt. I Nov.1
) I Dez.1) 

I. Besitz· und Ver-

I I I kehrsteuern 
Insgesamt 17 854,2 21 562,0 23 423,5 25 189,9 1 846,2 2 949,1 l 938,1 . . . ... 
darunter 

Lohnsteuer 3 097,9 3 727,2 3 707,0 4 003,3 375,9 377,0 414,9 391,3 429,7 
Veranlagte Einkommen-
steuer 2 676,4 4 266,5 4 726,5 4 751,8 127,3 704,6 128,6 100,4 744,0 

Körperschaftsteuer 2 572,0 2 819,9 2 972,1 3 110,9 62,7 597,7 71.0 58,3 721,5 
Vermögensteuer 150,8 180,7 571,9 522,8 92,0 22,7 27,3 ... . .. 
Umsatzsteuer!) 7 473,4 8 422,2 8 977,5 9 959,1 922,3 924,7 1 060,7 1 C06,2 975,5 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 420,2 479,0 542,9 614,8 59,0 61,7 59,9 ... . .. 

Wechselsteuer 56,2 65,1 70,5 78,9 7,5 6,9 7,5 ... . .. 
Beförderungssteuer 335,4 298,4 245,0 178,4 23,4 23,0 24,1 ... . .. 
Notopfer Berlin 644,7 815,3 1 006,1 1 135,9 70,1 172,7 74,4 ... 197,0 

II. V e r b r a u c h -
steuern und Z ö II e 
Insgesamt 5 674,0 6 065,1 6 226,4 6 474,3 658,3 650,0 732,1 678,0 703,0 
darunter 

Tabaksteuer 2 362,8 2 360,0 2 281,2 2 345,9 229,; 217,6 240,6 221,0 231,0 
Kaffeesteuer 451,8 560,9 440,6 304,5 28,9 241,2 31,4 ... 34,0 
Zuckersteuer 418,6 337,3 361,6 379,4 42,1 39,9 . 38,0 ... 30,0 
Salzsteuer 39,4 39,5 41,6 37,7 3,1 3,7 3,8 ... . .. 
Biersteuer 292,9 334,1 373,1 395,8 42,6 46,6 47,8 . .. ... 
Aus dem Spiritus-

monopol 541,7 526,9 551,2 515,7 40,9 44,6 46,6 53,0 74,0 
Zündwarensteuer 60,0 57,6 58,4 57,6 5,2 4,6 4,9 , .. ... 
Ausgleichsteuer auf 

I I I I 
Mineralöle 553,4 634,4 716,1 810,1 116,6 115,3 144,3 125,0 122,0 

Zölle 852,1 1 121,9 1 319,3 1 551,2 144,1 142,3 167,6 161,0 162,0 
---

Insgesamt I 23 528,2 I 27627,1 I 29 649,9 I 31 664,2 12 504,5 13 599,1 12 670,2 12 564,0 13 987,0 

I 1) Nach den Ergebnissen der Vorausmeldung. - 2 ) Einschließlich Umsatzausgleichsteuer. - Quelle: Bundesminister der Finanzen. 

Steuerarten 

Grundsteuer insgesamt 
davon: Grundsteuer A 

Grundsteuer B 
Gewerbesteuer 

7. Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände 1) 

in Mio DM 

Rechnungsjahr 

1954/55 

1951/52 1952/53 1953/54 gesamt 
I 

darunter 
2. Rvj. 

1217,1 1234,8 1 298,7 1 349,7 327,9 
304,5 307,5 322,7 330,4 76,9 
912,6 927,3 976,0 1 019,3 251,0 

2 IH,3 2 752,8 3 127,4 3 509,0 862,8 
darunter: Lohnsummensteuer 276,0 321,3 359,4 394,3 96,7 

Getränkesteuer 75,0 84,1 90,3 97,3 24,3 

Kinosteuer 110,4 121,0 ll1,7 140,6 33,9 

Sonstige Gemeindesteuern 15 5,5 16~.6 177,6 195,2 48,0 

Gemeindesteuern insgesamt I 3 736,3 4 361,3 I 4 825,7 I 5 291,8 I 1 296,9 

1) Bundesgebiet einschließlich West-Berlin. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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1955/56 

1. Rvj. 
I 

2. Rvj. 

324,4 333,5 
72,6 77,3 

251,8 256,2 

958,8 914,3 
105,8 109,4 

24,6 I 25,2 

34,0 31,8 

55,4 
I 

54,7 
I 

I 1 397,2 I 1 3 59,5 

I 



Linller 

I. EZU-Llnder, geoamt') 

davon: 
1. Kontinentale EZU-Llnder 

l. Sterling-Under 

!. Sonstige EZU-Under 
(Indonealen, UNO-Treu­
haudgebiete•), Brit.·Amt. 
Sudan) 

II. Sonstige Verredtnungslinder, 
gesamt') 

davon: 
1. Lateinamerika 

l. Buropa 

l. Afrika 

4. Asien 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Au•luhr· 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

III. Underahne Verred10ungnbkom- Einfuhr 
men (I)ollar-Under), gesamt') Ausfuhr 

davon: 
1. Vereinigte Staaten von 

Amerika 
(einscnl. abh. Gebiete) 

l. Kanada 

1. Lateinamerika 

4. Europa 

5. Afrika 

6. Allen 

IV. Nidtt ermittelte Under und 
Eismeergebiete 

Alle tinder 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Auefuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

1950 

I 7 868.5 1 
6 316,0 

1

- 1 552.5 I 
5 753,0 
5 396,4 

1

- 356.6 I 

1 846,1 
865,4 

I 
980.7 I 
269,4 

54,2 

215,2 

984,8 
1 003,6 

I 
+ 18,8 

285,0 
252,1 

I-
I+ 

I 

32,9 

• 
523,9 
598,9 

75,0 

99,0 
80,7 

18,3 

76,9 
71,9 

- s.o 

I 

2 $05,3 
1 017,8 

1 487,$ 

1 811,2 
433,0 I 

1951 

8 872,5 
10 627,6 

1952 

insgesamt 

10 150,9 
12 186,9 

+ 1 755.1 I 
6 055,1 
8 297,6 

+ 2 036,0 

7 400,8 
9 840,2 

+ 2 242,5 

2 506,7 
2131,8 

374,9 

310,7 
198,2 

+ 2439,4 

I 
1-

2 425,0 
2 123,7 

301,3 

325,1 
223,0 

112,5 - 102,1 

2 173,0 
2 320,1 

+ 147,1 

1 092,3 
1 254,4 

+ 162,1 

805,3 
801,5 

3,8 

103,1 
124,7 

21,6 

172,3 
139,5 

32,8 

3 679,9 
1 598,6 

2 081,3 

2 721,8 
991,9 

2 306,6 
2 796,1 

+ 489,5 

996,9 
1 273,7 

+ 270,8 

1 038,3 
1 181,6 

+ 143,3 

+ 

127,9 
160,6 

32,7 

143,5 
180,2 

36,7 

3 745,4 
1 889,0 

1

- 1 856,4 

2 506,7 
1049,0 

1

- 1 378,2 

42,5 
41,4 1

- 1 729,9 

216,1 
104,2 1

- 1457,7 

539,2 
93,5 

1
- 49::: 

400.1 1

- 111,9 

305,3 
299,3 1

- ::::: 

443,7 

+ 52,5 92,7 

10,3 
22,1 

11,8 

3,7 
3,9 

0,2 

144,8 
117,3 

+ 

27,5 

15,3 
24,8 

9,5 

11 373,9 
8 362,2 

1

_ 3 011,7 I 

6,0 

3,4 
20,2 

16,8 

6,9 
21,3 

14,4 

426.4 
161,7 

- 264,7 

+ 

0,1 
30,5 

30,4 

14 725,5 
14 576,8 

_ 148.7 I 

+ 

29,4 
41,5 

12,1 

7,1 
19,3 

12,2 

271,8 
242,0 

29,8 

36,8 

36,8 

16 202,9 
16 908,8 

+ 705,9 

1 195'3 

10 616,5 
13 240,7 

+ 2 624,2 

7 651,5 
10 792,9 

+ 3 141.4 

2 563,3 
2 235,9 

327,4 

401,7 
211,9 

- 189,8 

2 204,9 
2 738,2 

+ 533,3 

972,0 
1 275,8 

+ 303,8 

901,4 
965,3 

63,9 

106,6 
227.5 

120,9 

224,9 
269,6 

+ 44,7 

3 168,5 
2 470,6 

1
-1 ::::: 

1 248,9 

1

- 409,1 

466,9 
126,4 

1

- 340,5 

501,5 
533,0 

+ 

+ 

31,5 

72,9 
48,4 

24,5 

20.6 
95,3 

74,7 

448,6 
418,6 

30,0 

20,5 
76,1 

55,6 

16 010,4 
18 525,6 

1 1954 

12 297,9 
15 775,8 

+ 3 477,9 

8 853,7 
12 918,5 

+ 4 064,8 

3 044,7 
2 661.4 

383,3 

399,5 
195,9 

- 203,6 

2 947,4 
2 917,3 

1

- 1 6:::: 
1 352,5 

1

- ::::: 

1 010,1 

I 

+ 38,6 

141,2 
195,9 

\

+ 
164,5 
358,8 

+ 194,3 

4 070,8 
3 208,7 

1

-2::::: 
1 236,8 

1

-1000,0 

395,4 
173,2 

1

- :;::: 

794,3 

+ 117,2 

+ 

137,9 
102,1 

35,8 

18,0 
217,5 

209,5 

605,6 
674,8 

69,2 

21,0 
133,4 

+ 112,4 

19 337,1 
22 035,2 

I + 2 515.2 I + 2 698,1 

XII. Außen-
1. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) 

Sept. 

1 380,1 
1 521,4 

+ 141,3 

1 008,1 
1 237,4 

+ 229,3 

326,7 
266,3 

60,4 

45,3 
17,7 

- 27,6 

+ 

+ 

+ 

240,0 
219,1 

20,9 

103',1 
70,8 

32.3 

114,4 
112,6 

1,8 

8,9 
15,8 

6,9 

13,6 
19,9 

6,3 

511,6 
366,5 

145,1 

278,6 
155,5 

123,1 

45.5 
22,5 

23,0 

117,9 
105,1 12,8 
22,4 
11,6 

10,8 

1,2 
23,9 

22.7 

46,0 
47,9 

1,9 

2,5 
14,4 

11,9 

2 134,2 
2 121,4 

12,8 

·Okt. 

1 399,0 
1 651,8 

in 

1955 

Nov. I Dez. P) j insgesamt P) 

1 391.6 1 . . . 1 .· .· .· 

+ 252,8 
1 624'-,8'----':--·-·_· __ ----

+ 233.2 I . . . I .: .: .: 
1 067,2 
1 347,2 

1 031,3 ... 

+ 280,0 
1 296,7 . . . -----1 

+ ::::: I : : : I ; ; ; 288,0 
289,2 

1,2 

43,8 
15,4 

304,7 •.. 

12,8 

42,8 
23,4 

I ; ; ; I ; :: 
- 28,4 - 19,4 

+ 

+ 

+ 

247,2 
239,6 

7,6 

244,9 
264,2 

I 

+ 19.3 I . . . I 
109,2 96,3 .. . 

81,9 89,1 .. . 

1:::: 1- 12::: I : : : I 
107,::.6---!......,-...:1:.:2:.:8:..:,3:_.:__·_· _· __ ..!.__· _·_· __ 

::: I + :~: I : : : I 
20.5' 22,6 •.• 

12,2 

18,8 
29,6 I 

+ 14.4

1 

. . . I 
14,1 .. . 
24,2 .. . 

10,8 + 

5'38,8 
408,7 

130,1 

303,5 
155,3 

148,2 

44,8 
28,4 

16,4 

118,0 
108,2 

9,8 

19,3 
20,4 

1,1 

4,9 
18,9 

14,0 

48,3 
77,5 

29,2 

2,6 
16,6 

14,0 

2 187,6 
2 316,7 

+ 

+ 

+ 

10,1 

504,1 
388,6 

115.5 I 
275,1 
150,2 

124,9 

40,4 
23,8 

16,6 

106,1 
109,0 

2,9 

24,8 
16,7 

8,1 

I 

I 

1,1 I 
25,9 24,2 
56,0 
63,0 

7,0 

2,3 
18,6 

16,3 

2 142,9 
2 296.2 

I 

2 465,0 
2 719,0 

24 474,2 
25 691,6 

I + 129.1 I + 153,3 I + 254,0 I + 1 217.4 

+) Einschließlich West-Berlin. - •) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungsländern, Ausfuhr nach Verbrauchsländem.- 1
) Einsdtließlich der Gebiete in Übersee.-') Mitglieds­

- 4) Zugehörigkeit der Länder zu den Währungsräumen bzw. Ländergruppen nach dem jeweiligen Stand. - 5) UNO-Treuhandgebiete = Eritrea und Libyen. Eritrea seit 1. 10. 1952 
bzw. Jugoslawien nachgewiesen. - P) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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wirtschaft 

nadt Ländergruppen bzw. Ländern •) 
Mio DM 

Under 

EZU-Under, einzeln: 
1. Belgien-luxemburg') 

2. Dänemark 

Einfuhr 
Auofuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

1 

___ 19_5_o __ ~l __ 19_n __ ~l __ 1_9_52 __ ~1 ___ 1_95_3 __ ~1 ___ 19_5_4 __ 1--------,~--------~--1_9_ss __ ,

1 

______ -, ____ __ 

insgesamt Sept. _ Okt. j Nov. Dc:z. I insgesamt 

I 503,4 I 764,4 I 1155,6 I 1 036,1 II 1 028,4 I 125,0 I 145,1 I 132,2 I .. ' I 
691,2 1 020,6 1 250,1 1 364,0 1 665,9 153,3 162,4 153,9 ' ' . 

I + ::::: ,1 + ::::: 
1

1 + 4:::: I + ::::: ! + ::::: I + :::: 1
1 + :::: I + :::: 1

1 
: : : 1

1 

353 ,4 5 H ,0 630:.:, 3:-~;--~7:-:6:::0-':, 5:-i-:--9:::2:::3-':,0:-i---:----'6'-::7.:,, 9:-f-·:--:7:::7'-,4'-i-----'7-:~.:,: ~'-'--::-::-:.-----'---:-: :-: :-: --I 

l. Frankreich') mit Saargeblec Einfuhr 
Auofuhr 

,- 1 ::::: I + 1 :::1+ 1 ::::: I + 1 ::::: I + 1 ::::: I + 19::: I + 2:::: 1- 233,7 I .. ' I 

1

((- ::::) I((+ 1 ::::) I (( + 1 :::.:..::-)-:-1, ((""+:--1-:-:-'::-:)---;-l,-(( ___ 1_:-1:-:.:..::-)-1,...(( _____ 1_::-':-:)---;-l-(( ____ 1_:-:'-::-)'""',l-((-____ 1_;;::) ~~~~~--7-~~-:-.-.--1 darunter: 

Saargebiet 

4. Griechenland 

s. lcalien1) mie Trieot1) 

6. Niederlande') 

7. lndoneoien 

I. Norwee:en 

9. Ooceneldl 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Schweb 

13. Türket 

H. Großbricannlen1) 1) 

u. Sorurtge Sterling­
Mitgliedslinder') 

16. Scerling­
Nichtmitgliedslinder1) 

17. Sonstige EZU-Under') 
(UNO-T reuhandgebiete'), 
Brit.·Ägypt. Sudan) 

Saldo 

Einfuhr 
Auofuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Auofuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Auofuhr 
Saldo 

152,8) 237,4) 231,6) 238,2) 259,4) 31,6) 36,6) 36,6) . ' . ' ' . 

1

(- 28.4) I<+ 52,0) I,(- 91,4) I(- 163,2) I(- 264,4) I(- 26,6) I(- 21,1) I(- 18.5) I • • • I 
S8,3 78,2 121,5 I 136,9 I 150,2 I 18,2 I 26,8 I 21,6 1. . ' ' I 

135,6 139,1 156,S_c-,---1_5_5.:...S __ ~,---2...,3_9.:..,9,--;-,----2_7.:..,6,--;----1_9.:..' 3-c----=1"-9.:..,o_, ___ · _· _· ___ .__·_· __ · __ _ 

I 
+ 77,3 I + 60,9 I + 35,0 I + 18,6 I + 89,7 I + 9,4 1- 7,S 1- 2,6 I . . . I 

507,4 549,0 643,2 743,9 I 843,1 105,2 98,3 I 90,6 I . ' . I 

494,0 673,3 933,7 1 240,9 1 340,9 116,3 128,1 123,4 ___ ·_·_· ____ -'.i ___ · _· _· --

1
- 13,4 I + 124,3 I + 290,S I + 497,0 I + 497,8 1-t- 11,1 I + 29,8 I + 32,8 • . . I 

1 256,7 1 030,1 1181,2 1 275,4 1 569,1 188,4 I 187,6 171,8 .. ' I 
1168,7 1 463,8 1 3S6,S 1 670,1 2 076,1 203,6 215,2 206,8 ' .. 

1

- 2:::: I + ::::: I + ::::: I + ::::: I + ::::: I + :::: I + :::: I + :::: I : : : 1
1 

52,2 190,4 200:.:,3:-;~--'-::1'-::8-:-4,'-::3--i'----'1'-::7':-3,'::6c_~--=1-:-6'-',6--i~---=1.:=-4,:.:2_,,---=2.::.1:.c'9--:-:-: -:: -:: --+---:-: ,...: ,...: __ 

1- ::::: 1- 2:::: ,- 2:::: ,1- :::·.: 1- ::::: I - ::·.: II - :::: II - :::: I ' ' . II 
119,1 246,5 396,0 S72,6 636,2 43,7 72,2 49,5 · · · 

1
- 1:::: I + 23::: I + ::::: I + ::::: I + ::::: I + :::: I + :::: I + :::: I : : : I 

311,6 499,7 627,4 667,9 I 034,2 107,7 I 122,8 126,1 ... 

I 
+ 133,3 I + 262,6 I + 258,1 I + 260,6 I + 468,9 I + 48,6 I + 61,1 I + 62,1 I . . . I 

74,6 112,1 130,9 183,6 178,5 16,7 13,5 1S,9 I. . . ' I 
57~7 106,6 152,1 208,6 294,3 25.5 28,5 26,6 •.. 

Einfuhr 
Auofuhr 
Saldo 

Einfuhr ~- 6:::: ~- 80::: I + 9:::: ~~ + 8:::: I + ::::: I + 10::: I + 1:::: I + :::: I : : : 1 

· · · 

Ausfuhr 531,2 973,8 1 239,1 1172,8 1 475,6 _::14_.:.4:..:·-:-8-+-,----.::.16=::3:..:,::--6-+-c-·.::.14.::7:..:,.:.8_ --,-·-:·-:·----+~-,-· ,...·,...·--I 
:;:::hr ~- ::::: I + ::::: I + ::::: I + ::::: I + ::::: 

1
1 + :::: I + :::: I + :::: ,I : : : 

1 
: : : 

Ausfuh=r -+--:-'492,.:..3 -+-,--"-898.:..,9_;-,--1_0_8_9.:..,4_;-.,-1_082-',_3_7-:-_1 __ 2_50-''-7-+-:----1_35-',_3 ---;--,-----13_4-'-, 7--;-.,.--13_4-'-'-1-:-__ ·_· __ · __ ,_1 __ ·_·_· _____ 1 
Saldo I + 142,0 I + 520,6 I + 627,1 I + 497,4 I + 556,5 I + 60,3 I + 48,9 I + 51,2 I · · · II 

Einfuhr 218,6 351,7 I 393,1 327,4 301,2 33,0 I 30,7 I 22,8 · · · 
Ausfuhr 236,9 · • 439,5 570,7 427,4 331,3 57,2 46,6 54,5 · · · 1 

Saldo I + 18,3 I + 87,8 I + 177,6 I + 100.0 I + 30,1 I + 24_.2 I + 15,9 J + 31,71 .. · I 
Einfuhr 1 007,4 1 288,8 1 345,7 1 307,6 1 706,4 174,9 176,2 I 170,3 · · · I 
A usfubr 509,3 1 290,8 1 290,4 __ _:_1 .::1.:...7 8:..:'.::.0_, _ _::_1 .::.3.:..09:..:'.::.1---;------=127, 7 ___ 1.:..4:-:6.:..,4::-;---=-14:-:8.:.., 6:--T--::-::-:::---+-:-: .,:.,:---I 
Saldo ~- 498,1 I + 2,0 ~- SS,3 I - 129,6 ~- 397,3 ~- 47,2 ~- 29,8 I - 21,7 I I 
Einfuhr 25,3 20,1 20,8 I 20,9 33,6 2,6 3,6 I 3,8 I' · · · 

A uofuhr 25,2 60,3 67,1 +-.,---8:.:7,:..,0:_+-.,--=-11:-:0..::, 2=:--7-.,----'1:..:1:.:., 8=--;-.,--=1:..:0.:.., 8=-+-.,----'1:.:1,:-, 9'-i--::-::-::--:--+-:-: -::-::--I 
:~:::r ,- 81::: I + 11:::: I + 1 0:::: ,I + 1 2:::: I + 1 3::: I + 14::: ,I + 10::: ,1 

+ 14::: r
1 

.. . II 
Ausfuhr 330.9 780,7 766.2 970,9 1 242,1 126,8 132,0 144,2 · · · 

;;;;hr 
1

_ 4:;;~ 
1

_ 4:;;; I 2;;;; I 2~;;; 1 _ ;;;; l:------2-=-;'-=;;c..,l:-+---2-'-;.~:;'-ll-+ ___ _,_;:._:;;'-ll---;-:-;-:-;-: ____ .1.
1 

___ ;-: :-::-: __ __ 

Saldo I 33.7 I 23,7 \ 10,5 I 50,8 I - 22,9 I - 8,2 I - 6,1 I - 4,1 I · · · · · · 
----~-------L-----~------~----~------1 

bzw. Nichmicgliedsländer der OEEC. - ') Diese EZU-Länder (Nichtmitgliedsländer, die nach dem OEEC-Länderverzeichnis nicht den Sterling-Ländern angehören) verrechnen in f-Sterling. 
unter Länder ohne Verredmungsabkommen, Libyen seit 1. 1. 1953 unter Sterling-Länder bzw. Sterling-Nichtmitgliedsländer nachgewiesen. - 6) Triest von Januar 1955 an unter Italien 
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XII. Außenwirtschaft 2. Außenhandel des Bundesgebiets+) nadt Warengruppen 
Spezialhandel 

Zeit 

1950 Insgesamt 

1951 

1952 

1953 

19H Insgesamt 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Insgesamt") 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
DezemberP) 

1950 Insgesamt 

1951 

1952 

1953 

1954 Insgesamt 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Insgesamt 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Ins­
gesamt 

111 373,9 

114 725,5 

116 202,9 

116 Olo.4 

19 337,1 

1213,1 

1 585,7 

1471,9 

1 HI,O 

1 558,7 

1 J73,3 

15U,7 

1714,5 

1847,5 

1947,2 

2 036,3 

24 474,2 

1692,4 

1 818,6 

1995,9 

2 019,7 

1 913,5 

1 946,6 

2 125,1 

2 032,7 

2 134,2 

2 187,6 

2 142,9 

2 465,0 

Er­
näh­
rungs~ 

wirt~ 

schalt 

zu­
sammen 

Einfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Roh­
stolle 

Halb­
waren 

Fertigwaren 

I 
Vor- I End-zu- erzeug- erzeug-

sammen nisse nisse 

MioDM 

Ins­
gesamt 

1 5 o13,4 1 6 360,5 1 3 367,6 1 1 564,3 1 1 428,6 1 n4s 1 714,1 11 8 362,2 1 

1 5 876,0 1 8 849,5 1 5 249,2 1 2 o12.o 1 1 588,3 1 848,4 1 739,9 1114 576,8 1 

1 6 o64,7 110 138,2 1 5 635,5 1 2 356,9 1 2 145,8 1 11n,4 1 970.4 1116 908,8 1 

1 5 852,0 110158,4 1 5 224,2 
1 

2.437,6 1 2 496,6 11450,5 11046,1 1118 m,6 1 

7 H1,0 12186,1 I 5 502,1 3 475,7 3 208,3 1 894,4 1 313,9122 035,2 I 
489.3 724,5 372,3 161,2 191,0 112,6 78,4 1 507,2 

eu,2 970,5 466,6 253,6 250,3 145,3 105,0 1 932,0 

543,3 928,6 460,5 227,2 240,9 137,3 103,6 1661,7 

529,0 

H7,0 

546,2 

524,3 

627,1 

720,6 

759,3 

753,5 

602,4 

606,0 

628,9 

673,4 

574,4 

560,3 

605,2 

596,2 

646,4 

685,3 

681,1 

1029,0 

1001,7 

1 027,1 

994,4 

1087,4 

1

1126,9 

1187,9 

1282,8 

1-o~~.o I 
1212,6 

1 367,0 

1346,3 

1 339,1 

1 386,3 

1 519,9 

1 436,5 

1 487,8 

1 502,3 

11 ~~~,8 

492,7 

440,4 

437,6 

450,5 

472,2 

479,4 

491,2 

516,1 1 

484,4 

530,5 

600,3 

592,3 

566,2 

568,0 

619,5 

642,4 

692.2 

647,2 

274,5 

315,1 

316,2 

284,1 

331,9 

327,4 

370,7 

407,5 

318,0 

357,0 

396,4 

384,1 

414,4 

451,1 

460,1 

433,1 

391,6 

421,2 

404,6 

261,1 145,1 116,7 1 822,6 

245,5 

273,3 

259,8 

283,3 

320,1 

326,0 

359,2 

370,3 

369,9 

358,5 

367,2 

440,3 

361,0 

404,0 

433,9 

143,3 

164,9 

160,9 

178,3 

188,1 

194,1 

207,2 

174,0 

196,4 

232,2 

213,5 

214,6 

221,6 

245,5 

224,5 

244.6 

263,4 

250,0 

Mio $ 

102,2 

101,4 

98,9 

105,0 

131,3 

131,9 

152,0 

1 705,9 

1916,2 

1836,7 

1 840,3 

1 980,8 

2 027,3 

2 302,7 

• • . 125 691,6 
113,6 1 757,4 

128,7 1 907,8 

138,1 2 221,4 

156,4 

143,9 

145,6 

194,8 

136.5 

159,1 

170,5 

179,9 

2 012,8 

2 164,6 

2 012,6 

2 H8,6 

2 003,1 

2 121,4 

II 

~ ~~::~ 
2 719,0 

1 2 703,7 1 1192,3 1 1 511,4 1 800.9 1 

1 3 5o3.o 1 1 397,5 1 2 105,5 1 1248,7 1 

I 3 853,9 I 1442,4 I 2 411,5 I 134M I 
1 3 809,5 1 1 392,1 1 2 417.4 1 1242,9 1 

n2.o 1 

478,8 1 

560,7 1 

579.9 1 

126,9 

338,5 1 

378,o 1 

510,4 1 

594,6 1 

764,0 

169,6 1 

202,0 1 

279,7 1 

345,3 1 

450,9 

168,9 111 98M I 
176.o 11 3 473.o 1 

230,7 11 4 037,5 1 

249,3 11 4421,7 1 

4 601,0 

218,8 

377,3 

350,2 

370,7 

370,8 

374,4 

361,3 

1 701.0 I 
116,4 

1309,1 

45,5 

59,7 

57,4 

62,3 

58,4 

65,1 

61,8 

408,0 

439,61 
463,2 

484,5 

146,3 

129,2 

125,8 

132,5 

130,0 

124,7 

149,2 

171,4 

180,6 

179,2 

2 900,0 

172,-! 

231,0 

221,0 

244,9 

231,3 

244,4 

236,6 

258,8 

268,2 

282,6 

305,3 

88,5 

111,0 

109,6 

117,2 

104,1 

104,1 

107,2 

112,4 

114.1 I 
116,8 

122,8 

31,4 

60,3 

54,0 

65,4 

75,1 

75,2 

67,6 

78,9 

77,9 
88,2 

97,0 

67,5 

~~:~ II 

85,5 

26,8 

34,6 

32,7 

34,5 

34,1 

19,2 

38,3 

t2,5 

44,9 

46,2 

49,3 

313,1 

18,7 

25,1 

24,7 

27,1 

24,3 

25,9 

23,5 

25,0 

31,3 

31,41 
36,2 

5 260,6 

360,0 

461,6 

396,7 

435,3 

407,3 

457,3 

t38,t 

439,1 

472,7 

483,7 

549,3 

402,7 

432,7 

474,8 

480,5 

455,2 

463,1 

505,5 

483,6 

507,6 

520,4 

509,8 

I 

160,2 

136,6 

133,3 

143,9 

141,9 

153,7 

163,0 

162,0 

259,4 

288,5 

325,2 

320,3 

318,6 

329,8 

361,6 

341,7 

353,9 

357,4 

·~~;,21 
126.2 I 
142,8 

140,9 

13f,7 

135,1 

147,4 

152,9 

164,6 

154,0 

149,2 

. ;;,71 

84,9 

94,3 

91,4 

98,6 

107,3 

109,4 

103,0 

93,2 

100,1 

68,5 

77,4 

88,1 

88,0 

85,3 

87,4 

104,8 

85,8 

96,1 

103,3 

102,3 

41,4 

46,8 

55,2 

50,8 

51,1 

52,8 

58,4 

53,4 

:~:~ II 
59,4 

... 

· ;;.1 II 
30,6 

32,9 

37,2 

34,2 

34,6 1 

46,4 

32,4 

37,9 

40,6 

42,9 I 

420,0 

455,7 

530,4 

480,6 

516,8 

480,7 

514,9 

478,0 

506,0 

552,8 

547,9 

+J Einsd:tließlid:t West-Berlin. - P) Vorläufig. - Quelle: Statistisd:tes Bundesamt. 
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Er­
näh­

rungs­
wirt­
sd:talt 

zu­
sammen 

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Roh­
stolle 

Halb­
waren 

Fertigwaren 

I 
Vor- I End-zu- erzeug- erzeug· 

sammen nisse nisse 

195.7 1 8 166,5 11167,8 11576,3 1 5 422,4 11861,9 1 3 560,5 

489,0 114 087,8 11 31U I 2109,9 110 659,8 I 3 677,6 I 6 982,2 

379,4 116 529,4 1 1281.5 1 2 543,7 112 704,2 1 3487,7 1 9 216,5 

475,6 1t8o5o,o 11487,7 1 2723,7 113838,6 1 3383,5 lto455,1 

5lt,6 21 520,6 1694,3 2 883,0 116 943,3 4109,0 ll834,3 
37,3 1469,9 110,9 193,5 1165,5 213,3 182,2 

52,2 1179,8 144,1 270,7 1464,3 361,9 1 095,-i 

43,4 1 6lt,3 123,2 llO,l 1l7oi,9 297,4 977,5 

47,9 1 774,7 136,5 217,1 1420,4 346,8 1 073,6 

33,1 1 672,8 141,9 209,9 1 321,0 319,1 1 001,7 

38,2 1 878,0 148,8 234,7 1494,5 363,7 1130,8 

36,8 1799,9 

30,1 1 810,2 

44,3 1936,5 

51,2 1 976,1 

61,6 2 241,1 

45,3 

48,5 

54,4 

58,4 

69,0 

52,0 

58,1 

53,9 

44,1 

57,7 

65,2 

1 712,1 

1 859,3 

2 167,0 

1954,4 

2 095,6 

1 960,6 

2 100,5 

1949,2 

2 077,3 

2 259,0 

46,6 I I 933,9 I 
116,5 1 3 356,5 1 

90.6 1 3 946,9 1 

113,4 1 4 308,3 1 

122,6 

Y,9 

12,4 

10,3 

u:4 

7,9 

9,1 

1,7 

7,2 

1o.5 
12,3 

14,7 

. ~~.811 
11,6 

12,9 

13,9 

16,5 

12,4 

13,8 

12,8 

10,5 

13,8 

15,5 

5 138,0 

351,1 

449,2 

316,4 

423,9 

199,4 

448,2 

429,7 

431,9 

462,2 

471,4 

534,6 

~~~.21 
444,1 

517,5 

466,7 

500.3 

468,3 

501,1 

465,2 

495,5 

539,0 

147,7 

14S.S 

159,71 
143,8 

156,7 

128,2 

lH,l 

145,3 

127,2 

1H,9 

125,6 

133,1 

129,9 

123,7 

129,4 

117.1 

277.9 1 

314,3 1 

305,7 1 

H5,0 I 
404,2 

26,4 

34,6 

29,4 

Jl,6 

33,8 

35,5 

U,2 

35,4 

38,1 

34,3 

37,4 

30,6 

32,2 

34,7 

30,4 

32,2 

30,0 

31,8 

31,0 

29,5 

30,9 

27,9 

250,3 

254,8 

252,1 

268,9 

292,5 

233,7 

254,9 

288,6 

256,2 

266,7 

268,7 

274,8 

248,5 

269,3 

279,3 

289,1 

1401,9 

1406,9 

1 524,7 

1 563,4 

1791,9 

1469,3 

1 7.33,1 

1 571,0 

1 694,0 

1 566,3 

1692,6 

1 570,8 

1 684,3 

1 850,3 

1 .8~~·81 

376,0 1 1 28o,o 1 

503,1 1 2 5 39,1 1 

606,6 1 3 034,6 1 

649,3 1 3 304,o 1 

6:::~ I 
64,6 

52,5 

52,0 

50,1 

55,9 

59,7 

60,8 

60,2 

64,1 

69,7 

55,8 

60,8 

68,8 

61,1 

63,6 

64,1 

65,5 

59,3 

64,3 

66,6 

. ~~-0 I 

4 046,1 

278,6 

350,0 

304,5 

339,3 

315,5 

356,8 

334,1 

335,7 

363,9 1 

373,0 I 
427,5 

3;;.~ I 
351,1 I 
414,0 

375,2 

404,5 

374,2 

403,8 

374,9 

401,7 

441,5 

435,5 

345,8 

329,8 

H7,3 

368,5 

431,1 

325,6 

362,3 

398,9 

371,1 

399,2 

372,4 

404,5 

388,2 

402,7 

410,6 

426,9 

1056,1 

1077,1 

1167,4 

1194,9 

1 360,1 

1 024,6 

1107,0 

I 334,2 

1199,9 

1294,8 

1193,9 

1 288,1 

1182,6 

1281,6 

1439,7 

11 ~~~-9 

442,4 1 8 37,6 

877,7 1 1 661,4 

833.3 1 2 2o1,3 

8o8,3 I 2 495,7 

982,2 

67,8 

88,2 

71,1 

82,9 

76,3 

16,9 

82,1 
71,7 

85,4 

88,0 

103,0 

. ;;,91 

86,6 

95,4 

88,7 

95,4 

19,1 

96,7 

92,8 

96,2 

98,1 

3 063,9 

210,81 
261,8 

233,4 

256,4 

239,2 

269,9 

252,0 

257,0 

278,5 

28J,O 

324,5 

244,9 

264,5 

318,6 

286,5 

309,1 

285,1 

307,1 

282,1 

305,5 

343,4 

333,5 



Mitgliedsländer 

Juli 1950 
bis 

Juni 1951 

Bundesrepublik 

Deutsmland - 284,6 

Belgien-Luxemburg') + 236,4 

Dänemark - 68,6 

Frankreich + 196,4 

Griemenland 8) - 140,4 

Großbritannien + 607,6 

lsland - 7,0 

Italien - 30,4 

Niederlande - 270,9 

Norwegen - 80,0 

Österreidt - 104,1 

Portugal + 59,1 

Smweden - 59,6 

Smweiz (ab 1.11. 50) + 11,1 

Türkei - 64,0 

Insgesamt 
+ 1110,6 

I -1109,6 

3. Die Entwicklung der Position der EZU-Mitgliedsländer 
vom 1. Juli 1950 bis Dezember 1955 in Mio Rechnungseinheiten ($) 

Veränderung der kumulativen Nettoposition 1) 

Kumulative 
Netto-

position 2 ) 
1955 

Stand 
Ende JuH 1951 Juli 1952 Juli 1953 Juli 1954 

I I 
Dezember bis bis bis bis 

Juni 1952 

I 

Juni 1953 Juni 1954 Juni 1955 1955 

') 3. Vj. Okt. 

I 
Nov. Dez. 

I 
+ 583,9 + 266,2 +530,2 +310,2 + 99,7 + 25,6 + 19,3 + 50,0 +1600,5 

+ 515,9 - 25,8 -47,9 + H,4 + 37,9 + 15,7 + 23,1 + 13,2 + 852,8 

+ 44,7 - 17,7 - 93,9 - 97,2 - 3,S + 8,9 + 9,0 + 3,5 - 215,0 

- 604,9 - 424,5 -158,3 + 108,7 + 64,3 -20,1 + 3,6 - 6,6 - 841,2 

- 83,2 - 27,7 -40,2 -27,2 + 17,3 + 11,0 + 9,5 + 10,1 - 270,8 

-1483,6 + 355,3 + 89,7 +125,7 -255,7 -42,9 - 9,9 - 30,8 - 644,6 

- 5,8 - 4,3 - 5,3 - 1,8 - 1,6 - 0,4 - 0,1 - 0,4 - 26,7 

+ 196,7 - 220,8 -211,3 -228,0 + 46,8 - 21,5 - 33,6 - 36,6 - 538,7 

+ 476,2 + 142,9 - 35,7 + 88,2 - 3,9 + 12,9 + 0,4 + 13,3 + 423,3 

+ 20,1 - 60,2 - 62,9 - 72,7 - 10,5 + 0,5 - 3,4 - 9,6 - 278,6 
- 38,4 + 42,1 +106,9 -101,7 + 6,9 - 4,7 - 2,7 - 2,2 - 98,1 

+ 28,9 - 22,0 - 17,7 - 58,7 - 2,1 - 2,5 - 1,9 - 3,2 - 20,1 

+ 285,5 - 40,9 - 33,3 -103,4 + 20,9 + 10,2 - 3,4 + 3,0 + 79,0 

+ 159,5 + 87,6 + 77,4 + 14,6 - 7,1 + 3,4 - 5,7 - 6,7 + 334,1 

- 97,0 - 51,4 - 95,3 - 39,8 - 9,1 + 4,1 - 4,2 + 3,4 - 353,3 

+2 311,4 I~ 894,2 [ +804,3 I +731,8 I +294,0 I+ 92,2 I+ 64.9 I~ 96,5 

I 

+ 3 289,7 
-2 312,9 895,3 1-801,7 -730,5 -293,7 - 92,2 - 64,9 96.1 -3 287,1 

XII. Außenwirtschaft 

I 

Kredit-

Gewährte 
fazili-
täten 6) Kredite') (Unge-(an die 
nützte 

EZU +. Fazilitäten Quoten Ra11ongen von der der Smuld-
') ') EZU-) ner: D: 

Stand nom offene 
Ende I Kredi tver-

Dezember pflimtung. 
1955 der Gläu-

• biger: C) 

I 
1200,0 1 300,1 c + 530,2 94,8 C") 

805,3 - + 165,3 36,0 c 
468,0 36,4 D - 106,0 20,1 D 

1 248,0 91,oD - 86,6 248,2 D 

- - - -
2 544,0 155,0D - 344,3 330,4 D 

36,0 3,2D - 5,2 4,7D 

492,0 328,0 D - 179,0 26,0D 

852,0 - + 171,5 41,5 c 
480,0 29,6 D - 114,3 13,1 D 

168,0 - + 1,0 4l,OC 

168,0 - - 0,2 41,8 D 

624,0 - + 13.3 H2,7C 

600,0 250,0 c + 100,9 111,6 c 
120,0 - - 30,0 o,oD 

1) Saldo zwismen sämtlimen übersmüssen und Defiziten eines Landes (einsml. EZU-Zinsen, ohne Verwendung von .. Existing Resources") im Berimtszeitraum. - ') Saldo 
zwismen sämtlimen übersmüssen und Defiziten eines Landes (einsml. EZU-Zinsen, ohne Verwendung von .Existing Resources") seit Beginn der EZU-Abremnung. - 8) Am Ende 
der letzten aufgeführten Abremnungsperiode gültige Quoten. Die Quote der belgism-luxcmburgismen Wirtsmaftsunion als Smuldner beträgt 864,0 Mio RE. Die Quote Griechen-
lands als Smuldner ist blockiert. - ') Fazilitäten, die den Smuldnern (D) zur Deckung von Defiziten auf der Basis 75 vH Gold und 25 vH Kredit aum über die Quoten hinaus 
zur Verfügung gestellt werden, bzw. Fazilitäten, die die Gläubiger (C) auf der gleimen Basis über die Quoten hinaus gewähren.- 6) Von den Gläubigerländern an die EZU (+) 
bzw. von der EZU an die Smuldnerländer (-) gewährte Kredite. Die kumulative Remnungsposition beträgt seit der EZU-Neuregelung vom 1. s. 1955 (vgl.: Monatsberimte 
der Bank deutsmer Länder, August 1955, S. 39 ff.) in der Regel das Vierfame des gewährten bzw. in Ansprum genommenen Kreditbetrages. - 6) Die Kreditfazilitäten entspremen 
der Differenz zwischen dem Viertel der Summe von Quote und Ratlongen einerseits und den gewährten Krediten andererseits. - 7) Einschl. der im Anschluß an die Abrechnung 
für Juni 1952 durchgeführten Berichtigungen (betr. Belgien, Frankreich und Großbritannien). - 8) Unter Berücksichtigung des über die fest vereinbarten Rallengen hinausgehen~ 
den Teils der .maximalen Ausleiheverpflimtungen" belaufen sim die nom offenen Kreditverpflimtungen Deutsmlands auf 151,8 Mio RE. 

Land 

Ägypten 
Argentinien 

Bulgarien 

Chile 
Ecuador 3) 

Iran 

Japan 5) 

Jugoslawien 
Polen 
Tsmemcslowakei 

Ungarn') 

Uruguay 

Insgesamt 

4. Kontostände der Bank deutscher Länder mit "Sonstigen Verrecbnungsländem" •1 
in Tsd $ 

1953 

Januar I Dezember 

+ 10 205 
- 3 593 
+ ]048 

~ 3 121 
t 758 

t 6185 

- 768 

+ 17233 
+ 7 758 
+ 5 566 

+ 5 348 

- 759 

+ 18164 
+ H106 

+ 896 
+ l613 

+ 1449 

+ 4454 

+ 14 639 

+ 11 D5 

+ 5 512 

+ 4284 

+ 3 417 

+ 1 841 

1954 

Dezember 

+ 9115 
- 6062 

+ 671 

+ 2 371 

+ 666 
+ 8 018 

+ 12 491 

+ 14 714 
+ 5 379 
+ 1 318 

+ 2439 

~ 3 504 

1955 

Oktober I November 

I + 19 912 

+ 10 219 
+ 1068 

+ 354 
+ 253 

+ 5 990 
+ 12 721 

+ 12 806 
+ 6187 

+ 655 

+ 6 775 

+ 7 208 

+ 197141 
+ 14474 

+ 831 
+ 1 328 

+ 488 

6 575 + 
+ 12 288 

+ 12 370 

+ 5 693 
+ 813 

+ 6 407 

+ 7125 

1 + 53 102 1 + 101 970 1 + 54 624 1 + 84 148 1 + 8 8 106 

Zugänge + I Abgänge -

im 
Dezember 195'5 

3 Oll 

11448 
679 

4 962 
1 068 

4 153 
1 837 
4 961 
3 905 

2 882 

6 544 

1 759 

47 211 

2 911 

18 847 
595 

3 083 

508 

4 694 
2 240 
3 885 

4 744 
3 192 

7 700 

1 716 

1 54 125 

Stand 
per 

31. Dezember 
1955 

+ 19 80621 

+ 7 075 

+ 915 
+ 3207 
+ 1048 

+ 6034 

+ 11885 

+ 13 446 
~ 4 854 

+ 503 

+ 5 251 

+ 7 168 

Swing 

15 000 
12 000 

1000 
2 500 

2000 
1 ooo4) 

12000 
17 000 
6 5oo6) 

4 170 
7100 

1 ooo8) 

1 + 81192 1 93270 11 

Vorliegende, 
wegen Swingüber~ 

schreitung nicht 
ausgeführte Zah­
lungsaufträge 1) 

•) Stand jeweils am Ende de; angegebenen Monats entsprechend den Pressenctizen der Bank deutsd1er Länder. - 1) Werden in chronologischer Reihenfolge 
ausgeführt. - ') Einsml. nom nimt ausgezahlter Akkreditivbeträge in Höhe von 5,074 Mio US $. - 8) Zahlungsverkehr ab 1. 1. 1956 auf freie US-Dollar 
umgestellt. - ') Ab 1. 1. 1956 6,5 Mio US $. Der Swing vermindert sim bis auf weiteres monatlim um 0,5 Mio US $. - 5) Das Zahlungsabkommen vom 
2. 8. 1951 befindet sim in der Abwicklung: Zahlungsverkehr ab 1. 10. 1955 auf besmränkt konvertierbare DM und !:-Sterling umgestellt. - ") Ab 1. 1. 1956 
6,0 Mio US $. - 7) Der Zahlungsverkehr wird ab 1. 2. 1956 auf besmränkt konvertierbare DM umgestellt. - ') Das US $-Abkommenskonto befindet sim I 
gern. den Bestimmungen des mit dem 9. 10. 1955 abgelaufenen Zahlungsabkommens in der Abwicklung . 

.. 
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Geeamtindex 

Xill. Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglidt, 1936 = 100 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindll$trien 

darunter: 

Arbeits- einschl. Chem. 
Zeit tage Bau Ins- Ins- Ind. 

und Bau u. gesamt Kohlen- Eisen- Erdöl- gesamt Ins- Mine- Eisen- Eisen-, NE- (einschl. Sägerei 
Bau berghau gewin- Steine und Stahl- Metall- Kohlen- und Papier-Energie Energie erz- gesamt ralöl-berghau nung und Stahl- und Halbzg.- wert- Holz- erzeu-verar- Erden erzeu- Temper- produk- stoffe bear- gung beitung gung gießerei tion ohne beitung 

Chemie-
Iaser) 

1948 25,8 63 63 60 81 79 88 143 SB 57 32 S1 38 44 46 70 72 52 
1949 2S,S 90 90 87 96 92 112 189 86 84 76 79 63 68 62 96 99 77 
1950 25,3 113 113 111 106 99 135 2Sl 111 107 H5 95 82 87 86 125 106 97 
1951 25,3 134 135 132 117 lOS 166 307 134 126 201 104 93 112 lOS HO 113 112 
1952 25,3 14-t 145 142 125 112 195 394 143 131 224 108 107 118 9l lH .101 104 
1953 25,3 157 157 154 129 113 186 492 156 143 265 118 102 106 113 182 98 120 
1954 25,3 176 177 173 136 lH 169 599 176 165 320 124 114 122 149 210 109 140 
!95S P) 25,3 204 205 201 143 119 202 707 206 190 374 140 142 148 166 237 118 151 

1954 
Januar 24,8 153 157 152 136 118 157 535 154 141 288 66 100 107 131 190 98 136 
Februar 24 158 162 158 137 119 148 560 160 145 261 60 101 112 144 198 95 135 
März 27 165 166 162 135 116 166 567 165 H4 295 105 103 115 136 203 98 137 

April 24 173 173 169 132 113 162 580 173 161 309 124 104 116 141 211 123 135 
Mai 24 179 178 175 135 lH 168 587 179 168 319 136 113 121 lSl 216 128 144. 
Juni 24 179 177 175 134 113 175 600 179 169 328 144 115 12l 152 215 121 140 

Juli 27 172 171 168 134 114 169 607 171 168 345 149 119 122 150 207 113 139 
August 26 172 170 166 134 113 171 617 169 170 341 lSl 119 119 149 212 110 140 
September 26 188 186 183 136 115 173 630 188 177 350 154 122 130 160 223 lOB 145 
Oktober 26 194 194 190 139 118 180 637 195 178 345 145 126 133 159 222 113 149 
November 24,7 204 203 200 147 125 194 644 205 183 344 138 139 142 171 227 107 152 
Dezember 26 195 196 191 140 118 184 644 196 172 319 115 127 139 159 218 105 HO 

195> 
Januar 24,7 181 185 180 141 119 184 644 184 172 HO 76 132 141 163 225 111 H3 
Februar 24 184 189 184 145 122 198 665 188 175 346 79 139 143 161 226 108 153 
März 27 191 195 190 146 123 206 672 195 181 365 97 141 149 165 227 106 lH 

April 24 199 199 196 144 121 207 692 201 188 367 140 140 147 167 236 122 150 
Mai 24 209 208 206 144 120 208 700 211 197 358 H9 143 H3 170 247 128 154 
Juni 24,2 210 209 207 144 119 lOS 710 212 199 347 169 147 HO 167 247 137 157 

Juli 26 200 199 196 142 117 201 726 201 193 404 168 141 143 168 235 124 HO 
August 26,9 200 198 195 139 114 198 733 200 194 401 173 142 140 163 235 117 151 
September 26 217 217 214 142 116 204 740 210 202 378 175 146 153 170 246 127 H4 

Oktober 26 224 223 220 147 121 208 740 227 202 411 166 HO 155 169 246 125 H4 
Nov.P) 24,4 235 2l5 231 H3 128 211 741 238 206 366 HB 158 163 179 256 116 BB 
Dez.P) 26 218 220 215 148 122 204 744 221 191 398 127 147 H2 16.3 239 ... 143 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 
ohne Nahrungs- und GenuSmittel 

darunter: darunter: Nah- darunter: 
Zeit 

Arbeits- rungs~ 
Elek-tage Eisen~, 

Schuh- I Textil-

und Ins-Stahl- Fein- Blech- u. Ins- Fein- GenuS- gesamt trizitäts~ 
bau Ma- Fahr- Schiff- Elektr<>- mechanik Metall- kera- Leder-

mittel erzeu-
Ins- einschl. schinen- zeug- bau technik und 

gesamt 
mische erzeu- Industrie Industrie gunr gesamt Wag- bau bau 

waren- insgesamt 
Optik Industrie Industrie gung 

I gonbau 
') 

1948 2S,8 51 39 56 30 27 106 53 47 54 64 40 48 51 80 112 123 
1949 25,5 83 S9 97 74 36 ISO 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 
1950 25,3 114 58 124 126 53 198 122 94 113 102 73 78 119 112 154 172 
1951 25,3 151 68 165 164 71 272 163 125 131 129 71 so 130 119 181 201 
1952 25,3 170 88 189 194 92 288 183 134 135 130 73 88 125 127 199 220 
1953 25,3 176 117 185 202 108 319 195 129 155 134 76 94 145 148 212 236 
1954 25,3 207 115 208 268 122 392 222 147 167 162 75 96 151 154 234 265 
1955 P) 2S,l 256 143 257 346 143 476 266 184 187 182 82 108 160 168 261 295 

1954 
Januar 24,8 179 111 178 225 115 342 188 126 153 147 75 87 147 133 236 268 
Februar 24 192 109 194 252 113 367 211 133 160 156 75 98 150 124 239 270 
März 27 195 100 197 264 113 359 209 139 161 156 72 103 149 130 229 260 

April 24 205 105 207 274 126 377 219 147 169 163 72 106 148 139 223 254 
Mai 24 212 130 216 287 126 382 208 150 170 162 74 107 149 145 223 253 
Juni 24 215 122 216 289 125 406 216 149 157 160 70 72 140 159 216 244 

Juli 27 200 111 201 254 117 389 206 143 153 158 65 66 141 144 216 243 
August 26 187 123 193 223 120 347 184 138 160 164 75 99 146 146 222 249 
September 26 220 115 220 293 123 414 248 156 182 166 81 lll 166 153 235 267 

Oktober 26 223 111 220 284 132 437 260 161 187 172 82 lOS 165 189 250 285 
November 24,7 236 120 232 295 131 467 277 174 194 179 85 109 168 206 263 301 
Dezember 26 237 134 244 295 130 455 259 165 178 175 81 97 156 194 266 305 

1955 
Januar 24,7 227 115 220 316 136 433 219 165 168 177 81 101 155 144 265 301 
Februar 24 236 112 234 325 133 447 239 170 171 182 82 107 152 141 262 296 
März 27 245 120 244 343 132 445 257 181 179 183 82 116 156 143 261 293 

April 24 252 132 249 344 145 468 260 184 182 182 78 107 152 149 249 281 
Mai 24 266 146 267 367 150 494 275 188 188 183 79 117 157 164 246 278 
Juni 24,2 270 150 272 372 142 506 270 190 177 186 73 79 • 152 175 244 275 

Juli 26 251 162 258 320 136 470 251 177 170 175 73 84 148 159 240 269 
August 26,9 241 158 246 308 132 453 235 169 177 182 81 -113 153 162 246 277 
September 26 274 157 274 381 143 500 306 193 207 187 89 123 177 169 263 298 

Oktober 26 275 150 271 ~79 155 509 303 200 212 188 97 122 176 204 281 321 
Nov.P) 24,4 289 157 284 380 161 549 329 214 226 195 97 129 H5 228 290 332 
Dez.P) 26 277 165 289 352 ... 503 289 197 206 183 87 113 171 198 294 337 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Einseht. Stahlverlormung. - P) Vorläufig. 
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Gummi-
und 

Asbest-
verar-

beitung 

82 
lOS 
117 
130 
144 
166 
195 
232 

160 
185 
183 

179 
194 
195 

191 
197 
201 

214 
223 
227 

211 
228 
235 

224 
234 
232 

219 
230 
254 

247 
253 
234 

Bau 

88 
110 
120 
131 
160 
172 
192 

78 
62 

135 

181 
200 
211 

198 
209 
214 

208 
211 
174 

98 
97 

111 

205 
235 
242 

230 
232 
232 

226 
232 
180 



l. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Steinkohlen- Einfuhr I Auofuhr 

Zeit 
fördenme von Steinkohlen, 

arbeits· Steinkohlenbriketto 
monatlid> tiglid> und Koks 

1948 MD. 7 253 285,1 101 1 ~<>8 
1949 . 8 603 338,1 191 1 757 
1950 . 9 230 364,3 359 2011 
1951 . 9 910 39l,5 821 1 963 
1952 . 10 273 406,8 1 019 1 945 
1953 . 10 373 410,8 815 1 940 

1954 . 10 (>70 422,6 730 • 2 222 

1955 " 
P) 10 917 431,4 1 377 2 038 

19 54 April 9 878 411,6 759 1740 
Mai 10 083 420,1 695 2 008 
Juni 9 871 411,3 595 2 095 
Juli 11202 414,9 785 2 379 
August 10 6t>4 410,2 629 2 539 
September 10 7<>5 414,0 772 2 517 
Oktober 11060 425,4 745 2694 
November 10 905 454,3 759 2 445 
Dezember 11070 425,8 784 2 48<> 

1955 Januar 10 t>16 424,6 842 2 29<> 
Februar 10 566 440,2 787 2 273 
März 12 062 446,7 1007 2 U9 
April 10 521 438,4 1053 2 032 
Mai 10 430 434,6 1 130 2 066 
Juni 10 324 430,0 1175 2004 
Juli 10 903 419,4 1 472 1 962 
August 11022 408,2 1 707 1 899 
September 10 767 414,1 1 920 I Hl 
Oktober 11 235 4n,1 1 851 1 967 
November 11003 458,3 1 716 I 845 
DezemberP) 11 280 433,9 1 869 1 941 

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.; Statisti-
sches Bundesamt. - P) Vorläufig. 

~. Eisen· und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Rohstahl-
Walzstahl· Roheisen blöcke 

Zeit einsd>l. Ferro- und Stahl-
fertig-

Iegierungen 
formguß erzeugnisse 

1949 MD. 595 I 763 528 
1950 . 789 1010 681 
1951 . 891 1126 780 
1952 . 1073 1 317 89l 
1953 . 971 1285 850 
1954 . 1043 1453 956 
1955 " 

1 374 1 778 1184 

1954 Februar 844 1208 794 
März 964 1 363 908 
April 900 1229 821 
Mai 943 1 363 894 
Juni 971 1406 902 
Juli 1100 1 580 1 052 
August 1131 1 561 998 
September 1 B5 1 556 1033 
Oktober 1185 1614 1073 
November 1201 1 6'8 1099 
Dezember 1 216 1 596 1 087 

1955 Januar 1 229 1627 1 082 
Februar 1 220 1 630 1 084 
März 1410 1 875 1 230 
April 1 326 1662 1 090 
Mai 1 372 1 698 1 117 
Juni 1 377 1 793 1147 
Juli 1414 1 806 1185' 
August 1 433 1 871 1 242 
September 1 401 1 828 1 237 
Oktober 1 45'4 1 899 1 270 
November 1 421 1 858 1 257 
Dezember 1 425' 1 789 I 1 267 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in Tsd 

Arbeitslose 
Arbeitslosen- und 

Zeit Beschäftigte Offene Stellen 
Arbeitslosenfürsorge· 

Unterstützungs-
Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 MD. 13 542.5 1 229,7 8~1 7 H2,0 15' 5,9 838 
1950 . 13 827,0 1 579,8 1126,1 453,7 115,8 1272 
1951 . 14 556,2 1 432,3 980,~ 452,0 116,5 1 193 
1952 . 14 994,7 1 379,2 916,3 462,9 114,7 1 15'7 
1953 . 15 582,7 1 25 8,6 8H,8 412,8 123,0 1067 
1954 . 16 286,0 5) 1 220,6 806.5 414,1 137,1 1032 
195'5' " 

17 066,1 928,3 570,6 357,7 200,0 800 

1953 Dezember 15 597,2 1 524,8 1 077,4 447.4 69,4 1 227 

1954 Januar 1 989,6 1 Sl0,7 478.9 93,7 1 683 
Februar 2 042,1 1 563,2 478,9 117,6 1 829 
März 15 758,1 1 427.4 975.1 H2,3 158,5 1 277 
April I 2o8,5 827,5 441,0 142,8 1 095 
Mai 1 101,9 686,6 41S.3 143,1 951 
Juni 16 500,1 1007,7 611 8 395.9 15 3,1 873 
Juli 934,4 55 8.4 376,0 151,9 804 
August 878,6 5•'8.8 369,8 155,8 738 
September 16 830,7 822,5 461,1 361.4 166,5 690 
Oktober 820,9 454.7 366,2 154,3 685 
November 

16 5i6,os) 
947,5 560,1 387.4 123.7 746 

Dezember 1 287,6 841.6 446,0 99.3 1012 

1955 Januar 1 7 89,7 1 316,9 472,8 129,1 1 472 
Februar 1 814,9 1 351,5 463,4 154,1 1490 
März 16 442,3 1 405.5 962,8 442,7 226.4 1 528 
April 893,7 491,3 402,4 228,5' 888 
Mai 

17 5~o.os) 
731,1 367,6 363,5' 221,6 630 

Juni 650,5 313,8 336,7 227,5' 5'57 
Juli 566,9 272,4 294,5 244,4 494 
August 512,4 238,7 273,7 247,1 440 
September 17 806,6 495,0 225,1 269,9 239,6 403 
Oktober 510,2 

I 
235,1 275,1 

I 
210,1 403 

November 60~.0 306,3 296,7 159,7 446 
Dezember 17 384,0 1 046,0 690.4 35'5,6 126,3 690 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. - •) Geschätzt. 
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XIII. Umsätze 
Preise 

Geoamt I 

5. Einzelhandelsumsätze 
Bundesgebiet 

Nahrungs- und GenuSmittel Bekleidung, Wlsdte und Sdtuhe HaUirat, Wohnbedarf Sonlltigeo 

Zeit Werte I Volumen Werte Volumen Werte Volumen Werte Volumen Werte Volumen 

19!0 vH1) l9JO vH') 19!0 vH1) 19!0 I vH1) l9SO I vH1) 19SO I vH1) 
l9SO vH1) t9SO I vH1) 

19!0 vH1) 
19SO 

-1oo -1oo -1oo -loo -1oo -too -loo -1oo -1oo - 100 

1949 MD. I S9 Sl 96 88 I 80 71 S4 75 90 84 

I 

~--

1950 .. 100 112 100 123 100 104 100 114 100 12S 100 141 100 119 100 133 
1951 .. 113 113 103 103 111 111 103 103 111 111 100 100 124 124 112 112 
19S2 .. 120 106 110 107 120 lOS 109 106 112 101 111 111 127 102 109 97 
1953 " 12S 107 123 112 12S 107 121 111 117 104 124 112 142 112 127 117 
19>4 137 107 132 lOS 139 109 131 109 121 104 130 106 154 109 140 110 
1955 "')P) 152 110 14S 109 151 109 141 I 107 131 109 I 142 !09 175 114 156 111 

19S3 
Oktober 137 110 133 114 135 110 130 115 131 lOS 140 113 164 119 14S 123 

November 132 lOS 12S 112 124 107 119 112 133 107 142 111 161 119 146 125 

Dezember 19S 107 193 112 173 lOS 167 114 211 lOJ 226 lOS 240 115 217 119 

19>4 
Januar 118 104 115 110 120 104 IH 110 109 107 116 109 122 109 110 112 

Februar 111 109 lOS 111 121 108 115 111 S4 106 90 110 114 112 104 116 

März 12S 104 124 107 133 lOS ll6 111 102 93 110 96 13S 107 122 110 

A~ril 142 115 137 116 146 114 139 116 128 114 137 117 140 117 128 120 

Mai 129 104 12S 105 129 103 ll3 106 111 96 UB 99 138 110 126 114 

Juni 126 109 122 110 133 107 126 108 106 114 114 11S 134 lOS 122 107 

Juli 142 "lOS 137 110 147 111 137 111 125 106 135 107 156 112 143 114 

August 123 103 119 103 13l 106 125 lOS 92 98 100 100 146 106 133 107 

Se~tember 126 106 121 104 134 109 127 107 94 100 101 101 155 105 141 106 

Oktober 141 103 136 102 143 106 135 104 128 98 138 99 167 102 152 103 

November 143 108 137 107 137 110 128 108 137 103 148 104 176 109 160 110 

Dezember 218 110 209 lOS 193 112 180 lOB 227 lOB 246 109 263 110 238 110 

l95S 
Januar 122 103 116 101 128 107 119 103 95 87 103 89 135 111 122 111 
Februar 127 114 122 113 131 lOB 123 107 108 129 116 129 134 118 120 115 

März 143 112 137 110 148 111 138 110 111 109 120 109 155 115 139 114 

April 153 lOB 146 107 1S6 107 HS 104 137 107 149 109 153 109 137 107 

Mai 146 113 140 112 146 113 136 111 13S 114 146 114 ISS 114 141 112 

Juni 136 I lOB 130 107 143 108 I 134 106 lOB 102 117 103 14S 110 "132 lOS 

Juli 154 lOS 145 106 154 105 139 102 139 111 151 112 166 106 14S 104 

August 13S 112 132 111 149 113 139 111 97 105 105 105 169 116 151 114 
September 141 112 135 112 

I 

148 110 HO 110 101 107 110 109 17S 115 15S 112 
Oktober 160 113 153 113 154 lOS 145 107 147 11S 159 115 196 117 174 114 
November 161 112 153 111 lSO 109 139 109 110 109 163 110 207 11S 184 115 
Dez. P) 240 110 22S I 109 207 107 192 1•>7 246 !OS 266 lOS 300 114 26S 111 

. 
Quelle: Statistisdtes Bundesamt. - 1) Der entspredtenden Zeit des Vorjahres. - 2) Erredtnet von der Bank deutscher Länder. - P) Vorläufig. 
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Preisindex 

ausgewählter 
Grundstoffe 

I davon 

I ------
Zeit land;,\ 

forst-
u. plan- in· Ins-

6. Preisindexziffern 
19SO = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerpreise 
industrieller Produkte 

davon 

gb IGrund-
Ber_ au stoff- Nah-

Preisindex 
für die Lebenshaltung, 

Index-
mittlere Verbrauchergruppe 

ziffer darunter 
der 

Einzel-

I han-
dels-

100 111 100 
116 116 lOS 
12S 110 113 
13S lOS 124 
151 109 133 
173 I 114 !51 

13S lOS 124 
133 108 120 
206 108 ISS 

127 102 114 
133 113 119 
154 109 138 
IS3 113 135 
141 113 124 
141 108 124 

153 107 13S 
140 104 124 
143 105 126 
H6 106 128 
149 112 131 
l31 112 203 

142 112 llS 
144 lOB 126 
177 11S 155 
170 112 HO 
159 113 139 
155 110 136 

170 111 148 
167 119 146 
168 118 147 
174 119 !51 
176 11S 153 
268 116 233 

Weltmarkt 

Index der Welt-
marktpreise1) 

davon 
-----

Ge-
Gesamt tagen- dustri- gesamt J:itsl und 

Inve- Ver· rungs- Energie- preise Gesamt &- Beltlei- Haw- Gesamt Nah- werb-
ttitiODS· braudts- und lidte wirt- eil er 8 Ii~ • Produk-

erzeu- ins- nibrung dung rat rungo-
sdta!i- Her- pter pter GenuS- gung gesamt mittel Roh-

lieber kunfi &d"l I tions· I mittel stoffo 

Her-
0 pter 

kunfi 

1949 MD. 103 99 101 lOS 101 106 99 111 107 107 113 117 

!9SO .. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1951 " 
119 117 122 119 112 127 117 122 lOS ~06 109 lOS 109 111 111 119 lOS 124 

19>2 . 124 117 133 121 130 138 127 105 108 125 109 110 114 103 110 99 lOS 97 

1953 .. 122 110 135 11S 150 132 12S 97 104 139 104 lOS 112 9S 104 9S 103 93 

19>4 " 
123 113 133 116 ISO 129 122 96 103 140 104 lOS 114 97 102 97 107 94 

1955 " 
105 110 116 97 103 98 102 98 

19>3 Dezember 121 110 133 117 152 129 123 96 103 140 103 107 112 97 103 9J 104 92 

19>4 Januar 122 111 133 116 1Sl ll8 lll 96 103 140 103 107 lll 97 103 96 107 9l 

Februar 122 112 133 116 152 127 12l 96 103 140 103 108 113 97 103 96 107 9l 

März 122 112 133 116 15l 128 122 96 103 140 103 108 113 97 103 97 109 93 
April 122 112 133 116 150 128 121 96 102 140 104 108 113 97 103 91 109 95 

Mai 122 112 132 116 149 128 121 96 102 140 104 108 112 97 102 98 108 9S 

Juni 123 114 132 116 149 128 121 96 103 140 104 lOB 113 97 102 98 101 9S 

Juli 124 116 132 116 149 128 121 96 103 140 104 108 114 97 102 97 106 96 
August 123 114 132 116 ISO 129 121 96 104 139 104 101 113 96 101 97 106 9S 
September 122 113 133 116 HO 129 121 96 104 139 104 101 114 96 102 96 105 9! 

Oktober 123 IIS 133 117 Hl 130 121 96 104 139 104 109 115 96 102 97 105 9S 
November 124 115 13! 117 149 131 122 96 104 139 104 110 116 96 102 97 107 94 
Dezember 124 115 134 117 149 132 122 96 lOS 139 104 110 116 96 102 98 109 9S 

19>5 Januar 124 115 134 11S 149 133 12l 97 105 139 105 110 116 96 102 99 108 97 

Februar 123 112 135 118 149 134 122 97 105 13S 104 109 115 97 103 99 105 98 

März 123 112 136 119 149 135 123 97 105 13S 104 109 11! 97 103 9S 103 97 

April 123 111 IH 118 149 135 123 97 104 13S lOS 109 11S 97 103 97 102 97 

Mai 123 111 137 118 151 13S 123 96 104 139 104 109 114 97 103 97 101 97 

Juni 125 114 138 119 151 136 124 96 104 139 lOS 109 11S 97 103 9S 101 98 

Juli 126 116 13S 119 Hl 136 124 96 104 139 106 111 117 97 103 9S 101 99 
August 126 115 139 119 H2 137 !24 96 104 139 105 110 lH 97 103 99 100 100 
September 126 11S 139 119 152 137 !24 96 104 139 104 110 115 97 103 99 100 !CO 
Oktober 127 117 139 119 

I 
152 137 125 96 104 139 104 111 

I 
116 97 

I 
103 9S 101 98 

November !2sP 11S 139 120 152 137 125 96 104 139 105 112 118 97 103 

I 
98 100 9S 

Dezember 12sP 118~ 140 120 153 13S 126 96 lOS 139 105 112 118 97 103 99 100 99 

1) Index der Weltmarktpreise lt .• Volkswirt" (Sdtulze). - P) Vorläufig. - Quelle: Statistisdtes Bundesamt. 

100 

vH1) 

119 
lOS 
lOS 
110 
lOS 

I 113 

111 
111 
111 

lOS 
114 
110 
112 
111 
107 

lOS 
103 
103 
103 
109 
110 

110 
106 
112 
111 
112 
110 

110 
11S 
117 
119 
117 
115 



XIV. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 
Kassa-Kurse in DM 

Frei konvertierbare Devisen 
An Abkommen 

gebundene Devisen 

Montreal NewYork Zürim Amsterdam 
Zeit 

1kanS 1 US-$ 100 sfn 100 hfl 

Parität- Parität 4,20 DM Parität 96,0479 DM Parität 110,526 DM 

Mittel I Geld I Brief Mittel Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1955 Dez. 

I 
I I I 1. 4,216 4,211 4,221 4,2152 4,2102 4,2202 98,375 

I 
98,275 98,47> 110,585 

I 
110,475 110,695 

2. 4,216 4,211 4,221 4,2152 4,2102 4,2202 98,375 98,275 98,475 110,59 110,48 110,70 
3. 4,2155 4,2105 4,2205 4,2152 4,2102 4,2202 98,375 98,275 98,475 110,59 110.48 110,70 
5. 4,2153 4,2103 4,2203 4,2152 4,2102 4,2202 98,375 98,275 98,475 110,60 110,49 110,71 
6. 4,215 4,21 4,22 4,2152 4,2102 4,2202 98,375 98,275 98,475 110,64 110,53 110,75 
7. 4,216 4,211 4,221 4,2153 4,2103 4,2203 98,38 98,28 98,48 110,63 110,52 110,74 
8. 4,2175 4,2125 4,2225 4,2153 4,2103 4,2203 98,375 98,275 98,475 110,61 110,50 110,72 
9. 4,219 4,214 4,224 4,2153 4,2103 4,2203 98,37 98,27 98,47 110,57 110,46 110,68 

10. 4,219 4,214 4,224 4,2153 4,2103 4,2203 98,37 98,27 98,47 110,55 110,44 110,66 

12. 4,22 4,215 4,225 4,2153 4,2103 4,.2203 98,375 98,275 98,475 110,535 110,425 110,645 
13. 4,22 4,215 4,225 4,2153 4,2103 4,2203 98,375 98,275 98,475 110,56 110,45 110,67 
14. 4,217 4,212 4,222 4,2153 4,2103 4,2203 98,375 98,275 98,475 110,54S 110,435 110,65 5 
15. 4,218 4,213 4,223 4,2B3 4,2103 4,2203 98,37 98,27 98,47 110,53 110,42 110,64 
16. 4,217 4,212 4,222 4,2153 4,2103 4,2203 98,37 98,27 98,47 110,50 110,39 110,61 
17. 4,216 4,211 4,221 4,2153 4,2103 4,2203 98,37 98,27 98,47 110,46 110,35 110,57 
19. 4,22 4,215 4,225 4,2153 4,2103 4,2203 98,375 98,275 98,475 110,445 110,335 110,555 
20. 4,218 4,213 4,223 4,2153 4,2103 4,2203 98,375 98,275 98,475 110,40 110,29 110,51 

21. 4,219 4,214 4,224 4,2154 4,2104 4,2204 98,375 98,275 98,475 110,355 110,245 110,465 
22. 4,219 4,214 4,224 4,2154 4,2104 4,2204 98,37 98,27 98,47 110,365 110,255 110,475 
23. 4,218 4,213 4,223 4,2154 4,2104 4,2204 98,38 98,28 98,48 110,295 110,185 110,405 
27. 4,218 4,213 4,223 4,2155 4,2105 4,2205 98,37 98,27 98,47 110,24S 110,135 110,355 
28. 4,218 4,213 4,223 4,2153 4,2103 4,2203 98,375 98,275 98,475 110,21 110,10 110,32 
29. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,37 98,27 98,47 110,255 110,145 110,i65 
30. 4,2185 4,2135 4,2235 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,34 110,23 110,45 
31. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,41 110,30 110,52 

1956 

!an. 
2. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,405 110,295 110,515 
3. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,38 98,28 98,48 110,47 110,36 110,58 
4. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,475 110,365 110,585 
5. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,36 98,26 98,46 110,485 110,375 110,595 
6. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,46 110,35 110,57 
7. 4,22 4,215 4,225 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,44 110,33 110,55 
9. 4,224 4,219 4,229 4,2152 4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,455 110,345 110,565 

10. 4,2225 4,2175 4,2275 4,2152 .4,2102 4,2202 98,365 98,265 98,465 110,43 110,32 110,54 

11. 4,222 4,217 4,227 4,2152 4,2102 4,2202 98,36 98,26 98,46 110,44 110,33 110S5 
12. 4,222 4,217 4,227 4,2152 

I 
4,2102 4,2202 

I 
98,36 98,26 I 98,46 

I 
110,45 110,34 110S6 

13. 4,221 4,216 4,226 4,2152 4,2102 4,2202 98,36 98,26 98,46 110,50 110,39 110,61 
14. 4,221 4,216 4,226 4,2152 4,2102 4,2202 98,36 98,26 

I 
98,46 110,53 110,42 

I 
110,64 

An Abkommen gebundene Devisen 

Brüssel Kopenhagen London Mailand I Rom 

Zeit 100 bfra 100 dkr 1 i 1000 Lit 

Parität 8,40 DM Parität 60,8066 DM Parität 11.76 DM (Parität) 6, 72097 DM ') 

Mittel Geld Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1955 Dez. 

\ \ 

1. 8,407 8,397 8,417 60,82 60,76 60,88 11,759 11,749 11,769 6,68 6,67 6,69 
2. 8,407 8,397 8,417 60,825 60,765 60,885 11,76 11,75 11,77 6,683 6,673 6,693 
3. 8,406 8,396 8,416 60,81 60,75 60,87 11,759 11,749 11,769 6,683 6,673 6,693 
5. 8,406 8,396 8,416 60,80 60,74 60,86 11,755 11,745 11,765 6,677 6,667 6,687 
6. 8,407 8,397 8,417 60,78 60,72 60,84 11,753 11,743 11,763 6,675 6,665 6,685 
7. 8,407 8,397 8,417 60,785 60,725 60,845 11,753 11,743 11,763 6,678 6,668 6,688 
8. 8,407 8,397 8,417 60,76 60,70 60,82 11,747 11,737 11,757 6,675 6,665 6,685 
9. 8,407 8,397 8,417 60,735 60,675 60,795 11,742 11.732 11,752 6,675 6,665 6,685 

I 10. 8,402 8,392 8,412 60,695 60,635 60,755 11,738 11,728 11,748 6,676 6,666 6,686 

12. 8,40 8,39 8,41 60,69 60,63 60,75 11,735 11,725 11,745 6,674 6,664 6,684 
13. 8,402 8,392 8,412 60,72 60,66 60,78 11,741 11,731 11,751 6,676 6,666 6,686 
14. 8,404 8,394 8,414 60,78 60,72 60,84 11,75 11,74 11,76 6,676 6,666 6,686 
15. 8,401 8,391 8,411 60,76 60,70 60,82 11,745 11,735 11,755 6,674 6,664 6,684 
16. 8,397 8,387 8,407 60,725 60,665 60,785 11,741 11,731 11,751 6,671 6,661 6,681 
17. 8,396 8,386 8,406 60,70 60,64 60,76 11,737 11,727 - 11,747 6,671 6,661 6,681 
19. 8,393 8,383 8,403 60,715 60,655 60,775 11,737 11,727 11,747 6,672 6,662 6,682 
20. 8,392 8,382 8,402 60,66 60,60 60,72 11,731 11,721 11,741 6,671 6,661 6,681 

21. 8,392 8,382 8,402 60,66 60,60 60,72 11,729 11,719 11,739 6,673 6,663 6,683 
22. 8,394 8,384 8,404 60,68 60,62 60,74 11,731 11,721 11,741 6,676 6,666 6,686 
23. 8,395 8,385 8,405 60,65 60,59 60,71 11,726 11,716 11,736 6,683 6,673 6,693 
27. 8,39 8,38 8,40 60,64 60,58 60,70 11,715 11,705 11,725 6,676 6,666 6,686 
28. 8,389 8,379 8,399 60,605 60,545 60,665 11,714 11,704 11,124 6,677 6,667 6,687 
29. 8,392 8,382 8,402 60,62 60,56 60,68 11,12 11,71 11,73 6,687 6,677 6,697 
30. 8,398 8,388 8,408 60,635 60,575 60,695 11,722 11,712 11,732 6,688 6,678 6,698 
31. 8,399 8,389 8,409 60,63 60,57 60,69 11,718 11,708 11,728 6,682 6,672 6,692 

1956 

!an. 
2. 8,397 8,387 8,407 60,63 60,57 60,69 11,719 11,709 11,729 6,684 6,674 6,694 
3. 8,401 8,391 8,411 60,69 60,63 60,75 11,731 11,721 11,741 6,676 6,666 6,686 
4. 8,398 8,388 8,408 60,72 60,66 60,78 11,735 11,725 11,745 6,677 6,667 6,687 
5. 8,396 8,386 8,406 60,715 60,655 60,775 11,733 11,723 11,743 6,676 6,666 6,686 
6. 8,394 8,384 8,404 60,11 60,65 60,77 11,73 11,72 11,74 6,678 6,668 6,688 
7. 8,393 8,383 8,403 60,705 60,645 60,765 11,731 11,721 11,741 6,675 6,665 6,685 
9. 8,393 8,383 8,403 60,7H 60,655 60,775 11,73 11,72 11,74 6,675 6,665 6,685 

10. 8,393 8,383 8,403 60,11 60,65 60,77 11,728 11,718 11,738 6,673 6,663 6,683 

11. 8,396 8,386 8,406 60,685 60,625 60,745 11,123 11,713 11,733 6,676 6,666 6,686 
12. 8,397 

I 
8,387 8,407 60,70 j 60,64 60,76 11,726 11,716 11,736 6,687 6,677 6,697 

13. 8,401 8,391 8,411 60,705 60,645 60,765 11,727 11,717 11,737 6,694 6,684 6,704 
14. 8,402 8,392 8,412 60,74 

I 
60,68 60,80 11,731 11,721 11,741 6,704 6,694 6,714 



XIV. Amtlic:He 
Devisenkurs• 

Zeit 

Mittel 

1955 

Dez. 
1. 58,76 
2. 51,77 
J. 58,75 
5. 58,75 
6. 58,73 
7. 58,73 
8. 58,70 
9. 58,69 

10. 58,66 

12. 58,65 
13. 58,67 
14. 58,72 
15. 58,71 
16. 58 67 
17. 58,65 
19. 58,66 
20. 58,61 

21. Sl.61 
22. 58,62 
23. 58,61 
27. 58,575 
28. 51,54 
29. S8,5S 
JO. 58,57 
31. 51,54 

1956 

)an. 
2. 58,55 
3. 58,63 
4. 58,65 
5. 51,635 
6. 58,62 
7. 51,61 
9. 58,63 

10. 58,62 

11. 51,59 
12. 58,605 
13. 58,61 
14. S8,63 

Oslo 

100 nkr 

Parität 58,80 DM 

I Geld I 

58,70 
58,71 
58,69 
58,69 
58,67 
58,67 
58,64 
58,63 
58,60 

58,59 
58,61 
58,66 
58,65 
58,61 
58,59 
58,60 
58,55 

58,55 
58,56 
58,55 
58,515 
58,48 
58,49 
58,51 
58,48 

58,49 
58,57 
58,59 
58,575 
58,56 
58,55 
58,57 
58,56 

58,53 
58,545 
58,55 
58,57 

") Berechnunglllflllldlage. 

nodt: XIV. Amtlidte Devisenkurse an der Frankfurter Börse 
Kassa-Kurse in DM 

An Abkommen gebundene Devisen 

Paris Stockholm 

100ffrt 100 skr 

(Parität) 1,20 DM ") Parität 81,1875 DM 

Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

58,82 1,1977 1,1967 1,1987 80,90 80,82 80,98 
58,83 1,1969 1,1959 1,1979 80,90 80,82 80,98 
58,81 1,1967 1,1957 1,1977 80,89 80,81 80,97 
58,81 1,1969 1,1959 1,1979 80,91 80,83 80,99 
58,79 1,1968 1,1958 1,1978 80,91 80,83 80,99 
58,79 1,1965 1,1955 1,1975 80,94 80,86 Sl,Ol 
58,76 1,1959 1,1949 1,1969 80,955 80,875 81,035 
58,75 1,1954 1,1944 1,1964 80,93 80,85 81,01 
58,72 1,1947 1,1937 1,1957 80,90 80,82 80,98 

58,71 1,1913 1,1933 1,19>3 80,875 80,795 80,955 
58,73 1,1951 1,1941 1,1961 80,91 80,83 80,99 
58,78 1,1947 1,1937 1,1957 80,90 80,82 80,98 
58,77 1,1938 1,1928 1,1948 80 89 80,81 80,97 
58,73 1,1942 1,1932 1,1952 80,85 80,77 80,93 
51,71 1,1942 1,1932 1,1952 80,835 80,755 8();915 
51,72 1,1944 1,1934 1,1954 80,835 80,755 80,915 
58,67 1,1948 1,1938 1,1958 80,805 80,725 80,885 

58,67 1,1951 1,1941 1,1961 80,79 80,71 80,87 
58,68 1,1937 1,1927 1,1947 80,81 80,73 80,89 
58,67 . 1,1934 1,1924 1,1944 80,76 80,68 80,84 
58,635 1,1921 1,1911 1,1931 80,755 80,675 80,835 
58,60 1,19H 1,1904 1,1924 80,70 80,62 80,78 
58,61 1,1913 1,1903 1,1923 80,68 80,60 80,76 
58,63 1,1912 1,1902 1,1922 80,675 80,595 80,755 
58,60 1,1917 1,1907 1,1927 80,59 80,51 80,67 

I 58,61 1,1925 1,1915 1,1935 80,60 80,52 80,68 
58,69 1,1916 1,1906 1,1926 80,63 80,55 80,71 
58,71 1,1918 1,1908 1,1928 80,63 80,55 80,71 
58,695 1,1915 1,1905 1,1925 80,615 80,535 80,695 
58,68 1,1912 1,1902 1,1922 80,615 80,535 80,695 
58,67 1,1912 1,1902 1,1922 80,61 80,53 80,69 
58,69 1,1911 1,1901 1,1921 80,61 80,53 80,69 
58,68 1,1911 1,1901 1,1921 80,595 80,H5 80,675 

58,65 1,1911 1,1901 1,1921 80,595 80,515 80,675 
58,665 1,1911 1,1901 1,1921 80,61 80,53 80,69 
58,67 1,1910 1,1900 1,1920 80,645 80,565 80,725 
58,69 1,1912 1,1902 1,1922 80,68 80,60 80,76 

10~ 

Ziiridt 

100 •frt 

Parität 96,0479 DM 

Mittel I Geld I Brief 

95,93 95,83 96,03 
95,93 95,83 96,03 
95,92 95,82 96,02 
95,915 95,815 96,015 
95,91 95,81 96,01 
95,905 95,805 96,005 
95,88 95,78 95,98 
95,865 95,765 95,965 
95,835 95,735 95,935 

95,82 95,72 95,92 
95,85 95,75 95,95 
95,85 95,75 95,95 
95,825 95,725 95,925 
95,10 95,70 95,90 
95,79 95,69 95,89 
95,78 95,68 95,88 
95,775 95,675 95,175 

95,76 95,66 95,86 
95,78 95,68 95,88 
95,76 95,66 95,86 
95,725 95,625 95,825 
95,715 95,615 95,815 
95,72 95,62 95,82 
95,74 95,64 95,84 
95,735 95,635 95,835 

95,73 95,63 95,83 
95,76 95,66 95,86 
95,77 95,67 95,87 
95,75 95,65 95,85 
95,765 95,665 95,865 
95,755 95,655 95,855 
95,76 95,66 95,86 
95,74 95,64 95,84 

95,74 95,64 95,14 
95,74 95,64 95,84 
95,77 95,67 95,87 
95,785 95,685 95,885 
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Ich bestelle hiermit ................ Einbanddecken für Jahrgang 19 55 

195"4 

195"3 

1952 

1951 

1950 

1949 der 

,.MonatsberJchte der Bank deutscher Länder" 

Den Betrag mit 6,75 DM pro Stück = ................................ : ....... DM 
*) wollen Sie bei Zusendung perNachnahmeerheben 
*) überweise ich gleichzeitig an Frankfurter Sparkasse von 1822, 

Frankfurt am Main, Konto-Nr. 50-3 5793 
*) überweise ich gleichzeitig an Vereinsbank Butzbach/Hessen, Konto-Nr. 2740 
*) überweise ich gleichzeitig an Deutsche Effecten- und W echselbank, 

Frankfurt am Main, .Konto-Nr. b 36 Osthafen 
*) überweise ich gleichzeitig an Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 61454 

*) Nichtgewünschtes bitte streichen. Unterschrift 



Im Einverständnis mit der Bank deutsdter Länder biete idt den Beziehern der 

Monatsberichte der Bank deutscher LAnder 

eine Elnbanddedle für die zwölf Folgen des Jahrgangs 1955' an. 

Der Einband ist mit Goldprägung in Ganzleinen gearbeitet und so eingerichtet. 
daß jeder Bezieher selbst die zwölf erschienenen Hefte ohne jegliche Klebe-, 

·Loch- oder sonstige Heftarbeit einhängen kann. 

Für frühere Jahrgänge können Einbanddecken nachgeliefert werden. 

Der Preis beträgt pro Einbanddecke einschließlich Verpackung frei Haus 6, 7 !i DM. 

Druckerei und Verlag Otto Lernheck 

Bitte hier abtrennen 

DRUCKSACHE 

DRUCKEREI UND VERLAG 

OTTO LEMBECK 

ABSENDER: 

FRANKFURT A.M. 
STUTTGARTER STRASSE 18 

Bitte Stempel oder deutlieb schreiben 
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